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- : a | für Majeftätsbeleidigungen ganz abzu= 
IP Pl ms. | ihaffen; aber man gibt zu, daß bie 
| vorliegende Reform, 


— — 


niſſe in Deutſchland, immerhin einen 
Deutſchland hat nochmals tüchtig entſchiedenen Fortſchritt bedeute und 


nah Maßgabe | 
| ber bisherigen einjchlägigen erhält | 


Wintermetier! 


Schnee und großer Schaden. 


Die Kunftausftelung in Berlin 
eröffuet. 


— 


Von politiſchen und ſozialen Gebieten. 
Wiener Meldungen. 


Berlin, 27. April. Im mittleren 
und ſüdlichen Deutſchland herrſcht der— 
zeit wieder ſehr wintermäßiges Wet: 
ter! Der Thüringer Wald und das 
Rhöngebirge ſind allenthalben mit 
Schnee bededt, der in manchen Gegen- 
den 20 Zoll hoch Tiegt: 

Heute Nachmittag hat e8 aud in 
Koburg Stark gejchneit, und Nürnberg 
erwachte heute früh unter einer Schnee- 
dee, während noch immer mehrSchnee 
fiel bi3 zum Mittag hin. Auch mird 
aus der württembergifchen Hauptftabt 
Stuttgart und aus der babijchen 
Hauptjtadt Karlsruhe ftarfer Schnee= 
fall berichtet. 

Strenges Winterwetter wird ferner 
aus ben Vogefenbiftriften gemeldet. 
Auf dem Broden find die Bäume in 
Schweren Reif gehüllt. Im Harzgebirge 
find alle Wege für Gefährte unpaffir- 
bar! Heute, *omie gejtern, hatten mir 
auch in Berlin Schneeturm. 

Der neuefte Bericht über den Stand 
ber Feldfrüichte im deutfchen Reich er= 
gibt, daß Weizen und Roggen am 
Tchlechteften feit 1903 ftehen, — und 
als Haupturfadhe hierfür mird ber 
falte und mwindige Frühling betrachtet. 

Die arofe Berliner Kunftausitel- 
Yung wurde heute (Samjtag) mit üb- 
Iihem Glanz eröffnet und mwirfte mie 
ein Magnet auf die „Creme de la 
Ereme“ der Ariftofraten und Künjtler- 
welt der NReichshauptftadt. Die Hin- 
zufügung einer funjtgewerblichen Ab— 
theilung, in ber die fünigliche Porzel- 
Yan-Manufaftur die erfte Stelle ein- 
nimmt, verleiht der Ausftellung befon= 
bere Bedeutung. Zumal es ja offenes 
Geheimnik ift, daß diefe Ahmeichung 
ohne Zuthun des Kaifers nie unter- 
nommen inorden wäre. Große Auf: 
merffamfeit erregten die neun bon 
Prof. Bruno Paul, dem neuen Diref- 
tor der Unterrichtsanftalt des Fal. 
Kunftgewerbemufeums, geſchaffenen 


Innenräume, denen von allen Geitenw 


ungetheiltes Lob gefpendet wird. 
Generalverfammlung des Slottenvereins. 


An der Generalverfammlung des 
Deutſchen Fylotienvereind, bie dem— 
nähft in Köln ftattfindet, mird als 
Mertreter des Protektord entweder der 
Kronprinz oder Prinz Eitel-Friedrich 
theilnehmen. infolge der vom Lekte- 
ren erlittenen Verlegungen bei feinem 
Pferdeabfturz auf dem Manöverfelbe 
dürfte der Kronprinz die Reife machen. 
Von den Verhandlungen ber Haupt 
verfammlung, die am 12, Mai jtatt- 
findet, werden in einer amtlichen Be- 
fanntmahung folgende Puntte ge- 
nannt: Rechenfchaftsbericht des Präfi- 
diums, Ergebniß der biöherigen Agi- 
tation, Richtung und Ziel der Agita- 
tion für die nächite Zukunft und all- 
gemeine Pläne. Der Gefammtporftand 
hält feine Situng am 1.. Mai ab. 


Eitelfrig ım Johanniterorden. 


Prinz Eitel-Friedrid, bekanntlich 
vor Kurzem zum neuen Herrenmeifter 
de3 Xohanniterordend ernannt, mirb 
am Dienftag, den 25. Juni, in Son: 
nenhurg den Ritterfchlag vornehmen. 
Yın Diontag vorher wird unter feinem 
Borfig ein Orbenstapitel abgehalten. 

Ueues Blüherdenfmal. 

Ein neu23 Biücherdenfmal beabjich- 
tigt der Verein ehemaliger Blücher- 
Hufaren in Verbindung mit GStolper 
Bürgern zu Stolp, in Pommern, zu 
errichten. Am 16. Januar 1908 be- 
geht da3 Stolper Hufarenregiment 
jeine 150jährige NRegimentzjubelfeier, 
und zu gleicher Zeit feiert Gtolp ben 
145. Jahrestag feiner Garnifonsgrün« 
dung. An diefem Tage ift bie Ent» 
hüllung des Blücherdenkmals in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Wieder ein engliſcher Beſuch. 

Infolge von Einladungen der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden von München, Nürn⸗ 
berg, Frankfurt und Heidelberg hat 
das britiſche Komite zum Studium 
ausländiſcher ſtädtiſcher Einrichtungen 
einen Beſuch dieſer Städte unmitlel⸗ 
bar nach Pfingſten beſchloſſen. Zwan⸗ 
zig Mitglieder des engliſchen Parla⸗ 
ments haben bereits den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, an dem Beſuch theilzuneh⸗ 
men. 

Das mildere Majeſtätsbeleidigungsgeſetz. 
Mit der ſchon erwähnten Vorlage, 
lche von der Regierung, einem Ver⸗ 

Pre bed Kaifer gemäß, einge: 
acht wurbe und bie Werfolgungen 

unter Anflage der Majeftätsbeleibi- 

gung bermindern Toll, tft man felbft in 
tegierungsgegnerifchen Kreifen ziemlich 


zufrieden. 
ee Am m eint 


‚bes Magyarenthums a 


zur Beſſerung der Beziehungen zwi⸗ 


ſchen Volk und Herrſcher beitragen 


müſſe. 

Manche vielbeklagte Mißbräuche in 
Verbindung mit ſolchen Verfolgungen 
werden jedenfalls unter dem neuen Ge-⸗ 
ſetz (denn die Gutheißung der Vorlage 
jedenfalls 


ſteht außer allem Zweifel) 
nicht mehr möglich ſein. Es wird über— 
haupt nur dann eine Verfolgung ein— 
geleitet werden können, wo es ſich um 
„böswillige und vorbedachte“ Beleidi— 
gung handelt; alſo alle Fälle von mo— 
mentaner Aufregung, Trunkenheit und 
ſonſtige Unbedachtſamkeit werden gar 
nicht mehr beachtet. Und Aeußerungen, 
die nur privatim gemacht wurden, wer—⸗ 
den nur noch mit juſtizamtlicher Zu— 
ſtimmung verfolgt werden können. 
Von Wichtigkeit iſt auch die Beſtim— 
mung, daß die Verfolgbarkeit ſechs 
Monate nach der Begehung der Inju— 
rie aufhört, —bisher dauerte die Ver— 
folgbarkeit fünf Jahre, was oft von 
böswilligern Angebern zu Drohungen 
und allerhand unlauteren Praktiken 
gegen ihre Opfer benutzt wurden! 


Erholung geht raſch. 


Den neueſten Nachrichten zufolge er— 
holt ſich Prinz Eitel-Friedrich von ſei— 
nem mehrerwähnten Unfall raſch. Er 
kehrt am Sonntag von der Kaſerne, 
wohin er zunächſt vom Dbobritzer Felde 
aus gebracht wurde, nach Potsdam zu— 
rück und wird jedenfalls in der neuen 
Woche wieder den aktiven Dienſt fort— 
ſetzen können. 


Robert Schweichel. 


Der bekannte Schriftſteller und an— 
muthige Erzähler Robert Schweichel, 
welcher für die „Gartenlaube“, die 
„Neue Welt“ und eine Anzahl anderer 
Zeitſchriften novelliſtiſche Beiträge ge— 
liefert hatte, iſt geſtorben. 

Auers Nachfolger. 

Im ſächſiſchen Reichsſtags -Wahl— 
kreis Glauchau, wo eineErſatzwahl we— 
gen des kürzlichen Ablebens des be— 
kannten Sozialiſtenführers Ignaz 
Auer ſtattzufinden hatte, ſtanden ſich 
der Sozialiſt Molkenbuhr und Dr. 
Claus, der Kandidat aller nichtſoziali— 
ſtiſchen Parteien, gegenüber. Molken— 
buhr erhielt aber eine bedeutende Mehr— 
heit; er hatte ſchon früher dem Reichs— 
tag in verſchiedenen Terminen ange— 
hört und ift einer der oraanifationg- 
ftrammen, aber in der Meife feines 
Auftretens jtet3 gemäßigten Soziali- 
fien. rüber hatte er wiederholt einen 
Hamburger Wahlkreis vertreten. 

Su: Puttfamers Derurtheilung. 

Die Zeitungen Gußern verfchiedene 
Meinungen über das Urtheil, melches 
im Disziplinarprozeß gegen den Ka= 
meruner Gouverneur Jesko v. Putt— 
kamer gefällt wurde (1000 M. Geld— 
ſtrafe). Im Allgemeinen denkt man 
ungünſtig über ſeine eigene Einmi— 
ſchung in die richterliche Gerechtigkeit 
in Kamerun, meint jedoch, politiſche 
Nothumſtände hätten dieſe Einmi— 
ſchung ſo ziemlich gerechtfertigt. Seine 
Ausſtellung eines Paſſes an die 
„Gräfin Reckardſtein“, ein notoriſches 
Frauenzimmer, findet allgemein keine 
Gnade, —aber in einer Reihe Blätter 
wird darauf bingemwiefen, daß er 20 
Sahre in den Tropen gedient habe, und 
wieder der „XZropenfoller“ ala Ent: 
Thuldiaung herborgeholt. 

Die Regierung hat übrigens das Er» 
gebniß der Unterfuchung über die Be— 
ſchwerden der Akwa-Häuptlinge in 
Kamerun dem Reichstag unterbreitet. 
Es heißt in dem Bericht, die Verwal⸗ 
tung und die Rechtspflege in Kamerun 
ſeien Gegenſtand häufiger Kritiken, 
aber die Beſtrafung der Häuptlinge ſei 
eine verdiente geweſen, und darin ſtehe 
Puttkammer gerechtfertigt da. 

Man erwartet, daß Puttkammer 
auf kurze Zeit nach Kamerun zurülck— 
kehren, dann aber um ſeine Dienſtent⸗ 
hebung nachſuchen wird. 

So geht es zu in Serbien. 

Nach Wien wird aus Belgrad gemel— 
det, daß die Zuſtände in Serbien ſich 
immer mehr zu einer Kriſe zuſpitzen, 
daß Alles mit der Regierung unzufrie— 
den ilt, und daß bie bitterfte Stimmung 
zwijchen der Armee und bem Bolte 
herrſcht! Schon befteht faft völlige 
Anarchie im Lande, Mord, Raub und 
Branbitiftung gibt e8 an allen Eden 
und Enden, Staatseigenthbum wird ges 
plünbert und bie Wälder werben ver- 
müjtet! 

Die Bauern Hungern, und die Le- 
benstoften find auf das Dreifache ge- 
ftiegen. Auch find Skandale in Ber: 
bindung mit ber Gemährung von 
Bergbau und Eifenbahnkonzefjionen 
aufgetaucht. 

Den Zeitungen in Gerbien mirb 
nicht gejtattet,.diefe Dinge wahrheits⸗ 
gemäß zu jehildern; entweder werben 
die Zeitungsberichte vomgenfor furdht- 
bar verftiimmelt oder ganz unterbrüdt. 
Alles in Allem, wird die Rage von Tag 
zu Tage unerträglicher! 

Nur magyariſch! 

Das neue ungariſche Schulgeſetz iſt 
wirklich im ungariſchen Reichsrath 


guigeheißen worden! Dieſes Geſeß 


ößt wegen einſeitiger Begünſtigung 


re ge 


nicht⸗ ma⸗ 
len dor ben. | Ien, 


NRegierungsfreife beforgt 
Wegen der Haltung der organifirten Arbeit 

im Moyer:Haymwood: Fall. 

Mafhington, D. K., 28. April. Füh- 
rer der Adminiftrationgtreife merben 
fichtlich beforgter megen der Haltung 
der organifirten Arbeiter bezüglich des 


| Progeffes gegen Moyer, Haymood u. 
| |. m., von ber Weftlichen Grubenleute- 


Föderation, in abo, unter der An 
flage, von Kolorado au3 die Ermor— 
dung des Ex-Gouverneurs Steunen⸗ 
berg in %daho veranlaßt zu haben. 
Diejenigen, melde dem Präfidenten 
Roojevelt‘ am nächiten ftehen, haben 
bereit3 die Barole ausgegeben, daß die 
feindfelige Kritif von Arbeiterführern 
an dem befannten Schreiben Rooje- 
velts, imorin er wiederholt von den 
Dbengenannten als „unwünſchenswer— 
then Bürgern“ jpricht, ebenfall3 ein 
Theil einer „Reichemannsperfchmö- 
rung“ fei, um die politifhe Stellung 
Roojevelt3 zu untergraben. 

&3 wird angedeutet, dieje neuen An 
ariffe auf Roofevelt hätten ihreHaupt=- 
quelle in den Quartieren gemilfer Kor= 
porationen, Spekulanten und Politi- 
fer, welche Altes aufböten, um die Ar= 
beiter gegen den Präfidenten aufzu= 
hetzen. 

Präſident Samuel Gompers von 
der Amerikaniſchen Gewerkſchaftsföde— 
ration, welcher in vielen Fragen dem 
PBräfidenten Roofevelt nahefteht, hat 
fi bis jet völlig fchweigfam über di: 
obige Angelegenheit verhalten, bei ber 
e3 fi) allerdings um Führer einer Or= 
ganifation handelt, welche ftet3 mit der 
Gompers’shen Drganifation mehr 
oder minder in Feindfchaft und Fehde 
lebte. Aber wenn Mande den Schluß 
daraus gezogen haben, daß die ameri» 
fanifche Gemwerfchaftsföderation oder 
auch nur ihr Vorftand, nicht hinter den 
Shahoer Angeklagten jtehe, jo mar 
diefe Annahme offenfichtlich eine ir- 
tige. 

Denn in der jüngften Situng des 
Erefutivrathes diefer Föderation mur= 
de einftimmig eine Refolution 
angenommen, welche die Yeltnahmie 
bon Moyer, Haymood und Pettibone 
als eine brutale, gefeg- und rechtämi- 
drige Entführung bezeichnet und er— 
Härt, die Thätigfeit der Rechtsmaſchi— 
nerie rechtfertige den Glauben, daß eine 
Verihmörung gegen jene Angeklagten 
beftehe, ferner auch die Sympathie und 
den Beiftand der Föderation den Ver- 
folgten zufichert und alle Mitarbeiter 
und Mitbürger auffordert, auf einem 
gerechten Prozeh für die Leute zu beite- 
ben, bor einem unparteiifchen Ge: 
fchworenentollegium und einem uns 
parteiifchen Richter. 

Diefe Refolution ift von alfen Mit- 
gliedern des Erefutivrathg unterzeich- 
net, auch von Samuel Gompers Jelbft. 


„Unter der Erd’’, 
Sciefal von 12 Kohlengräbern zweifelhaft. 


Sohnstomwn, Ba., 27. April. In der 
Fouftell-KRohlengrube, melde der 
„Bermwint: White Eoal Mining Co.“ 
gehört, find mindeftens 12 Mann ver- 
fchüttet, und man heat die jehmerjten 
Befürchtungen für ihr Schidjal. Dem 
Rutſch folgte eine große Ueberſchwem— 
mung, und erſt nachdem eine ungeheure 
Quantität Waſſer ausgepumpt iſt, 
wird das Loos der Eingeſchloſſenen 
bekannt ſein. Darüber mögen aber 
zwei Tage vergehen. 

Johnstown, Pa., 28. April. Einige 
der Arbeiter, welche tief in der Fouſt— 
well⸗Grube eingeſchloſſen ſind, befin— 
den ſich offenbar noch am Leben; denn 
man hörte ſchwaches Klopfen von in— 
nerhalb des überſchwemmten Berg— 
werks. Dies iſt aber auch das einzige 
ermuthigende Zeichen. 

Rettungspartien arbeiten verzwei— 
felt und löſen einander ab, und ſechs 
mächtige Pumpen werden unausgeſetzt 
in Thätigkeit erhalten, —doch hat man 
noch keine bedeutende Fortſchritte im 
Auspumpen der Grube gemacht. 

Ein geſtern Abend verbreitetes Ge— 
rücht, daß drei der Eingeſchloſſenen 
gerettet ſein, erwies ſich bald als 
alſch. 

Sämmtliche betreffendenArbeiter ſind 
Ausländer und haben große Familien, 
welche in raſender Aufregung ſind. 


Mindeſtens 16 Todte 
Bei dem Pier-Unglück unweit Baltimore. 


Baltimore, 27. April. Nach den 
legten Erhebungen bezüglich der Ver— 
mißten find bei dem theilmeifen Zu— 
fammenbrußh einer Landungsbrüde 
der Baltimore & Ohiobahn zu Locuft 
Point mindejtens 16 Perfonen umge- 
fommen, obwohl man erft 4 Leichen ges 
funden hat. Die Zahl der Verlegten 
beträgt, jomweit befannt, 10. 

Man fekt die Suche unter ben 
Trümmern auf das Eifrigfte fort. 

Der Pier ift eine neue Arbeit; vor 
einem Jahr war damit begonnen mwor= 
den und das Land-Ende war noch) nicht 
ganz fertiggeftellt. 

Die Namen der Perfonen, deren Lei- 
hen gefunden wurden, find: Tony 
Moeffel (Kontrattor), Mar Speichts 
(Mafcinift), Robert Sweetman (Zim- 
mermann), und Howard 8. Ellender 
(Superintendent). 


Anternationalt Kunftausftelung. 

Venedig, 27. April. Hier -murrbe 
heute die internationale Kunftaus- 
—* feierlich eröffnet. Die ameri⸗ 
an 


Abtheilung iſt gut ausgefal⸗ 


Bon der Jamestown- Ausitellung. 
Ganz ohne Klage geht es andy dort nicht 
ab! — Maryland-Tag. 


Norfolt, 27. April. Heute war auf 


der Samestomn-Auzftelung „Mary: 
land - Tag“. Leider wurde berjelbe 
richt von jchönem Wetter begünitigt. 
Das „Kaifermetter“ hatte nicht einmal 
mährend der ganzen Zeit von Präji> 
dent Roofevelts3 Hierfein angehalten. 
Lebte Nacht hatte es einen furhtbaren 
Regenguß gegeben, und derjelbe lieh 
gewaltigen Schlamm zurüd, mas ge- 
trade nicht zum Genuß der Feltlichkei- 
ten beitrug. Ueberdies wehte den gan= 
zen Tag ein fehr jcharfer Wind von 
der Bat her und machte Ueberzieher 
und ſonſtige winterliche Bekleidungs— 
ſtücke nothwendig für den Anmfort. 

Tauſende von Beſuchern, welche der 
Eröffnung der Ausſtellung beigewohnt 
hatten, verlaſſen die Stadt ſo ſchnell, 
wie ſie nur können; und obwohl be— 
ſtändig neue Gäſte eintreffen, ſind es 
lange nicht ſoviele, wie die Weggehen— 
den. 

Die ſehr redeſelige Ausſtellungslei— 
tung veröffentlicht ausgiebige Ent— 
ſchuldigungen für den bis jetzt miſe— 
rablen Transportdienſt und verſpricht, 
daß bis Mitte Mai hier Alles in beſter 
Ordnung ſein wird. Dann erwartet 
man glorreiche Tage in ununterbroche— 
ner Reihenfolge bis zum November! 

Obwohl heute erſt der zweite Tag 
der Ausſtellung war, brachen die In— 
haber vieler Konzeſſionen auf dem 
Ausſtellungsplatz ſchon in bitteren 
Klagen darüber aus, daß ihre Einnah— 
men nicht die erwartete Höhe erreichen, 
während ſie andererſeits eine hohe 
Miethe zahlen müſſen. Die wenigen 
Beſucher, welche ſich heute von hier un— 
mittelbar nach dem Ausſtellungsplatz 
wagten, verſchwendeten vier bis fünf 
Stunden ſogut wie für nichts und kla— 
gen ihrestheils ſehr, daß ſie in den 
Buden jener Konzeſſionäre ſchandbar 
gerupft worden ſeien! 


Beveridge als Nedekünitler. 


Vertheidigt Rooſevelt und vergleicht ihn 
mit Waſhington uſw. 


Galena, Ill. 27. April. Bei der 
jährlichen Grantfeier dahier, (welche 
bekanntlich die Hauptfeier dieſer Art 
im ganzen Lande iſt) hielt Bundesſe— 
nator Beveridge von Indiana eine 
fehr Shmungpolle Rebe, worin er. ben 
Präfidenten Roofevelt gegen; neuerliche 
Angriffe warm vertheibigte - und ihn 
in diefer Beziehung mit Wafhington, 
„sadfon, Lincoln und Grant verglich. 
Bejonders fcharf wieder die Angriffe 
bon Oberft George Hardey, dem Nem 
VYorker Magazinredakteur, zurüd, 
welcher in einer füzlichen Rebe dem 
Präſidenten, „Kindiſchkeit“ vorgewor— 
fen hatte, und meinte, das paſſe viel 
beſſer auf Oberſt Harvey ſelbſt. 

Dann zählte er alle Thaten des 
Präſidenten im Intereſſe inneren und 
äußeren Friedens, Wahrung der Rechte 
des Volkes und ſeiner nationalen 
Intereſſen u. ſ. w. auf. Die Rede 
wurde mit großem Beifall aufgenom— 


men. 

Die Stadt ſchwamm im Feſtjubel, 
und Alles war mit Fahnen und Flag— 
genzeug zu Ehren von Grants Ge— 
burtstag bedeckt. Wie immer an dieſem 
Tage, waren viele Fremde in der 
Stadt. 

Am Vormittag war auch der Grund— 
ſtein der neuen Carnegie-Folt'ſchen 
Bibliothek gelegt worden. Die Feſt— 
übungen am Nachmittage fanden auf 
dem Hügel, welcher die Stadt über— 
ſchaut, in der Nähe des Grant'ſchen 
Denkmales ſtatt. 


Gluͤckliche Reiſe! 
Die Luftfahrten begannen von St. Couis 
aus. 

St. Louis, 28. April. Der Luftbal- 
Ion „Orient“, in deifen Fahrkorb ſiach 
nur Alan R. Haivley befand, ftieg ge- 
ftern Nachmittag hier vom Gehöfte der 
„Laclede Ga3 Eo.“, an Mat Mai und 
Rutger Straße, empor, und bemegte 
fi anmuthig von der Lubmwigsftabt 
hinweg nach dem Norbmeiten zu, in ei- 
ner Höhe von etwa 1000 Fuß. Später, 
über Alton, $U., erreichte er eıne Höhe 
bon 1500 Fuß und eine Schnelligkeit 
bon etwa 10 Meilen pro Stunde. 

Etma 300 "Berfonen, darunter eine 
Anzahl Mitglieder des „Wero-Elub“, 
fahen hier den Aufjtieg an; e& ift der 
jiebente de3 genannten -Quftjchiffers, 
mit welchem 3. €. McCoy von Nem 
York und Andere um die Wette fah- 
ren werben; und das ift ein Vorfpiel 
der internationalen Quftbal- 
Ion-Wettfahrt, die im nächften Oktober 
bon St. Louis aus ftattfinden wird. 
MeCoy wollte erſt ebenfalls fchon ge= 
ftern auffteigen, entjchloß fich aber nad 
Berathung mit Wetter⸗Sachverſtändi⸗ 
gen, mindeftens noch 36 Stunden zu 
warten. 

Bekanntlich hat der „Aero-Elub” ei- 
nen Botal als Preis für irgend einen 
Zuftfahrer ausgeſetzt, welchet Leuinant 
Lahms Beſtleiſtung von 402 Meilen 
übertrifft. 


Birbelfturm und Hagel 

Sudt den Staat des einfamenSterns heim. 

— Dorf zerftört. 3 

Dallas, Zer., 28. April. - In ganz 
Teras müthete ein Sturm, ber vie 
fa den Charatter eines Wirbelftur- 
des hatte und da und dort m 
barem —— Ấ—— 
Das Dorf Henning 


— 
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—J 


Kürkwärts pfeill’s! 


Beaktionäre Rundgebungen im 
heiligen Rußland. 


em 


Allergelreuelle Bauern. 


Franfreihs Premier und der 
Sozialismus, 


Annäherung des Boeren-Premiers an den 
fanadifchen Premier auf der Kolonial: 
fonferenz. 


Künftige Südnfrifaniihe Föderation? 


London, 27. April. In Rupland 
regen Jich die reaftionären, für unbe- 
Thräntte Selbftherrlichkeit des Zaren 
Ihmärmenden Bauern, und da und 
dort auch Arbeiter, neuerdings auffal- 
lend ftarf. FörmlicheBeftürzung wurde 
unter den regierungsgegnerijchen Par: 
teien im ruſſiſchen Parlamentshaus 
duch den heutigen Befuh von 25 
Bauerndeputirten desParlaments beim 
Zaren Nikolaus verurfacht. Sonftine 
Mitglieder der Duma hatten vergeblich 
gegen den Bejuch in diefer Form pro= 
tejtirt und verlangt, daß ftatt deſſen 
eine Fraftionsfigung die Deputirten 
mählen jolle, damit diefe einen mehr 
einen repräfentativen Charakter habe. 

Die Bauern verficherten dem Väter- 
chen, daß fie bereit jeien, ihren leßten 
Blutstropfen für die Erhaltung der 
Autofratie berzugeben. An einer 
[ohriftlich ausgearbeiteten Adrefje an 
den Monarchen fagten fie: 

„Wir find arm und haben fein 
Land. Aber wir glauben, daß das 
Wort Em. Majeftät Wunder hervor= 
bringen kann! Wir find Willens, den 
legten Tropfen unferes Blutes für die 
unumfchräntte Regierungäherrlichkeit 
zu opfern.“ 

In diefem Tone oeht es eine Weile 
weiter, und die Bauern fchrmoren aber- 
mals bedingungslofe Treue nicht nur 
für den Zaren, fondern auch für abfo= 
Iute. Regierung. Diefe Kundgebung 
bat, nach Allem, was in den legten 
paar Monaten vorgegangen, riejige 
Genfation erregt. Die KReaktionäre 
und alle Unterftüßer des alten Ne 
gimes find voller Yubel darüber. Sie 
fager jogar, diefe Adreffe von den 
Bauerndeputirten zeige klar, daß die 
Regierung jetzt die Duma beherr— 
ſche, von der man erſt geglaubt 
hatte, daß ſie noch revolutionärere 
Tendenzen zeigen würde, als ihre 
Vorgängerin! Und ohne Unterſtü— 
tzung der Bauern — fügen ſie trium— 
phirend hinzu — hätten die Freunde 
der Regierung nie und nimmer ir— 
gendwelche Ausſicht. Schon prophezeit 
man in regierungsfreundlichen Krei— 
ſen, daß die Duma, als ein Machtfak— 
tor im Staate, ganz und gar ein Ding 
der Vergangenheit ſei, wenn ſie auch 
weiterhin noch eine Schattenexiſtenz 
führen möge. 

Man fürchtet, daß ſich die regie— 
rungsgegneriſchen Parteien jetzt zu 
radikalen Maßnahmen hinreißen laſ⸗— 
ſen, um den Eindruck dieſer Bauern— 
bewegung wettzumachen! 

* * * 


Nach dem bisherigen Verlauf der 
Konferenz britiſcher Kolonial-Pre— 
mierminiſter in London wäre es nicht 
gerade zu verwundern, wenn, ehe die 
nächſte Konferenz dieſer Art zuſam— 
mentritt — in vier Jahren — der 
Traum einer ſüdafrikaniſchen Födera— 
tion zur Thatſache geworden ſein 
ſollte! Gerade in Südafrika ſcheinen 
ſich die politiſchen Ereigniſſe raſcher zu 
bewegen, als irgend ſonſtwo in der 
Welt. 

Mit Staunen fragen ſich dieBriten, 
ob ein Jameſon oder ein Botha der 
leitende Geiſt einer ſolchen Föderation 
ſein wird. Allem Anſchein nach wird 
Letzteres der Fall ſein, und das hollän> 
diſche oder Boeren-Element vorherr⸗ 
ſchen. Mit einer ſolchen Föderation 
wird alſo gleichzeitig der Wunſch von 
Cecil Rhodes und dem alten „Doom“ 
Krüger in Erfüllung gehen, — wenn 
auch weder ganz im einen, noch ganz 
im andern Sinne dieſer dahingeſchie— 
denen ſchroffen Widerparte. 

Botha hat ſich auf der Konferenz 
beſonders an den kanadiſchen Premier⸗ 
miniſter Sir Wilfried Laurier ange— 
ſchloſſen, und die Freundſchaft Bei— 
der bildet das allgemeine Tagesge— 
ſpräch in Londdn. Botha will Laurier 
auch bewegen, Pretoria und Bloem= 
fontein zu befjuden und dort den 
Boeren die Vortheile des fanadifchen 
Föberationzipftems zu erflären — 
mobei er auch die-Wohlthaten der bri- 
tifchen Oberherrfchaft, bei meitgehen- 
der Selbftverwaltung, preifen fann, 
fobiel er will. 

Aus Paris wird berichtet: Der So- 
zialismus hat jet aud) in Frankreich 
feine guten Zeiten. Der Premiermini- 
fter Elemenceau, überzeugt, daß er jeht 
die Mitteltlaffe volftändig auf feiner 
Seite hat, will nicht nur am Maitag 
| ‚Kundgebungen der „Rothen 

irter Hand —— ſondern 


ac bem | oA 


—— 


Aeunzehnter TZahrgang. 


Monat, vollſtändig das Tafeltuch 
zwiſchen ſich und Jurres, reſp. dem ſo— 
zialiſtiſchen Andrang desſelben — der 
bisher immer noch als halber Verbün— 
dete des frsigen Minifteriums galt — 
zerjchneiden wird! 

Die öffentliche Meinung in Frank: 
reich unterftüßt auch volltommen die 
Haltung Klemenceaus gegenüber dem 
Kellneritreil. Während Clemenceau 
auf das Energifchite verhinderte, daß 
Streifer die arbeitämwilligen und glatt= 
rafirten Kellner am Arbeiten verhin- 
derten, erfannte er doch die Kellnerge- 
mwerffchaft an und rieth den Arbeitge- 
b:rn eindringlich, das Gleiche zu thun. 
Alsdann rieth er beiden Theilen zu ei= 
nem Schiedögericht, und er hat auch 
damit Anklang gefunden. Wie Thon 
früher gemeldet, ift der Streit fogut 
wie vorbei. 

* x * 

Aus Rom wird gemeldet: Der ita— 
lieniſche Unterrichtsminiſter Rava ar— 
beitet eine Vorlage aus, welche das 
Parlament erſucht, jährlich etwa 
85000 extra für neue Ausgrabungen 
in der berühmten alten, durch Veſuv— 
Aſche verſchütteteten Stadt Hercula— 
neum zu bewilligen. Man erwartet 
noch Großes für die Wiſſenſchaft von 
dieſen Ausgrabungen. aber wie ler— 
vorragende Alterthumsforſcher, dar— 
unter Profeſſor Boni, erklären, hätte 
es vorerſt keinen Zweck, eine höhere Be— 
willigung auszuſetzen, da die Arbeiten 
ſehr langſam und ſorgfältig betrieben 
werden müſſen, damit nicht die Aus— 
graber gerade die werthvollſten Ge— 
genſtände unachtſam beſchädigen oder 
verderben. 


Ruſſiſcher Bäcker⸗,Lockont““. 
Endet raſch durch Nachgeben der großen 
St. Petersburger Firmen. — Verurthei⸗— 
lung wegen Propaganda unter Militär. 
St. Petersburg, 27. April. Die 
Bäckerausſperrung, welche bereits 
drohte, St. Petersburg um das Paſ— 
ſahbrot zu berauben (die ruſſiſchen 
Oſtern ſind dieſen Sonntag) iſt ein 
Fiasko. Bereits hat eine Anzahl der 
bedeutendſten Firmen ſich veranlaßt 
geſehen, nachzugeben und die Forde— 
rungen der Arbeiter zu gewähren. 
Nur die kleineren Bäckereien in den 
ärmeren Vierteln werden von der 
Ausſperrung noch berührt. 
Penza, Rußland, 27. April. Die 
Provinzialbehörden haben 117 Bahn— 
wagenladungen Getreide, welche für die 
Hungersnothleidenden beſtimmt waren, 
für unbrauchbar erklärt! Das Getrei— 
de war ſo krank und von Inſekten ver— 
ſeucht, daß es giftig gewirkt hätte, 
wenn die Nothleidenden es genoſſen 
hätten. 
Helſingfors, Finland, 27. April. 
Ein ruſſiſcher Revolutionär Namens 
Dolinsky wurde wegen Propaganda 
unter Truppen in Finland zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Dies iſt bezeich— 
nend für die veränderte Haltung der 
finniſchen Gerichte gegenüber den Re— 
volutionären. 
— — — 

Muthmaßliches Wetter. 

Fort mit Schaden; toller April! 
Waſhington, D. K., 27. April. 
Das Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Regen am Sonntag, kälter im weſt— 

lichen Theil. Montag ſchön, lebhafte 
Oſtwinde. 
Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für den Staat Indiana. In 
Nieder-Michigan aber, und mahr: 
ſcheinlich in einem Theil von Wiskon— 
ſind, ſoll es an beiden Tagen regnen 
und am Montag dabei noch kälter 
ein. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Theilweiſe wolkig am Sonntag, 
mit möglichen Regenſchauern. Montag 
im Allgemeinen ſchön, ein wenig küh— 
ler. Lebhafte Nordoſtwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 50 Grad, um 3 Uhr 
und 4 Uhr 49, um 5 und 6 Uhr 
Abends 47, und um 7 Uhr Tbeim Ab- 
fchluß der amtlichen Bericht3aufnah- 
me) 46 Grad. Die niedrigfte Tempe- 
ratur de3 Tages, 36 Grad, herrfchte 
um balb 4 Uhr Morgens, während 50 
Grad die höchfte war. Die Dutd- 
fohnittätemperatur war 43 Grad — 7 
Grad unter der normalen Stufe für 
diefen Tag. 

Der Wind erreichte eine Schnellig- 
feit bi3 zu 20 Meilen die Stunde und 
fam um diefe Zeit vom Dften. Der 
Teuchtigkeitägehalt der Luft betrug 75 
Grad am Vormittag und 74 am Nach— 
mittag. 

Abiline, Ter., hatte am Samftag 
bie höchfte gemeldete Temperatur des 
Landes, nämlih 88 Grab; Helena, 
Mont., Hatte die niedrigfte, nämlich 
20 Grad. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


York:  Batrisia, Hamburg. 
Hort: Main, Bremen; Leo der Dreigehnte, 
Neapel; La Lorraine, e; 


Deutihland, Hanı= 
bürg; Qucania, Liverpool. 
Eherboing: NKaiferin Auaufte Viktoria, bon 
New Nor nah Hamburg. 
Genua: Sieiedrih der Große bon New Port. 
—— te > de Bert 
mburg: Kaiferin Augu: i ew Vork. 
Son An En London. 
Liverpool! Gampania, New York; Caledonian, 


; Kaberford, Philadelphia. 
Neapel: Frichrihd der Große und Sievonia, Reiw 


Premen: Wittefind, Baltimore. 


New 
New 


Voifadelphie,” P ekruri 
— — 


Denneraf, don 


Bom Bafeball-Felde. 
„Americankeague 

Cleveland, 27. April. Sm heutigen 
Mettjpiel fiegten die Chicagver 
(„White Sor“) ilber die Elepelander 
mit 6 zu 2; eö war jchon ber britte 
Sieg der „Whitefor“). 7286 Berfonen‘ - 
fahen dag Spiel an. 

Detroit, 27. April. Mit 13 zu 5 bes 
ftegten die Detroiter heute die St. 
Rouifer Gäfte. 

New PYork, 27. April. In zehn Gän- 
gen fiegten die Wafhingtoner Gäfte 
heute über die Nero Yorker mit 3 zu 2. 
&3 wohnten 10,000 Gäfte dem Spiel 
bei, da3 zwei Stunden dauerte. 

Bofton, 27. April. Die Boftoner 
behielten heute die Oberhand über die 
Philadelphier mit 5 zu 2, 

„Rationalleague* 

St. Louis, 27. April. Das heutige 
Mettjpiel zmifhen den Ebica= 
goern und den St. Zouifern 309 fi 
ziemlich in die Länge. Schließlich fieg- 
ten die Chicagoer mit 4 zu 3. E3 was 
ren 4000 Zufchauer zugegen. 

Pittsburg, 27. April. Mit 4 zu I’ 
fiegten die Pittsburger über die Ein- 
cinnatier Gäfte. E3 mohnten 9610' 
Perfonen diefem Spiel bei. 

Philadelphia, 27. April. Die Phila- 
belphier wurden heute, obwohl fie fich 
fehr aut hielten, von den Boftonern mit . 
4 zu 3 geichlagen. 8151 Gäſte ſahen 
das Spiel an. 

Brooklyn, 27. April. Im heutigen! 
Spiel dahier wurden die Brooklyner 
bon den New Vorlern mit 2 zu 1 ge= 
ſchlagen. 8000 Zuſchauer ſahen das 
Spiel an. 

„Eaſtern League“. 

Newark, N. J. 2. April. Mit 3 zu 
2 ſiegten die Newarker heute über die 
Baltimorer. 

Buffalo, 27. April. Die Montrealer 
Säfte Ichlugen Heute die Buffaloer mit 
3 zul. 

Rocefter, N. Y., 27. April. Die 
ZIorontoer blieben heute mit 2 gegen 1 
Sieger über die Riege von Rocheſier. 

Propidence, R. %., 27. April. Die 
Riege von Propidence wurde von den 
‘erfey Eityern heute mit 5 zu 2 bes 
fiegt. 

„American Affociation“ 

Indianapolis, 27. April. Mit 6 zu 
5 fiegten die Milmaufeer heute über bie 
Indianapolifer. de: 

Columbus, D., 27. April. Völlig 
[hfugen die Columbufer heute dieffan> 
ſas &ityer mit 2 zu O. — 

Toledo,. D., 27. April. Die Toledoer 
—— mit 11 zu 4 die Minneapeli» 
er 


Louisvbille, 27. April. 2. 
ſiegten heute die Louisviller über die 
St. Pauler. — 

Studentenfpiele 

New Dorf, 27. April. Ohne größe, - 
Mühe fiegte heute die Riege von Yale 
über die vom „Columbia College“ voll- 
ftändig, mit 9 zu 0. 

Morcefter, Maff., 27. April. In 10 
Gängen blieben die Princeton-Studen- 
ten heute Sieger über die „Holy&roß"- 
Studenten mit 3 zu 2. 

Die Effettenbörfe, 
Meiftens im Zeichen des Krebfes. * 


New Xork, 27. April. Die Spefula- 
tion an der Effettenbörfe hatte heute 
wiederum Tiefſtand. Es wirkten bie- 
felber allgemeinen Erwägungen, bie 
während der ganzen Woche zurüdbal- 
tend gewirkt hatten. Neue Enimide- 
lungen, die ein bejondere® Intereſſe 
hätten erregen können, ereigneten ſich 
nicht, und während der erften halben 
Stunde der Sigung mwichen die Preife 
in ziellofer Weife. Ein jpäteres Gtei- 
gen in den Getreidemärften, me 
den anhaltenden Berichten über 
den an den TFeldfrüchten folgte, jhien 


ein wichtiges Zugeftändnig zu bein 


gen. Doch war diefes nur jehr mäßig 
und ging in vielen fällen faum über 
einen halben Punft hinaus. Union⸗ 
Pazifil- und KReabing-Bahnpapiere 
fowie „Amalgamated“ Kupfereffetten 


tmaren wiederum die-thätigften, befon- s 


ber3 die beiden erfteren. „Die übrige 
Lifte aber murbe vernadläffigt. 

Der Ton des Marktes den gri 
Theil der Zeit hindurch läßt ſi 
fchmer bezeichnen; nach ber { 
lihung des wöchentlichen Ban a: 
fes aber bejferte er jich wieber einad, 
und die Preife nahmen eine Richtung * 
nach aufwärts. Das veranlaßte e 
Zurückziehung von Deckungs lien 
in —— —— —— ſich ein 
bruchweiſes Steigen in r ganzen 
Kiite entmwidelte; einige wenige — 
ſtiegen ſogar ſcharf, wenigſtens 
Verhältniß zu der allgemeinen Ber 
ſchränktheit und Flauheit des Martie 
Union = Pazifitbahneffelteften waren 
bei der Erholung an der Spiße, und 
fie ftiegen um 2 $ Prozent bisauf 144 
Southern Pazifitbahnpapiere gem 
nen über einen Puntt, unb ebe 
Readingpapiere. Northern Pazifilpar 
fiere ftiegen ebenfall3 um etva 1 Pr , 
zent, und Delaware- & Hubfon u 
nahezu 2. Das Steigen in der legte: 
Klafle war mit einem epe 
daß ein neues Intereſſe i 
Eigenthum ei be ı 
wahrfcheinfich Veränderungen im! 
reftorium auf der bevorftebenben 
resverfammlung plaßarei 
„Amalgamateb“ 
Etahlpapiere & 
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| Fünfig Wards. 


*Schwächliche in der Entwieklung oder beim Lernen zu- 

° rüokkteibende Kinder, zowis blutarme sich: matt 
‚„#ühlende und "NERV ÖSE überarbeitete, leicht errogbase 
"Erwachsene jeden:Alters gebrauchen als Kräftigunge- - 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


‘Man verlange in den 
Dr. Hommel’s 


Apotheken ausdrücklich das echte 
Häümatogen, welches auf der Schachtel, in 


welcher die ‚Flasche verpackt ‚ist, in Rotdruck den Namen der 
‚General-Agenten LEHN & FINK, New York, trägt. - 


Gutes Einvernehmen, 


‘ u 


Dr. Evans ftrebt ſolches mit der 
Kollegenſchaft au. 


— — 


Fleiſch⸗ und Milchinſpektion. 


— — 


Polizeichef Shippy fährt fort, ſich als eifri⸗ 
der Tugendwächter zu ermweifen. —Nlöthe 
des Er:Stadtfchreibers Anfon. —Erfennt 
das Recht der Stadt richt an. 


Geſtern Nachmittag fand bie erite 
bon einer Reihe von Konferenzen Statt, 
welche der ftäbtijche Geſundheits⸗ 
Kommiſſär Evans mit Sanitätsbe⸗ 
amten der Bundesregierung, Des 
Staates md der County-Verwaltung 
abhalten till, um mit biefen in ber 
fchiedenen Dingen ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Vorgehen zu vereinbaren. 

Staats⸗Kommiſſär Jones von der 
Aksheilung zur Verhütung bon Nah: 
zungamittel = Verfälfhung Tonnte ge 
ftern nicht an ber Beiprechung theil- 
nehmen, mwirb fich aber nächſten Sam⸗ 
fag zu der Konferenz einfinden. Die 
Direktoren Bennett und Wright, pon 
denen erjtgenannter Chef der Fleiſch⸗ 
infpeftion iſt, welche die Bundesregie⸗ 
rung in den Viehhöfen und Schlacht⸗ 
häufern vornehmen läßt, während Dr. 
Wright das Amt des Staats⸗Thier⸗ 
arztes bekleidet, erklärten ſich mit dem 
Muniche des Dr. Evans einverftan- 
den, daß Rinder, bie an Kiefernver⸗ 
wetzung leiden, ſämmtlich in dem 
Schlachthauſe der Standard Company 
gefhlachtet werben jollen, mo darauf 
gejehen wird, daß die erfrantien 
Theile der Thiere nicht etwa auf ven | 
Maͤrkt gebracht, ſondern pernichtet 
werben. Daß. das fonftige Fleiſch die⸗ 
ſer Thiere nicht ſchädlich wirkt, dar⸗ 
über ſcheinen die Gelehrten ſich jetzt 
einig zu, fein, Mit Dr. Baum, dem 
Che des erzteftabes vom Gounty- 
Hofpital, ift Dr. Evans megen ber 
Einrihtung eines Nothfallhoſpitals in 
Unterhandlung getreten, doch ift dieje 
Angelegenheit noch nicht Tpruchreif. 

In Bezug auf bie Milchinſpektion 
ertlärt Dr. Evans, daß diefe biß auf 
Meiteres unter dem Staatägejeh ger 
handhabt werben miürbe. Alle Proben, 
welche die Inſpektoren von den Waa⸗ 
renvorräthen der Händler entnehmen, 
werden baar bezahlt werden, und den 
Händlern wird in einem verſiegelten 
Behälter ein Theil der Probe eingehän- 
pigt werden, damit fie jelber fie unter- 


‚Jüchen Taffen können. 


ı 
} 
’ 
! 
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Dr 


nicht bekannt 


Die Tanzböden. 


Chef Shippy hat geitern einen län⸗ 
geren Zugesbefehl in Bezug auf bie 


 Kontrolirung öffentlicher Tanzvergnü⸗ 


gungen erlaſſen. Er hat angeordnet, 
daß zur Ueberwachung ſolcher Veran⸗ 
ſtaltungen Detektives abkommandirt 
werben follen, bie in den betr. Zotalen 
find; diefe jollen darauf 


n, daß e3 bei ben Luſtbarkeiten 


anftändig zugeht und daß keine geifti- 


gen Getränte an minberjährige Per» 
fonen verabfolgt merden. Die Geheim:- 
poliziften ihrerjeits' ſollen durch bie 
Vaitouille⸗Sergeanten der betr. Be⸗ 


‚arte fontrolirt werben, und über ihre 
| 


' 


bachtungen haben die Geheimpoli⸗ 
n innerhalb von 48 Stunden 
eifilich direlt an den Polizeichef zu 
berichten. In einem zweiten Tages⸗ 
befehl, welchen Shippy geftern ergeben 


: Yieß, meift er bie PVoliziften an, zu bere 


hindern, daß Knaben mit Windbüchſen 
ober GummisSchleudern auf Vögel 


Jagd machen. 


.  Mußte Erlaubniß holen. 
Me Errichtung einer Zufhauertri» 


bline auf feinem Ballipielplag an 6l. 


nichts ausgerichtet. 


Strafe und Champlain Abe. ift beim 
früheren Stabtjchreiber Anſon bau⸗ 
polizeilich. unterſagt worden, und mit 
dem gerichtlichen Einhalisverfahren, 
er dieſerhalb gegen das Bauamt 
angeftrengt, hat er vorläufig noch 
| Dennoch. machte 

ır Anfon fi. geftern mit einer grö⸗ 
eren Anzahl Arbeiter daran, auf dem 

‚de venigſtens zeitweilige Sitzge⸗ 
rn berzurichten. Ein Poliziſt, 
der ſich nach der Berechtigung erkun⸗ 


welcher er baß that, verfin- 


te bie Hortfegung ber Arbeit, bis 
herr Anfon fid vdom Bauamt eine zeit⸗ 
Frlaubniß zur Aufſchlagung 


her zeitweiligen Wänte geholt hatte - 


"Wil das Sand nicht hergeben. 
€ Siabt geht mit. der. Abfiht um, 
def Ravensmood Part Avenue in 
fiber Richtung für den Verkehr 
1. Sie hat zu biefem Enbe 


geſtohlen. 


ſchlächters Phil. D. Armour erworben 
hat. Herr Palmer beſtreitet jedoch, 
baß die Stadt ein Recht habe, dieſes 
Rand fiir Straßenzmwede in Gebrauch) 
zu nehmen, und hat im Kreisgericht ein 
Einhaltsverfahren angeftrengt, um fie 
womöglich hieran zu verhindern. Der 
fragliche Traft Land befindet ſich zwi⸗ 
ſchen Lawrence Ave., Arghle Ave., Ro⸗ 
bey Straße und den Geleiſen der 
Northweſtern-Bahn. Den in Frage 
kommenden Streifen des Bodens hat 
Herr Palmer ſeit einiger Zeit an die 
Kontraktoren Hanreddd und MeGo— 
bern verpachtet, welche darauf Buden 
haben aufſchlagen laſſen, die zur Auf⸗ 
bewahrung der Werkzeuge ihrer bei der 
Bohrung des Schwemmkanals unter 
der Lawrence Avenue beſchäftigten Ar— 
beiter dienen. 


— — — — — 
Zugendlihe Strapenräuber. 


Einer zählt eine Menge Raubthaten in der 
letzten Woche auf. 

Zahlreiche Raubanfälle im Bezirk 
der „Nem City“-PBolizeiwahe Seitens 
pier mit Revolvern bemaffneter jun- 
aer Burfhen führten geftern Nachmit⸗ 
Jag ſchließlich zur Verhaftung des 
ſechzehnjährigen Chas. Onder, 4553 
Marfhfield Ave, an der Ede der 47. 
Straße und Afhland Ave. Nach) län 
gerem Verbör nannte Onder bie 17 
bis 19 Jahre alten Harry PVotostie, 
4711 Lincoln Str, Thomas Stolidt, 
4848 Wincheſter Ave, Yrant Bon» 
nad, 4738 Roey Str., als ſeine Genof⸗ 
ſen. Dieſe wurden auch eingeſperrt, 
leugneten aber. Onder geſtand folgen⸗ 
de Raubthaten in der legten Woche zu: 
Dienstag früh, einem Mann an 21. 
Str. und Weftern Une. $13.40 abge: 
nommen; Mittwoch früh, einem Mann 
an 55. und Robey Str. $10.50, Don- 
nerftag an 44. Str. und Marſhfield 
Ave. einem Arbeiter $5 und einem an⸗ 
deren, an 43. Str. und Afhland Xne., 
$3 und fein Mittageffen, Freitag, an 
55. und Roben Str., einem gutgeflei- 
deten Mann $15 und einem Orgelbre- 
her zehn Gents, und geftern, an 55. 
und Robey Str., einem Manne $15 


— 3. ——— 
Bier Unfall. 


Frau W. B. Whitney, 351 Jackſon 
Boulevard, und Frau Annie Johnſon, 
Z400 Walliace Sir., warteten geſtern 
Abend an State und Adams Str. auf 
einen Straßenbahniagen, als ein fol- 
cher der Harrifon Str.:Linie an ih- 
nen borüberfuhr. Die Gleitftange fiel 
herab und gerade auf die Frauen, 
Fran Xohnfon wurde an ber Schulter, 
Frau Whitney am Kopf verlegt, beibe 
aber glücklicher Weife nicht gefährlich. 
— — — ⏑⏑⏑⏑ ⏑ — 


— 


Wie fie anf die Stabtbiertel ver⸗ 
theilt werden jollen. 


— — 


Herr O’Connel entrüftet. 


Will eine neue Partei-Organifation ins £e 
ben rufen. — Kein Geld zur Derftärfung 
der Polizeu—Die Ringbahn und ihr Wes 
gerecht. —Sterblichfeits:Siffern. 


— — 


Schriftführer Redieske vom republi⸗ 
taniſchen Countykomite hat einen „ver⸗ 
ſuchsweiſen“ Plan zur Neueintheilung 
der Stadt in fünfzig Wards aus— 
gearbeitet. Gr hat dabei die Führer 
der republikaniſchen Partei⸗Organiſa⸗ 
tion und, dem Vernehmen nach, auch 
die des ſog. Sullivan⸗Flügels der de— 
motratiſchen Partei zu Rathe gezogen. 
Man hat ſich angeblich beiderſeits da— 
mit einverſtanden erklärt, und demnach 
darf man annehmen, daß der Plan 
auch bei der Legislatur in Springfield 
nicht auf ernſtlichen Widerſtand ſtoßen 
wird. Er ſieht vor, daß jede Ward 
etma 8000 eingejchriebene Wähler 
haben fol. Auf die verjchiedenen 
Stadttheile würden die einzelnen 
Ward fich vertHeilen tie folgt: 

Nordfeite, 10; Siüpfeite, 19; Süd⸗ 
weſtſeite 113 Nordweſtſeite, 10. 

Die jetzigen 30 Wards vertheilen 
ſich auf die vier politiſchen „Gaue“ der 
Siadt in folgender Weiſe: 

Nordſeite, 6;3 Südſeite, 13; Süd⸗ 
weſtſeite, O; Nordweſtſeite, T. 

Nach dem Redieske'ſchen Plan wird 
die jehige 27. (nordweſtlichſte) Ward 
der Sladt, welche mit ihren 30 Qua— 
dratmeilen Flächeninhalt die räumlich 
größte Chicagos / iſt, in zwei Wards 
aufgetheilt werden. Hierdurch würde 
in den Parteiausſchüſſen die Macht der 
Reddich⸗ Campbell⸗Gruppe auf repu⸗ 
blikaniſcher und die der Sullivan⸗ 
Gruppe auf demokratiſcher Seite ver⸗ 
ſtärkt werden. 

Vorſitzer O'Connell vom demokra⸗ 
tiſchen Partei⸗Ausſchuß ſieht in dem 
Plane eitel Verrath und Ränkeſpiel. 
Er ſchäumt vor Entrüſtung und droht 
mit der Organiſirung einer neuen 
unabhängig⸗ demokratiſchen Partei“, 
welche mit drei Fronten: gegen die 
Sullivan⸗Leute, ſowie gegen bie 
Hearſt'ſche „Independence League“ und 
die Republikaner kämpfen, dabei aber 
die unabhängigen Maſſen der Wähler⸗ 
haft Hinter fich haben würde, denn 
es müffe einem eben billig Denten- 
ven einleuchten, daß man e3 hier mit 
einem ſchmählichen Verſuch zu thun 
habe, die Stadt unter die politiſche 
Botmäßigkeit verrotteter Partei⸗ 
Maſchinen zu bringen. Die geplante 
Reueintheilung der Stadt in Wahl⸗ 
treiſe ſoll nach den Beſtimmungen des 
Charter⸗Entwurfes auf die Dauer von 
dreizehn Jahren unveränderlich in 
Kraft bleiben. 


Kein Geld für Polizeiverſtärkung. 


Der Stadtrath hat zwar beſchloſſen, 
daß die —— di am 1. Juli 
um weitere 800 Köpfe, oder Knüppel, 
verſtärkt werden ſoll, aber es ſcheint, 
als ob hieraus nichts werden könne. 
Chef Shippy hat die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß der Bau von zwei Bezirks⸗ 
wachen, deſſen Koſten aus dem allge⸗ 
meinen Fonds ſeines Departements 
beſtruten werden müſſen, mehr Geld 
verſchlingt, als man bei den Voran⸗ 
ſchlägen in Betracht gezogen hatte. Mit 
der Vermehrung der Mannſchaften 
wird deshalb wohl bis zum Herbſt 
oder auch bis zum Winter gewartet 
werden müſſen. — Geſtern hatte der 
Chef längere Unterredungen mit dem 
Ald. Coughlin, mit Polizeiinſpektor 
Wheeler und mit dem eben bon einer 
Urlaubsreife, aus Weſt Baden, heim: 
gekehrten Polizeikapitän Harding. Es 
hieß. daß der Gegenſtand dieſer Unter⸗ 
redungen wieder die zu politiſchen, 
oder angeblich politiſchen Zwecken vor⸗ 
genommene Schröpfung von Poliziſten 
und Polizei⸗Offizieren geweſen ſei, 
doch ſtellte Er Shippy in Wbrede, 
daß Diele uthmaßung begründet 
wäre. 

Die Ringbahn. 


Am 14. Oftober 1895 ift der Ring- 
bahn-Gefelfehaft nom Stabtrath die 
nachgefuchte Erlaubniß ertheilt morben 
zum Bau eines Hohbahngerüftes in 
der. Wabafh Ave. von der Xafe bis 
zur Harrifon Ste. Am 20. Oktober 
1908 hat die Northmeitern Hochbahn⸗ 


Geſellfchaft, die inzwiſchen zur Rechts- 


nachfolgerin der Ringbahn-Geſellſchaft 
geworden war, im Kreisgericht ein 
Verfahren eingeleitet, durch welches 
die Stadtverwaltung und andere Par: 
teien daran verhindert werben follten, 
ber Gefellfhaft bei der Verlängerung 
ber Bahnfteige bei ihren Halteltellen 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 
Bis jet ift der Zived diefed Berfah- 
tens noch nicht erreicht morben. Die 
fraglichen Bahnfteige haben noch) nicht 
verlängert merben dürfen. Und jetzt 
fommt bie Vereinigung ber Grundbes 
figer und Gejchäftsleute von ber Wa: 
bafh Ane., fucht um Zulaffung Als 
Klagepartei in dem Verfahren nad) 
und macht geltend, dat das Megereöht 
ber a eg buch bie 
MWabafh Ave. unter falfchen Vorfpie- 
gelungen erlangt und deshalb hinfäl» 
lg fe. Es mirb dargelegt, daß bie 
Gefammtlänge der Bauftellerfronten 
an Wabafh Ave. zmifchen Lafe und 
Harrifon Str. 6,819.48. yuß betrage. 
8: wäre zur Erlangung bes Wege: 
rechts Veibringung ber Eintilligung 
von Gigenthiimern von mehr ald ber 
Hälfte dieſes Beſihes erforberlich ge- 
weien. Wirklich haben denn auch) bie 
Vertreter ber Gefellfhaft für eine 
tontlänge von 4,738 Fuß Unter» 
ht. Aber 658 


" Sonntagpoft Chte 


Ftauft, was 


nen werben nur ihre eh der 


Grundſtücken 

und Harrifon Str. 
aber hätte bie Rin 
weder ein Gerüft g 
fotches zu bauten beabfichtigt, Aus 
den angeführten Gründen bringen bie 
Gejuchiteler auf Ungiltigteit3-Ertlä- 
rung des Wegerechtes, fotmie darauf, 
daß den verſchiedenen Hochbahn⸗Ge⸗ 
felieaften verboten werden möge 
Zůge durch die Wabaſh Ave. verkehren 
zu laſſen. a das entjchiebenfte Te 
gen die Gefuchiteller Verwahrung da⸗ 
gegen ein, daß det Northweſtern Hoch⸗ 
dahn⸗Geſellſchaft die verlangte Er⸗ 
laubniß zur Verlängerung der Bahn⸗ 
ſteige ertheilt werde, weil dadurch den 
Geſchäftslokalen an der Wabaſh Ave. 
das Tageslicht faſt ganz entzogen wer⸗ 
den würde. Sie be ehen darauf, daß 
auch die gegenwärtigen Bahnfteige und 
Stäfionzlofale aus ber Wabafh Abe. 
entfernt erben, teil nad) Maßgabe 
der aufgezählten Umſtände niemand 
ein Recht habe, fie dort fortbeftehen zu 
Iaffen. — Eingereicht worden ijt bas 
Gefuch pon dem Anwalt Clarence N. 
Goodnom, und unterzeichnet haben e$ 
Vertreter der nachgenannten Firmen: 
Lyon & Healy, A. C, MiClurg & 
Co., U. R. Revell & Co., A. E. Spal- 
ding & Bros, M. O'Brien & Sn, 
Be DQ Eo., Metcalf Stationery 

o. 


Geſeuſchaft 


Die Ferienſchulen. 

Hilfs⸗Schulſuperintendent Bogan, 
der fenn einigen Jahren die Oberauf⸗ 
ſicht über die Yerienfchulen führt, 
welche hier während des Sommers 
ſechs Wochen lang betrieben zu werden 
pflegen, hofft, daß die Zahl dieſer 
Schulen heuer auf dreizehn wird ge— 
bracht werden können, zwei mehr, als 
im vorigen Jahr. Zu ben Unterhalt 
foften der erienjchulen pflegt der 
Schulrath, welchet die erforderlichen 
Schullofale zur Verfügung ftellt, au— 
Berdem noch $10,000 baat beizu⸗ 
ſteuern. Die verſchiedenen Frauen⸗ 


Hubs, weiche ſich fut die Sache inter⸗ 
doo 


eſſiren, bringen von $6 7000 


auf und etwa ebenſoviel geht an frei⸗ 


willigen Beiträgen gemeinſinniger Pri⸗ 
vatperſonen ein. Einen warmherzigen 
Gonner hat das Unternehmen an einer 
ungenannten Perſon, welche ſeit acht 
Jahren jährlich von 8700 bis 82800 
zu dem Fonds beigeſteuert hat, deren 
Identitäx aber nur Frau A. 

Vryant, der Präſidentin, und Frau C 


‘9. Ihomfon,. der Schriftführerin bes 


Auffichtsrathes,, befannt tft. — Den 
Unterricht in den Ferienfchulen erthei- 
Ien gegen 250 Lehrerinnen und etiva 
100 Probefandibatinnen. Die Lehre- 
rinnen, welche fünf Tage in ber Woche 
je einen halben Tag lang unterriäten,. 
erhalten dafür eine Vergütung bon 
$10 die Woche, den Probefand Be 
4 
Straßenbahnfahrten erſetzt. Herr Bo⸗— 
gan meint, daß auch die D enſte der 
Probekandidatinnen bezahlt und daß 
den regulären er ug ein höheres 
Gehalt außgemorfen werden ſollte. 


Sterblihfeits-Statiftif. 


Dom neuen Vorfteher des Geſund⸗ 
heitsamtes war es geſcheidt und vor⸗ 
fichtig, daß er bie bebeutenbe Abnahme 
an Todesfällen, welche, mit der Vor—⸗ 
mode: zu verzeichnen geweſen iſt, 
nicht als perſönliches Verdienſt 
in Anſpruch genommen hat. Hätte 
er's gethan, ſo würde man die 
inzwiſchen wieder eingetretene Zu⸗ 
nahme — 61 im Vergleich mit der 
Vorwoche, 57 im Vergleich zu der ent⸗ 
fprechenden Woche vorigen Jahres — 
ihm ebenfalls in die Schuhe ſchieben 
und ihm Nachläſſigkeit im Dienſt zum 
Vorwurf machen können. Die einge— 
tretene Zunahine vertheilt ſich auf eine 
ganze Anzahl von Rubriken, iſt aber 
deitaus am ſtärkſten in der allgemein 
gehaltenen, in welcher die nicht gar zu 
haufig auftretenden Todesurſachen zu⸗ 
fammengefaßt werden. Dipht erie und 
Scharlach haben in voriger Woche zu⸗ 
fammen 30 Opfer gefordert, 7 mehr, 
als in der Vorwoche; in der Rubrik 
„Rungenentzündung“ zeigt fich eine 
Zunahme um 15 Todesfälle. Eine Ab: 
nahme um 26 ift in ber Rubrit 
„Schmwindfucht“ zu bemerken. Die ver- 
gleichende Tabelle mit den näheren An- 
gaben über bie Gefammtzahl der Zo- 
desfülle folgt nachſtehend: 
ck More April 
1907 1907. 1906 
Sefammtzabl der Todeställe..678 61T 621 
Jaͤhr liche Sterblichleitsrate. 

1000 16.77 15.26 15.80 
0 329 367 


318 28 s 


Unter 1 Naht 
Snlfhen 1 und 5 Nabren.... ©5 
Btifden 5 und 20 Nabren.... 48 
Bmifchen 20 und 60 Nabren..258 
Leder 60 Nabre 146 
Hauptläcliche Todedurfaden: 
Arute Eingemweidelrantbeiten.. 
Schlaafluß 19 
Briabt’ihe Krankheit... 43 
Luftröbren-Entsündung { 
——— 
r 


md 
Dipbibetie 
Het trantbeiten .........4 63 
Influen 7 


Ihpbus 
Unfälle 
Keuchbuſten 
Alle anderen 


Kapit. Merilliſter geehrt. 


Der neue Feuerwehr · Bataillonschef Ehren ⸗ 
aaſt bei einem Eſſen und beſchenkt. 
Chad. MeAlliſter, welcher un⸗ 
längft dom Kapilän zum Chef des 
drulen Bataillons der Feuerwehr be⸗ 
fördert wurde, war geſtern Abend 
Ehrengaſt bei einem Feſteſſen in 
Burtes Halle an der 35. Straße und 
Emerald, Ave.,.an dem 500 Kameras 
den und Gejchäftsleute jener Gegend 
theifnahmen. Jm Verlauf ber Weit: 
Tichteit wurben ihm eine 
und Kette und die vollftändige Ausrü> 
eines Bataillon 8 


aut, noch je ein 


Rein Runflük. 


— — 


Edward F. Tate wurde der Poli⸗ 
zei in die Hände gejpielt. 


Giftmichel Collins. 


Der Häftling madt für den früheren Poli- 
zeichef fchwer belaftende Ausjagen. »- 
geugnet die ihm zur Saft gelegte Geld- 
fhranffprengung. 


— 


Edward %. Tate, der berüchtigte, 
por mehreren Tagen aus dem St. 
Francis - Hofpital zu Peoria eni- 
ſprungene Einbrecher, murbe gejtertt 
Vormittag, wie ſchon kurz berichtet, 
von dem Leutnant Stephan B. Wood 
und den Detektives Zimmer undSmith 
von der Bezirkswache an der 50. Str. 
verhaftet. Die Häſcher brüſten ſich da— 
mit, daß ſie den guten Fang nur ih— 
rem Scharfſinne zu danken haben. Als 
fie die Flucht des Verbrechers erfuhren, 
fei ihnen eingefallen, daß der Burjche 
mehrmals, zulegt im September wori⸗ 
gen Jahres, verfucht hatte, Iheodore 
Smith, Nr. 5816 Prairie Ae., den er 
por drei Jahren in räuberifcher Ab- 
ficht überfallen und angeblich jhwer 
mißhanbelt hatte, zu fprechen, um ihn 
au bewegen, ihm die Beicheinigung 
anszuftellen, daß er jich bei jenem räu- 
berifchen Ueberfall feines Revolvers 
bebtent habe. Sie hätten geahnt, daß 
der Auftigflüchtling den Verſuch, mit 
Smith fih auseinanderzufegen, mie 
verholfen würde, und deffen Wohnung 
nicht aus dem Auge gelajfen. Sie hät: 
ten fich nicht verrechnet gehabt. Um elf 
Uhr Vormittags fei Tate aufgetaucht 
und eben im Beqriffe aemefen, Die 
Mohnung zu betreten, als fie ihn beim 
Widel nahmen. 

Ganz ander lauten die Angaben, 
die Frau Mary Everett, Smiths 
Schiwefter, über die Verhaftung machte. 
Sie behauptet, daß Tie e& war, die ben 
Verbrecher der Polizei in bie Hände ge: 


‘ fpielt hat. Tate habe fie am freitag in | 


ihrer Färberei und Reinigungsanftalt 
im Haufe Nr. 1080 58, Straße cufge⸗ 
ſucht und gebeten, ihren Bruder zu be⸗ 
wegen, ihm die vorerwähnte Beicheini- 
gung auszuftellen. Sie babe ihn er⸗ 
fucht, mieberzulommen, 
mwerbe fie veranlaffen, fich gleichfalls 
einzufinden. Dann habe ſie die Polizei 
benachrichtigt. Tate ging in die ihm ge⸗ 


ſiellte Falle. Als er ſich geſtern ein⸗ 


fand, wurde er von den im Laden ver⸗ 
ſtecten Detektives feſtgenommen. 


Macht ſenſationelle Ausſagen. 
In der Bezirkswache an ber 50. 


Straße meigerte fi Tate dem Leut⸗ 


nant Wood gegenüber nähere Einzel⸗ 
heiten über ſeine Flucht aus dem Ho⸗ 
{pital mitzutheilen. Als ihm der Leut⸗ 
nant mittheilte, daß der mit feiner Be⸗ 
wachung im Hoſpital betraut geweſene 
Detektive Brennan vom Dienſte ſus— 
pendirt worden ſei, weil et ihn habe 
entwiſchen laſſen, bemerkte Tate: „Das 
thut mir tirklich leid, Brennan hat 
das nicht verdient.” 


Um zwei Uhr geftern Nachmittag 
wurbe Tate dem Bolizeichef Shippy 
borgeführt. Dort erhob der Häftling 
im Beifein von Berichterftattern ſchwe⸗ 
re Beſchuldigungen gegen den früheren 
Polizeichef Collins. 

Am Tage nach ſeiner probeweiſen 
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe zu 
Joliet, die am 68. Auguſt 1006 er⸗ 
folgte, habe er fi in Woodſtock bei 
feiner dort rg 2 aufges 
halten, als fich dort De ektives Cul⸗ 
hane und Cruick einfanden und ihn 
nach Chicago abſchoben. Man habe 
ihm dem Polizeichef Collins vorge: 
führt. Dieſer habe ihm erklärt, aus 
zuverläſſiger Quelle zu wiſſen, daß er 
einen Raubüberfall im Harrifon Str.- 
Polizeibezirt verübt und dem Inſpek⸗ 
or Lavin und dem Detektive Biddin⸗ 
u $400 Schweigegelb gezahlt habe. 

x verlange bon ihm eine eidlich er⸗ 
härtete Erklärung, daß die Sache ſich 
fo verhalte. Als er dem Polizeipaſcha 
erwiderte, er habe weder einen Raub⸗ 
überfall verübt, noch den genannten 
Beamten auch nur einen Cent Schmei- 
gegeld bezahlt, Habe Collins gebroßt, 
ihm den Schädel einzufhlagen, wenn 
er nicht das Maul halte und die Er: 
lärung unterzeiine. Er habe ſich 
aber durch Drohungen nicht einſchüch⸗ 
tern laffen, obgleich ihm Collins feine 
Ruhe aelafien habe. Schließlich habe 
man ihn laufen laffen. 


Betheuert feine Unſchuld. 


Den Geldfchrant in dem Dienft- 
raum bes Schulrath zu Peoria Habe 
er nicht geiptengt. Es fei wahr, daß 
Norton G. Dougherty, deſſen Be— 
tanntihaft er im Zuchthaufe machte, 
ihm fchriftlich gebeten babe, den 
Schrank zu fprengen und herborra- 
gende Bürger Peorias ſchwer belaſten⸗ 
de Schriftftücke zu entwenden und bei 
Sene zu ſaffen; ſeine Frau habe ihn 
aber veranlaßt, ſich auf das Wagniß 
nicht einzulaſſen. 

Als der Geldfehrant am 6. Januar 
1907 geiprengt wurbe, habe er fi in 
New York Eity befunden. Dort jet er 
am 5. Januar einem Richter unter der 
Anklage vorgeführt worden, einen Be: 
tichterftatter um $400 befhmwinbelt zu 
haben. Er fei megen Mangel an 
Berweifen freigejprodhen mworben. 


Bald datauf.Hätten’ in Ne York 
die Detettides Contd und Ealhane ihn 
mieberum feftgenommen unter ber An« 
lage, einen Einbruch in bie Wohnung 
von X. Flynt, Nr. 3728 Yndiona Ave, 
verübt zu haben. m Chicago ange- 
Tangt, habe man ihn feinem alten Be- 
fannten Golling 
immel und Hölle in 


bie 
Tä hing 


nett 


—— 


ef 
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den Bruder | 


vorgeführt, Diefer 


beranla 
ati erärie r- | vi 


Betreffs ſeiner Flucht machts ex fols 
gende Angaben: ‚Hofpital erfuhr 
ich, daß man beabfiätigte, mi 
Uebertretung der Parolebedingungen 
zu belangen. Ih nahm einen unbe⸗ 
machten Augenblid maßt, entſchlüpfte 
durch die Hinterthüt und begab mich 
zu Fuß nach dem 20 Meilen entfernt 
gelegenen Griswold, Su Dort 
fhwang ich mich auf einen Güterzug 
und fuhr nach Chema, von bott reiſte 
ich nach Joliet. Hier in Chicago traf 
ich in einer Elektriſchen am Donners⸗ 
tag Abend ein und ſtieg im Hotel 
Queen an Wabaſh Ave. und Hatrifor 
Stt. ab. Am ſelben Abend befuchte ich 
in der Levee mehrere Freunde.” 

Am Spätnachmittag ſptach der Au⸗ 
| malt Charles Exbftein beim Polizei⸗ 
| chef vor, ftellte ſich als Tates Rechts⸗ 
beiſtand vor und erklärte, daß er am 

Montag ein Habenscorpus-Verfahren 
zu Gunften des Häftling anhängig 
machen werbe. Die Chicagoer Polizei 
habe kein Mecht, Tate in Haft zu be: 
halten. 

Widerlich, 


Stadtrichter Beitler übertnied ges 
ftern den 42jährigen Guftan Mofer, 
Nr. 771 Clybourn Avenue, : unter 
ſchwerer Anklage den Großgeſchwore⸗ 
nen. Als Klägerin tritt die 17jührige 
Tochter des Mannes auf. Eine ältere 
Tochter machte gleichfalls ihn ſchwer 
belaſtende Ausſagen. 


Wer iſt der Todter 


Im County⸗Hoſpital ſtarb geſtern, 
wie ſchon berichtet, ein Mann, der be⸗ 
wußtlos vor dem Hauſe Nr. 322 Clark 

Str. aufgefunden wurde. Man hielt 
ihn für beirunken; es ſtellte ſich aber 
heraus, daß er einen Schädelbruch er⸗ 
litten hatte. Im einer ſeiner Taſchen 
fand man einen Briefumſchlag des 
Wigwam Clothing Store, Indiana 
Harbor, Ind, mit ber Aufichrift: 
„James Snee“. ‚Die Polizei hat fi 
| mit bem Inhaber bes Ladens tele 
graphiſch in Verbindung gefeht, bisher 
i aber feine Antwort erhalten. 


Starb eines natürlichen Todes. 


Die Frau, die am Freitag Abend, 
twie berichtet, entfeelt in einem Frem⸗ 
denzimmer des Belmont-Hoteld aufge- 
funden wurde, ift dem Wahrfpruch ter 
Koroners-Xury gemäß eines natürli= 
‚chen Todes geſtorben. Tuberkuloſe 
und Herzkrankheit haben den Tod her⸗ 
beigeführt. Der Zuderwaatenhänbler 
George Ray, 47. Straße und Wabaſh 
Ave. glaubi in der Todten eine Frau 
Smith zu erkennen, die früher im 
Hauſe Nr. 904 47. Straße wohnie, 
aber vor Jahresfriſt, von ihrem Gat- 
ten verlaſſen, verzog. 

Am Vonnerſtag Nachmittag traf 
ſie, von einem Mann begleitet, im Hu⸗ 
tel ein. Das Paar miethete ein Zim- 
mer und trug fich ala X. Murphy und 
| Frau in bas rembenbud ein. Am 

Freitag entfernte fich der Mann. Bald 

darauf wurbe’bie Leiche ber Fran ge 

funden. Der Rerbaiht, dab die Ver- 
| ftorbene das Opfer eines Verbrediend 
wurde, war unbegründet, 


= 


Muthmaplih verunglüdt. 


Sohn Burley ringt im County Hofpital 
mit dem Tode, 

Der 42jährige Schriftfeger John 
Yurley, Nr. 479 Wabafh Ade., wurde 
auf den Geleiſen der Illinois⸗ entral⸗ 
bahn nahe Van Buren Stt. wußt⸗ 
los aufgefunden. Man ſchaffte ihn nach 
dem Tounth⸗Hoſpital, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er einen Bruch des Rück⸗ 
grats und eines Knöchels etlitten hat. 
Man muthmaßt, daß der Aermſte von 
einem Zuge über den Haufen gefahren 
mwurbe. 

— — — — 


Chieago Turngemeinde. 


Iht Frühjahrs⸗Schauturnen fand geſtern 
Abend mit Rieſenerfolg ſtatt. 

Der ſprichwörtliche Apfel fonnte ges 
ftern Abend in ber Nordjeite -» Turn» 
halle nicht zur Erde, fo dicht gebrängt 
faßen und ftanden Wlt unb Yung im 
Saal und auf der Gallerie, um fich das 
jährliche Frühjahrs:Schauturnen der 
Chicago QTurngemeinde zu betrachten. 
8 war aber auch) des Unfehens werth. 
Schon bie erfte Hebung, Turnen af 
Kletterftangen der 1. Knabenklaſſe, 
rief allgemeine Bewunderung der Ge⸗ 
wandheit dieſer jugendlichen Turner 
herbor, und mit bem gleichen Beifall 
wurden die Mädchen der 1. Klaffe bei 
ihrem allerliebften Mazurta-Reigen, 
die 2. Anabentlaffe beim Turnen an 
fchrägen Leitern, bie 2. Mädchentlaffe 
mit den eraft ausgeführten Stabübun⸗ 
gen und die 1. Riege der Zoglingsklaſ⸗ 
fe, die recht ſchneidig am Barren turn⸗ 
te, ausgezeichnet. Hierauf folgte Keu⸗ 
lenſchwingen ber Zoglingsklaſſe, wo⸗ 
rauf Frl. Sophie Emtih . und bie 
Herten Dito Hagen und Otto Schott 
den Zufchauern : mit Facelſchwingen 
ein prächtiges Schauſpiel gaben. Einen 
vorzüglichen Eindrud machten auch die 
Tanzſchritte der Damentlaffe,. bie 
„Bären“ zeigten an Zangpferben, daß 
fie noch Anjehnliches feiften, können, 
und die Attiven führten — 
und Uebungen am Reck aus. ie 
Vorführungen waren ee erſt⸗ 
Haffig und zeugten vom lei und 
Streben der Schüler, Zöglinge und 
Turner fomohl, ala.auch bon ber Tüch⸗ 
tigfeit der beiben Turnlehrer €. Co⸗ 
belli und Emil Gröner. Rauſchender 
Beifall lohnte den Mitwirlenden nach 
jeder Nummer des Programms, auch 
demZurner-Männerhor, ber zivei neue 
Kieder vortrug, betitelt „Lenz“ und 
„Sternennadt”. Ein Ball folgte dem 
Zurnen. Um bie Urrangemeniö des 
Abends haben fich verbient gemacht 


das Vergnũgungs⸗Komite: Joſef Pfeil. 


Dorfiger; U. B. Lathomus, ; 


ne: 


ent A wieer des Pens, 


Frau Bipgenhoufer wat feit sehn 
Jahren leiden. 


ie vermonte nit zu arbeiten, 


Aber Toopers Medizin hat hr ihre 
völlige Gejundheit wiedergebract. 


Frau Kanes Bingenhonfer, 942 et. Lonis Abe, 


Unter den vielen Bejuhern am 
Samſtag in Herrn Coopers Haupt- 
quartier im Public Drug Store, 150 
State Straße, befand fih aud Yrau 
Agnes Viggenhoufer, wohnhaft 942 
St. Lowis Avenue. 

Frau Viggenhoufer war. feit zehn 
Jahren leidend, und fie hatte mur 
Morte des Lobes für die Cooper— 
Medizin. Sie ſagt: 

Seit über zehn Jahren war meine 
Geſundheit erſchüttert, ich konnte nicht 
ſchlafen, auch war ich ſehr nervös. Ich 
begann das Gedächtniß zu verlieren, 
bis ich mich nicht mehr der Dinge vom 
Tage vorher zu erinnern vermochte. 
Ich hatte ſchwere Schmerzen und 
Krämpfe in meinem Körper und 
manchmal fab ich duntle yleden vor 
den Augen. Ich mar unfähig, irgend 
welche Arbeit zu perrichten, da meine 
Kraft verſagte. Ich hatte feinen Appe= 
tit, noch konnte ich irgendwelche Medi: 
zin nehmen. 

„Saft fon hatte ich die Hoffnung 
aufgegeben, je mieber gejund zu imer- 
den, ais ich von Cooper's wunderbaren 
Medizinen las. Ich beſchloß, ſie zu 
verſuchen, und bald befand ich mich 
beſſer. Nachdem ich jetzt die Arzneien 
drei Wochen genommen habe, kann ich 
ſagen, daß ich mich wie neugeboren 
fühle. Ich kann mit Vergnügen eſſen, 
die Schmerzen in meinem Körper find 
verſchwunden, und ich bin ſtärker als 
ſeit Jahren. 

Ich vermag die Heilmittel bes Hrn. 
Gooper nicht genug zu rühmen, . fie 


ſind wunderbar, denn fie haben it 


meinem $yall Alles gethan, was von 
ihnen behauptet wurde.” 
Dies find die Berichte, die täglich 
in dem Drug Store bon Leuten eins 
faufen, bie. die Mebizinen gebraucht 
haben. Anz 


Nom gut abgelaufen. 


Seuer in den Anlagen der Pullman Co. — 
Hotelgäfte in Angit. 

aus einem Keffel jegten ge: 
der zmeiftödigen Ausbeſſe⸗ 
rungämwerkftatt ber Pullman Palace 
Gar Co. an der 114. Str. und Fulton 
Ave. Holzabfälle in Brand. Das Ge: 
häube war mit Täflern Farbe, . Del 
u. f. m. gefüllt, und bie Gefahr, daß 
das feuer au hundert in der Nähe 
ftehenbe Schlafmagen zerftöre, ivar eine 
große, um jo mehr, als die Wafferlei- 
tung behuf3 Vornahme bon Ausbeffe- 
zungen abgeftellt war. Die Feuerwehr 
pumpte aber Waffer zur Brandftätte 
und Löfchte die Flammen. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt 83000. 

Das Feuer wurde von einem Wäch⸗ 
ter in den Anlagen entbedt, welcher ſo⸗ 
fort Meldung erftattete. Als Batail- 
lonächef Fitzgerald eintraf und fah, 
daß die Wafferzufubr abgefchnitten 
worden war, ließ er ohne Verzug Ber: 
ſtärkungen antüden, Nachdem dann 
noch zehn Sprigen gefommen maren, 
tonnte daß Waffer aus weiter Entfer- 
nung aus der ftäbtifchen Leitung nad) 
der Brandftätte gepumpt und bie 
Flammen, melde fhon gang bebenf- 
ih um fi griffen, gelöfcht werben. 
Nur diefem rührigen Eingreifen ift.e3 
zu verbanten, baß der Schaden nicht 
der Hundertfüche gemorben tft. 

Sunten auf dem Dach des New 
Southern Hotel, 13. Str. und Michi: 

an Ave, riefen geftern Wbend unter 

m 200 Gäften großen Schreden 
herdor, die Feuerweht beruhigie ſie 
aber. 


Funlken 
ſtern in 


Amtlige Zenfur. P 


Sie wird Hr die Dorftellungen billiger 


Dandeville und 3Lents-Cheater empfohlen 
‚Die ‚Einrihlung einer amtlichen 
fur, die alle Sgeufedungen »in 
billigen Vaud und ben’b- 
Sentd-Theatern prüfen jol und aud) 
alle Platate für Xheaternorftellungen 
einer Fritifhen Mufterung ben 
foll, ebe fie an die ‚ges 
langen, twirb in einem empfoh- 
Ien, der auf Veranlaffung ‚einer Ans 
zahl —— die fi dem Kin⸗ 
Dmen, u Stande m= 


Bert gibt 
in ben billigen 





= 


Lotalbericht. 
Bevocſlehende bergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſte. 


— — 


Humoriſtiſche Unterhaltung. 


Veranſtaltet von der harugari⸗Liedertafel. 
Frühjahrs⸗ Konzert des Südſeite⸗Damen⸗ 
chors. — Zweites Jahreskonzert der Ge⸗ 
ſangsſektion des Uriegervereins. 


— — 


Die Harugari—⸗Läedertafel ver—⸗ 
anſtaltet am heutigen Sonntag im gro⸗ 
ken Saale von Schoenhofens Halle eine große 
humoriftifche Ubend-Unterhaltung mit Ball. 
Zum Bortrag . fomnien die humoriſtiſchen 
Chöre „Prinz Uebermuth“ (mit. Solo. von 
Ren M. Mayer) und „Heirath = Galopp«, 
eine -tomijche Solofjene von ‚Herrn Mobert 
Stelter, eine fomijche Szene ber. Herren 2. 
Severus und CE.’ Wiemer, ein.. tomijche$ 
Quett von Frau und Fräulein Kahenberger, 
eine [uffige Operette uf: - Das Konzert: bes 
dinnt um 7 Uhr, Eintrittsfarten. toften 25 
Gents im Vorverfauf und 50 Gent3 an: der 
ſtaſſe. 

* Südſeite —Damenchor feiert 
am heutigen Sonntag im großen Saale 
der Südſelte-Turnhalle, 314347 S. State 
Str., ſein Frühjahrs-Konzert. Unter der 
Leitung ſeines ſehr beliebten und tüchtigen 
Dirigenten, Herrn Franz Joſeph Beidel, iſt 
der Verein ſehr ſchnell emporgeblüht und mit 
guten Kräften verſehen, ſodaß er an die Def: 
fentlichkeit treten kann. Das ſehr thätige 
und umſichtige Komite hat mehrere Männer⸗ 
und Damenchöre zur Mitwirkung eingeladen, 
ſodaß ein Programm von 24 Nummern zur 
Aufführung gelangt, welches gewiß jedem 
Beſucher dieſes Feſtes fröhliche und heitere 
Stunden bereiten wird. Nach dem Konzert 
Ball. — Kaſſen-Eröffnung 3 Uhr Nachmit-— 
tags. Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Rorde-Chicago Deutſche Ge⸗ 
genfeitige Unterftübungs - Verein 
feiert am heutigen Sonntag in Hads: Halle, 
519 Zarrabee Str., jein driites Stiftung: 
feft. Herr H. Eidhoff, Präjident des Vers 
eins, Yran Adelheid Lud, Vorfigende, Frau 
Uugufte Votenberg, Sekretärin, und Herr €. 
Muttle, Schagmeifter, Iaffen e8 fich als Feſt⸗ 
ausſchuß jehr angelegen fein, für ein jchönes 
Vergnügen der Bejucher zu jorgen. Ein viel: 
bveriprechendesProgramm, beftehend aus Konz 
zert und Ball, ift aufgeftellt. Eintrittsfarten 
zu dem um 3 Uhr Nachmittags beginnenden 
Feſt koſten im Vorverkauf 15, an ber Kafje 
25 Cts. 


Am heutigen Sonntag gibt die Ge— 
ſangsſettion des deutſchen 
Kriegervereins von Chicago in Yon— 
dorfs Halle, North Ave. und Halſted Str., 
ihr 2. Jahreskonzert unter Leitung ihres 
Dirigenten Ludwig Rauch. Die Chorgeſänge 
ſind fleißig eingeübt worden und werden 
ohne Zweifel von der durch ihre tüchtigen ge— 
ſenglichen Leiſtungen bekannt gewordenen 
Sektion wirkungsvoll zu Gehör gebracht 
werden. Herr Hermann Dietz, der wohlbe— 
kannte Baritoniſt, wird einige Lieder ſingen, 
mit den Geſangsvorträgen werden Tänze 
und Geſänge des Recreation Klubs, dekla— 
matoriſche Vorträge uſw. abwechſeln. Auch 
ein Theaterſtück: „Die Landmiliz von Blaſe— 
wit“ wird aufgeführt werden. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt3= 
farten Foften im Vorverkauf 25, an der Kajje 
50 Eent®. 

Am Spiritualiften-Tempel Liht und 
Wahrheit, 370 Wabanfia Ape., nahe 
Robey Str., findet heute Abend ein Konzert 
ftatt. Das Brogramm befteht aus Orchefter- 
Borträgen, einem Piano-Solo von Gertrud 
Hudauf, Vorträgen und geiftigen Botjchaf- 
ten von den Medien Frau Th. Zoll, Frau €, 
Binz, Frau E. Korbus, Frau- E. Hudauf) 
Heren W., Arnold und Herrn U. Höger, jo: 
wie Duetten der Damen B. Bennett und U. 
Geller. 

Unter Mitwirkung mehreret Gefangver: 
eine und GSoliften findet am heutigen 
Sonntag in Folz’ Halle an Larrabee Str. 
und North Ave. ein Frühjahrs-Konzert des 
Gemiſchten Chors Fidelia ftatt. 
Außer Gejangsvorträgen ftehen eine Theater: 
aufführung und Ball auf dem Programm, 
das den Bejuchern gewiß viel Unterhaltung 
gewähren wird. Das Konzert beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten toften 
25 Cents die Perjon. 

Der Zitherfliub „Edelmeifß“ gibt heute 
Nachmittag im unteren Saale der Wider: 
Part Halle fein 6. Konzert mit Ball. Auf 
dem Programm find eine Weihe hübjcher 
Zitherlompofitionen, meift Tänze und Mär: 
jche, die theils vom ganzen Klub, theils als 
Soli oder Duette zu Gehör gebracht werden. 
Auch Mährleing Mandolinene und Guitar: 
ren-Klub wirft mit, und Herr Mar Linn: 
brunner wird fomijche Vorträge zum Beften 
geben. Gintrittsfarten often bei Mitglies 
dern 25, an der Kajje 35 Cents. 

Der Deutfhe Militärveretin 
feiert heute im der Arbeiterhalle, 12. und 
Waller Straße, jein 21. Stiftungsfeftl. Das 
Feitprogramm ift jehr forgfältig von einem 
in folhen Dingen erfahrenen Ausjchuß zu= 
jammengeftellt worden und umfaßt u. 4. 
eine Iheateraufführung und Ball. Es iſt 
beim Arrangement Alles gethan worden, um 
das Felt zu einem höchft genußreichen für 
die Befucher zu machen, und da der Verein 
fi einer großen Mitgliederzahl und eines 
weiten Freundesfreifeß erfreut, jo wird der 
Seftplat fich jedenfalls bis aufs lekte Win- 
teichen füllen. Das feft beginnt um 3 Uhr 
Nahmittags. Eintrittstarten für Herrn und 
Dame koft.n 25 Eentt. 

Der Northbweft Frauenperein 
bält kommender Samftag im großen Saale 
von Scönhofens Halle ein großes Maifeh 
ab, bei welchem u. U. vor den Mitgliedern 
ein lebendes Bild: „Die Krönung der Mais 
fönigin“, geftellt wird. Eim türchtiges Komite 
hat «8 ie zur Aufgabe gemadi, auch dies- 
mal die Freunde des Mereins, tig ftetS bei 
folchen Gelegenheiten, aufs Angeriehmfte zu 
überrajchen und zu unterhalten. Eintritt8- 
farten jind bei den Mitgliedern für 25 Cts. 
gi haben, an der Kajje koften jie $1. Der 

Infang des feftes, bei welchem auch für den 
inneren Menfchen beftens gejorgt jein wird, 
ift auf 8 Uhr feftgefest. 

Der Bairifh =» Amerilanifde 


Frauenpderein ber Sübdielte veranftals- 


tet am Sonntag, dem 5. Mai, in der Süd» 
jeite- Turnhalle ein großes Trühjahrs:Kon- 
ert nebft Ball, Der Verein, der jeinen Gä- 
en immer Gediegened geboten bat, wird 
au diesmal nicht verfehlen, feinen alten 
Nuf zu wahren. Ver Yet: Ausihuß, Frau 
Margaretha Goetz, Vorſihende; rau Käthi 
Wachter, Frau Käthi Wolf, Frau Chriſtina 
Engermann und Frau Margaretha Hellgoth, 
ift bereit3 in voller Thätigkeit und hat ein 
reihhaltiges Programm in Ausficht. Gemwik 


ftchen allen Bejuchern recht fidele und amüs, 


aute Stunden bevor. Für gute Mujil, 

veijen und Getränte wird beftens geforgt. 
Anfang 3 Uhr; Tidets im Vorverlauf 25, an 
der Kalie 20 Cents. 


Zur Feier feines 15. Stiftu 
anftaltet der Deutihe riegers 
bund von Chicago am tommenden Sonn: 
tag in Soerbers Halle, 710—14 Blue Is⸗ 
land. Avenue, ein großes Konzert, verbunden 
mit nenweibe und Ball. Das Programm 
des Tages ift höhft reichhaltig und viel Ge⸗ 
nuß beripredhend, u. U. werben ein Doppel⸗ 
auartett und die beliebten Baudevilfe-Rünft: 
fer Uler. Vogel und Selma Gerlach mitwir- 
ten. Die Vorbereitungen liegen in den Häns 
ben ber Kerren Otto Drems, Sepeäftbent; 
Henry ie Bedmann, Robert Rott» 
"fait: und Karl Mempert. Der- Beginm bes 
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feſtes ver⸗ 


Uhr Racmittags. feitge: | po: 
often 25 CB: die Ber: | 


nen, in Kutfäen, werden pon Berittenen. tn 
deuticher Sofdatenuniform als Ehrenwache 
begleitet und von zivei al3 „Columbia“ und 
„Germania gelleideten Damen zur Halle ges 
bradt. 

. Ein Konzert nebft Ball gibt der Doug 
las-Damencdhor am kommenden Sonn: 
tag in der Arbeiterhalle, 12. u. Waller Str. 
Das Programm umfaht Chorgefänge de 
Toamenchors, der Liedertafel Einigkeit, des 
Schubert = Männerhors und der Gejangs- 
feftion der Nordweftjeite-Turnerjchaft, Soli 
und Duette und die fomijhe Szene „Stu⸗ 
benarreft“, aufgeführt von den Damen 
Augufte Müller, Kath. Auftin, Linde 
Schmidt und Emma Schmidt. E38 ftehen den 
Vejuchern fomit genußreiche Stunden be— 
vor. Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nacı- 
mittags, Eintrittstarten koften 25 Cents. 

Am kommenden Sonntag wird der Ben: 
tralbund der dDeutfdhen Mili- 
tär= Bereine don Chicago eine größere 
Teftlichfeit in der Nordfeite-Turnhalle veran= 
ftalten. Den Anlaß dazu gibt in eriter Linie 
die Mebergabe des. werthvollen hHiftoriihen 
(Semäldes, die deutiche Kaiferfamilie zu Zei— 
ten des Kaijers Wilhelm I. darftellend, wel= 
ches Herr Chas. H. Pfeil, Chicago, dem Ber: 
band zum Gejchen? gemacht hat. Der „Jun 
ge Männerchor“ fjomwie der „Windhorjt: 
Männerchor“ merden bei diejem Feſte mit— 
wirken. Frl. Emily Yrobenius wird einige 
Lieder vortragen. Die Teftlichfeit wird 
punkt 4 Uhr Nachmittags durch ein Konzert 
eingeleitet werden. Von 8 bis 12 Uhr Ball. 
Das aus den Kameraden Martin Gaf, X. 
Brieste, E. Balzer, U. Ejhemann, B. Schu: 
fter, U. Kaifer, R. Scheunentann, ©. Jo: 
fefsty: beftehende Komite wird nichtS unver: 
jucht Tajfen, um jämmtlichen Theilnehmern 
einen vergnügten: Abend zu verfchaffen. Der 
Tamenverein der ehemaligen Soldaten der 
deutjchen Armee und Marine wird auch dies 
jesmal wieder durch eine Bühnenaufführung 
viel zum Gelingen beitragen. Eine ländliche 
Szene, aufgeführt von etwa 30 Tamen un: 
ter Leitung von Frau Lina Schmidt und be- 
titelt „Frig auf Urlaub“, verbunden mit Ges 
fang und Tanz, wird die Tyeitbejucher erhei- 
tern. Der Eintritt foftet 25 Gents die Per: 
fon, Tidets find an der Sajje zu haben. 

Einen humoriftiihen Abend nebit Ball 
veranftaltet die Liedertafel Vor— 
wärts am Mittmocdh, dem 8. Mai, Abds. 
8 Uhr, in Yondorfs Halle, Halfted Str. und 
North Ave. Der Berein, dejjien Veranftal: 
sungen immer vom beften Grfolge begleitet 
zu jein pflegen, hat große Anitrengungen ge— 
macht, den Bejuchern Diejes Feites ein ſchö— 
nes Vergnügen zu bereiten, und hat be= 
twährte Kräfte in den Dienft der Sache ge: 
stellt, Die e8 fich angelegen fein werden laj- 
jen, die Zwerchfelle der Gäfte in Bewegung 
zu jegen. - Eintrittsfarten (für Heren und 
Dame) toften im Vorverkauf 25, an ber Kajie 
50 Gent3 die Berfon. 

Der Berein Shillertreue ver: 
anftaltet am Sonntag, 12. Mai, ein Mai: 
fränzchen nebft Ball in Schoenhofens Halle. 
Die VBeranftaltung des Feſtes liegt in den 
bewährten Händen der Damen Margarethe 
Krohn, Präjidentin; Louife Merle, Bertha 
Scheubert und Klara Langer, welche nichts 
unverjucht Tajfen, den Bejuchern einige ver= 
gnügte Stunden zu bereiten. Das eit be- 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittäfar: 
ten toften 25 Cents. 

Der Banner: Wohlthätigfeitzs:- 
Verein gibt am Sonntag, 12. Mai, 3 
Ur Nachmittags beginnend, im Kleinen 
Saale der Siüdfeite = Turnhalle. ein Mai: 
fränzchen. Die Tamen Augufte Kühn, Prä- 
fidentin; Marie Buchholz, Selma Bed, Phi: 
lippine Teutih, Katie Deiner, Therefe Hirth, 
Grescencia Klin, Dora Grages, Laura Wa: 
ters und Sophie Eonrad bereiten Alfes aufs 
Befte vor und ftellen den Bejuchern ein jchö- 
nes Vergnügen in Ausjicht. Eintrittskarten 
often im PVorverfauf 25, an der Kaſſe 35 
Gents, Kinder unter zehn Jahren zahlen 15 
Cents. 

Der Nordweſt-Pfälzer-Da— 
menverein feiert am Sonntag, 12. 
Mai, in der kleinen Wicker Park-Halle, 501 
W. North Ave., ſein viertes Stiftungsfeſt 
nebſt Ball. Der Verein zählt zu den belieb— 
teſten der Nordweſtſeite, und ſeine Feſtlichkei— 
ten werden ſtets ſtark beſucht, da jedermann 
weiß, daß ſie immer viel Genuß und Unter— 
haltung bereiten. Ein humoriſtiſches Thea— 
terftüd fehlt auch diesmal nicht im Pro= 
gramm.: Das Feft ‚beginnt um 3-Uhr Nach- 
mittagd. Tidet3 25 Cents die Perjon. 

Der Gejangverein „Harmonie“ veranz 
ftaltet am Sonntag, 19. Mai, in der Kin: 
coln-Turnhalle, Diverjey Blvd. und Shef: 
field Ave., ein MaisTyeit für feine Mitglie- 
der nebft Familien, wozu auch Freunde und 
Belannte von Mitgliedern bei freiem Gin: 
tritt eingeführt werden fünnen. Von Seiten 
des Wereins wird Alles aufgeboten werden, 
dieje Teltlichleit zu einer der gemüthlich- 
ften der Saijon zu geftalten, denn alle 
Komites arbeiten flott darauf Hin, Ddiejes 
Ziel zu erreichen, und der Erfolg wird jicher 
nicht ausbleiben, Um jedem Theilnehmer 
Gelegenheit zu geben, fich zu amüfiren, wer: 
den fomifche Vorträge, Deklamationen, jo: 
wie Gefangporträge geboten und ein Ball 
ftattfinden. G3. werden bejonders die jün- 
geren Vereinsmitglieder darauf aufmerkjam 
gemacht, dak ihre Antwvejenheit jehr er: 
münfcht ift, denn die „Alten“ wollen jich jo 
recht wieder jung fühlen und brauchen dazır 


_—— 


Baffee-Belirium 
Kind Tiegt Nachts wach und fpricht zu ich. 


Um mährend bes Tages thätig fein 
und bei quter Gejunbheit bleiben zu 
fönnen, muß man Nachts gut jchlafen. 

Dies gilt bejonder für Kinder, 
menn die geiftige und förperliche Ent=- 
mwidlung fchneller ift als früher, 

Eine intelligente Mutier bemerkte, 
daß Kaffee für fie und ihren Gatten 
Thadlih fei, aber doppelt für ihren 
Knaben. Sie johreibt: 

„Mehr als fünfundzwanzig Jahre 
babe ich vielen Kaffee getrunfen; habe 
oft verfucht, ihn aufzugeben, weil er 
mich nervös, verftopft und während ber 
Nacht ftundenlang jchlaflos machte. 

„Bor ungefähr jeh3 Monaten gab 
ich ven Kaffee jchließlich ganz auf und 
trank Poſtum. Jetßt genießen wir ihn 
dreimal des Tages;' ich bin völlig von 
Verftopfung geheilt, jchlafe die ganze 
Naht und habe nicht mehr die ner> 
pöfen Anfälle. Sp lange ih Kaffee 
tranf, war ich blaß und fahl, und ießt 
fagt mir ebermann, ich habe eine 
fo oejfunde Hautfarbe. Pojtum hat 
fiherlih in unferem Haufe den Sieg 
‚babon geträgen. 


— ———— 


I 
| 
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„Namentlich zwei Perſonen hat es 


außerordentlich gut gethan, daß ſie 
Poſtum anſtatt des gewöhnlichen Kaf— 
fees trinken. Die eine Perſon, ein 
Herr, iſt dadurch von Dyspepſie ge— 
heilt, die andere, mein kleiner Sohn, 
murbe. non einem unangenehmen "LXei- 
ben ‘befreit, ohne einen Doktor fon- 
fultirt zu haben. 

„Wenn er Thee ober Kaffee tranf, 
lag er des Nachts drei oder vier Stun- 
den munter ba, mit feinen Augen meit 
offen, fprach‘ mit fich felbit und griff 
noch eingebilbeten Gegenftänben in ber 
Luft. 

"ri ‚begannen, aud ihm Boftum 
anftatt Ihee oder Kaffee zu "geben. 


eht ift er. ein. gefunder Knabe und 
vollig befreit von diejfen Anfällen von 


Namen erfährt man 


aloſi 


m Co., Battle Greek, | Hin etwas gebefjert Saben. Dann 
"der Meg nad Mol, —— 


Fe 


die Unterftügung des jüngeren ‚Elements. 
Das Feft beginnt punkt 8 Uhr. Abends, 

Der Dramatifhe Berein „Hus 
mdr“ veranftaltet, wie —— auch in 
dieſem Sommer einen Ausflug nach Du⸗ 
buque, Jowa, und zwar am Donnerftag und 
Heitag, dem 13. und 14. Auni. Fahrten 
mit der eleftrijchen Bahn’ nach dem Union: 
Park, dem romantiihen Eagle Point und 
der Mifjiijippis-Brüde, auf Die Berge mit 
der Ausjiht auf Stadt und Umgebung, eine 
Dampferfahrt auf dem Miffifjippi, huͤn 
im Kimbel-Park und ein Beſuch der Braue— 
tei in Dubuque ſind in Ausſicht genommen. 
Der Fahrpreis beträgt $3, außerdem erhält 
man für $2.50 (Kinder unter zehn Jahren 
die Hälfte) eine Karte, die zu vier Mahlzei- 
ten und einem Nachtlager in einem der be= 
ften Hotels in Dubuque berechtigt. Alle näs 
here Austunft ertheilen die Herren Emil W. 
Galle, 1527 Lil Uve., und Lou W. 9. 
Neebe, 1138 Southport Abe, 

— — — —— — 


Große Enttäufhung. 


Polizeichef Shippy bereitete ſie geſtern 
Abend 600 „Sports“. 


In der Backſteinleger -Halle, Mon— 
roe und Peoria Straße, ſollten geſtern 
Abend mehrere Fauſtkämpfe ausgefoch— 
ten werden, und es hatten ſich 600 Be— 
wunderer der „männlichen Kunſt“ ein— 
gefunden. Sie wurden aber ſchwer 
enttäuſcht, denn in der letzten Minute 
rückte eine Abtheilung Polizei unter 
Befehl von Inſpektor Rehm an, der auf 
Befehl des Polizeichefs das ſchöne Ver— 
gnügen unterſagte. Der Ertrag hätte 
angeblich einem erkrankten Mitglied 
der genannten Gewerkſchaft zu Gute 
kommen ſollen. 

Der Betreffende, P. H. Griffin mit 
Namen, ſtand, wie Inſpektor Rehm 
bald feſtſtellte, on der Eingangsthür 
und verkaufte Einlaßkarten zu je 50 
Cents. Rehm eröffnete Griffin, man 
werde ihn beim Wickel nehmen und 
einſperren, falls er ſich nicht ſofort auf 
die Bühne begebe und feierlich verkün— 
dige, daß das Preisboxen aus demPro—⸗ 
gramm geſtrichen ſei. Griffin bequemte 
ſich zu einer ſolchen Ankündigung, und 
die 600 ſchwer enttäuſchten „Sports“ 
konnten ſich dann, ſoweit ſie es nicht 
vorzogen die Halle zu verlaſſen, an 
den Leiſtungen einiger Tänzer und 
Vortragskünſtler erfreuen. 

— —⸗—— —— 


Hude Part Improvement Aſſ'n. 


Sie hielt geſtern ihre jährliche General— 
verſammlung nebſt Beamtenwahl ab. 
Im Gebäude des Chriſtlichen Jüng— 

lingsvereins hielt geſtern die Hyde 

Park Improvement Aſſociation ihre 

jährliche Generalverſammlung nebſt 

Beamtenwahl ab. Nachdem die Berich— 

te der ſtehenden Ausſchüſſe entgegenge— 

nommen waren, hielt Prof. Zueblin 
von der Univerſität Chicago eine An— 
ſprache, in welcher er von den Errun— 
genſchaften des Verbandes in vergan— 
genen und den Zielen ſprach, welche er 

im kommenden Jahre zu erreichen 

hofft. Rev. D. Vance forderte die An— 

weſenden auf, ihren Kindern einzu— 
ſchärfen, ihr Theil zum Reinhalten des 

Bezirks beizutragen, indem ſie Papier— 

fetzen und ähnlichen Unrath nicht auf 

die Straßen werfen. Die Beamten⸗ 
wahl hatte das folgende Ergebniß: 
Präſident, Pliny F. Munger; Vize— 

Präſident, Walter C. Nelſon; prot. 

Sekretär, J. L. Bennett; korreſp. Se— 

kretär, A. J. White; Schatzmeiſter, D. 

A. Pierce. Direktorium: D. M. Lord, 

Dr. C. M. Brighton, William Kent, 

A. J. Philpot, J. W. Errant, John B. 

Whitney, Frau Nellie J. O'Connor. 

C. R. Mann, F. W. Rockwell, A. G. 

Becker, Prof. Leſter B. Jones, Prof. 

G. O. Roberts, William Bodeman, 

Louis S. Orr, H. H. Seſſions, A. 

Stanford White, U. H. Wetten und & 

MW, Bird, 


—0 — 
Beftrafter Jungenftreidh. 


Falſche SKenermeldung bringt der Stadt 
Evanfton $150 an Strafgeld ein. 

Herbert Dahnede von Wilmette 
mußte gejtern im Geriht des Frie— 
densrichter8 Boyer in Evanjton $50 
Strafe bezahlen, ebenfo viel feine bei- 
den jungen Freunde und Ortögenof- 
fen Ray Labanoff und Yohn Geizler. 
Die genannten drei und vier andere 
Sünglinge waren nämlich angeklagt, 
am lebten Dienjtag Abend in Norb- 
Evanfton eine falfhe Feuermeldung 
gegeben zu haben, wie das in leßterer 
Zeit in jenem Stadttheil wiederholt 
borgefommen ift. Diejes Mal gelang 
e3, die Thäter zu erwifchen, aber nur 
die Hauptfehuldigen wurden beftraft, 
die anderen hatten nur die Prozehto- 
ften zu tragen. 


ea  — 
Die Bertehrsgefahren:; 


Wieder ein Sufammenftoß zwifchen einem 
Stragenbahnwagen und einem Buggy. 


An der Wafhington Straße unb 
MWabafh Ape. ftieß geftern Abend ein 
Straßenbahnmagen gegen das Gefährt 
bes 24jährigen Materialmaarenhänd- 
lers Arthur W. Jehmer, 893 MW. Jad- 
fon Boulevard. Jehmer wurde auf das 
Pflafter gefchleudert und erlitt eine 
Verrenfung des Rüdgrat3 und des 
linfen Armes. Er wurde mittels Am- 
butlanz heimgebradht. Das Pferd wur⸗ 
de zu Boden geworfen, aber nicht ver= 
legt, und der Wagen wurde zertrüm- 
mert. Mehrere Baffagiere in dem 
Straßenbahnmwagen erlitten, al3 def: 
fen Tenfterfcheiben in Stüde gingen, 
leichte Verleungen. 


=——+— 
Stead fieht ih um. 


x DW. T. Steab, der englifche Refor- 
mer und Friedensapoftel, der zur geit 
befanntlich bier meilt, tauchte heute 
heute Morgen mit zwei Freunden furz 
bor 1 Uhr in der Bezirfämache an 
Harsifon Str. auf und ließ fich durch 
ben Zellenraum führen, den er bei fei- 
nem erjten Bejuche in Chicago, vow14 
Yabren, bereit? befichtigt bat. Als 
Kritik äußerte er ſpäter, daß das Lo- 
kal entſchieden nicht mehr ſo ſchmutzig 
fei, iwie damals, auch beberberge es 
nicht mehr fo viele Gäfte, die Dinge 
müßten fi) alfo gegen früher immer: 


— — — — —————— 
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Der große Spar 


Aute, Beifpiele—aber es find Gunderle von anderen die 


— ——— — — — 


Sonntagpon , Chicago, Sonntag, den 28, April 1907. 
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ſamkeitBaſement Verkaufsraum 
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ces 


orgen deginnt der Verkauf 

M von tauſend Gelegenheits— 
Einkäufen von Muslin-Un— 

terzeug. Dieſe beliebte Baſement-Ab⸗ 
theilung, nie ohne Bargain-Offerten, 
iſt morgen in eine große Mine von 
ſpeziell reduzirten Preiſen verwandelt 
—feine größte jährliche Bargain-Ge— 
legenheit. Es läßt ſich morgen ſo viel 
ſparen, daß es für jede Frau von Vor— 
theil iſt, ihren Bedarf eines Jahres zu 
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deden. 
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noch hbeſſet geſallen mögen. 


Slipover Gowns, breites rundes Yoke Gowns mit Yoke aus Val. Spitzen- Cambric Unterröcke; mit extra breiter Cambric Top Skirts, Lawn Hlowmee” 


aus Dal. Spiten-Einfäten, Beading Einfügen und Tuds, Hals und Aer- Lawn Flounce, 


und Band, wie Abbildung, Söe. 


Zu 380 


Korfet-Bezüge mit voller Front, Dote Korfet-Bezüge mit voller Front, befeßt Korfet-Bezüge mit breitem Mole aus Korfet:Bezüge, befegt mit Val. Spi- 
ausTorhon Spiben-Einfägen, Bead- mit Torchon Spiten, Beading 


befegt mit Torhon- Tuds und Stiderei NRuffle; Unber- 


mel mit Auffle, wie Abbildung, 65e. Spiten u. Tuds, wie Abbildung, $1. lay u.Staub-Ruffle, mieAbbilb,, ?5e 


Muslin - Gewänder mit eigen tuded Yoke 
V geformter Hals; mit Nuffle bejett. 


und Val. Spiten-Einfäten, 


Eng anidhließende Koriet Schüger; gute Quali: 
tät von Gambric; runder und V = Hals; 


Race 


Zu 120] 


Edge, Hen-Einfäten, Lace Edged Hals und 


ing, Band, wie Abbildung, zu 19e. Band, wie die Abbildung, zu 25e, Beading u. Band, mie Abbild., Bde. Armlöcher, wie die Abbildung, 50e; 


Bleiderfloffe bis zu $1 zu 3dr, 50r 


ies ift eine Räumung von 3 bi3 8 Yarb 


Banagamas, 
Chevints, 
Miidungen, 
Suinting, 
Mohairs und 


Ser ges uſw. 


Längen, 36 bis 54 Zoll breit. Darun— 
ter iſt abſolut Alles zu finden in Be— 
zug auf Muſter, Gewebe und Farben. 
In hunderten von Fällen iſt das Meiſte, 


das man für eine Skirt- oder Kleider— 
Länge bezahlen 


bat, die Hälfte des 


Preiſes. 


Berſchönerung Chicagos. 


Architekt Burnham legt im „Commercial 
Club“ ſeine Pläne vor. 


Der Commercial Club, welcher ſich 
um die Bewegung zum weiteren Aus— 
bau des Chicagoer Park- und Boule— 
vard-Syſtems ſo verdient gemacht hat, 
legte geſtern Abend in einer Verſamm— 
lung im Auditorium Hotel, von wel—⸗ 
cher jedoch die Oeffentlichkeit ausge— 
ſchloſſen worden war, ſeine Pläne vor, 
welche ſich nicht allein auf den Bau 
des Verbindungs-Boulevards zwiſchen 
der Nordſeite und der Südſeite und 
den Lagunen-Boulevard vom Grant 
nach dem Jackſon Park bezogen, ſon— 
dern auch auf das förmliche Netz von 
neuen Boulevards und von Boulevard— 
Ausläufern, welche in den Plan hin— 
eingezogen ſind. Die Ausführung die— 
ſer Pläne wird jedoch nur der Vorläu— 
fer anderer fein, welche die Anlage von 
weiteren Bpulevard3 und bon noch 
mehr Kleinen Parts auf der Weitjeite 
und derffordmeitfeite bezinedten, fo daß 
thatfächlih die ganze Stadt von fol- 
hen Practanlagen durchzogen fein 
wird. Die Koften für diefe meiteren 
Bauten werben, da fie feine großen 
Landanfäufe nöthig machen, auch feine 
Auffüllungsarbeiten, wie für’ben La- 
gunenbau, verhältnigmäßig _ gering 
fein. Gelangen die Pläne in der an 
gebeuteten Weife zur Ausführung, und 
daran ift, menjchlidem Ermeffen nad, 
fein Zmeifel, jo wird Chicago in einem 
Sahrzehnt thatfächlich eine der jehens- 
mwertheften Städte im Lande fein. 
Der Schönheitseifer, melcher jih in 
der ſtark beſuchten Verſammlung 
kundgab, wird ſich aber nicht mit die— 
ſen ſchon gewaltigen Aufgaben zufrie— 
den geben, ſondern er wird ſich auch 
auf die Verbannung des Rauchübels 
und anderer Gemeinſchäden erſtrecken. 

Das Rauchübel iſt nämlich für 


Kunſtgallerien das reine Gift, und um 


z. B. die werthvollen Kunſtſchätze zu 
erhalten und dem Einfluſſe des Rau— 
ches zu entrücken, wurde in St. Louis 
das Muſeum der ſchönen Künſte vor 
ein paar Jahren aus der Stadt hin— 
aus und nach dem Foreſt Park ver— 
legt. Hier dagegen ſoll das Marſhall 
Field-Muſeum nach dem an das 
Hauptgeſchäftsviertel grenzenden Grant 
Park verlegt werben. Die Verfamm- 
lung ‚folgte den ‚von. dem Fachmann 
Burnham und anderen berufenen Reb- 
nern gemachten Ausführungen mit 
großer Aufmerkfamteit. Ueberbies bes 
richteten die. Ausjoüffe, melche die Le- 
gislatur für die Pläne geimonnen ha= 
ben, über ihre Thätigfeit und ernteten 
mohlverdiente Anerkennung. 


Eine Borfidtsmanregel. 


. Der Bermaltungsrath der Nortb- 
weftern-Univerfität will zum befferen 
Schub gegen Feuterägefahr auf: 'vem 
Univerfitätsplaß- in -Epanfton- weitere 
Waſſerröhren legen lafjen und diefe 
nad den einzelnen . Gebäuden - leiten. 


IR U. -Der 


diefem Vorhaben bot dbie.| tung ein 


- Gäfte aus Deutſchland. 


Dier Theilnehmer melden fich zum großen 
Sfat-Kongref. 


Bisher Haben vier Herren in 


Deutfchland ihre Betheiligung. an dem. 


am 8., 9. und 10. Juni im Kolifeum 
ftattfindenden Sfatfongreß angemel- 
det, darunter einer aus der Heimath 
des edlen Statjpiels, Altenburg. Es 
ift dies Herr Robert Fuchs, Präfident 
des beutjchen Sfatverbands. Die an- 
deren Herrer find M. Kleftatt in 
Bernburg. Yakob Wachtel in Gotha 
und ©. K. Yanfch in Hamburg. Einer 
der Preife, die bei dem Kongreß zur 
Vertheilung kommen, bejteht übrigens 
in einer Reijefarte nah Hamburg und 
zurüd, gejtiftet von Präfident Mar 
DWortömann, der den Preis in St. 
Louis gewonnen, aber nicht benußt 
bat. , 

Der Verband hat mit den Bahnen 
für Bejucher desstongreffes eine Fahr: 
preisermäßtgung vereinbart, Yahrlar- 
ten nach Chicago und zurüd, giltig bis 
zum 14. Juni, werden vom 4. bi3 8, 
Suni für 14 der gemöhnliihen Rate zu 
haben jein. 

Der Unterhaltungs-Ausfhuß hat 
feine Pläne noch nicht vollendet, macht 
aber befannt, daß Samjtag Nachmit- 
tag den Damen der Befucher im Fo- 
Iifeum-Anner ein Konzert gegeben 
wird. Am Abend werden dort Kar- 
tenpartien und Waudenille-Unterhal- 
tung ftattfinden. Am Sonntag Mor- 
gen wirh die Jahresverfammlung be3 
nationalen Statverbands abgehalten, 
mit Wahl der Beamten ufm. Am 
Montag Abend wird ein Bankett ge 
geben, momit die Preisvertheilung 
verbunden if. Yür Sonntag Abend 
ift eine Dampferfaßrt auf dem See, 
für Montag eine Kraftwagen- und 
KAutichenfahrt durch die Parts geplant. 

Der Frauen - Empfangsausfhuß 
verfammelt jich Donnerftag Nachmit- 
tag im Sherman Houfe. Das ledte 
Turnir des Chicagoer Skatverbandes 
findet am Sonntag, dem 12. Mai, 
ftatt. 


— — — — — 


Luna⸗Park. 


Hunderte von Handwerkern ſind Tag und 
Nacht mit der Fertigſtellung des Lung— 
Park, Halſted und 52. Stri, beſchäftigt, der 
am 11. Mai eröffnet werden ſoll. Ballſaal, 
Niagarafall“, Rutſchbahn, die verſchiedenen 
Theater- und Schaugebäude, die großen 
Luftſchiffe und der Muſikſtand ſind bereits 
vollendet. Thauvius' Kapelle wird in den 
beiden erſten Wochen täglich zweimal lonzer⸗ 
tiren, auf der offenen Hippodrom = Bühne 
werden Afrobaten und andere Künſtler ſich 
bei freiem Eintritt produziren, und in der 
Arena wird Prof. H. E. Phelps Ballon: 
Aufftiege unternehmen. Schöne gärtnerifche 
Anlagen, vor allem ‚300 prächtige Bäume, 
mit bunten Lichterketten "verbunden, . gerei= 
chen dem Park zur Zierde. Bom 25. Mai 
bis zum 18. Juni wird der berühmte Luft: 
ichiffer Roy Knabenshue täglich Luftfahrten 
unternehmen. Dreikig Boliziften werden für 
Shug und Ordnung jargen und alle zwei: 
felhaften Flemente fernhalten. Ein großes 
Nuhezimmer für Damen und Kinder mit 
Zelephon und anderen Bequemlichteiten und 
ein Rothfallhoipital_find-:von der Verwal⸗ 
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Sind ſämmtlich 
36 Zoll breit, 
Pongee 

Schattirung. 


n Coats und Coat Suits bilden dieſe 
rauhen, eleganten Seidenſtoffe 
Frühjahr das Hauptintereſſe, und die 

morgigen außerordentlichen Preiſe entſprechen 

denen von gewöhnlichen baumwollenen Stoffen 


dieſes 


Solche Werthe erſcheinen faſt unglaub—⸗ 
würdig, aber 5000 Yards von dieſen ſind 
zu genau der Hälfte des Preiſes zu Eu— 


rer Austvahl bereit. 


Studentenulf, 


Einer fit im Baum, und einAinderer hodt 
auf einem Eiswagen. 


%. 3. Abbott, 6109 Lerington Xbe., 
fah. geitern Abend in einem, Baum auf 
einer Bauftelle an der Lerington Ave. 
und 61. Straße, alfo neben feinem 
Haufe, eine vermummte Geftalt ımd 
eine zweite auf dem Dad. eines Eiswa= 
gend, der nicht meit bon jener 
Stelle ftand. Die Sache fam ihm ent- 
fchieden verdächtig por, er übermittelte 
durch den FFernfprecher der Polizei fei- 
ne Beobadhtungen, und bald war aud 
ein Wagen mit PBoliziften zur Stelle, 
Die geheimnißvollen Gejtalten rühr- 
ten fih nicht, gaben auch feine Ant- 
wort, und das ſich anſammelnde Pu— 
blikum gab laut ſeiner Anſicht Aus— 
druck, es ſeien zwei aus Dunning Ent⸗ 
ſprungene. 

Gerade ſchickte ſich der 200 Pfund 
wiegende Poliziſt David Curtin an, 
den gerade nicht zu ſtarken Stamm 
zu erklettern, um den ‚Bewohner“ her⸗ 
unterzuholen, als dieſer die Verſamm— 
lung darüber aufklärte, daß ſie Stu— 
denten ſeien und ihnen bei der Auf⸗ 
nahme in die Sigma Alpha Epſilon⸗ 
Brüderſchaft die Verpflichtung aufge- 
tragen worden ſei, die Nacht in jenen 
luftigen Höhen zu verbringen, bis ſie 
abgelöft würden. Darauf zogen Boli- 
zei und Zufchauer ab. 


- Eine Konventwoke. 


Morgen wird im Auditorium ber 
bi3 Dienftag mährende Jahrestonvent 
des „Council of Medical Education of 
the United States“ eröffnet werben, an 
dem fi, 100 Delegaten aus den ber= 
ſchiedenſten Theilen des Landes bethei- 
ligen werden. Im ſelben Hotel be— 
ginnt übermorgen der Konvent der 
„American Federation of State 
Boards“ und am Mittwoch die Früh— 
jahrs-Zuſammenkunft des Verbandes 
der leitenden Beamten der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahn. 

| ——— 


Die englifhe Bühne. 


PBomwmers. — Herr Kohnitone 
Horbes-Robertfon, von dem es heißt, 
daß er gegenwärtig der größte Schau- 
fpieler Englanbg fei, und feine ameri- 
fanifce Gattin, befannt. unter dem 
Bühnennamen Gertrude Elliott, treten 
bier mit ihrer Gejellichaft während 
diefer Wochein Bernard Shamws hifto- 
rifhem: Schaufpiel „Cäfar und Eleo- 
‚ patra“ u ‘ Herr Sham hat fich fei- 
‚net Gewohnheit gemäß auch bei ber 
ee diefes Stoffes allerlei 
Reipektwidrigteiten zu Schulden kom⸗ 
men lafjen, womit aber nicht gejagt ift, 
daß. er. fich nicht unterhaltend. erieift 
— im Gegentheil.. Das Stüd zerfällt 
in vier Mlte und fieben Aufzüge. Cü- 
far. verabfehtedet fi zum Schluß von 
dem — das er zur De 
igin ‚bon Egnpten gemädt, mit 
ben, daß er. ihr. von Rom aus 
dies Ungebinde fenden werde: 


ber Andrang zu den Aufführungen 
von Chas. Kleins „Ihe Muficmafter“ 
gemwefen,‘ift hier jegt der Beſuch der 
Vorftellungen des Field’fchen. Enfem- 
bles, das. fein Publitum, mit einer." 
fürchterlich läppifchen Tradeftit “auf 
das befagte Stüd unterhält. Die Ge: 
Ihäftsführung hat ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, das Gaſtſpiel der Field ſchen 
Iruppe, welches nur drei Wochen hätte 
dauern follen, um eine Woche zu.ber- 
längern. Ob in der legten Woche das _ 
neue Stüd: „Ihe Girl behind the. 
Counter“ zur Aufführung gelangen ; 
twird, mit welchem Field die New Nor-.. 
fer überrafchen will, hängt noch bom 
berfchiedenen Umftänden ab. 
Eolonial. — Die Anfündigung, ; 
daß bier Georg M. Cohan mit. dem 
neueften Erzeugnig feiner - Mufe: 
„Sirty Miles from Bofton“ eintreffen 
würde, hatte in den lebten Tagen einen 
förmlichen Sturm auf die Kaffe be 
Theaters zur Folge. Die Beliebtheit, 
deren der genannte vielfeitige Künftler 
fih beim Publitum erfreut, iſt dem⸗ 
nad fo groß mie nur je, und dem Ber- 
nehmen nach übertrifft denn auch fein 
neueftes Stüd alle vorher von ihm. vet- 
faßten und aufgeführten an Unter 
baltfamteit. 
Illinois. — Noch zwei Wochen 
lang wird hier Sam Bernard als The 
Rich M. Hoggenheimer” feine Mi 
hen machen, und es mehren fich täglich 
bie flingenden Bemweife dafür, daß er 
mit feinem Genre bei einem großen 
Theile des Publifums Antlang findet.: 
Grand Opera Houfe— Hier 
beginnt Montag ein auf zwei Wochen. 
berechnetes Gaftjpiel von Duftin Yar- 
num und feiner Gejellfchaft in der vom 
Kitfe LaChelle beforgten Dramatifis’ 
rung der fejjelnden Erzählung „Zhe: 
Virginian“. Daß Herr Yarnım als’ 
Träger der Titelrolle Muftergiltiges - 
leiftet, ift befannt, aber auch die ande. 
ren Hauptrollen des Stüdes find (mit _ 
Mabel Wright, Frank Campeau, Ben- 
nett Muffon und Frank VBail) vor 
trefflich befegt. * 
[en . 


* Der 24 Jahre alte Nicholas Eng-' 
Iifhman, 10,083 Michigan Ave., mur= 


de geftern Nachmittag an der 127. - = 
Str.-Rreuzung von einem Zug der „> 


Michigan Zentralbahn erfaßt und war 
fofort eine Leiche. Dem Unglüdlichen 
mar da3 eine Bein zermalmt und das. 
Rüdgrat gebrochen worden. —* 


Farm⸗Land. 


= aibt * —— fißer und jo 

gewinnbringend i e i 
Geht mit ums und feht Euch umfere 20,000 
Ader in MeIntofb_ Tounts, Nortb Dakota, ar, 
70 Meilen nordiweitlid don Aber & ©: 


Alles reicher, fchhwarzer Lehmboden 
Ihon-Unterboden, mit einem j 
von nahdrdaften Gräfern. Das befte 
in einer Tiefe don 20 bis 50 Sub.  . 


, Nabe bei auten Märkten. Nede 


Schreibt um umier Büchlein, 
2.f.® 
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"yanien Bontene 
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ee 
Seeufer und Hafen. 


Der Tiefwafferhafen im Herzen ber 
Stadt, alfo der Ehicago-Fluß-Hafen, 
tft ein Gemeinfchaben, und e3 war eine 

- unglaubliche Thorheit von Seiten ber 
Bürgerfchaft Chicagos, einer Hanbpoll 
ee: Grundbejiter und deren 

Dienern zu erlauben, nad) Wafhing- 
‚ton zu gehen und in ihrem Namen ben 

- Kongreß anzuflehen, do um Him— 
melömwillen fie („die Stabt Chicago“) 
zu ziwingeh, diefen Gemeinfchaden mit 

gtoßen Koften aufreht zu erhal- 
ten, bezw. durch Erleichterung ber 
Schiffahrt auf dem Fluffe noch fehäd- 

- ficher zu machen. Chicago wurde ba= 
mals gründlich genarrt. E38 mag jener 
ſehr einflußreihen Gruppe „befter 
Bürger“ möglich fein, die „Stadt“ noch) 
öfter in ähnlicher Weife zum Narren 
zu halten — einmal wird bocdh ber 
Zeitpunft erreicht werben, ba ber Ge⸗ 
Fuldsrücken auch dieſes Kameels bricht. 
Es wird nicht möglich ſein, jenen Ge— 
meinſchaden auf immer oder auch nur 
ein weiteres Menſchenalter hindurch 
aufrechtzuerhalten. Es wird eine Zeit 
kommen, da die Bürgerſchaft den 
Schwindel ſatt kriegt und darauf be— 
ſteht, daß anſtelle der jetzigen Dreh— 
brücken feſte Brücken über den Fluß ge⸗ 
legt, der fortwährenden Verkehrs— 
unterbrechung ein Ende gemacht werde. 
Aber, — auch wenn man dem Chi— 
cagoer Geduldskameel einen über alles 
vorſtellbare Maß hinaus ſtarken Rücken 
zutraut, und einen kräftigen Proteſt 
gegen den Gemeinſchaden in abſehbarer 
Zeit von dieſer Seite aus nicht erwar⸗ 
tet, auch dann bleibt e8 mahrjcheinlich, 
daß er in nicht allgu fernen Zeit „auf- 
gehört“ haben wird, denn aud) ein Ge- 
meinſchaden läßt fich nicht mehr lange 
aufrechterhalten, wenn er den Anfor— 
derungen der Zeit nicht mehr entipricht, 
den Zmeden, denen er bienen fol, nicht 
mehr gerecht werden Tann. Wenn 
nicht, weil der Vürgerfchaft ein Licht 
aufging, bezw. fie den Muth oder bie 
Kraft fand, ihre Intereſſen den Son— 
derintereffen einer Handvoll „BVefter“ 
gegenüber zur Geltung zu bringen, jo 
wird der Tiefmaflerhafen ſchließlich 
aus dem Herzen der Stadi verſchwin— 
den, weil er den Anforderungen der 
Schiffahrt nicht mehr entſpricht oder 


genügt. 
* 


* * 

Dkerftleutnant W. 9. Birby, ber 
hier im Chicago ſtationirte Bundes⸗ 
ingenieur, hat durchaus Recht wenn 
er ſagt, daß der Chicago-Fluß in 
Bälde aufhören muß und wird, Chi⸗ 
cagoes Tiefwaſſerhafen zu ſein — auf 
ſeine Begründung ber Behauptung 
braucht hier nicht weiter eingegangen 
zu werden — und es an der Zeit iſt, 
daß Chicago ſich nach einem anderen 
Tiefwaſſerhafen umſehe. Die San: 
wird Hug thun, diefen Rath zu beher- 
zigen. Aber fie mwürbe eine noch 
größere Thorheit begehen als der jegige 
Verfuch, den gemeinſchädlichen Fluß— 
hafen aufrecht zu erhalten, iſt, wenn ſie 
dem Oberjtleutnant meiter folgen und 
ihren Iiefmafferhafen an dem Yluß- 
ufer zwifchen Grant Park und Jadfon 
Bart einrichten wollte. 

MWie in der geftrigen „Abendpojt“ 
ausführlich gemeldet wurde, hat Oberſt 
Bixby dem Gouverneur Deneen ein 
Schreiben zugehen, laſſen, in dem er 
ſeine ſchon früher abgegebene (und wie 
geſagt, ſehr richtige) Erklärung, daß 
der Flußhafen in Chicago mit der Zeit 
aufgegeben werden müſſe, wiederholt, 
um dann zu ſagen, Chicagos Plan, 
das ganze Seeufer vom Grant Part 
bis hinunter zum Jackſon Park zu 
einem langen Uferpark zu machen, ſei 
von der Art Wirthſchaftspolitik, die 
die Gans ſchlachtet, welche die goldenen 
Eier legt: Die Annahme der, jetzt der 
Geſetzgebung in Springfield vorliegen⸗ 
den Bills, bezw. die Durchführung der 
Plane, die ſie fördern ſollen, bedeute 
fo viel, wie, daß Chicago einer ſchönen 
„Seefront” zuliebe die Möglichkeit, für 
eine richtige Entwidelung feines Ha- 
fen, dem e3 fo viel von feiner Größe 
perdante, opfere. 

Der Dberftleutnant Birby meint, 
eben jene Uferftrede zwijcdhen Grant 
Bart (alfo der 12. Str.) und Li 
Bart (56. Str.) fei die natürliche Ha= 
fengegend ber Stabt, er bleibt aber bie 
Bermeisgründe dafür fhuldig, und 
wird Ehiacgo ſchwerlich davon über- 
zeugen können, daß es nöthig iſt, ſein 
ſchönſtes Stück Seeufer ber chiff⸗ 
fahrt zu opfern. Es ſind noch a dere 
„Gegenden“ da, die fich für den Tief- 
» -maflerhafen - nicht mur ‚ebenjogut 

; eignen, und aud; für Die meitere 
- Zukunft durchaus genügen werben. Da 
“if dor allen Dingen ber wirkliche 
natürliche Hafen bes großgeiwordenen 

Chicago — das Calumet-Gebiet, mit 

dem Wolf-See unten in South Chi- 

caqd, von dem aus bie Yrachten auf 

Reiditerbooten (entweder längs bes 

Seeuferd herauf oder durch einen Ver- 

bindungstanal, ähnlich dem jeßt ge- 

lanten Calumet-Kanal) allen Fabri⸗ 
x m. Ragerhäufern uf. längs bes 

Gübarmes des Yluffes leicht zuge- 
- führt werben fönnten. Yür die Norb- 
ss umb Norbiweitfeite aber ließen ſich, 
eben ben zur Seit jhon an ber 

bung bes ?luffes beftehenden, 
rlagen jchaffen, die allen An- 
gen ügen mürben: in bem 


Diefes Land war zwar urfprünglich | ' 


für feine Wohnhäufer auserfehen, do 
wird es voraugfichtlich niemals folhem 


-Zmwede dienftbar werben. Dafür hürgt 


ſchon die Thatſache, daß die Kolonie 


reicher Leute, die von Alters her une. 


mittelbar nörblich, mweitlich und norb- 
meitlih von „Streeterpille* angefiebelt 


var, immer dünner und bünner wird, 
eines nach dem andern ber ſchönen — 


‚ober doch koſtſpieligen — Wohnhäuſer 
von ſeinen reichen Beſitzern geräumt 
und verkauft wird, für „was es 
bringt“, Wer nicht zu bleiben gezwun— 
gen ift, flieht hinweg von dem Raudı, 
Staub und Lärm der Gefchäfts- und 
Yabrifgegend, und mas einft feinte 
Gegend war wird auch auf der Nord- 
feite, mie’3 zum Theil auf der Meft- 
feite Tchon ift, „Fabrifgegend“ fein. 
Das ift auch die unvermeibliche Zu- 
funft Gtreeterpilles, und e3 ift auch fo 
gut wie gewiß,,daß hier, menn man 
ber natürlichen Entmwidelung freie 
Hand läßt, Docks und Piers entſtehen 
werden, die Frage iſt nur, ob hier ein 
wirklicher, den Anſprüchen der ganzen 
Nord- und Nordweſtſeite genügender 
Hafen geſchaffen werden ſoll, oder ob 
man auch hier, wie ſo weit überall in 
Chicago, nur für den „Augenblick“ be— 
rechnetes Stück⸗ und Flickwerk erſtehen 
laſſen will. 

Die Gelegenheit iſt günſtig. Noch iſt 
Streeterville „unverbeſſert“. Noch kön⸗ 
nen dort mit den möglichſt geringen 
Koften dauernde und zeitgemäße Ha— 
fenanlagen aejchaffen merben, ohne 
daß irgend jemand dadurch gefchädigt 
würde, der Verſchönerungsplan Chia— 
cagos zerjtört zu werben brauchte. 

Das Schidfal, dem jene vornehme 
Gegend auf der Nordfeite und Stree- 
terpille fchon verfallen find, fiehtOberft 
Birby in weiter Ferne auch für das 
jeßt feine Wohngebiet ziifchen dem 
Grant Barf und dem Jadjon Bart; e3 
fcheint aber durhaus nicht nothmen- 
dig, daß auch diefe Vifion fic vermwirt- 
liche. Denn wenn wir au) für Chicago 
als Ganzem eine große Zufunft er- 
warten, jo wird man bo) qut thun, 
an Chicago Schiffahrt eine allzu 
großen Hoffnungen zu fnüpfen. Sie 
wird in Zufunft auch nicht annähernd 
pon der Bedeutung fein, die fie früher 
für die Stadt hatte und. berhältniß- 
mäßig immer mehr zurüdgehen. 

Man träumt zwar bon einem Kief- 
waffermweg bis an den Golf, aber & ift 
nicht erfüchtlich, mie diefer Traum je- 
mals in Erfüllung gehen fol, und 
falls das gejchähe, bebeutete er noch 
lange nit die Verwirklichung der fich 
daran fnüpfenven großen Hoffnungen 
auf einen ungeheuren Gehiffäverfehr; 
wäre da3 aber doch der Fall, dann 
märe wieder das Calumet-Gebiet der 
richtige Hafen für die Kanal- und 
Dzeanfchiffahrt Chicagos und nicht 
das zwiſchen zwei großen Parks lie— 
gende und einem großen Wohngebiet 
vorlagernde Seeufer, zu dem die 
Fahrzeuge nur nach einer zeitrauben— 
den, beſchwerlichen und koſtſpieligen 
Fahrt durch den Fluß gelangen könn⸗ 


ten. 
* 


Für die Nord- und Nordweſtſeite 
als Tiefwaſſerhafen den jetzigen Hafen 
an der Mündung des Fluſſes und 
neue Hafenanlagen bis hinauf zur 
nördlichen Grenze Streetervilles; für 
die Süd- und Südweſtſeite den Hafſen 
von South Chicago und Calumet; in 
dieſen Häfen Vertheilung der Fracht— 
aüter der tiefgehenden Fahrzeuge auf 
Leichterboote, die fie dann den Fabri— 
ter, Zagerhäufern ufw. längs dem 
Fluffe und feinen beiden Armen zufüh- 
ren — ohne Hemmung und Störung 
des großſtädtiſchen Verkehrs; unter feſte 
Brücken hindurch, die breit und künſt— 
leriſch geſteoltet und geſchmückt der 
Stadt zur Zierde gereichen. Das 
ſcheint die einzige richtige Löſung der 
Hafenfrage, dem Bedürfniſſe Chicagos 
angemeſſen. Die Schaffung eines Ha—⸗ 
fens zwiſchen Grant Park und FJack⸗ 
ſon Park würde die Frage keineswegs 
löſen, ſondern nur noch ſchwieriger ge— 
ſtalten und die ſchönſten Hafenanlagen 
an jene r Stelle würden voraus— 
ſfichtlich den Güterverkehr Chicagos 
auf dem Waſſerwege um keine 100 
Tonnen das Jahr heben. 

Wenn Chicagos Schiffahrt verhält⸗ 
nißmäßig zurückging, ſo liegt das nicht 
an dem Ungenügen des Flußhafens 
im Herzen der Stadt—für die Schiff- 
fahrt, für die dieſe nicht taugte, ent⸗ 
ftand ja in Süd Chicago fchon ein an» 
derer Hafen —, fondern an den ber- 
änderten Berhältniffen. Chicagos 
Holzhandel und damit feine „Holzs 
ſchiffahrt“, ſozuſagen, ſchrumpfte ge⸗ 
waltig zuſammen, weil die Wälber 
Michigans und Wiskonſins, für die 
Chicago der natürliche Markt war, 
ausgeholzt ſind. Die großen Getreide⸗ 
frachten fallen zum großen Theil den 
Eiſenbahnen zu, oder berühren Chi⸗ 
cago nicht mehr und der Vertheilungs⸗ 
punkt für Kohle für den Nordweſten 
iſt weiter weſtlich gerückt. An alledem 
würde kein Deut geändert werden 
durch die denkbar ſchönſten Hafenanla⸗ 
gen am Seeufer — alles was durch 
den Verzicht auf die jetzigen Seeufer⸗ 
pläne erlangt werden würde wäre 
wahrſcheinlich ein Pier hier und ein 
Kai da und dazwiſchen häßliche, Un— 
rath bedeckte Uferſtreifen, eine Fabrik 
hier und ein Lagerhaus da inmitten 
des jetzigen ſchönen Wohnbezirkes — 
das heißt die Zerſtörung deſſelben und 
die Zerſtörung jeglicher Ausſichten 
Chicagos, in abſehbarer Zeit etwas 
mehr als ein großes Dorf oder eine 
große Arbeitswerkſtatt zu werden — 
eine Stabt mit einer jchönen Front, 
die allen Bürgern zugängig ift und’ an 
ber fich alle erfreuen künnen. 

Der Hafen muß aus dem Herzen der 
Stabt ne * ed wäre % 
I ber theit, menn man ibm i 
IT, gewiffermaßen bor’3 Geficht fe- 

ge ihr nicht 


* * 


nur. die ‚gute Aus- 


umb bas gute Ausfeben zu neh: | 


Sonntagpon, "Chicago, ‚gouttas, Den 28 April 1907. 
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Mann und Frau. 


“Mird.man’3 nächitend erleben‘. im‘ 

fegneten Staate Illinois, daß eine 
dei in die „Sail“ oder gar ;‚im’s 

uchthaus gefperrt wird, weil fie hart- 
herziger Weife jich meigert, ihr liebes 
a7 Männden zu ernähren? Mög- 
lich fcheint’3 fchon, und der Weg dahın 
gar nicht fo jehr weit. Macht bie 
Frauen = Emanzipation, macht der 


weibliche Kampf gegen die männlichen 


Vorrechte fürderhin Fortfchritte mie 
bisher, fo mag das erhabene Ziel in 
On furzer Zeit erreicht 
ein. 

. Eine Gefegporlage, worin das Ver- 
laffen oder die Nichtverforgung des 
Ehegefponfes zum zuchthausfträflichen 
Berbrechen erklärt wird, liegt der Le- 
gislatur in Springfield bereit3 vor 
umd fol gute Ausfichten auf Annahme 
Haben. Der gemefene Vorfiter des 
Eounty-Rathes, Herr Brundage, tritt 
mit großem Eifer dafür ein, weil das 
bisherige -Gefet fich als völlig unzus 
fänglich erwiefen. Durch diefes Geſetz 
wird der Mann, der „ohne guten 
Grund” feine Frau verläßt und fi 
meigert oder e3 vernadhläffigt, für 
ihren Unterhalt zu jorgen, mit einer 
Geldbuße von $100 bis $500, oder mit 
Einfperrung im County-Gefängniß 
oder im Arbeitähaufe für nicht weniger 
al3 einen und nicht mehr ald zmolf 


Monate bedroht; und wenn der Rich- 
‚ter will, fann er über den Schuldigen 


gleich beide Strafen verhängen, die 
Geld: und die. Gefängnikfirafe. Weil 
diefe Strafandrohung nicht Die ge= 
münfchte Wirkung gehabt hat und 
nieht verhindert hat, daß dem County 
jahraug jahrein gegen neunhundert 
verlaffene Frauen zur Zaft fallen, jo 
ſoll das Geſetz ſchärfer gemacht wer— 
den. Was Jail und Arbeitshaus nicht 
erreicht haben, ſoll das Zuchthaus fer— 
tig bringen. 
So ganz und gar einleuchtend iſt 
das zuchthäusliche Argument aller— 
dings nicht. Schon deshalb nicht, weil 
weder im County-Gefängniß noch im 
Arbeitshauſe die zu den verlaſſenen 
neunhundert Frauen gehörigen neun— 
hundert männlichen Durchgänger ſich 
finden, die eigentlich dort ſitzen und 
ſchwitzen und für ihre Sünden büßen 
ſollten kraft des Geſetzes. Noch im— 
mer gilt auch von den neuzeitlichen 
Amerikanern wie von den weiland 
Nürnbergern der Spruch: Sie hängen 
Keinen, und ſtecken auch Keinen in's 
Gefängniß, „ſie hätten ihn denn!“ 
Reicht der ſogenannte Arm der Ge— 
rechtigkeit nicht weit genug, die Durch— 
gänger zu faſſen, um fie in’3 Arbeits- 
haus zu fteden, jo wird er auch nicht 
weit genug reichen, fie zur Abftrafung 
in’3 Zuchthaus zu befördern. Wenn 
in diefer Hinfiht die Yuchthausdro- 
hung überhaupt einen lUnterjchieb 
macht, fo fann der nur darin bejtehen, 
daß die Ausreiher noch etwas meiter 
ausreißen. 

Die Schiwierigfeiten, jo der Voll— 
ftreung des Gefehes fich in den Weg 
ftellen, find mannigfaltiger Art’ und 
anfcheinend  unüberwindlicher Art. 
Erſtens iſt es zumeift nicht leicht, den 
Aufenthaltsort des Durchgängers auf: 
zuftöbern, wenn Der nur einigerma= 
Ben darauf bedacht ift, fich nicht felber 
zu verrathen. Die Welt ift zwar, wie 
man fagt, flein geworden im Zeitalter 
des Vertehrs, aber der einzelne Menjch 
aus der großen Menge der gemöhnli- 
Ken Leute und armen Teufel, um die 


‚e8 bier fich handelt, der verſchwindet 


leicht in der großen Menge. Geht er- 
andermärt3 ruhig feiner Arbeit nad, 
läßt fich jonft nichts zu fchulden fom= 
men und ift vielleicht noch vorfichtig 
genug, einen andern Namen anzuneh- 
men, fo mag er leicht jahrelang aller 
Nachitellung entgehen. Zweitens, felbit 
wenn man ihn ausfindig macht, ijt e3 
no fraglich, ob man ihn zurüdbrin- 
gen fann. E83 muß von der Regies 
rung des andern Staates, mo er fich 
aufhält, feine Auslieferung gefordert 
werben. Zu diefem Behufe müjfen 
Beamte hingefchidt werden, die im 
Stande fein müffen, ihn al® den ge= 


ſuchten Juſtizflüchtling zu „identifizi— 


ren“, was oft auch nicht leicht iſt. Drit⸗ 
tens mag der Geſuchte, auch wenn er 
zugibt, „derjenige, welcher“ zu ſein, 
entſchieden beſtreiten, ein Juſtizflücht— 
ling zu ſein. Er mag behaupten, daß 
er den Staat Illinois und die dort 
zurückgebliebene Gattin nicht in bös— 
williger Abſicht verlaſſen habe; ſon— 
dern nur fortgegangen ſei, um ander— 
wärts Arbeit zu ſuchen und die Frau 
nachkommen zu laſſen, ſobald er das 
Pie Geld dazu hätte; daß er das 

eld aber trotz des beſten Willens 
noch nicht habe zuſammenbringen kön— 
nen, weil er erſt kürzlich Arbeit gefun— 
den — und dergleichen mehr. 

Wird er trotz alledem ausgeliefert 
und zurückgebracht, ſo iſt damit noch 
immer nicht ſeine Beſtrafung erreicht. 
Er kann nicht ohne Weileres verdon⸗ 
nert werden, ſondern es muß ihm in 
regelrechter Weiſe der Prozeß gemacht 
werden. Es muß ſeine Schuld, es muß 
die böſe Abſicht über jeden vernünfti— 


gen Zweifel hin zur Ueberzeugung der 


zwölf Geſchworenen nachgewieſen wer⸗ 
den. Seine Ausreben müffen miber- 
legt werben, mozu e3 nöthig fein mag, 
5— herbeizuſchaffen aus New 

ortk, oder New Orleans, Denver oder 
San Franzisko, oder wo ſonſt er ſich 
aufgehalten hat. Das mag Alles in 
Allem ſeine tauſend Dollars koſten 
oder auch zweitauſend Dollars; alſo 
viel mehr als es koſtet, wenn das 


Counth ſelber der verlaſſenen Frau 


eine Unterſtützung zu Theil werden 
läßt. Sollen Hunderte und Taäuſende 
vbon Durchgängern verfolgt werben, fo 
kommt eine Rechnung heraus, die in 
die Millionen gehen mag. Drittens 
und legtens liegt, wenn ber Mann zu⸗ 
rüdgebraht mirb, noch die große 
Wahrfcheinlichkeit vor, daß die rau, 
‚ohne deren Zeug i 
und Wilde fi) weigert 

ilde gegen 


er gute 


ihn 


er 
sr 


Tan 


a er — 


fie wohl auch no Se Fur ihn 
ab, erflärt.baß er auf der Suche nad 
Urbeit fortgegangen tft, "daß er ihr 
Geld fchidlen mollte oder wielleicht au) 
mirflich welches gefchict hat und bittet, 
daß man ihm die Schande der Strafe 
nicht anthue,. fondern ihn freigebe, 
meil fie überzeugt ift, daß er meiter- 
bin, brav fein mwerbe,. Aus allen mel- 
hen Gründen die Verfolgung auf öf- 
fentliche Koften bisher in Fällen diefer 
Art unterlaffen worden ift und jeden- 
fall3 meiter unterlaffen werden mird— 
gleichviel ob Zuchthaus: oder feine 
Zuchthausſtrafe. 


* 


Doch das war eine Abſchweifung, 
die nichts mit der Frage der weiblichen 
Gleichberechtigung und der weiblichen 
Verantwortlichkeſt für den Unterhalt 
des Mannes zu thun hat. Was die 
legtere angeht, To Hat fich. damit in 
der ungedeuteten NRichturig die Geleh- 
gebung noch nicht befchaftigt. Das 
verlangte Zuchthausgefeg tft jo meit 
nur Nein Männerftrafgefeg. Aber es 
gibt doch fchon ein Geſetz, welches die 
HYrau mit dem Manne, für den Unter: 
balt der Familie haftbar madt. „Für 
die Unfojten der Familie und die Er- 
ziehung der Kinder foll fomohl das 
Vermögen des Mannes mie dad der 
Yrau oder von irgend einem ber bei- 
den den Gläubigern haften, und fie 
mögen daraufhin gemeinfchaftlich oder 
einzeln verklagt werden.“ E3 mag 
alfo, wo der Mann für die Frau nicht 
zahlt, die Frau gezwungen werben für 
den Mann zu bezahlen, biemweil ber 
Mann fozufagen doch auch zur Fa— 
milie gehört. 

Vielleicht war es auf dieſes Geſetz, 
vielleicht auch auf allgemeine Grund⸗ 
ſätze hin, daß hier in dieſen jüngſten 
Tagen ein Mann ſeine Frau auf ge— 
fonderten Unterhalt (separate main- 
tenance) , verflagt hat. Die Yrau, 
fagt er in feiner Klagefchrift, mar 
graufam gegen ihn und hat ihn bös=- 
willig verlaffen, weshalb er vom, Ge- 
richt ein Urtheil auf Trennung von 
Tifeh und Bett’und Zufprechung von 
Alimenten verlangt, bieweil er unfähig 
jet fich felbft Zu ernähren und auf die 
Unterjtügung * jeiner Mutter angemie- 
Ten fei. — Dem „Mann“ ift’3 offenbar 
Ernft mit” der’ Rechtsgleichheit des 
Meibes. Nur wo die Frau gleiche 
Rechte hat mit -dem Manpe, fann man 
ihr gleiche Pflichten auferlegen. Indem 
der Klageheld — trauriger Held ber er 
fein mag — al® Ehemann verlangt 
was fonjt nur der Ehefrau gewährt 
wird, fußt er auf dem Boden der 
Gleichberechtigung der Gefchlechter. 
Wer immer berechtigt fein mag ihn zu 
tadeln: nicht dazu. berechtigt. find bie 
ftarfgeiftigen Damen der „Equal 
Rights League“, Weiberſtimmrechts— 
Vereine und ähnlicher Kompagneia, 
auf deren Banner der Grundjaß abfo- 
Iuter pofitifcher und gejeglicher Gleih- 
berechtigung prangt. 

Als ein Vorzeichen deffen, mas nach 
fommen mag, tft die befagte- Klage auf 
alle Fälle höchſt hemerlensmindig. 
Höchſt merkwürdig auch was am ſel⸗ 
bigen Tage als Anzeige in "einer 
hieſigen Zeitung erſchien wörin 
eine Frau ge MW. unter voller 
Namens- und Wohnungsangabe jeder: 
mann warnt, nod) länger ihrem Mann 
auf ihren Namen zu borgen, biemeil 
fie für nicht3 mehr aufflommen merbe. 
Einem neugierigen Berichterftatter er= 
Härte dann die rejolute Dame auf 
Befragen, daß fie gar nicht einjehe, 
warum die Anzeige befonderes Auf- 
fehen machen follte. Auch fei fein 
Grund vorhanden, daraus auf uner- 
quidliche Eheverhältniffe oder gar auf 
Kriegszuftand zmwifchen ihr und ihrem 
„Hubby“ zu fchließen: „William hat 
weiter feinen Fehler, ala daß er zu viel 
Geld ausgibt und Schulden mad. 
Mir haben feinen Streit gehabt, aber 
ich jehe, daß eimas gefchehen muß, 
wenn imir wmeiter fommen mollen. 
Deshalb werde ich jeht das Geld aus— 
geben und William wird e3 einbrin- 
gen. Das ift die ganze Gejchichte,. 
Bon jet an befommt er täglich fein 
Spendgeld, momit er auskommen 
muß. Abends Tann er zilhaufe - bei 
mir und den Slindern bleiben. Das 
twird viel.beijer für ihn fein und viel 
billiger, als herumzulaufen an Pläßen, 
mo Geld:ausgegeben wird. Nicht wahr, 
William?’ — Und William fagte nicht 
Ya, mwiderfprach aber auch nicht. „Man 
nimmt an,“ daß er einverftanden ijt 
mit der neuen Ordnung der Dinge. 

Dies legtere Beifpiel mag allerdings 
nur bemeifen, was gemifje altfränti- 
fche Leute jhon immer gefagt haben: 
daß das Gejeß, demzufolge der Mann 
das Haupt der Familie ift, praktifch 
bligmwenig bebeutet und es nicht vom 
Gele abhängt, mer von beiden, ob der 
Mann oder bie Frau — sit venia 
verbo — die Hofen anhat. Die Frage, 
wer Herr ift im Haufe, regelt ſich ganz 
bon felbjt und in der Regel jehr viel 
beifer und befriebigender, alö fie ge- 
regelt werben Tann durch irgend 
tmelche ‚gefegliche Gleichheitätheorie, bie 
in ihren  lehten Konfequenzen nur zu 
ewigem Zant und Streit führen fönn- 
te, fintemalen e3 nun einmal in der 
Natur der Dinge begründet liegt, daß 
mo Zmei auf einem Pferde reiten, Ei- 
ner«hinten figen muß. 


* * 


nd 


So aber foldhe meibliche Unabhän- 


gigkeits⸗ und Oberhoheitis⸗Erklärun⸗ 
gen häufiger werben, und „männliche“ 
Klagen der oben bemeldeten Art in ven 
Gerichten fi wiederholen, jo mag das 
bo) auf die Geftaltung "und Ausle- 


gung. ber Gefege feine Wirkung nicht | 


derfehlen. In unſerer Nachbarſtadt 
Evanſton hat ſoeben eine Frau ſich 
zum Friedensrichter wählen laſſen 
und bat ihre Beſtallung erhalten, trotz⸗ 
* —— un ’ —* — 
ſteht, r ſeien zu 

Amle. Mo eine föle Reuerung 
tönnen. auch. anbere ie 

ausdrückl 


tiai et , A 
achttauna „einer 
rt, warum 


bezahlen?. Und fie im Yalle 
Sträubend wegen Gerichtsmißachtung 
in's Gefüngniß zu ſetzen, wie ſchon 
mancher Mann hinein geſetzt wurde? 
Wonach es dann nur noch ein Schritt 
wäre, und nicht einmal ein ſehr großer 
zu der Geſetzesänderung, die es ermög⸗ 
licht, Ja zu antworten auf die Frage, 
die an dem Eingang dieſer Zeilen ge- 
ftellt ift. Hat der Baum der Meiber- 
rechtlerei erit einmal ordentlich Wurzel 
gefhlagen und die gehörige Nahrung 
erhalten, fo mag er noch wunderbare 
Blüthen herborbringen. 


Ter Berliner. 


„Aphorismen eines Unpartetifchen“ in 
ber „Kölnifchen Zeitung“. 
‚ Siebenunbbreißig. Jahre, nachdem 
ein großes Reich gegründet morben, 
it das MVerhältnig ziifchen ver 
Hauptitadt und dem Reiche noch genau 
fo fchleht wie am Anfang. Yebes 
Tagesereignig bemeift e8 uns aufs 
neue. € ift nüßlid und ehrenvoll, 
wenn auch natürlich gänzlich undant- 
bat, hier einmgl den Unparteiifchen 
zu fpielen und, auf beiden Seiten die 
Schuld genau abmwägend, zu unter 
fugen, wer den andern hartnädiger 
mißoerfteht, Berlin oder das Reich. 
* * * 


Was dem Beobachter des Berliner 
Volkscharakters zunächſt immer auf⸗ 
fällt, iſt der Mangel jeglichen Stil— 
gefühls. Die öffentliche Geſchmack— 
loſigkeit erklärt ſich faſt allein aus 
dieſem Umſtande. Wenn im Theater 
in einer noch ſo ernſthaften Tragödie 
ein auf der Bühne beſchäftigtes Dienſt⸗ 
mädchen anfängt Stühle abzuſtauben 
oder Aſchbecher zu leeren, ſo beginnen 
die im Parkett ſitzenden Hausfrauen 
zu kichern und ſich Bemerkungen zuzu— 
flüſtern. Das Intereſſe der Sachver⸗ 
ſtändigen iſt geweckt. 

* * * 

Der Kultus der Armee iſt für 
den Berliner das einzige angeborene 
äſthetiſche Bedürfniß, das er kennt. In 
unſerer ſo viel Bücher ſchreibenden 
Zeit iſt ſonderbarerweiſe noch niemals 
etwas über das Ihema „Die preußiiche 
Armee ala Voltzäjthetit“ gefchrieben 
worden. GSübbdeutjche-und Ausländer, 
die fo viel Ihörichtes über den Mili- 
tariemu3 im deutjchen Norden zufam= 
menfabeln, werben dies Gefühl nie= 
mal3 ganz ermefjen fönnen. Die 
Armee ift einfach ein Lebensbelennt: 
niß für den Berliner. Alle anderen 
älthetifhen Bedürfniffe — wenn man 
etwa die Mufit ausnimmt — find ihm 
erft von feinen Königen, feinen Uni- 
verfitätsprofefforen und feinen 
„Snob3“ aufgedrängt worden. 

* * * 


Wird die Sozialdemokratie je Hert⸗ 
ſcherin in Berlin, und ſchafft ſie die 
Wachparade ab, die Punkt 31 Unter 
ben Linden erfcheint, fo bat fie an 
bemfelben Tage eine Gegen-Rebolus 
tion. 

* * * 

Eine der werthvollſten Eigenſchaf— 
ten des Berliners iſt ſein Sinn für 
alles Neue. Von allen Deutſchen 
haben allein Berliner und Rheinlän— 
der, in abgeſchwächtem Maße auch 
Sachſen, dieſe Eigenſchaft. Ohne dieſe 
Eigenſchaften des Berliners aber wäre 
nicht die Hälfte unſerer techniſchen und 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte in den 
letzten dreißig Jahren zuſtande gekom— 
men. 

* * * 

Ueberall in der Welt iſt der Mann, 
der etwas Neues will, „der unbequeme 
Menſch“. Ein großer Theil des 
Hafles der deutfchen Probinz gegen 
ben Berliner beruht auf diefem 
Grunde, was die Provinz natürlich nie 
eingejtehen wird. Das Ausland glaubt 
immer noch, e3 handle fich um Bellei- 
täten von 1866, -und die Provinz un- 
terſtützt es liebenswürdigerweiſe in 
dieſem Glauben. 

* * * 


Daß Berlin in ſeinem öffentlichen 
Charakter die unliebenswürdigſte 
Großſtadt Europas iſt, leugnen die 
Berliner ſelbſt nicht. Zunächſt ſchon 
deshalb nicht, weil die Krankheit faſt 
aller Bevölkerungsklaſſen der gegen⸗ 
ſeitige Neid iſt. Nirgendwo bemerkt 
man im öffentlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Leben ſo viel Neid aufeinander 
wie hier. Daher eine ewige, unbehag⸗ 
liche Spannung in dieſem Berliner 
Leben, eine Spannung, welche die G8- 
fichter in der Straßenbahn, auf den 
Omnibuflen, in den Cafes wieber- 
fpiegeln — die zu jedem Borüber- 
gehenden zu fagen jcheint: Warum 
bertrittjt du mir den Pla hier? 

- * * 


Das Entfeglichfte, mas die geiftige 
Phyfiognömie der Stadt aufmweift, ift 
die jogenannte Berliner Gemüthlich- 
teit — etwas durdhaus Unmahres, 
Gequältes, mit den Mitteln fchlechter 
Schheüfpieler vor einem ewig jtepti- 


jher Publitum mühenoll Herborge 


zwungenes. 

* * * 
Das ganze innere Leben von Berlin, 
der Weitbewerb in Kunſt, Literatur, 
Geſchäft, iſt keineswegs darauf gerich- 
tet, jich durch feine Leiftungen „gead- 


'tet” oder gar „beliebt“ zu machen. Um 


bier emporzufommen, muß man fi 
zunächt „gefürchtet“ maden. Das tft 
etwas, woran fich der Deutfche, befon- 


berö ber aus bem Süden, burdaus 


nicht gewöhnen mill, 
* * * 

Eine Augenblicksbild nach der 
Natur aufgenommen: Durch die Voß— 
—5 auf deren BVürgerfteig Asphal- 


ngsarbeiten vorgenommen terben, 


geht eim eleganter Here in Pelz mit 
Spagierftod. m Vorübergehen trifft 
ihn eine auffteigende 
man, um-bie Yupgänger 


nothfeibenben“ Monte Nährgelb zu. 
—8 vB ‚söthig.- Sie mülfen 


—— —— en, nn nern — — — — 
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| Wolfe braunen | ben. —offie: 
Staubes und befehmußt feine leider. | CladOffie 61 
| Er bleibt ftehen und jhimpft, dap - 


Waldh 


nn nen ne tn ee me mr nn nn mn on 


= 
Ka Weltftadt 


Ausbrüden: „Das 


gearbeitet wird —" 
vorher hat 
er eat fo viel gethan wie Berlin, 
ja, diefe Stadt hat geradezu eine Ethit 
ber Arbeit gefchaffen. 

Er = 


Berlin, die erfte wirkliche - Welt- 


metropole des europäifchen Nordens | 


gegen die bis dahin ausſchließliche 
Herrihaft des Südens und Weſtens, 
it das Paradies der Stanbinabier, 
Ruffen, Ameritaner geworben. Yran- 
zofen und Defterreicher bagegen fün- 
nen ihr Grauen vor ber Zyflopen- 
Natur “der Stadt nie überwinden; 
außerdem ift ja jeder Stein von Ber- 
lin-auf ihre Koften gebaut morben. 
* * x 


Großzügig im Berliner Boll3- 
charakter iſt feine Freigebigfeit. im 
Geltpunttie. Der Berliner ift nit 
Inidrig mie der Sacje und einige 
Süddeuiſche; er part, wenn es fein 


muß, aber er gibt nachher mit vollen |: 


Händen für fid) wie für andere, | 
* * * 


Man beobachte einmal, wie die in 
Berlin lebenden Süddeuiſchen und 
Oeſterreicher ſich verändern, ſobald ſie 
einige Monate hier ſind. Sie gewöh— 
nen ſich, von dem Verkehr in der 
Trambahn an gerechnet bis in jede 
Kleinigkeit des Lebens, eine Thatſäch⸗ 
lichkeit“ des Ausdruds an, die ihnen 
früher ganz fehlte. Diefe Erziehung 
zur Ihatfächlichkeit ift das große Ver= ! 
bienft Berlins, Mar es überflüffig, | 
daß da3 ins beutjche Leben fam? : 

* * * 

Zum vorbildlichen Weltſtädter fehlt 
dem Berliner viel mehr, als er glaubt. 
Vor allem die innere Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit trotz der ſogenannten 
äußern „Schnobbrigfeit“. Wer das 
nicht glaubt, jehe etwa an einem Elei= 
nern Berliner Stabibahnhofe das 
wahrhaft tomöbdienartige Schaufpiel, 
das anbebt, fobald em Offizier in 
Uniform den Bahnfteig betritt. Er ift 
fofort der Mittelpuntt aller Blide: 
Man beobachtet jede feiner Bemwegun 
gen, belauert achtung3voll feine Mie- 
nen und Worte. . Die Gefpräche ges 
mwöhnlicher Zeute werden unterbrochen, 
denn erft muß der Gegenftand der all- 
gemeinen Verehrung gemuftert werben. 
Und man tann einem Parifer ober 
Londoner nicht vermehren, daß fie da- 
bei lächeln, felbft wenn fie nicht von 
Köpenid gelefen haben. 

* * * 

Die feinfte literariſche Pſychologie 
bes Berliner fteht in dem Yontane- 
Then Roman: L’Xdultera und mird 
dort angewandt auf bie Geitalt de3 
Kommerzienrathb3 van der Gtraaten. 
E3 heikt von diefem: „Er fennt fein 
Geheimniß, mweil ihm nichts bes Ge= 
heimniſſes werth dünkt. Meil ihm 
nichts heilig iſt. Und wer anders denkt. 
iſt ſcheinheilig oder lächerlich in feis 
nen Agent? var dba Spd r 

* * * 

Ueber die MRaflenmifhung-: im 
Sharalter des Berlinerthbums tjt-von | 
jeher Unglaubliches zufammengefabelt 
worden. Zur Zeit bed Frankfurter 
Parlaments galt es ald ein Glauben3- 
fa in Weit: und Südbeutfchland, daß 
Berlin nur eine halbdeutfche Stadt fei. 
Noch Yahrzehnte nachher zeterten. die 
bayrifhen Partikulariften (Dr. Sig! 
im „Baterland“), wenn fie die vater⸗ 
ländifche Harfe ftimmten, mwiber das 
bon Kafluben bewohnte Berlin. Genau 
mußten fie freilich felbit nicht, mas 
eine Kaflube eigentlich jei. Die Wahr- 
beit ft, daß nur zmei Elemente eine 
berborragende, und zmar glüdliche 
Rolle in’der Raffenmifhung des Ber⸗ 
linertbuma gefpielt haben: einmal ba3 
ausgeprägt Nieberdeutfhe und dann 
das Hugenottifch-Franzöfifhe. Dazu 
fommt ala darüber liegende bünne 
Schicht das Judenthum, meiftens öftli- 
cher Herkunft. 

x x * 


Die ruhige Kaltblütigkeit des Ber⸗ 
liner Publikums bei Unglücksfällen, bei 
Panik im Theater uſw. iſt ein Er—⸗ 
ziehungsprodukt dieſer Stadt und 
könnte vorbildlich ſein für Wiener und 
Pariſer, die darin zurückſtehen. 


Geſtorben: 


Balfſar Haag, Gatte bon Mary Saas, 78 
Jahre alt, 3431 State Str, 


Geitorben: Frank J. Lin, im Alter bon. 57 
7..April 1907, geltehter Gatte don 
Lint, Bater_ don Franf un liaas 
betb. Beerbigung am Montag um 1 J 
mittand vor der Mnbnung 687 Nadfon Blbd., ! 
nad ebil. — Buffalo, N. 9., und Ealro, 
IU., Zeitungen bitte au lopiren. 

Geitsrben: Chad. Weigel, 44 Nabre alt, am 
26. Avril, geliebter Gatte bon Gatherine und 
Bater von Joſebb,. William, March und Annie. 
Veerdiaung Montag Mitten um;12 Uhr mit 
Autihen-nad dem Nationalfriebbof. 
Danlfagung 

Heraligen Dank allen Frennden u Bir 
ten für bi uns gezeigte Tiebebolfe Gase e 
und Zbeiltabme an dem Xodesfalle unferes 
lieben Gatten, Vaterd, Eahrr3 und Bruders  ; 


io George. Banmann, - ., i-; 3 
der am Conntag, ben 21.. April ‚1907 begräs" 
ben würde i 


Mrs. Gearge Banmeun. tatl. 
e Baumann, . Sin Evans, Ro- IP 
bet Baumann, fan Oattie, Geh, , 


Montrose Cemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


7 
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Rpl! 
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i 


für das Gelbftberußtfein | 


mars 
|*aiter, IR 6on 108 weobet 


ns 


reunden 
— 
fer liebe 
Guft. Wier 
im Alter 47 Iobren _5 
nad Tdneremn Reiben geitorben ke 
Beerdigung findet ftat am Montag, den 
29. ; Nachm „bon 
290 if ber: im. 
Um ftille Theilnabine bitten die frauern- 
den Hinterblichenen: 
Belle un ei BR zann. 
ar 5 
€ ers Doiaim —— Er 
+ :Bara. Molhin, Schweiter, 
\ nebit Berwandten > 


Kindern. , o 


— Todes⸗-Angzeige. 
Sreunden und Betannten die trauri 
Vachricht, daß unſer geliebter Sohn u 
Bruder 

Loni3 Schramm 
im Alter don 43 Jahren geitorben ift. 


Die indet ftatt am Montag, 
. den MD, Stihr adım., domZrauer 


nie, 180 Augufta Str... nah Wunders 
80 Um ie Aucinadıze bitten 
die. trauernden interbliebenen: 
bie 
— Dantiagung. 
Rir Inreben hiermit unferen beiten Dan aus 
für. ale Theilnadme und‘ Shumpaibie nnd bie 


mahbtvallen Blumenivenden von Seiten- unferer 
dten. renden. Nadbarın und Belann- 


cil 
Verein des 
troſtreichen Borte des Herrn Balto 
ee B 8*33 unſerer fruh de orbenen 
Neben Battitt, Mutfer, Toter und Schweiter. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 

ee 

* * ’ er, 

rer ee Heer, Deutter. 

QRifftem Keller, Bruder. 


Aufl Auf! 

—- Grafe bumsriftiihde — 
Abend-Hnterhaltung und Bau 
beranftaltet ton der 
Darnaati Liedertafel 

‚ Sonntag, den 28. April 1907, 
u —8 numa Genie u. 
Tor erben Tigers 25, 
Wer: laden will, der fomme! 20,28api 


Homoriſliſcher Abend und Bat 


beranfitaltet bon dee 


Ziedertafel BWorwärts 
am Mittiuag, den, 8.. Mat, Abends 8 Uhr, ih 
Dondarf’3 Halle, 


North Ave. and Hallteb Str. Tidet3 im Bor 
verfauf 25e für Herrn und Dame Un der 
Kaife 50c die Petfon. Das Komite. 


Großes Be — Ball, 
> 
15. Stiftungs - Seftes, 


derbunden mit Fahnenweihe, 
veranſtaltet, vom 


Deutſchen Kriegerbund 
(Chi . U. 
Eonntan Ra 5* rat io » 
Bee t8 8 Uber N Tinte 
niang de3 Konzert : rt Nadm. teit 
Se @ Berfon. Mufif don Brof. Henrb Soil, 
R ap28,mai3 


Frühjahe: Zrngerl, ad 


Gemiſchten Chor Fidelia 
in —— Eur Rarrabee Str. und North 
Anfang 3 Uhr Rad Cintritt * die Berlon. 


Großes Konzert und Ball 
Baprifch-Amer. Srauennerein d; Sühfeite ' 


Sonntag, den 5. Mai 1907, in ber feite- 
Xu On os nr Üor Liders 28e Im Wo Be 

9 i x. Ti m Vorder» 
ee See Im Bere 


Grosses Maifest 
des Gentralverbandes der deutſchen Mili⸗ 
türvereine von Chicago », Umgegend, 
in der Norbjeite Turnhalle, 257 N. Elart Str. 
Sonntag, den 5. Mai 1907. PBerbunden mit 
mzert umd Ball. Unfang 3. Uhr -80 Mi 
abmittags. Tidet3 25€ die Berfon. 

Tas Komite, 


— —e — —— — — — — — —— 
Großer Mai-Ball, 
verbunden mit Krönung der Mai-Königin, 
veranstaltet bom 


North West Frauen-Verein. 


in Schönhofens Duspes ges, Samitag, den 4. 
Mai 1907. Tidet3 Im PVorberlanf 23€, an der 
Kaffe $1. Anfang 8 Uhr: Abends. Muftt don 
Brof. Raud. Ks ap28,maii 


Wu. SCHOENINGER & Son : 


655-657 N: Clark Str., 
Ge North Aue, 


frei jeden Abend. Eingang zıtim Konzert 
Saal an North Avbenue. — Alle Arten 
Erfriſchungen. — „Edelweiß“ und „Gof⸗ 
bräu“ ‚an Zapf. Sda.mifon.* 
THE RIENZI 
Chicagsd' popnlärfter Familien - Refork 
Ede R: Clark Str. und Diverien Blob. 
— ——— 
sr , Mittagsttiih umd Abenbs, fomie ben 
ern > ne; Sountag3 bon 12 bis 
Kr wir» an 
Ubend und Sonntag 


1. 


Bu vermiethen: Un Logen und Wereine 
„LOUISENH AIN... 

: der Berladlenenfte 
PIKR-NIE GROVE 
in ber von Cbicago. Nähere Auskunft 
eupellen, . 172 Baibinaton = 

pp M 670 :W. Ebicano Abe.; Leonie 
Cala, -i 14. und Union Eir. 10f8,fon,sım 
, s ” 
Hotel, Prinz Heinrich. 
4— Am Central⸗Bahnhof. 

Rage, 150- Bi db Salons, I 
— Licht. a 
Delaung, Lili, Biet- nd Wein-Reitaurant. 
* a 2'518 vBlast. Bolle Benfion bon 
— — 


®@. Bohn, Beliber. 


Umzug! 


Ir} 


Mober und 


In ve in ein ı . _ 
Bu er Hecikie einen deebre. 
P fon 


‚Barch Ape:, nabe 





Srohunlers Beine fir 
Berflopfung. 


Grobartige Medizin — her Gägebed, $ 
Amei Shunden Holsfären teben aa HätK ie 
bermanns Eingemweide in Dıbnung, 

Ste brauden‘ teine Bien, Möflibumittel, IM. 

I oder „Bhnlic“. wern au un a: 
—— Deachelten. . 
“ 

Bewegunga iſt das se ber Natur fir 
Veritopfung. — Ein- Rebn MRetlen-Spaziergeng 
thuts auch, wenn Sie kein Hola au’Sügen Haken. 

Aber wenn Gie HG Vewegung in einem 
Lebnſtubl berichaffen Joslien, 16 aibt *8 nur 
einen Wea um das erfalgreich zu thun. Denn 
ed gibt nur eine Art Tihnfiliche Bewegung für 
die Eingeweide, unb ihr Name Hit „Eadchrets.” 

Enscarets find das einzige Mittel, ben Enge- 
weidemuslkeln Bewegung au derſchaffen odn⸗e 
Arbeit. 

— 8 ” 

Ste führen mist ab, Zrreifen mit und „ber« 
berben den Magen“ nicht, weil Tie nicht wie 
Asführmittel mieten. 

Ste ſpulen nicht Ibre Eingeweide und Ge⸗— 
daerme aus mit einer loſtbaten Verfömenbung 
bon Verbauungsitoff, mie Salze, Riainusbl, 
Ealomel, Yalap oder Mineralwaffer es immer 
tbun. 

Nein. —Cascarets ſtärlen und regen die Ein⸗ 
geweidemusleln an. welche den Verdauungsla⸗ 
nal einfafſen, und die fich zuſammenaiehen 
wenn ſie von der Epeiſe berührt werden, und 
ſo die Nahrung weiter treiben au Ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort. 

Ein Cascaret wirtt auf Ihre Eingeweide⸗ 
Musleln gerade ſo als cb Sie ein Cord Sola 


gefägt hätten, oder einen Zehn⸗Meilen⸗Marſch 


gemacht baätten. 


Enscaretö _Ihaffen die Nahrung naturlich 


weilter, ohne Verſchwendung des morgen bend⸗ 
thiaten Verdauungsſaftes 


Die dunne, flache Zebn Cent Scachtel iſt 
aemacht um im Ahrer Meltentafde ober in ber 
Damenborſe getragen zu werden. Bei Abothe⸗ 
tern, 10 Cemts die Schactel. 

Sübhren Sie ſie beſtärdig bei Ibnen, und 


nebmen Sie ein Cascaret. wenn inmer Sie 
denken daß Sie eins brauchen. 

Seien Eie fehr berfichtin die echten zu erhal ⸗ 
ten, bergeftellt nur bon der Gierling Memebh 
Company und nie Iofe verfauft. Siedes XaBtet 
seftembelt „EEE.“ 788 


Sokalbericht. 


Fur Muſitfreuude. 


Die letzten Konzerte. — Heinrich Bötels Jubl⸗ 
läum. — „Fauſt's Verdammnikß“ in Berlin.— 
Die Oper „Monna Banna”, — Eine Frau 
al8 Opern-Romponiftin und +Dirigentin. — 
Vermiſchtes. 

Frederick Brown gibt Heute Nach⸗ 
mittag in der South Congregational 
Church ein DOrgelfonzert unter Mit- 
mirfung der Altiftin del, Jeanette R. 
Holmes. 

* * = 

In der Mufithalle ‘gibt heute Nach- 
mittag Rudolf Ganz ein Klapierfon- 
zert. Er wird Beethoveit Sonate in 
As, Dp. 26, Brahms’ Rhapfodie in B- 
mol, Dohnanys Rhapfobie in Eebur, 
Griegs Ballade, Navela „Trauernde 
Vögel“ und „Eine Barfe auf bem 
Dzean”, eine Arabeste von Dubufly 
und Lists Dante-Sonate fpielen: Frl. 
Yulia Heinrich wird neun von Herrn 
Ganz fomponirte Lieber fingen. 

1* * * 


Nächſten Donnerſtag Abend geben 
Erneſto Conſolo und Emil Heermann 
unter Mitwirkung von Leopold de 
Mare ein Kammermuſik-Konzert in 
der Muſikhalle. Geſpielt werden So⸗ 
nate für Violine und Piano, C-Dur, 
Op. 59, D'Indy; Trio für Piano; 
Violine und Horn, Es-Dur, Op. 40, 
Brahms; Sonate für Piano und Vio— 
line, C⸗Moll, Op. 45, Grieg, 

* * * 


In aller Stille begeht in dieſen Ta⸗ 
gen ein Bühnenſänger die Vierteljahr⸗ 
hundertfeier feiner Künftlerfchaft, der 
in diefem langen Zeitraum ungezäblte 
Scharen mit. feiner Kunft erfreute und 
Minderkritiſche auch begeiftert Bat: 
Heinrich Bötel, der Ritter-vom hoben 
„C“, den Pollini einſt vom Kutſchbock 
herab äuf die Bühne führte. Gelegent⸗ 
lich einer nächtlichen Heimfahrt ent⸗ 
deckte Pollini die Stimme des jungen 
Roſſelenkers, der bald in einer Mati⸗ 
nee als Konzerkfänger debütirie. 
Jahr ſpäter erſt trat Bötel an derſel⸗ 
ben Stelle als Bühnenſänger auf, und 
bald drang ſein Ruhm von Hamburg 
aus, wo er längſt eine populäre Figur 
geworden war, durch ganz Deutſchland. 
Heinrich Bötel ſteht heute im neunund⸗ 
vierzigſten Lebensjahre aber ſein Ruhm 
iſt etwas ſchneller verblaßt als der 
manches anderen Sängers, deſſen 
Stimme dank einer ſorgfältigeren Aus⸗ 
bildung und weniger gefhäftsmäßigen | &, 
Ausnügung den Jahren zu.troen vers 
mochte. Doch aud) heute ift Bötel noch 
ein gern gejehener Gaft der Opernbüh- 
nen bon nicht zu großem Ehrgeiz. 

* * % 

Aus Berlin wird über die erfte a 
führung der monegaffifchen - 
„Haufts Verbammniß*, von Berliog, 
geſchrieben wie folgt: 

„Im Berliner königlichen Opern⸗ 
haus begann die fürſtliche Oper aus 
Montecarlo ihr Gaſtſpiel mit La 
Damnation de Yauft“ in der von Ras 
oul Gündburg, dem Direktor ber 
—— Hofoper 

Bühnenausſtattung. Die mit ſiche 


Inſtinkt für das Theatraliſche erfetle: 


voll arrangirien Bühnenbilber fan» 
ben anfangs Fon lebhaftes Jynter-- 
efle. Während iſcheniheiles des 


Abends flaute —* Stimmung aber ftar! 


ab, und ald gegen. den —— hin Bet⸗ 
‚Hintergrund® 


Itog immer mehr in den 
treten mußte, um dem Delorateur, bem 
Mafchinenmeifter, 
und leider auch dem amerbetenen mufis' 
faliiden Mitarbeiter, nämli;_ Herr 
Sihidfal bes aup * * war das 
Schickſa äußer glanzbollen 
Abends beſiegelt. Wet es ernſi meinte 

mit der Bu tm allgemeinen und fei- 
-nem Berliog im. befonberen, manbie 


I» a bon Leim fort. nach 
Di Mi 
 manded 


Ein 


beforgien.| Ka I 


den Baleltdamen |: 


ufpiel ab. 
—** ——— 


— 


— — NEE 


ve bei offener Szene applaubirt und 
mußte Dafapo on ungen werben. Die 
Hauptfoliften ademoifelle Lindeſah 
und Monſieur Rouſſeliere und Renaud 
waren in ihren Rollen ausgezeichnet, 
ohne Ueberragendes zu bieten. Sie alle 


ſcheinen ein wenig mit den ungünſtigen 


aluſtiſchen Verhaͤltniſſen des Opern⸗ 
hauſes zu kämpfen zu haben. Am we⸗ 
nigſten imponirte der Dirigent Ka⸗— 
pellmeiſter Jehun, unter dem das ſonſt 
ſo vorzügliche Orcheſter recht grob⸗ 
brabtig jpielte. Die Dekoration war‘ 
zum Theil fehr malerifch und ven Elou 
ded Abends bildete ein fliegende® Bal- 
Iett, da3 ausgezeichnet funttionirte, 
* ** * 


In Budapeſt gelangte am königlichen 
Opernhaus die Oper „Monna Van— 
na“, die erſte Vertonung nach dem 
Drama Maeterlincks, zur Aufführung. 
Das Libretto ſtammt von dem ungari⸗ 
Then Dichter Emil Albranyi, die Mu- 
fit hat der gleichnamige Sohn des Li» 
brettiften gefchrieben.. Der 26jährige 
Komponift, der Kapellmeifter in Han- 
nober ift, dirigirte die Morftellung 
felbft. Die Oper fand lebhaften Bei- 
fall. Der Romponift fomwie die beiden 
Hauptdarfteller, Herr Anthes und 
HYrau Krammer, wurden mwieberholt ge- 
rufen. 

* %* * 

Die Premierenbeſucher der Oper in 
Nizza erlebten bei ber Erftaufführung 
ber breiaftigen Dper „La Belle Si- 
rene” eine befonbere Senfation. Eine 
Yrau bebütirte ald Dperntomponiftin 
und fie felbft dirigirte ihr Werl. Ma- 
dame Armande. de Polignac hat bie 
Probe fomwohl ald Komponiftin mie 
old Dirigentin glänzend beftanben. 
Mit-großer Erwartung harrte das Aus 
bitorium ber Komponiftin. in einfa= 
chem ſchwarzen Stleide, ohne Yumelen- 
Ihmud und ruhig und ficher führte fie 
den Stab. SKeinerlei Eleine Zmifchen- 
fälle ereigneten fi), und ihre chlichte 
Yrifur warb durch die ftürmifchen Be- 
megungen beim Dirigiren weit weniger 
in Mitleivenfchaft gezogen, al3 bie 
Künftlerloden mancher männlichen Di- 
rigenten, „La Belle Sirene” behandelt 
ba3 befannte Andberfen’fche Märchen 
bon ber Fleinen Meerjungfrau. Die 
Mufit fand lebhafte Anerkennung und 
insbejfonbere gefiel die geiftreiche Ver- 
mwenbung ber ——— Mittel. 

* * 


Mährend * Maifeſtſpiele in Rot—⸗ 
terdam wird das Elberfelder Opern⸗ 
enſemble dort gaſtiren. 

Karl Burrian, der Heldentenor der 


Gs ſcheint unglaublich, iſt aber 
doch wahr. 


Das Land, das ſich der älteſten Siviliſation 
rühmt, iſt Fremden nur ſehr 
wenig bekannt. 


Das rieſige Territorium am Gel—⸗ 
ben Meer und dem Stillen Ozean be- 
legen und unter :bem' Namen China 
oder das Reich der Mitte betannt, ift 
erit in den legten Jahren unferemer- 
ftäandriß etwas näher gerücdt morben, 
Die Berge und Zhäler diejeg geheim- 
nißoollen Landes erzeugen endlofe Ar- 
ten bon jonderbaren Blumen und 
Pflanzen, wie fie jonft in der ganzen 
Melt nicht zu finden find. Bon diejen 
Blumen und Pflanzen, Knofpen und 
Wurzeln, Blättern und Blüthen haben 
bie gelehrten und fleikigen. Män- 
ner Chinas Arzneten für alle menjch- 
lichen Leiden hergeftellt. Einer diefer 
gelehrten Männer, Dr.Chan, hat durch 
feine genaue Kenntnik des menſchli⸗ 
chen Körpers und bie richtige Anmens 
bung biefer munderbaren Arzneien 
Zaufende furirt, wo alle ſonſtigen 
Heilmittel verfagt hatten. Dr. Chan 
ladet jeden Leidenben ein, bei ihm 
borzufprechen und geheilt zu werben. 
Unterfuhung und Konfultation abfo- 
lut koſtenfrei und er garantirt eine Hei⸗ 
lung in jedem Fall, den er annimmt. 
Wartet nicht, bis eine völlige Heilung 
unmöglich ift. Kommt jeht. Der Dot- 
tor behandelt jeven Patienten, der in 
biefem Monat vorfpricht, zur Hälfte 
feiner regulären Gebühren. 

Nachftehende Zeuaniffe von belann- 
* ige Bürgern |prechen für fi 
elb 

„Ih Titt jahrelang an Magen» und 
Nieren-Leiden, erfältete mich leicht und 
—* dann Reißen und Rheumatismus. 

ch war immer müde und vermochtoe nicht 
wer. anzen Tag zu arbeiten. ch ver⸗ 
chte 8 Patent Medizinen, hatte ver⸗ 
an aber ofne Erfolg. 
in der Yeitung bon 
Em Aineien Arzt, and 
feinen —— ediginen, und ich er⸗ 
innerte mich, daß als Junge Be Leute da= 
heim alied mit Kräuter eilen Pi 
ten und fo 2 ging ih ge im. jab mich 
an, befüblte 18 und jaßte, er könne 
mich heilen. nahm feine Medizin, 
mein Befinden run R. und in: ein 
—* Wochen war tande, -den 
anzen Tag zu drbeiten und fühle mid 
mn dee St jünger. Ich wohne ſeit 58 
bren in Chicago und fat immer an 
rt Rorbfeite. Irgend Jemand, der mic 
* ucht, gebe ich mit en. ‚alle 
—* Bw —— 9 bin a t, Chan 
an er- für t 
1.8. —— 4 Dee En 
— Langem litt ich an Nerve ⸗ 
um und in den legten ze senlömer 
% Te gemeinen 
— ultieke a mehrere er je: 
Tine 6 ee > ee 
2 ei —* Ye Seit * Cha 
* ungen u 
— * auf. Er fante mir gehau alle 
kome und erklärte mich heilen ‚zu 
er SH nahm. feine Medizin nur 
DE. Seit und fühlte mi * neugebo⸗ 
ei Frau war fett Monaten fehr 
leidend- und da ee. —* ga mes wur, 
—— RN. E 2. Eifenbahn ar⸗ 
—— den Doltor 
— ie von meiner Frau zu 
— wiſſen, was 
—— * 
— Ike jehe 
Ye und 
ung — An⸗ 
— 


DR. CHAN. 

Offices 427 Wabash Avenue, 
24 Blod füblih vom Aubitorium, 

FE bon, 9 Vormit⸗ 
.. Sonntags bon 


Dresdener Sofebet, bat fein fiir An- 
fang Mat in Ausficht genommenes 
Gajtfpiel in London adgefagt. Er wird 
am 4. Mai auf. dem anhaltifhen Mu- 
fitfeft in Defjau die Partie des Yauft 
in Berlioz' „Fauſts Verdammniß“ 
ſingen. 

Donizettis komiſche Oper „Der Lie⸗ 
bestrank“ gelangte am Hoftheater zu 
München neu einſtudirt zur Auffüh— 


rung und brachte, mit Motil am Diri⸗ 


gentenpult und Frau Boſetti in der 
Hauptrolle der Adina, die lyriſche Tiefe 
und Schönheit der Muſik zur vollen 


Entfaltung. 


Das „Muſenheim-Café Sammet“ 
in Bayreuth, das allen Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpielgäſten wohlbekannt iſt, wurde für 
95,000 Mark vom baheriſchen Staat 
angelaufi. Damit iſt der Beſtand ei— 
nes ſchönen hiſtoriſchen Stückes von 
Alt-Bayreuth und der Anblid eines 
ber malerifchiten Bilder der Wagner: 
Stabt für alle Zeiten gefichert und der 
Gefahr einer. weiteren Beeinträchtigung 
de3 früheren: Marfgrafenfchloffes ſo— 
wie des ehemaligen Schloßparf3 vorge: 
beugt. Der Kauf bedarf allerdings 
noch der Genehmigung des Landtages, 

Die königliche Freiftabt Preßburg 
bat den Kölner Blumenfpielen einen 
außerorbentlihen Beweis bon Hod= 
berzigfeit gegeben, indem ber Munizi- 
palausfhuß diefer ungarifhen Stabt 
auf Antrag des Bürgermeifters, Fönig- 
lichen Raths Theodor Brolly, einftim- 
mig bejchloffen hat, jech® Breife im 
Merthe von 500 Kronen für Gedichte 
zu Ehren der heiligen Elifabeth in un 
garifcher, deutfcher und in romanifcher 
Sprade zu ftiften und nad Köln zur 
Preisvertheilung am 5. Mai den ftell= 
vertretenden Bürgermeiſter Theodor 
Kamlit zu entjenden. 

Eine überrafchende Nachricht bringt 
die italieniſche Theaterzeitſchrift „J 
Teatri“. Vor einiger Zeit wurde ge— 
meldet, daß d'Annunzio die Abſicht 
habe, eine moderne Komödie mit dem 
Titel „J pretendenti“ zu ſchreiben. 
Jetzt hat der Dichter dieſe Arbeit jedoch 
beijeite gelegt; er jchreibt an einer an= 
deren, einem modernen Drama, dad 
fhon im Laufe des Monats Mai been» 
det fein fol. Befonders intereffant ift 
hierbei die Thatfache,daß die erfte Dar- 
jtellerin des neuen Gtüdes Eleonora 
Dufe fein wird, die nach der „Frances= 
ca“ fein Wert ihres früheren Lieblings 
dichter3 mehr aufgeführt hat. 

Wie aus Wien gejchrieben wird, er- 
ceint in einem bortigen Verlage in 
Kürze ein fehr intereflantes Werk. €3 
ift ein neue3 Drama von Richard Voß, 
ba3 angeblich dazu beitimmt ift, bor= 
läufig Buchftüd. zu bleiben und defien 
Hauptgeftalten Gabriele d’Annunzio, 
ber italienifche Dichter, und Eleonora 
Dufe, Ktaliens größte Tragöpdin, find: 
Der Inhalt des Stücdes behandelt da3 
fünftlerifehe und perfünliche Verhält— 
ni der beiden Künjtlernaturen, wie e3 
folange die breite Deffentlichteit 
ſchäftigt hat. 


Lokalbericht. 
Vereinigte Geſellſchaften. 


Die geſtern Nachmittag abgehaltene 
Sitzung des Vollziehungs-Ausſchuſſes. 
In der geſtern Nachmittag abgehal— 

tenen Sitzung des Vollziehungs⸗Aus— 

ſchuſſes der Vereinigten Geſellſchaften 
für örtliche Selbſtregierung berichteten 
die Herren, welche neulich mit dem 

Mayor Buſſe über die Einlöſung von 

deſſen Verſprechen Rückſprache genom⸗ 

men haben, vor der Legislatur für die 

Annahme der Vorlagen einzutreten, 

welche dem hieſigen Stadtrath in der 

Sonntagsfrage ſowie in Bezug auf die 

Regelung des Getränke-Ausſchanks bei 

Vereinsfeſtlichkeiten freie Hand laſ— 

ſen. Der Mayor werde mit einem 

Siebener-Ausſchuß der Ver. Geſell⸗ 

ſchaften ſich an einem noch zu beſtim⸗ 

menden Tage kommender Woche nach 

Springfield begeben, und dort werde 

man im Intereſſe der beſagten Vorla— 

gen, bezw. Zuſätze zum Chicagoer 

Freibrief auf die zuſtändigen Komites 

der geſetzgebenden Körperſchaft einzu— 

wirken verſuchen. 

Vom Schriftwart des Elginer 
Turnvereins, Herrn Oskar Rudnik, 
war folgendes Schreiben an den Orga: 
nifator des Verbandes, Hrn. ®. Gar: 
ner, eingelaufen: 


„In vergangener Woche murbe bier, 
bem Beilpiele Chicago nachfolgend, 
ein Zentral:Berband der beutjchen 
Vereine 2 gegründet, zum Schuß 
und Truß gegen das hier immer auf: 
bringlicher werdende Muderthum. Wir 
richten nun die höfliche Bitte an Sie, 
fall die „Vereinigten Gefellfehaften 
bon Chicago“ gebrudte Statuten bes 
figen, uns ein Eremplar: berfelben zu 
überfenden, damit wir an dieſelben 
anlehnend, eigene Statuten entwerfen 
fönnen. Werner bin ic; beauftragt 
worden, bei Ihnen anzufragen, ob es 
nicht möglich wäre, für Sonntag, den 
19. Mai d. 3., einen mit der Sadıe 
dertrautten Herrn Ihrer Vereinigung, 
nah Elgin zu befommen; felbftredend 
auf unjere Koften. Diefer Herr könnte 
uns vielleicht aute Yingerzei geben.“ 

E3 mwurbe beichloffen, daß ein grö- 
ßerer Ausſchuß, deſſen Mitglieder aber 
ihre Reifetojten ufw. aus eigner Tafche 
beitreiten jollen, jih am 19. Mai zu 
ber DOrganifations-Berfammlung nad 


Elgin begeben und den dortigen Ver: | 


einen bei ber.Berwirklichung ihres ver⸗ 
nünftigen und zeitgemäßen Vorhabens 
an die Hand gehen foll. 

Die nächte Situng bes — 
ungs⸗Ausſchuſſes wurde —— 
Mai anberaumt. 


Burde abertadeen. 


. ‚Ein ungefähr 50 50 Jahre alter Mann, 


.. ans 


auge 
— — —* in 


von einem 


be⸗ 


2 “ U 


Tapeten 


—— in Chieago Lonnt Ihr 
die gleichen Bargains wie in dieſem 
Apruͤ⸗Verkauf erhalten. 


10,000 Rollen gute. Tapeten, 14 e 
fpeziell Montag, per Rofle 
3c 


4 und 6c Tapeten, pafjend 
für alle Zimmer, per Rolle 
8c und 10c Tapeten, für Bar: Ge 
lors, Eßzimmer etc., 

Grüne und rothe Ingrains, dc 
fpeziell, per Rolle, 
Wir berechnen 1240 die Rolle für Ta: 
pezieren — Dnesedge Wrbeit. 


_ Sonntagen, —— —— Den E3 EN 1007. SEN 
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„f. ẽ 1. « rine Slanps frei mit jedem Einkauf 


Zahn-Arbeit 1 


Verſucht es bei uns —Zu 
denſtellung garantirt — 
Schmerzen — keine Studenten. 

$8 Set Zähne, 85. 
$15 Set Zähne, $10. 


Enamel und Bridgemwork, er 
Zahn $2,50 bis 810. 


Größter der Muslin-Unterzeug Mai-Berfäufe 


Jedes Kleidungsftüd in diefem Verkauf ift vr aus zartem, weichem Stoff, elegant befehl und ea Der _. iſt ein faſt unglaublich niedriger. 


Seidene 
Unterröcke 


Reinſeidene Taffeta 
Unterröde,— limbrella= 
Style, Tailor:made — 
extra Staub - Auffle, 
merth $5, — für mor= 
gen — 
zu ® 


Gomns, Hunterröde, Beinkleider 


Sown3 au autem Muälin, Hubbard Pacon, "Eluiter 
bon boblaefäumten Tuds, mit Spiten und Sti⸗ 2 c 


derei veraiert, regul. 50c Wertbe, 
Ze sn Gown3, in er 
ubbard»$acon, own eſe 
59 | 


98c Nainfool Gomn3 — 
u Effelte, 69e 


$2.25 
mit Ehiten 
belegt, 


$1 Nainfoof & ws — 


c 


Nainfoot 1.49 


— Beinkleider, gute 75c Wthe., nur 49c. 


2.50 
Cambric, ſpi⸗ 


98c Cambrie Unterröde, 
62 
venbeſest. 


ſpisenbeſetzt, 
zu 


15 Unterröde, Umbrel- 
al-Facon. 

befeßt, aut Ye 
$2 Bnterröde, beitidt, mil 

Zuds. zu 1.49 | 


befekt das 
Stüd au 


50c ron 2. Cambrie, 
Torchonſpitz au 

69 Hopfen, Te Nainfoot, 
ſpitzenbeſetzt, 

1250 Hoſen, 

Nainſookl, au 


39e 
49 
Cambdric und 736 


Interröde, 


4.50 Kambrie Inter» 

röde, Umbrellafacon, 

Kurze Cambrie Unterröde, 39c Werthe, für 19. 

1.75 Sofern, 

Umbrella⸗ 

= se Spigens 
. Band 


fetfoner. au 


feiner 


.75 


3.50 Unterröcke, ſehr nett 


+ 


2.98 


Facon, m I8c 
1.25 
us Korte 1. 25 


nen Tud3, zu 


Spart ein ‚ganze? Drittelan Gardinen 


Nottingham Spiten-Gardirey werth 1.50, 3 und 34 


Yds. lang, regul. Breite, Kopien von echten 
Spigen-Entwürfen, per Baar — 


Iöc 


Schott. Spigen-Gardinen, 3 Yd8. lang, neue 


Entwürfe, Overloded Ränder, weiß 
od. Eeru, jpez. marfirt, 


Schott. Net und Nottingham Spiten = 


63€ 


Paar 


Gardinen, 


Battenberg und Brufjels Entwürfe, arabijche Effette, 
weiß oder Ecru, $3 und 3.50 Merthe, — 
Montag, per Paar, 


HAN: u 

gr 4.25 : 
/ Paar, 
He 


T 


Importirte Cable Netz u. 
Bruſſels Effelte Notting— 
ham Gardinen 


* 35 


Corded Arabian Gardinen-Mufter, 12 und 2 Yards 
lang, Mufter von Gardinen, die bis $12 per Paar wth. 
find; Gardinen, wenn volle Länge. werch $10 per Paar, viele das Paſſende 
zum Paar zu finden; fo lange jte vorhalten, das Stüd 59c und 


Nuffled Bobbinet 
Gardinen, Bobbinet mit 
import. Spigen u. Ein- 


füge, werth 1. 79 


bis $3 Paar 


= Entwürfe 


39 


Bhäanomenale Preife Tür Kiffen 


Feder⸗Kiſſen, Größe 18 bei 26, mit f'ch 


55e 


3⸗Pfd. Feder⸗Kiſſen, überzogen mit aus— 


79e 


Goblin Ticking überzogen, werth 
1.75 per Paar, das Stück 


geſuchtem Art Ticking, wth. 2.25 
Has Paar, das Stüch 


Extra Sorte Federkiſſen, Gr. 21 bei 27, 
jed. Paar garantirt durchaus 1. 19 
gereinigt, das Stück 

Echte Daunen⸗gefüllte Kiſſen, überzo⸗ 


gen mit Leinen-Ticking— jed. 2. 00 


Kiffen garantirt, das Stüd, 


IE: Opfer feiner Ehrlichkeit. 


Auffeher H’eill für den Tod des Abwaſſer⸗ 
Infpettors Peterfin verantwortlidy gehalten. 


Mm, DNeill, Auffeher in Dienjten 
der Bauunternehmer Gebrüder Hayes 
in Lodport, ift_ gejtern von Leichen- 
ſchau⸗Geſchworenen für den Tod von 
Alexander J. Peterkin verantwortlich 
gehalten, und die Behörden des County 
Will find von den Geſchworenen er— 
ſucht worden, das Strafverfahren ge: 
gen D’Neill einzuleiten. 

PVeterkin ftand in Dienften der Ab- 
waflerbehörde und hatte allen ge= 
ftampften Stein auf feine Brauchbar- 
feit zu prüfen, ehe die unter OMeill 
arbeitenden Leute ihn bei den Abmaf- 
ferfanalbauten in Lodport benutzen 
durften. Ueber die Steinmafle mar 
e3 chon wiederholt zu Streit zmifchen 
O' Neill und Peterkin gekommen, auch 
wieder am 22. Februar, als Peterkin 
zwei Ladungen Steinmaterial, als 
mehr Lehm als Stein enthaltend, für 
unzuläſſig erklärte. O'Neill fol 
ſchließlich Peterkin einen ſo furchtbaren 
Fauſtſchlag hinter das linke Ohr ver— 
ſetzt haben, daß der Angegriffene be— 
ſinnungslos zu Boden ſtürzte. Dann 
drohte O Neill angeblich, den Mann in 
den Steinſtampfer zu werfen und dort 
zermalmen zu laſſen. Peterkin ſuchte 


am nächſten Tage Dr. Hoyt, wie dieſer 


geſtern bei der Unterſuchung erzählte, 
auf. Der Kopf des Mannes war ſtark 
angeſchwollen, Rothlauf war, infolge 
der Mißhandlung, wie der Arzt ſagie, 
eingetreten, und daran iſt Peterlin am 
7. April in ſeiner Wohnung, 262 Nord 
Carpenter Straße, aeftorben. DNeill 
mwurbe in French Lid Springs} Ynd,., 
verhaftet und fteht unter $5000 Bürg- 
Thaft. BPeterfin war 44 Jahre alt. 
Dem Sterbenden gingen übrigens 
einige Droöhbriefe zu; weshalb fie der 
Hilf3-Leichenbefhauer Herrmann ben 


Leichenfchau =» Gefchmorenen nicht vor= 


legte, ift nicht befannt. Auffällig war, 
mie f. 3. mitgetheilt, der augenfchein- 
Ikhe Verfuch, ben ganzen Vorfall zu 
vertuſchen. 


— In früheren, unge Zei⸗ 
ten würde man 
mweiben Haufes überlafjen haben, tme- 
gen Erpreffung oder Straßenraubes 
gegen bie —— Preßhuſaren 
llagbar zu werden. 


ur für Männer! 


n. Befuchern de 


ſtehren wit zurück. 


Philippinen: Krieger ziehe ziehen ihr beſchauliche⸗ 
Daſein dem Eheleben vor. 


Zwei Frauen, deren Männern der 
Wehrdienſt Onkel Sams auf den Phi— 
lippinen beſſer gefällt als das Ehe— 
ſtandsleben, haben ſich mit Scheidungs⸗ 
klagen wegen Verlaſſens an die Ge— 
richte gewendet. Frau Klara Gröne 
kam als Klägerin vor Richter Honore. 
Sie hat ſich am 21. Oktober 1903 mit 
Eduard Gröne in Highwood, Ill. ver⸗ 
heirathet und hat mit ihm bis zum 20. 
November jenes Jahres gelebt. Dann 
ging er als Soldat nach den Philip— 
pinen. Nach Verlauf eines Jahres 
ſchrieb er ihr, er wolle nicht zurückkeh— 
ren und habe nichts dagegen, wenn ſie 
ſich von ihm ſcheiden laſſe. Die andere 
Soldatenfrau trug ihre Sache Richter 
Dupuy vor. Sie heißt Lillian M. 
Lynch und iſt ſeit 1899 mit W. A. 
Lynch verheiratet. Lynch diente im 
Sahre 1902 eine Zeitlang auf Kuba, 
ging dann nad den Philippinen und 
bat von dort feiner Frau gejchrieben, 
er werbe fich auf’3 Neue anmerben laf- 
Ten. In der Armee erhalte er Nahrung 
und Kleidung ohne Arbeit, das gefalle 
ihm beifer ald Lohnarbeit. Er dente 
nicht an eine Rüdtehr. 


Der Egbert’fche Scheidungsproseß. 


Die Verhandlung der Sceibung?- 
Hage von Dr. Jerome W. Cabert ge- 


gen Marion Thorton Egbert foll nädj- }- 


I Dienftag vor Richter Windes 
tattfinden. Dr. Egbert beichuldigt 
feine Frau unlauterer Beziehungen zu 
einem englijchen Oberften in nbien, 
mp er, der Kläger, jahrelang als 
Zahnarzt thätig gemeien ift. Er ver- 
ließ feine rau und fam nad Chicago, 
um bier da3 Scheidungdverfahren ein- 
zuleiten. Als Frau Egbert davon hörte, 
erfuchte fie bon Indien aus daB Ge» 
richt telegraphifjh um Weberfenbung 
bes Reijegelbes, damit fie ich verihei- 
digen fönne, und Richter Walker wies 
auch im legten Sommer Dr. Esbert 
an, ſeiner Frau 31500 zu ſchicken. Si⸗ 
tꝛaf im Dezember hier ein und reichte 
eine Anzahl beſchworener Erklärungen 
ein. Frau Egbert erzählt von red 
verleumberifchen Briefen, melde b 

alte rau Egbert an ihren Sohn a 
Indien geſchrieben haben ſoll. Damals 
war frau Egbert in Chicago, Dr: Ea- 
bert fam dann ebenfalld hierher unb 
machte in Minont, JUL, eine Sühei- 
dungstlage anhängig, bie er aber fpä- 
ter iwieber fallen ließ. Dr. Egbert fol 
damals feine meunjäührige Xochter 


Erifa der Mutter au8 dem Del Prabo- : 


Hotel entführt und fie mit fi nad 
Indien genommen haben. rau Egbert 
bolte aber das Find aus Indien zurüd 
ea Sa Sa m 
fie Mitarbeiterin bez „Bachelor Boot”, 


Kinder = Debartement 


Kinderfleider, au8 weißem aemuftertem Pi- 
que gemacht, plaited Rücken und Vorderſei⸗ 
te, mit daran befeitigtem Gürtel, mit Yole 
aus Stiderei befebt, andere mit fei- 49€ 


Muslin-Unterhofen: für Kinder, Baar au 70 
Paby-Ansftattungen, 26 &t., berf. 
65c Muslin-Efixts Mr Ainder, St. au # 


Haus: 
‚Kleider 


Hapstlleider, gewürtefe 
Mailt, bierediger Hals, 
Biſchof ⸗Aermel. 98e 
— 

Lamn Kimonos, 13€ 
menmufter, wal · 1 
lende Aermel, 

Lange Kimonod 
—— Front. sh 


Getra Größen Abtheilung 


39c Sofen au3 gutem Cambric, * finiſbed 
mit — Nabt, extra bre 2 


69c 


89c 
— — 


19, 20, morg. 


1.25 


1.5 
nidereibeent, 


* Gowns,. Slipover 
we Beer 1 


2x 


49c KRorfetihüker — 
223 eiben bon Spigen, 
au 


49e fdoner, morgen zu 


Sofen, 
- — 49€ 


Somns. Must ır. 


. u Nainfoot 
und Gambric 
* wi Ic 


Franaöſ. Facon Korſet⸗ 


31 J * 7 
u nett —* I 
den Cambrie Unter» 
5 Verfaufds 1 25 


— — me 
2.98 


Rainioot 


Gräten 


69€ 


Stiderei u 
= iken, i 
Franzöſ. Korſetſchoner 


Tor bonſpisen 
bi3 50), Ber 38 
Chemiſe Margaret 
2 gm. m und c 


lauföpreia 
Koriet S hüten 


wuns, Cambric 
1 


.25 


Stiderei, in_anfdhmiegender und franzöfiiher Sacon. Sn bt 


256 fransöfifde Korfet-Echoner. quter Stoff, Befeht mit. Cpikems und ., 
fem großen Maiderfauf zu "ide 


mit DC — 98c Korfetfconer, ve Ne 
29€ ke 5 Rorfetfchüser, 98€ } 


ächtig befest, 


Haus: und Garten-Artikel 


12 Fuß Gardinen- 
mit Genter Brace 


59e 

ann alien Hart» 
ola_ gema alten 

100 Fuk_ Schlau 45 
Sal. Geffügelnes, 2401. 
Mafchen. KR; n 

bei der Rolle. per 

Quabratf tfuß, 4öc 
Drabttuch. Tchmarz ober 


arün, alle Breiten, Dei der 
E ‚ ber Quabrat- 114 


6 bei 
Streder, 
und nidelplattirten 
Nadeln — 


6:Fr* SFrittleitern, aud_ not» 
wegifhem Pine — 35cC 
au 


9 


* * fige Epatenaabeln — 
polen Fiohl, — 39€ 


am 
Kinder, 
5e 


—— ge 


a u für 
Reden, Hade 
fel. ver Set 

enner Gasofen, breite 


2Br 
Platte, mit itarfen 89c 


WESuBUER une 


Schwarze Boriten a 
Binfel, 2% Boll ic 
breit, au 


Garten-Haden, var ——— volir⸗ 12e 


ter Stabl. langer Gri 


klage eingeleitet hatte. Frau Egbert iſt 
die Verfaſſerin des bekannten „Aſchen⸗ 
bröbelsBriefes”, den fie an eine 
Freundin in Indien fchrieb. Er ent- 
hält, ihre Anfichten über das Leben 
in den Vereinigten Staaten. 

—)+90 — — 

Kind zermalmt. 


Die 479 Winthrop Ave. wohnende 
neunjährige Eleanore Foſter wurde ge— 
ſtern Nachmittag, als fie an der Foſter 
Avenue über die Evanſton Avenue lief, 
von einem Straßenbahnwagen zu Bo— 
den geſtoßen, überfahren und zer— 
malmt. Der Wagen mußte gehoben 
werben, ehe man bie fleine Veiche her- 
ausziehen fonntee Der Motorfahrer 
Ihejeleus und der Schaffner Zitter- 
mann wurden gegen das Verfprechen, 
zum Inqueft zu fommen, freigelafien. 

— | 


Gtgen Bürgfhaft freigelaffen. 


Guſtab F. Sorrow, der zuſammen 
mit dem früheren Richter Abner 
Smith und Jerome B. Pierce von ber 
berfrachten „Banf of America” megen 
Verſchwörung verurtheilt worden 
war, aber Berufung eingelegt hatte, 
wurde heute Nachmittag gegen eine 
Bürafhaft von $9000 aus der Haft 
entlaffen. Die Bürgfchaft murde bon 
der „Metropolitan Surety Co,“ ge⸗ 
ſtellt. 

— — — — 
Rienzi. 


An MR. Clark Str. und Diverjey Blod,, 
nicht weit von dem jchönen Lincoln Park, der 
jetzt von Tag zu Tag mehr von Spa ziergãn⸗ 

ern aufgeſucht wird, winkt den Erfri⸗— 
Mhungsbebürftigen eines der bejuchteften 
Konzertlotale Chicagos, das Rienzi. Man 
iht und. trinkt dort nicht nur fehr gut, jons 
dern befommt am Abend und Sonntag Nadj> 
mittags auch noch einen Ohrenſchmaus gra⸗ 
tis. Dieſer wird von dem bekaunten Ball⸗ 
mannſchen Orcheſter geliefert, deſſen Kon⸗ 
zerte fo großen Anklang gefunden haben, 
daß die freundlichen Räume in den Kon 
zertfiunden die Menge der Bejucher häufig 
faum zu fajien ‚vermögen. Für , beiden 
heutigen Konzerte find wieder ſeht verlo— 
dende Programme aufgeftellt. 


Berband katholifger Frauen. 


Frau George P. Bosbrint murbe 
geftern bei ber jährlichen Beamtenwahl 
des Berbandes tatholifcher Frauen 
(Eatholic Woman’s ue) zur Prä- 
ſidentin gewählt. Ihre Gegenkandida⸗ 
tin war Frl. Mary E. Vaughn. Fer⸗ 
ner wurden gewählt: 1. Vizepräſiden⸗ 
tin, Frau Frank H. Nowlan; 2. Vize⸗ 

präſidentin, Frau Edwin C. Ewing; 
3.Bizepräfibentin, Frl. Lily Compher, 
Protofolljefretärin, Frau J. 3. Co: 
naty; Finanzfekretärin, Yrau T. ©. 


NEnzlifh; Schagmeifterin, Frau 2. I. 
Rice. 


— —— 
Banterstt-Grflärungen. 


ifriftßgerid) 
ns a0 


er a 


ihrem Berbindlickeiten 
——— FH 2 


Notbſchild & Com⸗ 
danbh fertig aemifchte 
Barden, aroße Ausm. 


bon Farben, | 
2 Gallone, Ic 


Bleiweiß. in Leindl 
vemahlen. 12% Bis 
dc 


100 u. in 
Füßch. Bf. 
Hygienic Kalſomine, P 
alle ———— 4⸗ 
und⸗ * 
Badet, sc 
50-Fu5 Standard Gars 
tenihlaud, verfuppelt und 


aebraudsfertig, 
boll_ garantirt, ” 


— Gaſoline⸗Oefen 
+65 


— volle Cabinet 
au fpea. 
1 Möbel-Lad, 

u. " eintbächte, 10c 
Garten⸗ rer us 

Hartbola, gut 1.39 

gearbeitet, au ; 
— Tavpetenreiniager — die 

Büchfe 10e- 
m ——— Wringers — 19 


das Etü 
3dc 


Nr. —* neueſte verbeſ⸗ 
ſerte Muſter — au 


ir 


THE: —— 
288" 6 WABASHAM 


Muſilaliſche Inſtrumeute 
Sprechmaſchinen 


Stule Sictor Ax. in 5 7— 
—— — 


EST 


nene Ar. 1 Zapering. rm Die, 
“a rinf Tomsuinen Sie ——— 
und * —— 


Die N 
= Fi Mind Tosasliaen apering, dm, Bi 583 


Die 
tor, 


ae — eine un — 


Ei feie 


— een Weine 
— freie BoltsBilte, " 
n ausfült. 


Name. —— 


Adreſſe 222226 ......un...nf 


Umgezogenu!: 


Detmer 
— — —— — EEE BE. < 
Pianz und Mufil-Geihä 


Het 259 Wabafy Aue 
Babrif: Ohio und Banlina Str, 


Spezialitäten: 


Detmer "Gold Medal’”Pianos _ 
Direlter Import von Mufifalien 
ur a RDEREEE 


aller Art. 


Teleyhon Karriion 208. 


" Ban-Griausnitigeine. Y 

murden ausgeklt m: = 

11817 LaSade Str. 134ltäd, Frame € 
468 48. Abe... 1-itöd. Brid Shop, n. in, 
20L Shertien Me... Aitöd. Brit Bat, ro 





es, 


-..n -= 


4 


un 
= 
| 
o 


5 


= 

= o 
one 

en 


— „Twelttb * ight.* 


L. — ‚The Bels of Mapfair,* 


„Übsut Tomn.“ 
— ‚The Ri Me. 


oggenhetmer.* 
era Howie — 


„The New York 


— „Timo > Girls." 
era Hou — „The Second 


— „Dora Thorne.” 
onzert jeden Übenb und Gonntag 


k Konzert jeden Abend und 
tttag. 


LEotalbericht. 


Geiſtige nederongrenquus · 


Auguſt x. 


5 Auguſt 
Gefretär 


Piper Bakery Eo., 


Keller von: En Kouis zurüdge, 


fehrt und fchwer erfranft. 


K. Keller, 611 Wella Gtr., 
und Schaßmeijter der 9. 
beffen plößliches 


Berfchwinden am Mittwoch die geäng- 


fügte Gattin veranlaßte, 


um Nachf 


die Polizei 
orfehungen zu erfuchen, ift 


geitern aus Gt. Louid zurüdgefehrt 


und liegt 
Freunde f 


rant im Belt. Wie eine 
agen, leidet er an Nerbenzer- 


rüttung, ber Yolge geiftiger Uebergn- 


ſtrengung. 


Frau Keller befürchtete An⸗ 


fangs, ihr Gatte ſei das Opfer eines 
Verbrechens geworden. Am Freitag er⸗ 
hielt ſein Freund Chas. Lantz, Vertre⸗ 
ter großer Getreidemühlen im Hart» 
forb-Gebäube, von ihm eine Depefche, 

toonach er Soeben zu fich gelommen fei 


und nicht 


mwiffe, mie er nad} St. Louis 


gelommen jei. Der franfe Mann hat 


tioch feine 


Auskunft zu geben vermocht, 


und bie Aerzte haben ihm. völlige Ruhe 
herbrbnet.. RK 


-Stleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen umter’ biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
mm nt ——— —— — —— 


guter 8 


beim 


an 
J 


' Perlangt:” 
Pan Gelegen 
ung und 


53 Ru Groeerporberefjillers 


und Mader; 
auernde Stelluäg. BEN gu erfragen 


Euperiniendenten, 


Bokton Stor« 


ü 


Zehn vol regiftririe Unothefer, Horgüg« 
eit für tilhiige Männer. Dauernde 
guter Lohn. Sofort, zu erfragen beim 


Superiittendenten, 


B gunst: 
Mel 


Bolton Store, 


Gin Molfterer, 9. U. Dens Go. 677 
Straße, 


en nenn nn 
Derlangt: ae Mann In der Apothele gun ars 


beiten. 


Verlangt: 
3. Safie, 


’ Derlangt: 
Meatmar et. 


ellen · Us Gipbsuen Avbenue. 


D Bladimitp. 8 W. Belmont Avenue. 


„& Igfabrenee „En Sneinser für Eismaſchine in 


O. 209 Abendpoſt. 


Verlangt: Ban um bas Molftergefhäft zu of 


fernen. WW 


Werlangtt 


1 Milmarrtee 


Berker: 
Lohn um 


fte 


Panft wende man fih an 6 


Shmidt Eo., 120 Allinois Str. 


in gute Männer an Ltkörfäffern. 
denite. 


Waldarbeiter für Galifornta. uter 
tige a Zr Be use 
, 25 Dears 


born Str., Zimmer 219, Chicago. 


“ Berlangt: : 
St Tape. 


— te ein guter Polfterer. 


Helfer in PFärberei. 5007-09 State 


632 Mells Str. 


eimer. 


"Perlangt: 
ıtann Bros. 


Küfer ee Fäffer Sao hien. Spiele 


Co., 99 Oſt North A omo 


ein Jabe 


verlangt: Sehrling, in Apotheke; mu 


auf der Hochſchule geweſen ſein. 


186 Center Ste, 


Verlangt: Aunge über 16 Yahre alt. I. ©. Benz 
— 677 Wells Straße. 


lang! 
vn 
oben, a 


‚Berieker: 
waſchen. 


Er 


tarfer —* in der zu hel⸗ 
34 ragen: 619 Waſhburne Avbe., 


Ein ſtarker junger Mann zum Wagen 
8 Racine Avenue. 


Sofort. Porter, der am Tiſch aufwar⸗ 


ter Lohn; 


dauernder Platz. 1195-97 
Vheare 


ſomo 


„ Derlamgt: Mechaniter. Vorzuſprechen Montag, 48— 


97 Sud 


verlangt: 
u. der Gert 


ana 


I Etr., 4. $loor. 


Aunge von 16 Yahren ober darüber 
enfarm zu arbeiten. Wm. Weber, 64. 


nahe Montroje Blvd., Dunning, I. 


Berlangt: 
nen 


Venz ! m. 


— 
, Wloor. 


Bertingt: 
und feilen. 1 


Erfahrene Eifenarbeiter, 
abe und deren Sehbe ji en. 


gube 


um an 


Schreiber & Sons Co., Cincins 


fomt 


Mafhiniften. 18 Süd Kanal Str, 


Aunger Mann für Gügen gu riäten 
8 ©. Canal Str., 8. #loor, 


ET —— — 
Verlangt: Mann in Backſube als Helfer, braucht 


eine Erfahrun 


haben. Zu erfragen um 1 Uhr, 


u 

1746 Nord — Straße. 

— — — 
Serlangt: Cakesbäcket, allein bei Nacht, 10 Meilen 


don Chicago. 
— tt 
—— und 


hlungen haben. Adr. 


.00 monatlih zum Anfan 
Mk 


Adr.: M. 580 Abendpoft, 
Gebildeter junger Herr in 


ſomo 


ruchtſaft⸗ 

elegenheit 
gute Em⸗ 
ſomo 


Sprade zu erlernen. 
M. 593 Abenppoft. 


langt I an Coudes. U. €. Ehmibt 
—— Fed — 


Serlangot: Butcherſtore⸗Tender, ſtetiger Mann. — 
un. Sonntag Morgen, 787 Weit Chicago 


— 


angt: Barbiere $14, Re er gb; Shop zu ber« 


a 


— 


iana 


J—— 


und. bober Lohn für guten Mann. 844 Oft 2 


-Berlangt: 


Be 


et 


—— Zehn Jungen, gen, über 16 Yahte alt, 
Gonppefrabtit. 


h melden. 


ie — 
— Rwedbeim Broß. % 


Berlangt: 
Zuſchnelder. 


Verlangt: 

680} 

—— 
— 2—2 


erlangt: 
Meihini en, 


.75 täglich. 


weifungs 


are 1: 
— Arbeit. — 

Berlangt: 
—8 und 


m geichnen 
A — geſichert; 


abrits, Sotelhilfe, 


traße. 


Spraden für Chicago und Umgegend, 


Genter Str 


94 ©. Elart Str, 
dofrfomedi 


Chandeliermader, guter junger Mann, 
Ürbeiter. Willy ©. Sau Co,, ii ot 
fefafon 


— —— deutſcher Mann für Kaf⸗ 


polniſch ſprechen. Det — 
6. Str, 


Agenten für neue Prämien: Bücher 
E 7 
a 
pim& 


Is 


—— reine und 


Edftein, 
Beoria und ie En 


mu 


che, Kommiljion und 


arfare. 
tr. 2 


⁊ 


Nur willige Arbeiter brauchen 
Suter Lohn, 


Mug:Meber, an Fluff Rugs; ** ein 
Wditmer & 6o., 804 Welt. 68. Str. 

24apr,im& 
Bainters, (Unionlente). Theo. Ebert 
Papimt 


er. Mann, die Schilpdmalerek 


Ein 
hiertowstt Ston ıi8, 869 
ſaſon 


—* a 


Garpenters, Männer I Nachtarbeit, 

fowie Männer für Maihineniverfitätte, 

425 Milwanlee Une. krape, Ink 
x, Iwx 


t 
fe 


gli 
Bureau. 


ungen in Regenfhirm=fFabrit; 
tanklin Str., 4 Wloor. 


Ehrlier Aunge, der Luft hat t, Golde, 

tablotäbeur zu erben; muß Talent 
Bid Schr Mondten —— 
Lehrgeld erforderli. 


tg it unter anerfanntem Künftler die 


— Building, Ede Wabaſh 


tunft gründlich_zu erlernen. Studio: ’ Sims 


de. 


ıdljen Str fejon 
* Stallmann. Sohn Hetzel, do0 Larrabee 


— 
ee 


fafon 


pi Su Survepi mentens 
t ng Inſtru “. 


Weber... %. Pichler & Gans 
KSammonb Str. fafonmo 
junge mit —— in —* Tags 

x 2 or 


Sonntag mittag, 242 
ion 


En ern Wele —D— 


‚mächtig, fucht beliebige beijere Stellung, 
‚ Eotopic, 777 


‚und: Anaben, 
(Angeigen * diefer Rubrik 1 Gent daB MBork) I 


Verlangt: Kräftiger Junge von 14 diE 15 Jahren 
das — el A Shift fton a |. 
nahe Dgden pvenue. 


— Adjuſtiter für Rahmaſch 
nahe Chicago; gute und dauernde 
befter Bohn wird gezahlt. — 

Randolph Strake, 


Verlangt: Mainterhelfer und” x* — 
und Painters. Medicus, WO M 
1. Floor, hinten. 


Me 


— 


Stellungen ſuchen: Männer und — 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Junger Mann, eat * deutſcher 
Univerfität, milnjcht irgend eine 3 or⸗ 
gezogen alt ent im phyſil. — lento⸗ 
medizin, Elektrotechnit, Privatlehrer, een 
Meifebegleiter. Spricht etwas englifch. 

Aben dpoſt. 


Gejuht: Aunger 26sjähriger Mann fuht Stelluna 
trgend melder Art, Dotel oder Reſtauxant vorge 
sogen, bin beivandert darin und verftehe daß @er- 
Ihaft von Grund auf, der engliihen und deutſchen 

mädtig, bin erſt kurze Zeit in dieſer 
meine letzte Stelle war Mangager in Hotel, 


U. Koctt, 1885 N. Afhland Ave. 
Geſucht: Selbſtſtändiger Cakesbäder ſucht Arbeit. 
Graves, 146 S. Halſted Straße. 


Gefuht: Mechaniker mit jähriger Erfahrung ald 
Mafhinift und Milling Maichinen-Operateur, macht 
auch elektrifche und — ar auch 
engliſch, jucht Stelle. Adr.: ndpoft. 


Gefuht: Deuticher Painter fucht Arbeit, 
Beit im Sande. Wolf, 157 W. Emerjon Ave. 
— Butcher, guter Storetender, hat ſwon 
— Geſchaͤften gearbeitet, ſpricht deutſch und 
erali 1, fucht ftetigen Plak. Braun, 2749 W. vake 
ta 


Geſucht: Verheiratheter, —— nuchterner Bar⸗ 
tender wünjcht Stellung. Adr.: U. 737 Abenppoft. 


_ Seiugt: Deutiher Butcher und Wurftmaher, vers 
eht im NRäucerhaus gut zu arbeiten, jucht beftän- 
Igen Pat. 2311 Nord Leavitt Str. 

Geſucht: Junger, verheiratheter Mann, fpricht 
deutih, englifh, ungariih und flawifh, wünjht 
fih in der Painter» oder Garpenter-Arbeit voll: 
ftändig auszubilden. Perfönfich vorgufprechen ober 
brieflih: Yhach, 28 Nutt Str., nahe 18. ımd Vor: 
gan Str. fajon 

Geſucht: Vorter, | der Bartenben Tann, fucht Stels 
fung. Abr.: U. 747 Abendpoft. omo 


Geſucht: Ein Junge ſucht En ein 
erlernen; am liebften das ur 
Eharles Menbland,, Mriperpale, Ko fajon 


Sefuht: Stenograph, — und engliſch, ſucht 
entſprechende Stellung. Adr.: B. 200 übenbpof, a 


Geſucht; Nahtwächter, 36 Yahre alt, fucht Bee 
Stelle. Scheut feine Arbeit. Nur ftetigen Pia 
ih bereit, vorzuftehen. Von 8 Uhr Morgens bis 5 
Uhr Abends vorzuſprechen bei John Muehl, 4204 
Francisco Ave. apim& 


Geſucht: 33:jähriger (kathol., Tedig), ehr tepräs 
entationsfähiger, gebildeter, foeben eingewanderter 
eſterreicher, der deutſchen und böhmiſchen Sprache 
eventuell 
Seo Roth bei Mr. 

fajo 


turye 
ſomo 


ee zu 
Adr. 


auch in „feinem Reitaurant. 


WM. 2.- Str. 


Gefuht: Gıte erfte Hand ’an Brot und Molls 
fuht ftetigen Plad. 18 Yowa Str. ſaſo 


Gefuht: Ein guter Küfer fucht Arbeit. 111 N. 
Glar! Str. ſaſon 


GSefucht?? Yunger Bartender fucht ftötigen Bas; 
; it guter Arbeiter. Leo 
»fafon | 


m. Schriftſeher ſucht 
Stellung. J. Ave., Maptood. Tilo 


Geſucht: Friſch eingewanderter öſterreichiſcher 
Solo⸗ iee rn Unteroffizier, ſucht 
Stellung. 642 19. frfafon 


" Gefudt: Tühtiger Tapezierer und Unftreicher fucht 
Urbeit. Adr.: B. 218 Abendpoſt. ap, Iwx 


Geſucht: — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Fabrikarbeiter, Eures Porter, Ma: 


f&Hiniften. Simmer 3, 159 Oft Waihington ek. 
fomo 


Stellungen juchhen: Chelente. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das MWorr.) 
Gefuäht: Kinderlofes deutfches Ehepaar fuht Stel: 


lung auf eine Farm, oder fonftige Arbeit. PBerfän- 
li vorzufprehen. 4101 Afhland Ave. frſa ſo 


Verlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


* x 

200 erfahren 

folgenden Departements: 
Kleidertoffe, 
Seide, 
Spitzen und Stiderei, 
Putzwaaren, 
Spißen-Gerbinen, 
Korſets, 
Unterzeug., 
Strümpfe, 
Waihtotte 


Berlangt: Verkäuferinnen ‚für die 


Sinnen, 

Oroeery, 

Goet8 und Sutts, 
Haundſchuhe, 

Fancy Waaren, 
MuslinsUnterzgeug, 
Bänder, 

Tüchtigen Vertauferinnen wird hier dauernde 
Stellung bei gutem Sohn geboten, 
fragen beim Superintendenten, 

} Boton Store 


Sofort anzu 


« 


Verlangt: Sofort 25 junge Damen, die Erfahrung 
im Schu — baben. Dauernde. Stellung und 
— Sofort anzufrager beim Superintens» 


Bofkon Store: 


2 


Berlangt: 15 Verkiiuferinnen für Drug. Sundries, 
—— ttifel und Gummimaaten,. eine borzägs 
liche ®elegenheit zum Emportommen. Guter. Lohn, 
dauernde Stellung. Sofort anzufragen beim Supt., 


Bofon Store 


Berlangt: Yunges Mädchen fir leichte Of Kal 
beit und da$ Xupeivriten zu erlernen, bon 86 
Uhr Rahmittags; ann us Schulmädchen 

Hi deutich joreiten und lejen fönnen. 
24 Ubenbpo 


Berlangt: Frauen fir — ubaufe zu 
verrichten. Shuninger u Mfg. j sten ao 
Buren Strabe, Ede Franklin Str. 


Verlangt: Finifher mit Erfahrun tirts 
und Weite, aubh ein Lehrmädden, das —— 
chen zu erlernen. 710 R. Urteſian Abe., Floor. 


—— an ih. uch 
Berlangt: — und Madchen, um bel Hand zu 
nähen. 


teptag, 268 Dft Mabiion Etr. 


Verlangt: Mafchinen-Mädhen, an Möden. 
anfen, 1412 Barry Uoe. Wohnung: 1685 —* 
tr. 


Berlangt: Nähmädden an u enſchirmen; 
&rbeit. 252 Franklin Str., loor. ſa sag # 


Verlan Knopflohe Mader; Ginger; Ma 
546 Gortland Str. —* e Qumboldt Boul, f aiom 


Berlangt: Den, Kun 16-17 Jabıen, um das 
laſchen zu erlernen 
%. Heer Ha 206. "erfor Si frfaio 


erlangt: Yunge Mädchen in 
Pr Tr hinten. 


Berlangt: m. Eiienbrath ®lone Co. 
und Hrmitege U de. ER 


ein; ak 
ve: U 


€o.; 8 


Verlangt: Mädchen liber iber 16 Sabre ge Euren win 
wideln und — von Candy. 
arbeiten wollen, braucden I) zart niet 
En en 
ie an und —* Er. . 


ya & 
Br 


Berlen t: 50. erfahrene ne Verfäuferinnen für 

eg, ttungswasoren, . 

helf Beromrs, 
En Steingu 

Gleasmwaare. 
Departments wurden vergröhert und neh⸗ 
„je act, dad ganie Bajement. ein.. Schr iguie Stel: 
für tüchtige junge PVerfäuferinnen; guter 
Sonn. Angufragen beim Superintendenten, 


Bofton Store 


Berlangt: Kafjirerinnen. Gelegenheit 
für Ajunge Mädchen. Dauernde Stellung a. guter 
zog, Sofort zu erfragen bei Mr. Hitney, 6. Floor, 


Bofon Store, 


Berlangt: Stetiges Mädchen, itber 16, zum &e 
den machen, Metropolitan Shirt Fabrit, 1818 
wautee Abenue. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. x0 n 30.0. 1425 Diverjey Biod., Ede Belt 
Avenue. ontag vorzuſprechen. 

Berlangt: Eine 1651 
Rosche Str., 2. F 


Frau zum Hausreinigen. 
loor. 

Verlangt: Aeltere deutſche Frau für Hausarbeit, 
zwei in Familie; ſtetiger Patz und gutes Heim. 
Anzufragen 10717 Waſhington Ave., Morgan Vark. 

Verlangt: Frau oder Mädchen ohne Anhangs für 
gewöhnliche Hausarbeit, ohne Wäjche. 1127 South⸗ 
port 'Wpe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau: mittleren Alters 
für allgemeine Hausarbeit, guter Xohn. de 
Stange, 814 Oft PBelmont Adenue. 

Berlangt: Zwei gite deutihe Mädchen, eins als, 
Köchin und Wäicherın, das andere al3 Hausmäpden.“ 
Mis. Kohler, 1312 Sheridan Road. Telephon Edge: 
water 2140. 


Verlangt: Mädchen für 
4803. Foreftoille Ave., 2. 


Verlangt: Köchtn und zweites Mädchen “für allge: 
meine Hausarbeit. Anzufragen: 661 yullerton pe. 


Tüchtiges Mädchen 
Deutſches oder br ng 
Güter Lohn, 


ausarbeit, Empfehlungen. 
at. 


allgemeine 
des bevorzugt. 
incennes Ave., 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Keine Wäiche. 
2. Fioor. 


Verlangt; Junges deutſches Mädchen für Kauss 
arbeit in Privatfamilie, autes Heim. Anzufragen 
Montag, 2427 Latewood Ape. Edgewater. 


Sexlangt: Startes WMädchen für Saloon 
. Kaußgrbeit, 508 Wells Str. 


" Berlangt: Ein Mädchen, das focen, wai 
» ein fann, guter Lohn. Nahzufragen: 

® Nve., zwiichen Bincennes und St. 
Woenne: 


Berlangt: Eine Frau mittleren Alters bei der 
Kausarbeit zu helfen. 704 Melroje Str. 


Erfahrenes Mädchen für 
5543 Michigan Awe., 2. Fla 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Familie, alle ek Wäjche wird in die 
zum gegeben. Tel.: 3727 Normal, 5821 Prairie 

venue 


und 


Saivrence 


on > 


Berlangt: 
fomo 


Hausarbeit, 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für — 
Hausarbeit, guter Lohn und gute Heim. 135 ©. 
Kenilivorth Ave, Dat PBatt. fomo 


Verlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gute Köhin jein. Empfehlungen erforderlich. 
332 Wisconfin Ave, Dat Park. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Set in. Familie. 4943 Grand Boulevard, frſon 


Belenot Ein Mädchen für rn‘ Haus: 
acbeit. 311 ‚uargo Ave., einen Blod öftlih von 
Elart Str. Man nehme Evanfton:Gar. jajonmo 


Berlängt: ———— nur für tagsüber. 
42619 Prairie Ave. Flat. jajomo 


 Werlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1026 Dr 5. Str, 1. Flat.. Anzufragen — 
aſon 


— Ein fähiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in Cvanfton; guter Lohn. Nacdyufra: 
gen; "Fi 8. Brammer, 76 La Salle Sr 3, 5 

ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— gu⸗ 
ter Lohn; keine Wäſche. 6018 Michigan Ave.,1 
ſaſon 


Verlangt: Mädchen für —A Haus arbeit in 
u Familie." Rorzufprechen 38 Stratford Niace, 
4 Blods nördlih von Belmont Ude, nahe Epanftöh 


Avenue. ſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Bonn 85. 
428 Süd Troy Str., nahe 12. Str. afoıno 


Eine Yute dentihe Frau ‚für eigemeine 
9 Eovar 
ſafe 


Verlangt: 
Arbeit, gaͤutes Heim für die zone Berion. 
Etr., naye Nord State, Bat 1. 


Em deutjches Mädchen, 16—18 Yabhre 
Keine Wälhe. 110 Ren 
ajo 


Verlangt: 
alt, für Hausarbeit. 
Ave, i. Flat. 


Verlangt: Mädchen in kleiner chriſtlicher 
in qauten Country⸗Town nahe Chicago. 
M. 573 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein intelligentes Kindermädchen in 
tleiner Familie, guter Lohn. 5383 44. Str. ſaſo 


Derlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Rn 
872 Weſt North Ave. ſaſon 


Verlangt: Mädchen, Hausarbeit; 
milie nebſt dreijäbr, Kinde; guter Lohn. 
Drerel:Boul., 2, Flat 


Zwei in Far 
Groß, 4438 
Flat. jefon 
Tüchtiges Mdächen für KHausarbeit.— 

fafo 


Rerlaugt: 
1134 Milmautee Avenue, 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zuhanie 
"icplafen. 3316 Malden Str., 2. Flat. 


frfafomo 
Mädchen für allgemeine Arbeit 
Lohn 85.00, ohne -Wäjde. Anzufragen Mor: 
Kaul, 4837 Ehamplain U 
26apIwx 


Gutes Mädchen für allgemeine aus: 
42. Ave., Irving Bart. tjafo 


Berlangt: Mädchen für rg Hausarbeit, 3 
in Familie. Yrau U. U. Mefinley, 1392 Sheridan 
Road. Phone Arving 5202, 2Waplw 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit t 
amilie don jebs. Anzufragen bei r. Kimball, 
imball Cafe, 143 Monroe Str. friafo 


Berlangt: 
Kochen. 
gens und Abends. 


Verlangt: 
arbeit, 2552 


Verlangt: 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen: 


—— unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort,) 


: Eine erſter Klaſſe eg ſucht Ar⸗ 
beit, in — Saloon. 44 Wells Str., 8. Flat. 
ge — r — — — — 

Geſucht: Kleidermacher in wünſcht mehr Näharbeit, 
auch alle Saararbeiten billig und gut gemaht. 8 
Orhard Etr., binten, oben. Nehmt North Ape,, 
Larrabee, Daliter, Riverview Bart, Eipbourn vder 
Southport Une, Car. 


Gefuht: Anftändiged deutiche® Mädchen, 
‚eingewandert, jucht in einem anftändigen Haufe 


H Stelle. Pitte jelber vorzuiprechen 322 Süd Ba 


Straße, unten. 


Geſucht: ame deutiche ftarfe Mädchen fuchen Ki 
n Plag, exit Lurze Zeit im Lande. Molf, 
Den Emerjon Une. vo 


 Beiuät: Junge deutichsungariihe Frau ohne Au: 
bang, juht Stelle als Haushälterin oder Köchin, 
Bi. Wäſche, iſt jehr nie 6 Monate im Lande, 
00: Vorzuipreden: 4722 Galumet Abve., 1, * 
aſo 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch-⸗, Bügel⸗ und 
Hausteinigungs⸗Plätge. 810 Butier Er., Efigabeth 
Daft. fafon 


Seiuht: Erfter Klafie m fuht Stelle für 
Bujineklund. 375 Welt 16. Straße. ftſaſo 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das ort.) 


dr Y% Faltermayer 
Deutſcher Arzt für NRaturbeilmethode. Behandlung 
afuter und hronijcher Leiden jeder Art. Spezielle 
erfolgreihe Bebandlungohbne Ope 
tationbeihroniiden gasen Teihte 
44 Lincoln Wbe., Flat 1 


Dr. 8% Bon Daade, —— Arzt für 
Sch Merväjtit, Malferfugt etc" Unterfuhung Tec. 
ine! er v aſſer ete. nier 
I: Nord Clark Strake. —— 


Krant l in, önbe . 
————— a — fie —— 
erm Kauje Nur für Damen. Clara Grundmann, 
MR, Clark Str., 2. lat. midofrjafo 


ErcilieCwiomic, db 
ammıe, abjoldirte die Wiener 
fi den geehrten Kunden. 777 


he ei "ar —* bike. * 


W au De 
In Niki, 5 — rar 
n en.an in 
gen: Wreifen. 913 Milwauter ne. xl 


omirte 2 dm Beb: 
niverfität. Empfiehle 
Were fafe 


12. Eir., 
21. pm! 


Sanlien - Ave. RT Re, Wi 


MWischnfin, Str, Lintoln Part. 


20 Aahıe: 


dermlethen: Ein Store in we , 
ee 


id ein raanpunäft ggtoefen ift. 


u vermiet! Großes umd helles Front Officer" 
A — —— — ſmo 


Zu —— Destroom mit Xelephon. 407: 
Chamber of Eonmerce Gebäude. ſomo 


Zu vermtethen: 1. Floor, 
Toilet, Erwachſener bedorzugt. 
nahe Zipijion. ; 


4 Frontzimmer, Gas, 
bau Gourt, ! 
. jafo 


mit Stall,* 
Str., nabe 
jafomo 


gu vermiethen: 6 — Bopnuns 
payiend für — iR 
Hoyne Avenue. — 


Zu vermiethen: 1580 Elſton Ave. neuer Edladen 
mit 5 Wohnzimmern datüber qute Lage für Apo— 
theke oder Fa mäßige Miethe. en Ghris 
ftianien, 3212 R. Giart & tt. GaplıK 


‚Gute ‚Ede ‚gu: vermietben. für 


Fleiſcherei. 
Ede Grace. 


kefofon 

"u vermieihen: | verimieiben: Ein ı yutoelegenti Store mitMohns 

immern dahnten Neß iger Preis für gute nr 
„Sincoln | DE, . ir Baplw 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— TU 
Bu verntiethen: Preundlih möblirtes Zimmer mit 

ae: ohne Rat, bei Privatfamilie. 2613 Emerald 
Avenue. . 


Zu Derwästhen: Hübjches 8: immer Flat. Nadyur 
fragen 505 N. Glart Str., 1. lat. fomd 


Drei Arbeitäleute fünnen Abends großes Fronts 
zimmer mit eigener Belöftigung haben, Frau kocht 
was gewiinicht wird, $5.00 monatlid mit Mäjche. 
221 Gieveland Ape., vorne, ünten. 

Zu_vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Board. 
TOL Nord Halfted Str., nahe North Une. 


Yu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer an_eim 
oder zmei teipeftable Mädchen. 1334 Montana Str., 
oberer Yloor. 





gu vermiethen: Schöne Zimmer, auh mit Koft. 
Arlington Blace, 2 Flat. 
sh möblirte® Zimmer billig 


zu vermiethen. 
3 Afblaud Ave., 1 Treppe, 


binten. 


Zu vermiethen: Schönes, großes Zimmer, drei 
Fenfter, möblirt, an älteres Ehepaar, mit Koft, 85.50 
die Perion. 30 Belden Gourt, nahe Lincoln Park. 


Zu vermietben: Großes möhlirtes Barlor: Bettzim⸗ 
mer; $2.00 die Woche. 322 Mohamt Etr. ſaſon 
Zu vermiethen: Möblirte Bimmer,; elegant, billig. 
und tejpeftadel, 87 Market Str., nabe Nadijon Etr. 

— ee —— 
billig. 18 


Zu” ver miethen: 
Naplwæx 


Möblirte Zimmer, 


Bad und Gas; 
ſaſon 


Zu vermiethen: 
bei Wittwe. 546 


Zu vermiethen: 
mit 
bahn. 


elleg Zimmer, 
ajbington Boul. 


Ehön möblirtes: Frontzimmer, 
Bed, at einen oder zwei Herren; nahe Hoch— 
Fuchsberg, 442 Lincoln pe. ſaſon 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer. 325 
Eenter: Str. jafon 
F ——— — — * 

Zu vermiethen: Schön WE Simmer, prei3s 
werth. 430 W. Van Buren Str., 2. Flat. Baplimk 


ss Se ee T —— — — 
Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents dag Wort.) 


Zu. miethen geſucht: Junges Chepaar wünſcht 
möblirte8 Bimmer. Für leichte Haushaltung bei 
Wittwe oder ruhigen geuten, Weit: oder Süpjeite, 
Diferten bi3 Montag Abend. unter Adrefie M. 570 
Abendpoft. 


Zu miethen gefudt: 
mern, für leichte Grocery, 
Diviſion Str. 


Ein Store, mit Wohnzints 
zum Mai. 287 ar 
afo' 


er” miethen geſucht; Ein oder zwei leere Zimmer; 
halbe Stunde von Halfted und 2. Str. Adr. 
3. Lang, 124 Weit 21. Str. fajonıno 


Verlangt: Gin Doppelftore und lat, geeignet fir 
Grocery umd Market, Ede Francisco und Wapelanp. 
Anzufragen im nädften Laden. . 2apimwf: 


Zu miethen gefucht: zit für Hühnerzucht, möchte 
fpäter tanfen. Adr.: 8. 8. 75 Abendpoft. dofo. 


Zu ntiethen gejucht: Kleine deutihe Fauilte fucht 
teinliche Wohnung bon 3. bis 4 Simmern; frau bes 
reitwillig, etwa8 Nanitorarbeit dafür zu verrichten. 
Adr.: U. 726 Abendpoft. tion 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter ‚Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilnehnter verlangt mit etwas Vermögen in eis 
nem — Geſchäft, mit oder ohne Stelle 
Adr.: U. 749 Abendpoſt. 


Verlangt; Variner fur 


vn 
Bee Reingewinn Ar. 


mit 
ıM 


Heirathegefude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents dag Bert, 
aber keine Anzeige unter .einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Deutiher, 24 Jahre alt, muter 
Charakter, mit gutem und ftetigen Verdienft, wünscht 
die Belanntichaft \ eines foliden — mäddens, 
ztbeds Seirath. Briefe werden mur mit —— 
und vollſtändiger Adreſſe beantwortet. C. R 
Groß-Point, Illinois. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fortgeſetzte Spezialverſammlung der Painters 
Union Nr. 275, am Dienftag, den 30. April 1907, 
Abends 8 1lhr in Nr. 55 ord Glart Straße. 


Wichtige Gefchäfte liegen vor. foıno 


Windom Ehades & gemacht, billigfte Breiie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shave Morts, 
568 Wells Str.,.nahe North Ave. Tel. North 1637. 

Zmziajodido* 


Bolmahten nah 


Teftamente, Beglaubigungen, 
Europa, Korrefpondenzen, deutich oder engliic. gu: 
— und brompt. Sartorius, — 0: 
tar, 8 vin Ave. Abends und Eonntags, 330 
Miebamt Straße. 1801*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ameritantiiches, behördlih privifegirtes, amtlid die 
plomirtes, Finziges Engliihes Spezial Sprad=Aniti: 
tut, 3 €. North Ave, Ede Larrabee (Banfgebände). 
Geöffnet: DBormittags 9 bis kn ae 10 Uhr: Sonn: 
ki 10-12 füt Gingewanderte allge Nationen! — 
Wir verabicheuen boblklingendes Anpreiien, verlos 
ende Beriprehungen, stwiderfinnige Behauptungen 
etc. und offeriren erg — unferer 
Zentral= und Smeiglotale und koftenfreie Probelet: 
tionen, um unſere unühertreffliche Lehrmethode, 
— —— und vortheilhafte Unterſtüßgüng jedes 
ein zelnen Schülers hir zu beweiſen. Engliſch 
—— ſchreiben und leſen im 4 monatlichen Abend⸗ 
urſus garantirt! Preiſe von 75 Cents wöchentlich. 
Immigranten-Forthildungs kurſe — un Win: 
ter volltommen koftenfrei. " Compart, 
Superintendent. Bar, jalonmomi, Im 


—=Die Deutih-Ameritaniichen Privat:Egulen— 
Größten, ‚älteften, nach wie dor Erften u. Wejuchtes 
ften ind&hicago: mebrjad diplomirt u. behördfih ae: 
nehmigt. Wir leiten jede Garantie für d. perfefte 
Erlernung d. engl. Sprade in kürzefter Zeit. „Keine“ 
Ausbeutung Lnerfahrener duch ungebörige bindende 
Torausbezahlungen, Stellenvermittelungen u. völlig 
nuslojen: Klafienunterriht. _Arrtbüümer jind jomit 
völlig ausgeiähloiien. Auskunft u. Kataloge frei. Tags 
u. Abends, auh Sonntags. Wir eröffnen am 1. Mai 
eine jweite Säule (Totontown) u. erbitten *4 alle 
Anmeldungen an: Prof. John Siebe u. Dr. 
Cambridge, Mars, Schulgebäude 373 Larrabee an 
dicht an North Wve. 2lapfondelm 


Gründtier Piano:, Biolin-,, Mandolin-, Zither: 
und Guitarre-linterriht, 50c; Anftrumente ‚geliehen; 
Biaros frei zum Ueben;. großer Grfolg. N, 
WUldtand Ape., nahe Milmwautee Ave. 

. 18apr,bojafondi,im 


don einem @tngeborenen im 
wirtlih und redet fortgen. 
Konverjations methode 
nutzloſer 8 nterricht, feine bauernfängeriice 
—— —— x Salt a dorgeihrittene 
er unter erfolgreicher Anftruftion von 3 %. 
Seatbeourt, 492 ws Rich 


— ——— 
namgefaaft 3 Start en % 
—R 

—* te 


den, 8* die Mafia 
und- in 2 Dit au age zu, erlernen 


Ifen. 835440 d 
garantirt, wenn — 70 Dearborn u 


—— — e — —ñ— — — — 
Berl unge Mäd l a 
Nie. 3 en rs htm 2 an “ joms 


—— unterricht jut Deutſche Adr.: M. 560 
Aben 


Ran lerne Gnglifh 
möglihft Turger Keit, 
Moderne, _ praftij 


ı = Dachbeder n. f. m. 
— unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


wi 3 siliend — 


** tön Bis 
{ ee er * * — Ei | 


Gegen 


ai ber, be Aus um 
egan A i e usfe 


Der einzige Driginaf-Saden feiner Kt. 


$15,000 * ficherten und eine gro 
Muftern von drei der gröhten 
ten, beftehend aus Drefiers, Sideboards, 
tihränten, Center Tifchen, Ausziehtij 
-Tiſchen, Gifenbettftellen, thatjählih a — 


bon Möbel, 


tion ® 
Bibliothe 


Berti 
abt ilan⸗ 
— 


um das Heim angene 
Um ſchnell damit en —— wir ſie 


au_einem ee ihres 
Dentt, 


Werthes los zuſchlagen. 


5 Ihr fparen’ könnt, wenn Jhr don ums 


kauft. — Sie nachftehenden Preije jollten Euch mehr 


als überzeugen: 
485 Rugs, 9x12, 
bis $3.50. 

Springs, 


$1. 
Ge. 


aimmerftüble, 50c. 150 


dingungen: 
#15 Werth von 
$25 Werth von 
85 Werth von 
IM Werth. von 


Dies ift: Die 


760 Cifenbetiitelen, 49. 

125. Gotton-Top Matragen, 

60 Ropftifien, 2 Sc 30 Küchpenftühle, 2 

Parlor Eets, 8.5. —— Di 
Außerdem bieten wir Die — leiten 


ö hiffigen 25€. 
öbel, Hlungen _ 50c. 
Mödel, biungen »$1.00. 


Möbel, 
$150 Werth Pr M | 
elegenheit einer Lebenszeit. 
bald verjäumt fie gg 
geichriebene Garantie, dak im 


t8, von $1:25 
69,. 897 Garpe = sim 


de. 15 5 


Couches, PR 


biungen -$1.25- 
Saytungen $l. a 
ben Euch auch 

eh alte von Krankheit 


öbel, 


oder ‚Arbeitälojigleit Teine Zahlung verlangt: Wird. 
Wlegander, der Wohnunmgs-Ausfatten 


2010-12 Wabaſh Aveuue. 


— 


— Udtung! 


Wapım& 
Billige Mädel —— 


Infolge eines & ind wit 
in ber ——— Wochen 


alle Sorten von Mobein für beinahe die 
regulären ‚ Breiies zu vertaufen. i 
Waggonladungen Möbel, 


Hälfte des 
x haben 2 
weiche durch den Zuſam⸗ 


menftoß ganz ‚wenig gelitten haben, geiauft, und 


müfjen, da. ivir feinen 


Play baden, \diejelben für 


beinahe den halben Preis verileudern. Darunter 


find große ihöne Sineboards zu 87.95; 


Drejierd 


— Spiegel zu $6.50; Chiifonterd, 


Auch haben wir das 
auf der Rorpdjeite, groß 

ute Badöfen, 4. 
ftarfe Gijenbetten ‘von 91. aufwärts; jus 
inderwagen bon 
große Kinderwagen, mit 
zeifen und Schirm, von $5.75 aufwärts; 9 
Brufiel ‚Rugs, don $9.98 aufwärts; 


et 
chöne, 
ammenlegbare 


von Fenfier: Gardinen 


ardhte Lager von Kochsfen 
t 6 Dedeln 
: esaten, nn aufmerts; 


98  aufwärt3; 
elour geholftert, Por 
bei 12 
ihöne Mufter 


don aufwärt 


ris. 

Baar oder leichte bzahlungen zu den liberalen 
Bedingungen. Keine Sablungen verlangt bei ſtraut⸗ 
gt oder Wrbeitälsiigkeit. — 

otihen, 194 €. Rorth Ane., nahe Kalte Str. 

Pi BR BER ee 


’ Verkaufe drei Defen ſehr billig. Bettelheim, 80 


Erpftal Str., nahe Robey 
Zu verfaufen: Parlor Set, 


port, Küchentifh; Alles 
bourn Ave. 


Zu verfaufen: 


Zimmern, billig, wegen Abreije. 


poft. 


. gu verfaufen: Roll 
Wertd 35, nur $14. 


Adr.: 


Str. 


fünf Stüde; Daven: 
Zumpf, 219 Eiys 
fafon 


wie neu. 


Volftändige Möblirung von ‘5 


A. P. 12 Abend: 
frfon 

Top Dfficepult, wie neu, 

M. 583 Abendpoft. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer 


Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung erforderlih, $HI—$6 den Monat. 
Die feinite Auswahl hochfeiner Pianos dieje Woche 
u Schleuderhreijei. Kommt früh: und, trefft Gute 
Kusweht. Wir erwähnen mir einige unjerer Mufters 


Vargains, wie folgt: 5 
bis $225; Steinway, 
Knabe, wenig 
$65 und 0; 


gebraucht, 
Emerjon, 


echte Chaje Pianos von $HO 
gebraudt, 105 und $145; 
3145 ımd 250; Kimball, 
$140: Bauer, $65; und 


viele andere mohlbetannte Fabrifate zu ftarf redus 


jene Preiien: Stard 


veziellem Rabatt diefe Woche. 


Pianos, EB bis $750, zu 


Gebraudte Square 


Piano und Orgeln, $10 bis $25. 


2. 


80 kaufen elegantes - Npright Piano, in gutem 
629 Karrabee Str., nahe Center. 


Rus die Stadt verlajjen. 
Abends oder Eonittag borfpre- 


Zuſtande. 


Piano in Chicago. 
Sen. 830 Welt 12. Str. 


Konzertina, gebraudt. 


zu verfaufen. 437 


u. Stard Piano Eo., 


24-06 Wabaih Ge 


tajon 
825 taufen das befte 
Hapiınk 


in gutem Zuftande, billig 


ilwaukee Ade., nahe Chicags 


5derX* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer 


Zu verlaufen: Top Milhiwage 
rey und Geidirr, billig. 


Gutes Pferd von 1200 Pfund, ? 
165 Southport, Avenue. 


Zu verlaufen: 
Jahre alt. 


Zu verfaufen: 


Wegen Geihäftsaufgabe, 


Nubrit 2 Cents daß Wort.) 


en,: Leder Top Surs 


6 Waihburne Ave. 


khineres 


Arbeitspferd, Mir leichte ‚Geihirre, leichten. Erprebs 


wagen, Geichä 
1146 N, 
in vestaufen: Billig, 
famer erbund, 
billig. - Zu erfragen: 


boldt Boul. 


m, 
ie 


hHeq 
Jun ge 
nariendög 
atur 


Agu 
8ı 
el 
a n 


Zu, verlaufen: 


eber wit Garantie. 
de, 


Ranfs- und 


(Anzeigen unter biejer 


auch elettrifche 
124 Oaldale A 


Zu verlaufen: Drei gute Pferde, vier feine Nun 
about Buggted; muß jofort verkaufen, 


Ammer an 
Driving Pferde und folche für 
aud Yarm:Stuten, von $35 auf 
3. Strauß, 


t8buggy. und junge ra 
Leapitt Str. Chas. Bancine;; 5 


gut-meltende Kuh und * 
— ſehr 


186 Qum⸗ 


aſon 


108 MilmauleeApde 
n mit Käfig 8.0. Ra 


ler 83. Edjte Andreasberger $5. 


tomplett, $2.00 und höber. 


l3apımX 


Sand, 50 Zugpferde, 
or ein Geichäkt, 
rt8. Probezeit ges 

1197 Milwantee 
Amz;3mX 


Berlaufd: Angebote. 
NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zulius Bender 
Shicagoer Hauptquartier für 
Store. Firtures, 


Allgemeiner — und. Verlaufsraum: 20—2— 
Pe W. Madijon Str., Ede Peorie Str. 


Keleppon: Monroe 1712. 


Spezielfer Frühiahrs-Verfauf, 


1000 Waggonladungen von gebra 
Effi ists für irgend ein Geihäft 


niedrigften Breijen. 
Wir fabriziren neue 


ten Store: und 
au 


Birtureß auf Turze Notiz. 


Per und Pläne frei. 
Auf Ubzahlung: geliefert. 
via — 


ius 


III 233 


Veoria. 


Bende 


®. Dar Etr., 
Im en 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaulee Upenue,- 


terfauft alle Sorten don Lade 
—— Schneider: ni 
e 


Grocery:, Butcherz, 


oreß etc., etc., zu dem’a 


br Lauft, ipredht bei 


Chas Bender, 
Bhone 


Epezial-Berfauf an StoresfFirtures. 
led was zur Einrichtung von 
tets,- Apotheten, Confeetioneries, 
Goods, Herrenausitattum 


läden, Jutvelierläden, 
Varlors nöthig iſt. 
— — 


Zu verkaufen: Krankheits halbeg. vollſtändige Ein— 
3 

Seiten:Käften, Qadentiiche, Geldihrant: billig, 
Nachzufragen? 24 
nahe Blue Island Ave. 


richtung für ein 


ſofort genommen. 


nahe 


fted Straße, 
—— ald 
rbilligften Br 


mir dor. 


en Wels Str. 


1442 R 
Wir haben al: 
tocerie3 und Mar: 
—— Dry 
Smwaarenläden, Bukmwanren: 
eftaurants und @iscream 
Imziondidosm 


— — — — — — 


Schau: und 


en 
Etr., 
jeſon 


Weit 12. 


Zu: verfaufen:- Drebbanf, Werkzeuge und Firtures, 


paſſend für Schlöfier_oder Elektriker; 
häft; guter Play: Stote billi 
Sage Ave.,,nabe Wells Str. 


aſt C 


riablicies 6 
su vermiethen. 188 
fajon 


$10 Laufen“ neuen 110 &ier Incubator und zwei 


Brododers. 
Blpd. Dunniue. I 


Zu verfaufen: 


Wem. Weber, 


Gaih- Regiiter, 
: Spiegel, wie meu. 31 Concord: Place. 


64. dbe., nahe Montroje 


Barbierftuhl und 


— 


Zu verkauſen? Soda Fountain 12 Eyrups, 2 Mis 


netals und Soda, in beſtem Zuſt and. 


Bou levar d. 


Bss Diverjey 


Geld anf Möbel n. f. w. 


(Ungeigen unter. biefer 


— 6: suderkhth en 


euf Eure Möbel, 
baus- Receipts etc. 


„Blant“ aus, 


= “ & siligten 2 es : 
or € 
enn z mi im pteihen könn * 
Agent wird fefort vorip 
beſprechen 


mit Euch 
— 


Rubrit 2-Eents das: Wort.) 


Pianos, | Bierde, Wagen, Lagers 
Wir salien 5 * Waaren 


braucht, 3 — 


Raten u 


amd toften 


e ·5222*2*22** **.... 


— Ten = 


— umme 8. 
En 


| life a4 
neu auf Möbel —— ine in een mi mos 

— ne 2 
Ga 


95 Dearborn 


it 


4 


* unter Vieles. WanBeH 


„....... 
........ 


........ 


— 
Boelder, 70 


untet diefer Kubrit 2 Cents das Wort.) 
Ed⸗Saloon mit ant und 
immern, imegen Kr ens be: 


Be > u 
| 
t.: Una . Deis 


ig von ber Brai 
Hlatnes Stra "a : 
ebende ber⸗ S 
Nuten: Bi * — 


"billig. 
ont’ Avenue. 
—— 

ap Gould jagte: „II0O angelegt am rechten Blat 
und. aut echten Zeit verdienen joptel al3 ein ftetig 
beihäftigtder Mann.“ Ih kann Euch —* eine Ge⸗ 
l — Fragt an unter der Abreiie U. 

dpo 


. 59 


altes 
nabe 
Bel 


Bu vetfaufen: Billig! Leute, melde ein gutes 
WSeorerpgeiätt taufen wollen, um ein gutes Leben 
an — und Geld zu ſparen, ſollten ſich jofort 
melden Adr.: U. 754 Abendpoſt. 


Sehrt hute Gelegenheit für einen Mann mit gutem 
rdienft,- um- ein Keim zu- Saufen, und ftetiges 
Eintommen zu „daben. Schreibt um Auskunft an die 
Countyh Land and Ordard GCompamy,‘ 1215 
ivft Rational Yantgebäude, 


Zu verkaufen oder vermiethen: Carriage und Wa- 
eemShop an heiter Werfehrsftraße der MWeftieite, 


ü 5 Yabre im Geihäjit, muß frantheitshalber 
aufgeben. 219 MW, Madiſon Str. 


gu verkaufen: Barbiergeihäft, 3 Stühle, etablirt 
14 ‚nahe. wöchentliche Einnahme 8600, Rordweſtjſeite. 
Breis Dreis 80 bear. Adr.: 9. L. 14 Abendpoft. 


Selt — ren beſtehen des für Mann oder Frau 
yalenbes eichäft, $150 .dis $200 ohne Mübe den 
Mönaf zu „Derdienen, fofort für PO zu verlaufen. 

Ar,: U., 752 Abendpoft. 

ur ö—rtr0 ——— en 

derfaufen: Bädergeichäft, jährlicher Umfag don 
‚090, Rordieite, das Geihäft bezahlt ſich ſelber 

in ale Sabre. Cigenthümer wohnt auf bem 

Sande und will ji zurüdziehen. Adr.: M. 588 

AbendHoft. * 


Su —— Cd:Saloon, gegenüber einer Brane- 
rei, altes Geiäft, mit ichöner Wohnung, Miethe 
0. ute Geizgenheit für den rechten Mann. Nü- 
bere3 GT’ MWeft Ban Bureı Str., im Saloon. ſaſomo 


— 
jajomo 


trank⸗ 
ſaſon 


u verlaufen: Bäcerei, Storetrade. 
* 0. 21 Gugenie Stab: 


verkaufen: Jen "Sanaen Milchgeſchäft, 
beitshälber. 58 Sputhport Abe. 


au Berteufen: Eine gcoße Bäderel, paſſend für 
m i Familien; bin mwillens, 5 Jahre Seaie ju geben; 
nid dom a jurüdziehen; außerhalb Chi: 
— Adr.: U. 72, Abendroſt. ſaſon 


— — —— — — — 
Zi verkaufen: Gutzahlende Hand⸗Laundry auf der 

Süpjeite, dann krankheitshalber dillig gelauft wer⸗ 
den. "Kein —— und Ubliefern der Wäſche nö— 
this  Wöspentlicher Reinverdienft 30.00. Koh, & 
6o., % Waihington Straße. friajo 
Preis 3500; 


Su” verlaufen: u Ben: Bäcerei; 0 
fefajo 


gute Lage. 186 Weit 8. 


gu derfaufen; Gutgebende Bäderei, Rorbiveftieite, 
hur Storetrade. Rein Bajem’t. Adr.: 2. 614 — 
pim 


ee EEE? 


' Finanzielles. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Erfte Sppotbelen zu verfaufen: Gute Sicherheit. 
Sinjen, halbjährlich zahlbar. * 
31700 — 5 Nabre — 6 Progent Zinjen. 
0 — 5 Jahre — 6 Prozent Zinien. 
—5 Nahre — 514 Prozent Yinien. 
und andere von verichiedenen Summen. 
Ehenjo Gitp of Chicago Sperial Afehment Bonds 
auf $1000 bei 5 VBrogent — 
Eu * Euer Geld —* anlegen wollt, wen⸗ 
Arthur C. Lueder, 
108 Dearborn Str., Zimmer 70. 


MapimX 

u betiaufen: Die. folgenden eriten Sppoihelen— 

*— N aufÖrundehgentpumswmerıh 5; FE rund⸗ 
eigenthums werth 800; Grundeigent ums⸗ 
werty 80;86 PR nenn : 
82000. Grundeigenthumswertb, SB. Wir garanti: 
ven. von uns gefaufte Hnpotbelen. als erfte Schuld: 
—— und wir laufen ſie zu irgend einer 
Zeit zufüd, Banking Houje of Joſeph Stein & 
&.,. 1561 Milwaukee Abenue. ſaſon 


” Qutgebende abrit verkauft Altien, um ihr Ge: 
ihäft zu bergr Gute Geldanlage mit großem 
Brofit. Adr.: U. 732 Abendpoft. jomodi 


Zu leihen gefucht: $125, gute an > gus 
ten, ——— Leuten. Adr.: K. * 
omo 


Soo auf ein ſeht werthvolles 
Erſte 
ſa ſo 


Zu leihen — 
otperty,.garantirter Titel, gröhte Sicherheit. 
drtgage. Mdreile: M. 578 Wbendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Gelb au N gr und 
Bauen, Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebauted Chicago Grundeigentbum zu- Berfaufen. 
Nordoftede Clark und Sin? 


andolph tr. 
®e;1d zu verleihen auf 6 o Grundeigenthum. 
Inteufien. "dt Bud ‚menaitise Miabe 
R ibert gun Bauen 
Kraemer & Son u La Salle Str., 
6fb, mibofafon,mt 


immer 40. 
Vrivatmann hat Geld zu verleihen, nur erſte 8 
wen icago bebautes Grundegeintbum. Ade.: 
.,152 Wbendpoft. jejo 


Bauling, 1% La Sale Str. — Erte 
an zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepfon Main 250. imai*t 


Grundeigentbums-Barlehen zu 6% ohne Rommii: 
fiom oder — — eier Van Blijjingen, 
vierter Floor, 172 Di Waihington Str., * ith 
Avenue. — 


Zu verlaufen: Erſte Ogpotbeten auf bebautes Eh: 
cago —— um. zu den niedrigſten Aa⸗ 
ten, er; . Roh & Eo., 5 BWafhington al 


Alle Verfonen, welde Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niebrigen Raten borgen mollen, iel- 
ten vorfprechen: bei Greenebaum Gong, Rorboftede 
Clark und Randolph Str. Map*X 


Darlehen auf zweite Sppetbelen auf Grumbdeigens 
thbum prompt beiorgt; 2 der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, i12 Clart Str., Zimmer 504. 

iur 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Batene-Shüst Eure Ydeen; 
tent, feine Gebühren. Ronfultätion frei. 
1864. Spreditanden: bis 4:30. Spezielle 
Sprehftunden für — arrangirt, Milo 

Steven! & 63 Randolph Str., erfter 
ieor. zelnen! Main 230. Saupt = Office: 
jaihington, D. €. Zmai,mifrjou* 

Rodt. Kloy & C o., deutihe Batentanmwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent⸗ 
Un elegenbeiten) Erfindungen veruellfommnet. Kapis 
tal eventuell es Patentliteratur frei. 
Epreiif ivor im Schiller Bde. 1 Mfb,dofondi® 


fein Ba: 
Etablirt 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeige unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


! Norbieite. 
ta N 100, Cot 
3 — — 
—2 KHohbahnftation. Leichte Bedingungen. 
* Keim, 1713 NR. Afbland Ave, nahe Belmont. 
nl I * 


Ih’ verfaufen: Nur , ichönes neues zweiftödi- 
> u. 6:gimmer, Brid „Fiatohänng fertig zum 
teben, Straße gepflaftert. . Nahe ga 
En tom ut baar und Reft wi ietbe 
= —* 1713 R. Aihlend Me — Belmont. 


32550, ihöne. 6Bimmer _Got- 

L — — gtober Stxall.- 

mern > che * Grace 

0d8 bon der hweſtern Hochbahn⸗ 

= und $20 venggorar einihliehlich 
ange und A 

nm Aſdland ae nahe Belmont. 


— Schönes 2: Rat 5 ru 5 Zimmer 
Saar; DR ——— R u.j.i, 
mit * Bauplag. Raum frei ie 3*8 6 fat 

4 & we Bictor Ape., nahe Edanfton 
— — VRapstx 
ohem VJVJ—— die € müffen die — ihr 
modernes Zitödiges ridgebaude mit 
Sa n: wient; mit drei —— 6⸗· gimmer⸗ 
eh — Clart Sirt. * Belmont Ave. 

* Haus iſt nur 2 Slocds von der 

u taken der Nortbiveftern Hochbahn. 
ur 583000. &s muß verfauft werden inner» 

A. Dies ift eine feltene — 

Augouſt Torpe, 147 E. Rorth Une. 
N müjfen die Erben 
zn in 4 en, — ver·⸗ 
—— Fun * Meilen von Chicago; gejunde 
— uter Platz fur Fr 
reis nur $1500. 
Sn f Auguft Tor." 147 €. North une 
——— Drei neue 
eg A 
1 Ya 
Ro — iſtia 
Zwei 
eine — — eine ** 


an Kae ne 


— 


— und Lot in 
——— 17 €. RR 


— 1000 baar, Reit auf 


TEE neue ee Ole 


u er ders ' 
EB Ci "Bein 


(Unzeigen“ diefer Nubeit 2 Cente des 
er: 
— — — 
—— Dari —* deuer· Ber · 
d 
ebäude, Diverich Bind., nahe 
Burke, Lot 25x12; — 95 
Bmwelftödiges Bridgebäude, 8 Zimmer, Burnacebeis 
Tu jwei Sotten umd Stallutg, an Wolfrem 
., nabe Mildred; Preiß...nununrse 7000 
Dreindeiges modernes, "Siatgebäube, ſechs lat! nebtt 
Gottage, de, — 3240; zwei — 


Preis 2: — 
Teeiftödiges Lridgebäube, Baifted naße Diverien, 
Store und 4 Zimmer und Stallung, und_ bier 
4-immer Flats; Miete $996; essen ) 
Dreitödiges Pridgebäude, Ede an Kalited nahe Dı 
— ya und 4 fflats, jehr — 8 
2 — —— 
Sweiltödiges moderne Bridgebäude an Wlorence 
Uve., „nahe Wrigbtwood; Vreißerecennnnen- ww 
Zweiftödiges Solzgebäude an Florence Ape., nabe 
Wrightivood, jehr billig; Preis 
Modernes Steinfront:Bridgebäude, an Wrighiweod 
Sr 2 Ve SQartholz Zyußbäpen, nlaid 
order urnaccheizung, Lot IEx1%5; Wert 
$14,000,' (baar 300), fi x so 
— Brickgebãu de = Kalfted, nahe deln 
aar SIOM); Breis 000 
Zweiftödiges Vriagebaude an Lincoln Ave, nahe 
DSalfted. Store u. Flat (815 baar)) Preis ER 
Zweiltödiges Kolzgebäude an Lincoln, nabe Wellings 
ton QAve., Steinbajement, 
bilfig; Preis 
Lot an Chicago Ave., nahe Samilton, in Gpaniton, 
Geichäftseigenthum; Brei .uansnaununeconane 
Zweiftödiges Holzgebäude an Ayers Kourt, Evan: 
ton, nahe Maple Ave., jeher preismwtb; Kreis un 
Iweiftödiges Holggebäude an Burling Str., nabe 
Wrightmood, Lot Sx125: Breis Br 
Lot an Wellington,‘ nade Elton ve, Rreis. 8 
— — an Dewen Biace, 
Orhard Str.; Preis 


Store und Flats, jebe 
0 


nabe 
so) 
fafo 


Zu verfaufen; Epezieller Bargain— Nur $1950. 
Echöne T- Zimmer Cottage, Lot 4x1 Fuß, mabe 
Byron und Soutbport Une. Nur 8200 baar und $10 
monatlih mit Zinjen. — Ferner jhöne 4sßimmer 
Cottage au Eupler Wpe., ein Blod von Rortbiweltern 
Eupler Station. Nur 2. $200 baar und $10.00 
den Monat nebit ug — Desgleihen ihöne Gots 
tage mit 2- Zimmer Cottage dabinter, nahe South: 
port pe. und Wolfram Str. Rırr $2W baar umd 
Reit wie Miethe. 

Aur_ KH für zwei 6-Fimmer PBrid Flatgebäude, 
nahe Soutbport Ave. und Diverjey Wlvd. 

Ferner zwei T-Jimmer Wlatgebäude mit zwei ds 
Zimmer tgebäude dahinter. Miethbe 40 ven 
Monat, „nahe Perry Str. und Wrightwood ne. 
Rur 550: 8200 baar, Wet auf lange Zeit. Dem 
Käufer beliebige Bedingungen. 

John Heim, 1713 R.. Abland Ape., nabe Belmont. 


Zu verlaufen: An Cleveland Uve., nabe BWiscon- 
—* Str., Brid- und Framegebäude, Cottage hbinten; 

iethe 3386; Preis nur. 83300. 

Eigentdum mit Store und Wohnungen und Stall 
hinten; monatlide Miethbe $M; Preis $3300. 

Lil Abe. * zwei große feine Wohnungen, mit Ba- 
dezimmter, Stall hinten, ‚gut vermietbei, nur $3500. 
George J. "Shmidt & Son, 22 Sincoln Udenue, 

de Webfter Une. und Larrabee Str. 


— Spezielle Bargaind.—— 

Zu verlaufen: Nur BT. „Schönes 2:ftödiges Flat: 
gebäude mit Cottage don 5 Zimmern, hinten, auf 
29 Fu Ed-Lot, nabe Barry und Racine Ave. Nur 
800 baar, Reft leichte monatlihe Zahlungen. 

fFerner 2:ftödiges sFlatgebäude, nur 2270, nahe, 
Aſhland Ave. und Diverjey Biod. $200 baar und 
Neit wie Miethe. 

Yohn Keim, 1713 N. Aihland Upe., nahe Belnont. 


" Norbiweitieite 
fRaenge & Wbheeler’s 
Subdiviiion Nr. 4 
linjere modersen neuen Häuier find Sieger, 
Der Verlauf don umferen neuen 4, de, 6= umd 
T:Simmer Häniern in umjerer Subdiviiion Nr. 4 ırt 
ohne jeines Gleichen geiveien. Viele wurden dieies 
rübjebr gebaut umd kr alle verfauft, che der Kalt: 
etwurf troden war. enn Ihr ein modernes, joli= 
des und prächtige Keim zu einem niedrigen PBreiie 
euf leichte Er wollt, dann fommt —J ehe 
ſie alle kort ſind. Sie werden Euch ſehr gefallen. 


reife: 81600 bis 8300. Kleine Baaranzahlung, 
Reit wie Miethe. 


Chfice Subdiv, Nr. 4: Milwantee und R. 41. Ave. 
Nordweitsgmweigoffice: Milmwantee u. Belmont Une. 
Haenge & Wheeler. e 
jajon 
Unfere Subdidifteon Nr. 3, 
Pernard Str. und Jr Bart Boul. 

Sehr jhöne ds, 5» und er Häuier, in feis 
ner Gegend; begehrensiwerthe 2- lat Gebäude. Beite 
Lotten auf der Rorbmeitjeite. Niedrige Vreiſe, leichte 
Dedingungen. Zuvorkommende Webienung. Agent’ 
da während. des — Sonntags. Wenn Ihr Euch 
nahe dem Boulevard anſiedeln wollt, fo berfeblt 
nicht, dieſe ausgeſuchten Pargains zu bejichtigen. 

229 N. GChriftiania Wpe.; prächtige 6-Bimmer 
MWohnhäufer auf 295x125 Lotten; alle modernen Ber: 
bejferumgen; Maple-fjußböden; practpoll deforirt; 
Breis mit einer 82500; ee zwei Lotten 83100. Dies 
. ein Fer Bargain ein Ichönes Meines Keim. 

Kimba en ». jeher jchöne 6sBinmer Cots 
ta .- — 833x125 Lotten; gut gebaut, moderne Ver⸗ 

tezungen; ums Rachbarkhaft- Bargein au $2900. 
— wie € & gefallen. 

Chi tana Ave. ; fhöne tiuner Sattane, 
aut 23 Lot; Pit billig zu 81600, t= 
ten nur 2200. Verfäumt micht, Diefen —5* an⸗ 
zuſehen. ſaſon 

& Wheeler. 
Une. 


und Belmont 


aen$e 
Milmanfee 
——— gu verlaufen —— 
Neue Brid Cottages. 
Eornelia Straße, zwilden Robep und Peavitt Str., 
immer enthaltend, SHartholz:Finifd, Furnace⸗ 
Heizung, Bad u.f.m. Wird auf leichte — —— 
verfauft; kleine Baar⸗Anzahlung; lange Zeit. 
Anzufre en bei Hap—l5maik 
m. D. Rerfosoik Co, 
‘35 BWajbington Str, 


u verlaufen: 8500 kaufen 5 Plats, nahe Hum- 
boldt Park und Hohbahn; Miethe 366 den Monat. 
Ravratil, 521 W. North pe. 


vn kaufen 4:Zimmer. Cottage, nabe umboldt 
Bart NRapratil, 521 W. North Ave. 

"Se größte Bargain auf der Nordiveftieite! 1120 
faufen 2sftödiges Bridhaus, mit 2-ftödigem Frame: 
haus dahinter, Mietbe $45 den Monat. nahe Kod- 
babn. —— SW. North Abe. 


—2* Bridhaus, & Zimmer 
tet für ein oder zwei Familien, 
nabe degertsn und Weſtern 


ze verlaufen: 
und Bad. eingeri 
billig. 172 .Rhine. Str., 
Aven ue. 


Zu verlaufen: 5-Bimmer Bridcottage hinten, 7 
Zimmer PBridbaus, — in Front. Beides 23000 
ſchulden frei. F. Henſchel, North Ade. 


Zu vertaufen; 1648 son Ave. — Brick⸗ 
haus, awei 53immer Flats. Das Gebäude nen 
und dechaus modern. $10 Baaranzaplung. Robert 
Eprifianjen, 3212. N. Elart Str. - — Haplmt 


* faufen feine — moderne 3 
ah e gepflaftert. Schaefers, 1286 W. m. 
afon 


= vertauf 70 Untheil an moderner 8 id: 
un; Lot. Schachers, 186 W. Forip An. 
alon 


32300, nur 2400 baar, Haufen BI W. Erie Str. 
2 lat modernes — —— gepflaftert, 
Zementjeitenwege. Schaefers, 1286 W —— 

jafon 


42. Wve., nahe Urmitage, S-hödiges 
Flat Bridhaus, Badezimmer ete., Strahe und Würs 
— gemadt. R. A. Koch & Eo., 5 Waibington 

traße Hap*t 


Billig zu Saufen: — 2-Mödiges 4 zn a 
Bricdhausß, Badezimmer in jeder bung, 

— * ber * N are * 

nzahlung rd 4. 0.. 

% Waihingten Straße. Hap*X 


Zu verlaufen: Leite — — weitaiges 
e 7 gimmer Brid — — mo⸗ 
A zwei Surnaced, Dat Finiib Be elettriiches 
Licht, Bower und Kodwell Gtr.. Ei ei 
mer 35 Walnut Strahe. abiwx 


Sa dweſt ſeite. 

An verfaufen: Reue moderne ed Cottage, 
rtholzeTrim, offenes Nidel ® eins 
fruvament, Zementbafement. Leichte — 
| iedriger we .Eigenthümer im Gebäude. 18 
Hermitage fefafo 
. Mub_ verlaufen: 5-Bimmer Estiage an Sünineh: 
a 


gu verlaufen: 


jeite. sr $1600; 400 baar, Welt x Belichen. 
Adr.: U. 707 Abendpoft. fajo 


ei Meine 6sZimmer Cottage mit 
d, ebaus, = Stallung UxD, Yıftöd 

Beeis Ko, nahe : 53. und Morgan Gir, — 
So Abendpok. 


false 

Sarmländerelen. 
Zu : verlaufen oder 8 Ader 
—— auf's mobernite verbeilert, Murray County, » 
inn.; — Ss große 


« 
—* unt * 


zu vertauſchen: 


Barn und andere 

Brunnen,“ Wind . Alles 

—— Ablauf; Preis ‚000; wi 

8 de et. 2 gan ein — un 
= ine 9 u 

Sohn. Pobel, A: fajon 


* u — —— feine 
SER 
- Weisinerie: Bu 60; 


T 2231 Indiena Une. 


—— — 
um * wie Nllinoiier — 

* 
erben, Kar ee 


— en 


Gentral: 
ee 





DE 


Fir mönige Stunden, 


Bteisanfonden. 
Räthpfel (2508). 
Eingeſch. von Henrhvangfeldt, Chie. 
Winde ſchwankt es hin und her 


1598 iſt es ein in Paar, nicht mehr. Montag Abend 


Wierfilbtg (2506). 
a : r würdet über einen 
Fingefh. von Frau Anna Wilde, Ehie. a lachen, der das gange 
Das Erfte wird in vielen Gaten Sa eg gearbeitet hat und 
Am Herbft gehalten jedes Jahr. dann ſeine Ernte im Feld läßt, 
An allen Häuſern kann man ſchauen anſtatt ſie zu verkaufen und 
Des Wortes letztes Silbenpaar. das Geld in eine Bank zu 
Ds — Se Damen bilden, legen. 
an zählt dabei. nicht einen Mann, t te. — dad 
Vielleicht ftrengt mandje don den blelen di * —————— Jahr 
Ihr Köpfchen mit der Löſung an. verdient habt? Liegt es im ethte 2 3 ——*7 bat 
Zn Feld oder auf der Banf? Wir : eigen 
— —— ut; — Bent an = Konto a ® hin un J 
en rin, verzieht ihr es ſchmerz ieſer Bank anzufangen. 
Doch ift,es drinnen, lacht &8.oft herzlich; getügt. 3% Zinfen. on — — 
Denn es verräth, nicht ſelten unbewußt, An —“ könnt Ihr 1819 Peter Maria 
Tas Leid wie auch das Glüd der Menſchen⸗ Geld ziehen ober hinterlegen ie 1811 Kerioo adenn 
bruft. 3 unjerm mu * Rn +, v3 1 3 —— —X 
orm. bis € — aab Maredo 
Duabtaträthferl (2508). Elesihanfen für's Selm. 29 en 1844 Radat Williem 


j 7 Sig mund 
Von G. M 1 ch ac I, Hammond, And. = . 1350 Exner Hermann I en 
RovaLTrustbo.- 


1351 Yauft Thereie.. 1 Renle Hermann 
13 Nesner Hermann 
Royal Insuränce Büllding, 
169 Jackson Boulevard. 


Bitkholz Julius 
ſapital u. Ueberſchußprofite, 81,000,000. 


1862 Rill Zohaunn 
84Rimlus Frank 
es B. Wilb räſident. 
. € b M tn 8. Mad . 


185 Roänftiel Ma 
1867 Rommald dh 
1870 Rule 
John W. Tho * as, ie, 
Auch Cheding-Kontos. 
Es wird deniſch geſprochen. 


— — — — 


 Binanzieles. ‚Bote, | 
—XX —— — 
Saßfotgendeh, if A tm I 1901-1911 State Str, 
3011—3019 State Str, 
219-221 &. North Abe, 


501-505 Lincolu Aue, 


u. r 


5 große. Läden 
Sanpt:Laden - 
1906-1908 

Wabaih Avenue, 


Beginnt 


aefandt. 
Ehitagd, den 27. er 107. 
1 Abt Dr. 1a votengen 
Apelſtein Morris age: —9 


Aitkelin 
2 Aſchert Etzſabeiha 1718 en SH 
{ un zen Bau 


Menzel Baul M (2) 
Yal Nehwald Thereſia 
J M 
1761 Mopius.. ‚eine 


Ya Bil & Gottlieb (9) 
1767 ——— Bar⸗ 


am 
ihl Joſe 
blerfiein William 


anderen Firma. The L. Fiih Furniture Co. hat diefe Kredit: Methabe 

anf die einzelnen PBerionen übertragen. Ihr habt deshalb eine Häns 
Bigen Kredit bei und; und wenn wir fagen jtändigen Kredit, jo heißt das Krebit 
ohne Nachfräge, une Hhpothek, ohne Kollektören, ohne Veröffentlichung irgend 
weldher Art, mit der extra Zuficherung, daft Ihr feineZahlung au leiiten braucht, 
wenn franb-oder arbeitslos... . . Alle Waaren in einfachen, unmarfirten Wa- 
sen abgeliefert. 


Fiih’s Trading Stamps 


find ein jehr wichtiger Beitandiheil bei den Einfäufen bon ih 
bon Frauen geivorden. Sie beftehen darauf, Fifh's Stamps bei ihrem 
ſämmtlichen Nachbarſchafts-Einkäufen zu erhälten. Fiſh's Stamps 
haben einen feſten Werth von $3.50 das volle Bud). 


0) ffenes Konto bedeutet ftändigen Kredit der einen Yirıma bei einek . 
rB 


1871 Ro eben M Ni, 
1878 Rofe I 
1874 Roth Üpnte 


"1876 Rojentbig 
Ir ober 


Eu 


ii er 
1378 &e 


— — Er 
Ipftein 1979 Rojertftiel Mag 


— 94 182 Nuds € 
1401 Großmann * J Kubet nan D 
M oflein Vattin 
tried Susan 
10 Schrans Jos 3 
28 Schröder —5— 
ee art 
idt Albert 
4 Schaur S 
1909 dran Atsis 
1910 S 5* Albin 


Dieſes maſſis meſſingene Bett — Sehr füineres fortlaufendes 2zölliges Ge» 
ſtell, —— gedrehte Chills, der allerbeſte Lack — garantirt 

nicht Gwarz zu werden oder anzulaufen. Ein extra ſpegieller 

Fiſh⸗Werih.⸗ Für baar oder offenes Konto⸗Shſtem 


Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben 
nennen die wagerechten und die ſenkrechten 
Reihen daſſelbe und zwar: 1. Ein menſchli⸗ 
ches Weſen. 2. Einen Fluß Deutſchland. 
3. Einen Fluß in Deutſchland. 4. Eine Zahl. 


Röffelfprung {2509). 
Fingefhidt von Mag Eggers, Chicago: 


hilip 
utmann Morlt 
uttzeit Wilhelin 
avemann W 
arwotch * 
artmann S 
etlinger M 
— 


—2 u 
een, Paul 
ollf Reiſel 
olda Mary 
oppe Johann 
ohſchuſter Marla 
uppert Julius 
1 Aabrftorfer zelet 
Kerber Kacod 
1471 Yuichna Anton 
1481 Sannengießer Mag: 
dalene 


Kreunzräthfel (2502). 


lt ei; 2—f; 3—r u; dm. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Nöffeliprung (2508). 
teund, wie fanı ich Nofett brechen, 
hne daß mich Dornen ſtechen? 

Dummer Ketl, zieh' Handſchuh an, 
Daß dich keine ſtechen kann. 
Richtig gelöſt von 75 Einſendern. 


Bilderräthſel (2509. 
Rechten und Borgen 
Kummer und Sorgen. 
Richtig gelöft von 85 Einfertdern, 
® 


1911 Schwarz Magdalene 
1912 Shumadher Mr 
1918 Schwabe gern 
1914 Ehweiß ottab 
1915 Senn Sarl H 
1928 Simon Henri N —04 — 
1857 Solberget gi e x A | Pi h Il Nor An 6 d h 
1960 Spente BR e ’ RM , 
> 0 a f Y ill 
Sa * 


IR — 
u b 


mild Traft fäu 


de leis 


bie 171 & eg F 


1977 Strauß 

1978 Ele Hugo 

1982 Stelmach Jalob 

1988 Stellitern_ Gtorge 

1984 Steiner & 

2016 Tabian _Jofef 

21 Thier Karolina 
. 083 Thomjen Dora 

2024 Toth re 

2038 Tradi 

2045. Bardt le 

2047 Veler © . 

8 Bileta Albert 

2050 Bon Borngt W 


wur | felt 


v 


STEEL FRAME 
CONSTRUCTED 
CcOoucH 


oll breit, 6 Fuß 6 Zoll ER T Reihen Diamond Plaited Tufting, feine 
‚2061 Meller Gottlieb &. l-Ronjtruftion, mit 28 Federn im Sib, 8 Reihen Federn im Kopf. Die 
2062 Wenie Theoner Ceiten find fein Giertelgejäntes Eichenholz, geriebene Po hu, handgeſchnitzter 


%72 Wienberg. Sam 

AR Wilt Tügel, Kläuenfüße, Mojette am Rep; bezogen mit Rohal 

20R2 Mobers pam Ach das beite imitirte Leder auf dem Markt — iſt — * 
* — 


Zierlin Oster lut garantirt/ ſo dauerhaft wie Leder zu ſein.. 


Rugs und Carpets 


2134 Rohantte 
ader 5 2137 Zopp Johann 
enz Emil 2141 Zubel Pauline 

—————— he u —— 

—— — Wir haben die größte und mannigfaltigſte 

Auswahl, die in Chicago gegeigt wird. 

Unſere eigenen patentirten Fixtures zum 

gleichgeitigen Ausſtellen von hunderten b. 

Rugs erleichtern den Vergleich. Nur dieſe 


Eugen Peder (5 Preisaufgaben — 1 Ne— —— wurden in der Olfle⸗ 
Woche bringen wir zum Verlauf eine be- 
fhränfte Quantität von echten Wilton 


folgende 
des 4 letis ausgeſtelit 
benräthfel); 9. Bieleck (520); D. Schroeder 
5-29; €. €. MWirdier (5-2); Henty Gang: en gend, Baleria Mukiaucgiulia, 
"Velvet Rugs in Zimmergröße, künſtleri⸗ 
ſche Muſter; werden regulär zu 827. 501 


feldt (4-1); Wn. Deubel (60); Frau Uns u 5. Miller, Cora Bud, 34, 38. 
verkauft. — Spegtell 81 7. 75 


1483 Rah 6 
1490 Kebler Hermann 
1492 Kerlach Joſef 
4 Kitiner Urcan 
Rilier Lubivig (9) 
Rnott Knopit Yan 


5 I — Em 
Löſungen zu den ‚Mebenräthfeln‘ | 15 men Seemann 
in voriger Hummer. 


1847 Aranier M 

1548 5* Mr: Mpdele 
1. Räthfel. — Sieg. 
2: Silbennerked- Räthſel. — 


1549 Krtjel © 
Rraufel Mr 
552 Kraus Nikolaus 
Schweigen und Denfen fann niemand fräns 
fen. 


macht 


det echte au 


fen | gen | ſich 148 raus Oito 

1577 Lab Stanislaw 
1586 
1600 $ 


Richtige xöſungen 


ſandten ein: 


Das berühmte 
Hooſier 
Küchen⸗ Kabinet. 


Dauerbaft gemacht von völlig getrocknete 

Politur. Enthält großen ornamentirten Porzellan-Schrank mit Thüren. ES— 

dieſe ſpeziellen Vortheile: Mehlbehälter m it daran befeſtigtem Sieb; Zuckerbe 

ter, Gewürz⸗ Kabinet, Thee⸗ und Kaffee⸗ Caniſter, Verlangt-Liſte, — ———— 1 
jverſtellbare Regale, Metall Vrotbehälter, Recipe-Kabinet. Hat 

einen Tiſchraum von 40 bei 39 Zoll; 67 Zoll Hoch; Meifing 

Trimmings — nur 


Kriften (5—1); Hugo Garbe, — A. 4 38 
--]); M. Bauftian, Davenport, a. (5-2); 
Mar Eggers (5—1); Frau A. Mueller, (ö- 
0); Frau Schmidt (20); Frau Rofa 
Schlegl (5-—B; — Herberg (31) Hans 
Wagner 5); Kran -Cydle Sedlmahr, 
2 ck SU. (5—2); Teig Veijhmann (5— 

Sn FAR Grau inte 
34 Fi! 0,0 tichäkt, 
Hammond, Ind. (d-); Adattı %n ter (3 


ttofar Sofman, Senrietta Rärfen; 38, 40. 
ohn Metzger, Muadaleng Bohn, 3, 22, 
arimiecz Gieslewica, Boflia Malerat, 31, 34. 
William Kirhoff, Nelie Carpenter, 94, 99, 
Morris ESfeamberg, Bertha: Glezer, 24, 19. 
u rt Girgeti, Mariatina Mondlima, 


Hand RR. eg, Silnte N. Sallten, 2 20. 
VBilliam Huber, Emilt -Corbett, 22, 

Alfred Aobnfen,; Anna Kobnfon, 34, 5 
Nathan Buſhlin Annie Kopelovitz 89, 18. 
Edward &” Elark;: Mandalena M. Turner, 


m majjiveng Eichen, in Bog * Solben. 


Es werben wieder mindeftens fe h$ Bü- 
Her ald Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, mobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen., Die Ih ber Prämien richtet 
fich naader- Anzahl der Böfungen. Die Vers 


na Engel (29); Frau Karoline hmidho: täef Ciba, Anni Dateofiech, ai 90. 
fer (61); Hermann Pape (62); Paula aul Daffom, Ca Senfen, 18. 

für Baar odet 'offe: 
nes Konto 


loofung finder Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [pätejtens müfjen alle 
Zufendungen in Händen: der Redaktion join. 
Poftlarten genügen, werden bie Löfun 
aber in Briefen gefchtet, dan müffen Gelbe 
eine 2-Cents-Marfe tragen, aud) wenn fie 

mi t geſchloſſen ſind. 

ie Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
—2* durch die Poſt zugeſchickt haben will, 

die ihn vom Gewinn benachrichnigende 
Mor tlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
jenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfel. 
Bor Udam Rihter, Chicago. 
Wenn du nicht millft das Erfte fein, 
&o bring’ etwas in’s. Ziveit’ Hinein, 
Wie mwlrdeft du in Wuth entbrennen, 
Wenn man did; wollt’ das Ganze nennen, 


2. Zaufhräthfel. 


a b 
. Echeues Thier — Verwandte. 
Pflanzenſtoff — Haarwuchs. 
Hausthier örpertheil. 
Deutſcher Fluß — Getreide. 
. Empfindung — Chaftttergug. 
: Singvogel — Maaf, 
Jagdbares Thier — Nahrungsmittel, 
. Verkehrseinrihtung — Krankheit. 
.‚ Werkzeug — Körpertheil. 


Es ſind neun Wörter zu ſuchen von der 
Bedeutung unter a. Von jedem Wort iſt 
durch Umtauſch eines Buchſtabens an belie⸗ 
biger Stelle ein neues Wort zu bilden von 
der Bedeutung unter b. Die neu eingefüg⸗ 
ten Buchſtaben müſſen im Zuſammenhang 
geleſen ein Land in Amerika bezeichnen. 


3. Bahlendreied, 
t Mathias: Strafe, Chicago, 
4 5 6 Dändliches FFeft. 
58 „Honigmann«, 
4 Eine Art Gleichklang. 
ir Gemeindenerfammlung. 
bat, 
Buchſtabe . 


erſungen m den Aufgaben in 


voriger Aummer: 


RKRäthſel (2499). 


Kirſche, Kirche. 
Richtig gelöft bon 84 Einfenbern: 


Gleichklang (9500). 


Verſprechen 
Kicht ig geldſt von 46 t 46 gainſeadern 


Buhftabenräthfel (2501). 


Hall, Halm Halt, halb, Hals. 
Richtig gelöft von 83. Cinjendern. 


Ahenmalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld surüderftattet. 


“>00 In Cr a SD 


atts ö ® r 
5* 5 —* —— zent 


ben 5 ER Maar eine ne und 
gefch 


wenn ben. ift, * 
lungen. Pr ge fürdten mariemus fann 
einen —— 33 nebmt 
J vor ſchreclichen Leiden. i 
zus a ener —— are: 
m Gombou erforgen lann,. 
“ui es . — 


| Str., Sanpilie, A. 


na 
nieht a 


0); Qudivig Memelsdorf (2-0). 

9. 3. Pieper (d—0); Frau Louiſe Pinger 
1622); T.ıHaffa (5-2); Frau Mary 
ften® (&—2..); Theo. &. Goebel (5-2); P 
S. Raarup (6-2); Frau Klara Kocher (i— 
2); Frau Agnes elinger (6-9); Frau At: 
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(Für die „Sonntagpoft.) 
Des Dramen: Dichters Berhangniß . 


— 
Humoreske von Albert Weihe 


Mr. Fiarni, der neuefte Zumachs zu 
den Stammgäften des Boardinghaus 
fes, ftrecite die Waffen und entſchul— 
digte fein frühes Aufbrechen mit vieler 
Arbeit, al3 das Deffert aufgetragen 
wurde. Er gab daburd der Tafel: 
runde die ertwünfchte Gelegenheit, ihn 
unter Distuffion zu ftellen!. 

Madame Boulanger, die während 
de3 ganzen fiebenjährigen Krieges mit 
ihrem, nun bereits feit fünf Jahren 
feligen Manne den achtbaren Namen 
Bäder geführt, hatte, einerfeits, um bie 
Einnahmen aus ihrem kleinen Vermö— 
gen, anbererfeits, um die Chancen ih- 
ter Jagd auf einen zweiten Mann zu 
erhöhen, ein fajhionables Boarbing- 
haus an ber Sübfeite eröffnet. „Klein 
— aber fein!” mar ihre Depife, und 
da fich ein Bischen Franzöfiich immer 
wunderfchön macht, und die Bezeich- 
nung „Penfion“ feinen Gedanten an 
die Schmierjtiefel der-Brauer, oder bie 
fett: und blutburchtränkten Stleiber 
der Viehhofarbeiter, die in Boarding- 
häufern logiren, auffommen läßt, jo 
hatte fie ihr Etabliffement „PBenfion“ 
und in Webereinftimmung mit ihrem 
in’3 Franzöſiſche überjegten Namen 
„Benfion Boulanger” getauft. Bisher 
hatte fie immer nur fünf Penfionäre 
aufnehmen können — aber. dur) das 
Aufgeben eines ihrer eigenen drei Zim- 
mer ‚hatte fie jegt auch für den fechjten 
— eben den Mr. Fiarni, der foeben 
vom Tifeh aufgeftanden mar, Plat ge= 
madt. E3 mar ihr nicht möglich ge: 
mefen, ven feinen, befcheidenen Mann 
mit: den biftinguirten Manieren abzu— 
weiſen. 

„Der Name klingt zwar italieniſch,“ 
eröffnete Mrs. Puſham die Debatte; 
„doch muß er in dieſem Lande geboren 
fein! Sein Englifch ift dialektfrei und 
nerfeft! Er macht überhaupt den Ein» 
drud eines perfetten Gentleman!” 

Mrs. Bufham war die Penfionzäl- 
tefte, jowohl an Lebensjahren als auch 
der Zeit nach, die ſie im Penſionat „ab⸗ 
gedient“. Obwohl ſie nach überein- 
jtimmender Anficht der Landlaby und 
der Boarder, alſo des Hauptes und der 
" Glieder des Penfionats, bereits voll> 
ftändig „hors de combat“ mar, be> 
mwie3 fie biämweilen, daß da3 Antereffe 
an ber Männermelt durchaus noch nicht 
in ihr abgeftorben war. Dabei hatte 
fie eine fharfe Zunge, und wenn bie 
drei jungen Männer, bie ba3 jlarfe 
Geſchlecht in der Penſion repräſentir⸗ 
ten, ſie einmal zu hänſeln oder beſſer 
gejagt zu greteln. wagten, jo erlitten 
ie eine gewaltige Abfuhr und lernten 
zu ihrem Leidmwefen, daß auch ein altes 
Streitroß fi) noch gewaltig aufbäu=s 
men. und nad) hinten ausſchlagen kann. 

„Sie nehmen mir das Wort aus dem 
Munde!“ ſekundirte Mrs. Boulanger 
der Vorrednerin. „Ich ſah auf den er— 
ſten Blick, daß dieſer Mr. Fiarni ein 
Gentleman iſt! Ich bin ſicher, daß er 
meinem Penſionat zur Zierde gereichen 
wird.“ 

„Das denke ich auch von ihm!“ flö⸗ 
tete Miß Roſe. „Dabei hat er ſo ſanf⸗ 
te, treue Augen! ... Oh, ſo ſanft und 
treu!“ 

Waren die drei jungen Männer, bie 
Meſſrs. Smith, MeIntyre und — 
ſchon etwas verſchnupft wegen des 
übertrieben guten Eindrucks, den die 
beiden älteren Damen von Mr. Fiarni 
gewonnen haben wollten, ſo ärgerten 
ſie ſich geradezu, daß Mik Roje das 
Loblied des neuen Hausgenofjen fang. 
MiE Rofe war ein junges, bübfches 
Mädchen aus Peoria, das fi) hier bei 
Madame Boulanger für ein halbes 
Yahr eiriquartiert hatte, um den lebten 
Schliff ihrer mufifalifchen Ausbildung 
auf dem Mufit-Ronjerbatorium zu er= 
halten, Gelbftverftändlih war Mi 
Rofe die Göttin, an deren Altären alle 
brei Sünglinge ihre Opfer darbrachten, 
und nur ihre innige Freundſchaft — 
fie waren alle brei in einem fleinen 
Stäbtchen Yomas miteinander aufges 
wachſen und ſtudirten alle drei Mebi⸗ 
zin — bewahrte ſie davor, daß ſie ſich 
aus Eiferſucht in die Haare fuhren, 
wenn die Göttin des einen oder des 
anderen Opfer gnädiger aufnahm. — 
Und mit der gnädigen Aufnahme der 
Opfer war es ſo wie ſo nur eine ſehr 
prekäre Sache. Mehr als eines matten 
Lächelns oder eines konventionellen 
Dankeswortes von der Göttin konnte 
ſich keiner der Opfernden rühmen. — 
Mußte es ihnen da nicht in die Seele 
ſchneiden, daß Miß Roſe, ohne auf 
ihre Gefühle Rückſicht zu nehmen, die 
Augen dieſes hergelaufenen Fremd⸗ 
lings, von dem man nichts weiter als 
den Namen wußte, „ſanft und treu“ 
fand? Ganft und treu! Das war ein 
Wort zum Zorn! 

„3a,“ Tagte Mr. Smith und be- 
mühte fich, bie Flötentöne der Miß 
Roſe nachzuahmen, „er hat fo fanfte 
und treue Augen .. . fchabe nur, daß 
er ne feines Mileigeficts unwillkür⸗ 


lich durch die Frifur des mähnenftolzen. 


Pabereimätt jeden Menjchen an den Lö» 
men Leo im Lincoln Park erinnern 
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„Mis. Bulham meint,“ nahm Mr. 
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neuen Hausgenoſſen auf. daß er per⸗ 
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nt das Geringjte von einem anderen 
Dialeft an feiner Ausfprade hören 
kann!“ 

„Unſtreitig,“ wandte ſich jetzt der 
dritte aus dem Chor der Mißvergnüg—⸗ 
ten, Mr.Blad, an die Landlady, „wird 
der neue Penjionär Ihrem Hauſe zur 
Zierde gereichen, wie Sie annehmen! 
Er iſt ein hochfeiner Mann! Nur ſoll⸗ 
ten Sie ihn darauf aufmerkſam ma— 
chen, daß er ſich mit ſeiner Diamant— 
Buſennadel von einem Schwindler 
hat anſchmieren laſſen! Die Fakirs 
an der State Straße verkaufen derar— 
tige Similis mit Hochgenuß für zehn 
Cents!“ 


„Sie ſollten ſich ſchämen, meine Her⸗ 
ren, ſo zu ſprechen! Was hat Ihnen 
Mr. Fiarni gethan?“ eiferte die Dame 
des Hauſes. „Er hat die beſtechenden 
Manieren der wirklich vornehmen Ge— 
ſellſchaft, iſt dabei die Beſcheidenheit 
ſelbſt, und ſucht nicht, wie Jeder von 
Ihnen, die ganze Unterhaltung zu mo— 
nopoliſiren. 

„Werden Sie auch ſo gut von uns 
hinter unſerem Rücken ſprechen?“ fragte 
Mr. Mygntyre. 

„Nein,“ erwiderte Madame Bou—⸗ 
langer, „dazu habe ich nicht die ge— 
ringſte Veranlaſſung, denn Sie ſind 
Barbaren!“ 

„Das ſind wir allerdings!“ gab Mr. 
MeJIntyre mit komiſchem Ernſt zurück. 
„Barbaren ſprechen nicht ohne, ſondern 
mit einem barbariſchen Dialekt; ſie 
tragen keine 10 Cents Diamanten und 
haben feine „liebe, treue Augen“, jon= 
dern ſchrecklich böſe „Googoo— Eyes". — 
E3 ift alfo abgemadt und fteht Felt, 
was wir find — möchten Sie uns aber 
nicht fund und zu willen thun, mas 
der neuzugereilte und doch fchon ſo hoch 
in Ihrer Gunſt ſtehende Fremdling in 
unſeren Thoren iſt, thut, betreibt oder 
ſonſt agirt?“ 

„Mit Beſtimmtheit kann ich Ahnen. 
es auch nicht ſagen!“ erwiderte Mrs. 
Boulanger. „Er fragte nach einem 
Zimmer, in dem er keinerlei Störung 
ausgejegt wäre, benn er bebürfe abjo- 
Iuter Ruhe, wenn er arbeite. Das eine 
meiner Zimmer — da vom Parlor 
am meitejten abgelegene — ent|prad 
feinen Anforderungen, und er miethete 
e3, doch mußte ih den runden Maha= 
goni= gegen einen gewöhnlichen, gro= 
ßen Tiſch vertauſchen. Er nahm aus 
ſeinem Koffer eine Maſſe Schriftſtücke, 
Schreibzeug und Papier, machte ſich 
ſogleich an die Arbeit und blieb dabei, 
bis ihn das Mädchen zum Dinner 
rief!“ 

„Ich dente,“ warf die Penſionsälte⸗ 
ſte ein, daß er ein Schriftſteller iſt — 
nicht einer von den gewöhnlichen Spal⸗ 
tenſchindern, ſondern ...“ 

„Ein Dichter,“ fiel Miß Roſe der 
alten Dame in die Rede. „Unzweifel— 
haft ein Dichter! Sein durchgeiſtig— 
tes Geſicht, ſein träumeriſcher Blick — 
die in ſeinen Zügen ausgeprägte, vor— 
nehme Nichtachtung aller kleinlichen 
Dinge — alles an ihm verräth den 
Dichter, ſelbſt äußerlich ſchon verkün— 
det den Poeten die Fülle der Locken, die 
ſein Haupt und ſeine Schultern um— 
wallen, gleichſam als wollten ſie ihn 
ſchůhen vor dem kalten Reif der nüch— 
ternen Umgebung und der verflachen⸗ 
den Alltäglichkeit. 

„Da er ſo wüthend drauf los 
ſchreibt,“ meinte Mr. MegIntyre, „ſo 
neige ich mich der Anſicht zu, daß er 
ein Lohnſchreiber iſt, der für 125 CEts. 
das Tauſend Worte Prozeßakten für 
einen Advokaten ſchreibt!“ 

„Damit könnte er ſeine Board in 
einer ſo feinen Penſion, wie unſerer, 
nicht bezahlen!“ mwiderfptah Blad. — 
„Er jchreibt wahrſcheinlich Teſtimo— 
nialg für Patentmebizinen und QDuad- 
Doktoren! Das Gejhäft bezahlt fi 
bedeutend befjer!” 

„per aber, er bichtet — Brand» 
briefe an Leute, die das große 2003 ges 
wmonnen haben, oder auf eine andere 
unheimlich jchnelle Art reich geworben 
find!” Schlug Mr.Smith als eine dritte 
Möglichkeit vor. 

Die Penfiongmutier mochte befürdh- 
ten, daß die immer animirter werbende 
Unterhaltung in einen ernitlichen 
Streit ausarten fönnte; fie hob daher 
die Mittagstafel auf. Die Göttin ent- 
jchwebte, ohne heute den gewohnten 
„Sejegnete Mahlzeit“-Gruß ihren An-' 
betern: zuzulächeln; die Benfionzältefte 
309 Jich grollend zurüd, und das eifer» 
füchtige Trio that das Gleiche. 

Madame Boulanger aber Tächelte, 
E3 war das Lächeln der Ueberlegen- 
heit. Wenn diefer Fifch zu fangen 
war, nicht dem gummilauenden, Tla- 
bierfpielenden, unerfahrenen Ding da, 
ihr, der jchon jahtelang auf den Fifch- 
fang ausziehenden Fifcherin, ſollte er 
in's Netz gehen. — — — 

Mr. Fiarni blieb in der ganzen 
nächſten Woche faſt beftändig auf jei- 
nem Zimmer. Seine Hausgenofjen be= 
famen ihn nur bei Tifch zu fehen. Er 
befleißigte fich der größten Höflichkeit 
beim Herumreidhen der Schüffeln an 
feine Nachbarn, betheiligte fich auch in 
bejcheibener Weife an dem Gejpräde— 
'aber alles gefchab, ala ob er mit fei- 
nen Gedanten anderömo weile — me- 
&hanifch und ohne fonderliches Inter⸗ 
eife. Die Frauen johrieben feine Zu- 
rücthaltung einem übergroßen Tyeinge- 
fühl und feiner Befürdtung zu, er 
könne irgendivo anftoßen. »Sie gaben 
fih umfo mehr Mühe, ihn durch Lie- 
benswürbigfeiten aufzumuntern! — 
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wart der jungen Männer. Bei diejen 
verwandelte fich der von der Eiferfucht 
geborene Haf gegen den anfangs jo ge= 
fährlich erſcheinenden Nebenbuhler 
ſehr bald in ein an Verachtung ſtrei⸗ 
fendes Mitleid. Er iſt ein Tölpel und 
zu dumm, den Mund zu öffnen, damit 
ihm die gebratenen Tauben hineinflie- 
gen fönnen! Das war jet ihre Ueber- 
zeugung, und fie bedauerten die frucht- 
IofeVerfcehmendung jo vielen weiblichen 
Liebesmerbens an biejen Menfchen, 
der noch weniger al3 ein Nilpferd auf 
da3 bezaubernde Lächeln eines Weibes 
zu reagiren verjtand. Die grauen aber 
machten an Mr. iarni — eine jede 
für fich und ohme davof zu einer ans 
deren zu jpredien — die Entdedung, 
daß, mie der ftetige Tropfen von ber 
Rinne den Stein höhlt, auch die fteti- 
gen Tropfen ihrer Liebenswürdigkeit 
ein Loch in das ſteinharte Herz dieſes 
modernen Antonius von Padua nach 
und nach gedrillt hatten. 

„Omnia vincit Amor“! Zeus, der 
oberſte der Götter, der es wahrhaftig 
nicht nöthig hatte, machte ſich aus Liebe 
zu einem Ochſen, Myriaden von Men— 
ſchen haben ſich aus demſelben Grunde 
zu Eſeln gemacht — warum ſollte alſo 
Amor im Ausgleichsverfahren nicht 
auch einmal einen Menſchen, der bis⸗ 
her noch weniger als ein Nilpferd von 
der Liebe verſtand, mit ſeinem Liebes— 
pfeil ritzen, ihn die Kunſt zu lieben leh— 
ren und ihm auch die für alle prakti— 
ſchen Zwecke erforderliche Doſis Kühn— 
heit im Umgange mit Frauen ſchenken? 
So etwas oder Aehnliches mußte dem 
Mr. Fiarni paſſiren. 

Traf er eine der Damen allein im 
Parlor oder befuchte ihn die Penfions- 
mutter, die als folche, ohne gegen die 
Gtifette de3 Haudzeremoniell3 zu ber= 
ftoßen, das Recht dazu hatte, auf fei- 
nem Zimmer, fo fprang er nicht dur 
das Yenfter, mie meiland der vor lauter 
Keufchheit halb mefchuggene Kofeph, 
ſondern er ſchob der Frau Potiphar 
einen Stuhl hin, und die dann folgende 
Unterhaltung mußte jedesmal eine 
recht vertrauliche und intime ſein, denn 
ſobald ein Geräuſch ſich nähernder 
Tritte vernehmbar wurde, wurde ſie 
urplötzlich abgebrochen. 


Ob die geräuſchloſen Filzſchuhe des 
Mr. MegIntyre oder der Mangel an 
Vorſicht von Seiten Mr. Fiarnis und 
ſeiner Penſionsmutter die Schuld da— 
ran trugen, läßt ſich mit Genauigkeit 
heute nicht mehr feſtſtellen — genug, 
als Mr. MeIntyre eines Tages in den 
Parlor trat, ſprang Frau Boulanger 
erſchreckt auf und Fiarni, der auf ei- 
nem niedrigen Schemel ihr zu Füßen 
gefeffen Hatte, fiel bei dem Werfuche, 
bafjelbe zu thun, und begrub in feinem 
Sturze eine Menge befchriebenen Pa- 
pierd, dag er in der Hand und auf 
feinem Schoße gehabt hatte. 

Mergnigre, der Ueberrafcher, mar 
nicht weniger überrafht, ala die 
Meberrafehten! Er mollte fich diskret 
zurüdziehen. Die Frau, die fich ala 
Erjte von ihrem Schreden erholt hatte, 
ließ diefes nicht zu. „Ob, Mr. Mein- 
tyre,“ log fie mit großartiger Geiftes- 
gegenwart, „Sie fommen wie gerufen. 
Hier unfer Dichter Tieft gerade feine 
neuejte Tragödie „Kaflandra” vor. 
Das müflen Sie hören!” 


„Der Herr intereffirt fich jedenfalls 
nicht für folche Literarifche Kleinigfei- 
ten!” lehnte Fiarni, die lofen Blätter 
bes Manuffriptz zufammenfuchend,ab. 

„LKiterarifche Kleinigkeiten!” ſchrie 
bie rau, „ich verfichere Sie, Mr. Me- 
Intyre, es iſt die marferfchütterndfte 
Tragödie eines Frauenherzend — oh, 
mas muß diefe Kaſſandra gelitten ha⸗ 
ben! — die Sie je gehört! Leſen Sie 
weiter vor, leſen Sie, Mr. Fiarni! — 
Ich — auf den Schluß! — Es iſt 
ja nur noch ein halber Akt!“ 

Fiarni wehrte ſich mit dem Muthe 
der Verzweiflung, aber Madame Bou— 
langer bat und ſchalt ſo lange, bis der 
Dichter ſeinen Widerſtand aufgab. Er 

as — aber, wie es ſchien, in großer 
Verlegenheit und mit entſetzlichem 
Stottern, den Schluß des letzten Aktes 
vor. 

„Nun,“ rief die Frau, unter Thrã⸗ 
nen der Rührung lächelnd, „wie ge— 
fällt Ihnen das Werk?“ 

„Oh, that's allright!“ meinte der 
zut Kritik aufgeforderte Student höchſt 
gleichgiltig und ging, einen Gaſſen— 
hauer ſummend, zur Thür hinaus. 

„Oh, welch ein gefühlsroher Menſch! 
Ja, ſo ſind ſie!“ ſeufzte Mrs. Bou— 
langer. 

Der Dichter nickte. „Es gibt aber 
auch noch edle Herzen, die für das Ho- 
be, Himmlifche der Kunft erglühen!“ 
Damit warf er ihr einen fehmachtenden 
Blid zu und jehlih mit feinem Ma- 
nuffript aus dem Parlor. 

Meintyre ging nah Schluß der 
Kaffandra-Vorlefung direft nach dem 
Zimmer, das feine beiden Freunde ge- 
meinfchaftlich bewohnten. 

„Kinder,“ rief er, „was denkt Ihr? 
Ich fomme foeben aus dem Parlor, mo 
unfer Nilpferd, pardon, unfer Dichter 
eine von ihm gebichtete Tragödie unfe- 
rer Landlady vorlad! Halb mit Ge- 
malt zwang ‚fie mich, dem vor Anajt 
tie ein Ziegenbod medernden Dichter 
und Rezitator zuzubören, und ih be- 
bauere e3 wahrhaftig nicht, daß ich 
mi diefem Zwang fügte. Beſinnt 
—F Euch auf das Stück das wit Kan 
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„Jawohl,“ rief Smith. „Es war die 
Tragödie „Kaflandra”, ich hatte die 
Rolle des „Laofoon“!” 

„Und ich die des Troilos, mährend 
Du, Meintyre, ven Aenead mimteft!” 
antwortete Blad. 

„Stimmt! Diefe „Kaflandra” hatte 
wegen des geringen nterefles, das das 
breite amerifanifche Publitum laffi- 
fchen Stüden entgegenbringt, nicht biel 
mehr Glüd bei den Yankees, als die 
Driginal-Kaffandra bei den Nliern, 
und die Kritif erdolchte ‘ie vollends. 
Sie mwurbe begraben, und auf ihrem 
Hügel wählt das Gras der Vergeffen- 
beit. Unfer „Eaflifcher” Profeflor 
grub fie aber wieder aus. Wir muß- 
ten das Stüd lefen, um dadurch eine 
Einfiht in das althellenifche Leben, 
das Shafefpeare in feinen griehiichen 
Stüden zu jehr über den Leiften feiner 
eigenen Zeit gejchlagen hat, zu erhal- 
ten; — die lebhafte Handlung gefiel 
ung, wir wählten e3 zur Aufführung 
bei unferer Abgangzfeier von der Hoch- 
Thule und sohn „Aeneas“ MegIntyre 
verliebte fich in Julia „Raflandra” D’- 
Bryan, unferes Direftord Tiebliches 
Iöchterlein! Ya, das mar eine föftliche 
Zeit!” 

„Aber lieber John,“ unterbrach Blad 
ben in ber Erinnerung an feine Liebe 
Schmelgenden, „mas hat da3 Stüd 
unferes Haudgenofjen mit der Tragd- 
bie „Raflandra” und mit Deiner Liebe 
zu dem Direftorstöchterlein zu thun?“ 

„Mit lebterer gar nichts; mit der 
„Kaflandra”, die wir aufgeführt ha- 
ben, Alles! lUnjer Mifter Fiarni hat 
nämlich dem Dichter des Stüdes nadh-> 
empfunden, und zwar jo deutlich, daß 
nicht bloß der Titel, fondern auch jede 
Zeile jeiner „Kaflandra” mit der fei- 
ned Vorläuferz übereinjtimmt; — mit 
andesen Worten, er hat das MWerf von 
U bis 3 abgefehrieben!“ 

„namos!” rief Blad. „Der erbärm- 
liche Schleicher hat geftohlen, um fi 
mit fremden Federn zu jehmücden und 
fih ala dramatifcher Dichter den Da- 
men im Haufe intereffant zu machen! 
Aber wir wollen den Gentleman mit 
den „janften, treuen“ Augen, der un- 
ferer Benfion „zur Ehre“ gereicht, nad) 
allen Regeln einer tragifchen Geredh- 
tigkeit als gemeinen Dieb an den 
Pranger ftellen!” 

„Weiß Gott, welchen Schwindel der 
Kerl mit dem. geftohlenen Drama 
fonft noch zu verüben gebentt! Er 
muß aus dem Haus — fonft gehen 
mir!“ eiferte Smith. 

„Ruhig Blut!” mahnte Meintyre. 
„Rache ijt ein Gericht, das falt.genof- 
fen werden muß. Laßt uns abwarten 
und zıffehen, mas er jegt meiter ün- 
ftelt! Vielleicht Faffen wir ihn noch 
bei einer weit größeren Schandthat ab! 
Unferer Rache entgeht er nicht!“ 

Wenn der Uebelthäter nur feine be= 
rufenen und unberufenen Verfolger, 
die darauf ausgehen, ihn feiner Yrevel 
zu überführen und dafür zur Rechen- 
Thaft zu ziehen, zu fürchten. brauchte, 
jo würde er häufig feiner "verdienten 
Strafe entgehen! Aber er: bat einen 
grimmigeren, unnachjichtigeren Feind, 
der jih durch feine Lift täufchen- läßt, 
bor dem er nicht fliehen, fich-nicht ver- 
bergen fann: das ift die Nemefis,; bie 
Vergeltung! Sie fehmebt mit dem 
Iharfen Schwerte der Rache über fei- 
nem Haupte, fie het ihn mit den Dä- 
monen des jchledhten Gemiffens, ber 
zwedlojen Reue, der mahnmibigen 
Verzweiflung über den Erdfreis — big 
fie alle Qualen, die fie erfinnen fann, 
erihöpft hat. Erft dann verfeßt fie 
ihm den ITodesftreich! 

Ganz fo ungemüthlich benahm fi 
bie Göttin der Rache dem Helden un- 
ferer Gefchichte gegenüber nicht. — Sein 
Yrebel war nicht gar zu groß; — er 
hatte zwar gejtohlen. — aber ba ber 
Diebitahl geiftigen ‚Eigenthums bei 
den Brüdern in Mpoll beinahe zum 
guten Ton gehört und fo ftraffrei ift 
tie der Diebftahl unter Eheleuten, fo 
fonnte fie ihm mit Zug und Recht mil- 
bernde Umjtände zubilligen und dem- 
gemäß feine Strafe bemeifen. — Bon 
biefer Abftrafung handelt nun das 
BAER — 

* * 

Landlady —* Koſtgänger ſaßen am 
nächſten Tage an der Dinnertafel, ala 
plöglich die eleftrifche Klingel. an ber 
Hausthüre einen Radau verurfachte, 
daß Lina, das fchmwedifche Aufwarte- 
mädchen, orbentlih zufammenfuhr 
und beinahe die Bratenfauce dem 
Gentleman mit ten „fanften, treuen“ 
Augen über ben Quabrillenfmenter 
gegofjen hätte! 

„Sp muß Hannibal an dem Thore 
Roms geflingelt haben, als er Einlaß 
in die ewige -Stabt begehrte!” mwißelte 
Meintpre. 

Lina fprang hinaus. Gleich darauf 
hörte man eine grobe Frauenftimme 
fagen: „Ih muß ihn augenblidlih 
Iprechen!” Das Mädchen fam in den 
Diningroom zurüd, 

„Eine Dame wünjcht Sie u [pre 
chen wenn möglich gleich!“ überbrachte 
die blonde Skandinavierin in höfliche⸗ 
rer Form die ihr ee “Tatego- 
rijche Votfehaft an Mr. Finrrie,- 

„Eine Dame? Mich? fi 
fer beflemmt zurüc. Und um of⸗ 
fenbar große Verwirrung zu. Berber- 
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Die Tafelrunde hat batte e3 nicht nö- 
thig— wäre fie jo neugierig gemefen— 
an die Barlorthür auf Zehen zu jchlei= 
chen, um die jet dort vor fich gehende 
Verhandlung zu belaufchen, fie fonnte 
jedes Wort, troß der trennenden zwei 
Wände im Diningroom hören. — So 
felten, wie e3 vorfommt, daß eine 
Henne krähen kann, ſo Telten finden 
wir rauen, die einen Bah befiten 
und mit ihrer Stimme Grundgemalt 
Häufer erfhüttern können. Aber Bei- 
be fommt doch vor. Die im, Parlor 
redende Frau befah eine folde Stim> 
me und benußte fie zur vollen Trag- 
fähigfeit. 

ö re frieg’ ich meine 
ars 

Die Antwort, die Mr. Fiarnt gab, 
fonnte die Tafelrunde nicht bören.. 

Der Dichter fprach immer leife, heute 
ganz befonderg — — — 

„Geben Sie mir da3 Geld augen 
bliclich, Sie Gauner! ch fenne Jhre 
TIrids jebt ganz genau. Was? Ahr 
Drama? Nicht verkauft? Noch nicht? 
Ha, ha, Ha! Das glaub’ ich. Wenn Sie 
mir nicht augenblidlich die 60 Dollars 
verichaffen, laß ich Sie megen des 
Schmwindel3 mit dem Drama einfper- 
ren! Was? Sie wollen weglaufen? — 
Stop! Stop! Stop! Help!” 

Man hörte eilige Yußtritte auf der, 
nad) dem oberen Stodwerf führenden 
Treppe, in dem ich das Zimmer des 
Dramaturgen befand. 

Madame Boulanger erhob fih und 
Tchritt mit zuf ammengezogenen Brauen 
und der ganzen Würde einer in ihren 
Hoheitsrechten beleidigten Fürftin nad 
den Parlor—die Andern folgten ihr. 

Sie fanden eine große, jtarfe Frau 
in einem einfachen ſchwarzen Kleide, 
die zitternd vor Xerger auf der Bar: 
lorjchmwelle ftand und müthende Blide 
nach der Treppe, auf der der Dichter 
nach den höheren Regionen verfehwun= 
den war, warf. 

„Was wollen Sie hier?” fragte Ma= 
dame Boulanger in berjelben liebens- 
würdigen Weife, mie ein Bolizift, 
wenn er fich bei einem Tramp nach ber 
Urfache erkundigt, warum diefer fi 
in ein Haus eingejchlichen hat. 

„Mein Geld mill ich haben!— Wenn 
mic Yad Harrigan au fchon um die 
Board für 6 Wochen betrügt, der 
Zump,—aber die 60 baaren Dollars, 
die er mir abaejchmwindelt hat,—er {og 
mir bor, er wollt’ nach Nem York und 
ein, von ihm gefchriebenes Theaterſtück 
verfaufen—diefeg baare Geld will ich 
wieder haben, oder ich bring’ ihn nad 
Soliet, jo wahr ich Jelig werden will!“ 

„Run, vielleicht bezahlt Sie Mr. 
Ttarni noch!” juchte die Landlady die 
müthende Frau zu beruhigen. 

„Was? Was?“ fhrie 

‚„Siarni! Wieder einer feiner beliebten 
Tide, feinen Namen zu ändern! Jh 
Tage Ihnen, nichts da von Fiarni! Yad | 
Harrigan heißt der Gauner. Er war 
ein fo fchlechter Schaufpieler, daß ihn 
fein Direktor mehr engagiren mollte! 
Da fam er auf die dee, armen Witt- 
wen, die fauer ihr Leben machen müf- 
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jen, Komödien vorzufpielen und-fie zu | 


betrügen. Kam nicht die Yrau Peters 
bon der Cottage Grove Avenue zwei 
Tage. nahdem er mir das Geld abge- 
Tchwirtdelt Hatte, zu mir — fie hatte 
volle 6 Wochen auf ihn Jagd gemacht, 
bi3 fie die, nach meinem Haufe führens | 
de Spur auffand—und erzählte mit, 
daß er jie mit dem Theaterftüd- 
Schmindel mit 40 baaren Dollars 
und 4 Wochen Board hereingelegt 
hätte,“ 

„Aber er hat doch wirklich ein Thea⸗ 
terſtück geſchrieben.“ warf Madame 
Boulanger ein. 

„Ganz gewiß hat er!“ riefen Mrs. 
Puſham und Miß Roſe uniſono. 

Anſinn!“ gab die Frau mit dem 
Baſſe höchſt unparlamentariſch zurück. 

Ich verbitte mir, daß Sie meine 
Behauptungen als Unfinn bezeichnen. | 
Mr. Fiarni hat ein Theaterftüd ge- 
Ichrieben!" jchrie die Hausfrau ärger- 
lic), „er hat's mir doch vorgeleſen!“ 

„Und mir auch!“ ſtimmte jede der 
andern beiden Damen zu. 

„Er bat fein Theaterftüc geſchrie⸗ 
ben,“ widerſprach mit großer Be— 
fimmtheit die NemefiS des Dichters 
bon Neuem, „der Qump hat’3 aus ei=- 
nem gebrudten Buche ausgefchrieben, 
das er fich von einem anderen Schau= 
fpteler borgte, der bei Mr3. Peters 
logirte! Es heißt. . . . Es heißt 
Warten Sie, es beißt... 

„Kaffandra, “ fchlug Me Intyre vor. 

„3a, ja,“ rief die Fremde eifrig, 
Kaſſandra! So heißt es!“ 

leichdiel,“ meinte Madame Bou—⸗ 
lan⸗ er, die ſich aus naheliegenden 


Gri nden fträubte, die Antlägerin, ala !' 


auch die Penfionäre merken zu laffen, 


daß ihr Glaube an ihren „Starboar⸗ 


der“ ſehr erſchüttert ſei. Sleichviel 
Mr. Fiarni hat ſich als Dichter der 
Tragddie ausgegeben und ſo lange ich 
nicht aus feinem eigenen Munde höre, 
glaube. ich nicht, Daf er fich mit fal- 
" 2. geihmücdt hat!“ 
So rief jet mieder 
jebe J Faber beiden Damen mit ge= 
beuchelter Wleberzeugung. 
inder!“ tufchelte MeIntyre ſei⸗ 
„paßt auf! Der 
bat alle drei Grazien unferes 
ſes ouſſirt — und mit ſeinem 
—* eingelegt!“ 
Die Lakdlady rief jet Lina. Sie 
| Fiarni geben und ihn 
"fogleich nah dem Parlor zu 
» Lina ermwiberte, daß fie ben 
sag, nicht —— 


vieſe· —⸗ 


Hereingefallene 
lommen, denn der Aerger und die Be— 
ſchamung war zu groß, weil jede von 
ihnen, nichts Böſes ahnend, ſich von 


könne, denn 
Mr. Fiarni 


eiligſt die Hintertreppe heruntereilen 
und ihn dann mit einem kleinen Koffer 
in der Hand durch die Alley verſchwin⸗ 
den ſehen! 

Die Fremde ſtand auf. „Mein län— 
geres Hierbleiben hat feinen Zmed,“ 
jagte fie ärgerlih. „Der Schuft if 
mir bier durch die Lappen gegangen— 
aber ich werde ihn verfolgen und nad 
Joliet bringen, ſo wahr ich ſelig wer— 
den will!“ 

Damit ging ſie fort. 

Die Penſionsmutter und die beiden 
anderen Damen ſaßen da — auzu— 
ſchauen wie drei Lilien, die derSturm—⸗ 
wind geknickt. Keine von ihnen ſprach 
ein Wort. Mrs. Puſham weinte ein 
wenig, Miß Roſe war zu ärgerlich, 
um zu weinen, und Madame Boulan— 
ger ſtarrte mit dumpfer Refignation 

auf die Blumen des Teppichs. Die drei 
jungen Männer, die fich nach der Mel- 
dung Linas, dak Mr. Fiarni franzöfi- 
ſchen Abſchied genommen, unauffällig 
aus dem Parlor gedrückt hatten, kehr— 
ten jetzt dahin zurück. 

„Wir haben das verlaſſene Dichter— 
heim nach Andenken an den ent— 
ſchwundenen Poeten abgeſucht,“ nahm 
Mr. Me’ntyre das Wort, „und find 
glüdlich, eine Entdedung gemacht zu 
haben, die ein wenig zu feiner Ehren- 
reitung beitragen mag. Er ijt offenbar 
fein Schwindler, der jeine Gläubiger 
um das von ihm geborgte Geld brin- 
gen will, jondern ein Mann, der zwar 
tief in Schulden ſteckt, doch die redliche 
Abſicht hat, ſie zu bezahlen.. 

„Denken Sie das wirklich?“ rief 
Madame Boulanger ernjt. In ihrer 
Verzweiflung griff fie gierig mie ein 
Ertrintender nad diefem dünnen 
Strohhalme der Hoffnung. 

„Semi mird Mr. Fiarni feine 
Schulden bezahlen!“ meinte Mrs. 
Pufham; doch trog des zuperfichtlichen 
Iones der Worte verrieth ihre befüm- 
merte Miene, daß fie felbit nicht diefe 
frohe Zuperficht hatte. 

„sh habe nie daran gezmeifelt!” 
flötete Miß Roje—aber ed mußte wohl 
das leßte Yoch des Vertrauens auf bie 
„janften, treuen Augen” gemejen jein, 
auf dem fie diefe Töne pfiff — Tie fa- 
men gar zu tläglich und zaahaft her= 
aus. 

„Wenn Mr. Yiarni nicht wirklich 

beabfichtigt hätte, jeine Gläubiger in 
ber Zufunft zu befriedigen,“ fuhr Me- 
Intpre fort, „glauben Sie wohl, er 
würde fich die Mühe gemaht haben, 
mit großer Gemwijjenhaftigkeit Buch zu 
führen und jeden Cent, den er borgte, 
auf fein Debet-Konto zu fchreiben— 
Sehen Sie dieje lange Lifte—er muß 
fie bei feinem befchleunigten Rüdzuge 
haben liegen lafſen -enthält 41 Na— 
men — ausſchließlich mit dem Präfix 
Mrs. oder Miß — und hinter jedem 
dieſer Namen ſteht der Betrag, den 
ihm die Trägerin desſelben geliehen. 
| Er begann zu lefen: Mr3. %.%. Erler, 
Nr. —— 50. Dollars, 6 Wochen 
Board; Mr3. €. 8. Kaufmann — 10 
Dollars, 1 Woche Board... 


„Halten Sie ein!“ wehrte bie Land⸗ 
lady ärgerlich ab, als er fünfzehn bis 
20 Namen bon der Lifte vorgelejen 
batte. 

„Wir intereffiren. ung nicht für 
die Privatverhäliniffe und Schulden 
dieſes Mr. Fiarni!“ ſchloß ſich Mrs. 

| Yufkam biejem Antrage der Landlady 
| auf Schluß der Vorlefung mit veräcdht- 
lihem Nafenriimpfen an. 

„Is intereffire mich ebenfalls für 
die Schulden des Mr. Fiarni nicht im 
Geringjten,“ flötete Miß Roje als 
Dritte im Bunde der Mifpergnügten. 

MeJIntyre ließ ſich indeſſen durch 
den dreifachen Einhaltsbefehl in ſeinem 

| sis gegen nicht jtören; — er hafpelte 
bi3 gegen Ende ter Lifte alle- Namen 
mit unbeimlicher Gefchwindigfeit her⸗ 
unter— dann aber zum Schluß ſprang 
er vom ſich überſtürzenden Allegro in 
das ruhige Andante über und las 
langſam und deutlich: „Mrs. F. J. 
Peters, Nr. 617 Cottage Grove Abe. 
40 Dollars und 4 Wochen Board.“ 

„Das iſt die unmittelbare Vorgän— 
gerin der Dame mit dem Baſſo, die 
uns heute beſucht hat,“ warf Black er⸗ 
klärend ein. 

„Mrs. J. P. Flannigan, 13 Lake 
Avenue — 60 Dollars und 6 Wochen 
Board.“ 

„Das ift der Name der Nemefi3 in 
Schwarz, vor der er foeben geflohen,“ 
bemerfte Smith am Rande. 

Meintgre las meiter: 

MiE Rofe, 2228 Prairie Avenue— 
10 Dollars. 

Mr3. Pufbam, ebendafelbft — 20 
Dollars. 

Madame Boulanger, ebendafelbit— 
40 Dollars und 2 Wochen Board. 


E3 ift der ſchönſte Troſt im Un— 


glück, Leidensgefährten zu haben! — 
Manchmal aber auch nicht! — Bei kei—⸗ 


ner der Damen konnte die richtige 
Herzenäfreude, daß fie nicht die allein 
jet, zum Durhbrud 


dem Schwindler den Hof maden und 
a conto feiner Kurfchneiderei hatte 
anpumpen laffen, während er zur glei- 
hen Zeit venjelben Modus Operandi 
et Amandi bei den anderen Damen 
ebenfalls mit Erfolg anmwenbete. 

Se fahen fie nicht mehr aus, mie 
drei Lilien, die der Sturmmwind ge= 
Inict, fondern mie drei fyarmerfrauen, 


denen die Ay ae a ai 


Ich Ne [00 in meinem n gangen Leben 
feinem Menfchen einen Gent 
plaßte, nicht länger im Stande, ihren 
— zu bezähmen, die Landlady 


ind ich unterjtüge nie wieder bie 
Kunft oder einen Künftler!“ ſchwur 
Mrs. Puſham, im Bemühen, ſich als 
Kunſtgönnerin aufzuſpielen und mit 
Maecen's Mantel die eigentliche Urſa⸗ 
che ihres Reinfalls zu verfchleiern. 

„I. habe dem Menfchen nie einen 
Gent geliehen!” log Mis Rofe, ein: 


fehend, daß eine vreifte umd gotieg- 


fürdtige Lüge das einzige Bollwerk 
fei, hinter dem fie die Mafellofigteit 
ihres Rufes vertheidigen tonnte. ER 

„Madame,“ meldete Lina, diein bie- , 
fem Augendlide in ben Barlor zurüd= » 
fam, „in dem Zimmer de3 Mr. Fiarni 
babe ich diefe Papiere gefunden, Sie ; 
find alle befchrieben.. x 

MeIntyre nahm dem Mädchen den 
Stoß Papiere auf. 

„Heureka!“ rief er. Ling hat in den 
Gewölben der verkrachten Bank werth⸗ 
bolle Aktiva gefunden! Diefe Blätter 
find das Original-Manuftript der ° 
Zragödie „KRaffandra”, — Das Shid 7 
fönnten wir bei dem bevorſtehe 


fünfjährigen Yubiläum der „Penftons , J 


Boulanger“ aufführen! Wie denten - 
Sie darüber, meine Damen?" — 
— — —— —— 


Die Freßluſt bei Rieſenſchlangen. 


Ueber die Nahrungsquantitäten, die 
Rieſenſchlangen vertilgen können, hat 
Karl Hagenbeck in ſeinem neuen großen 
Zhierpark in Stellingen bei Hamburg 


im borigen Sommer eine Reihe von 7° 


Verſuchen angeſtellt, über bie von Dr. 
a. Sotolowäty im Zoologifhen An- 
zeiger berichtet wird. \ 

Sn den zoologijchen Gärten fieht 
man bie großen ‚Schlangen meiſt 
regungslos daliegen und mauche 
Eremplare nehmen’ bis 1 Jahrt lang 
überhaupt feine Nahrung an. Mit 
einem Kaninden oder Huhn ift ber 
Hunger meiftens geftilt. Während 
man nun früher annahm, daß bie 
Riefenichlangen nur folde Thiere 
herunterwürgen, die fie vorher jelbit 
getödtet haben, wird durch Hagenbeds 
zahlreiche Verfuche bemwiefen, daß fi" 
die Schlangen bald an die Aufnahme 
todter Ihiere gewöhnen lafjen. Das 
Nahrunasbedürfnig der Schlange 
macht ich dur) unruhiges Umherkrie⸗ 
chen bemerkbar. Wird ihr dann ein 
vorher getödtetes oder krepirtes Thier 


in den Käfig gelegt, ſo ſtürzt ſie ſich — 
bald mit—gemaltigem Sprunge’auf 7 


biefe3, jchlägt ihre Zähne hinein und 
umiideltiyes bligfchnell mit ihrem 
Körper, gewöhnlich zwei Windbungen 
um das Thier ſchlagend; das Thier 
wird ſtets am Kopfe gefaßt. Wäh— 
rend des Schlinggeſchäftes erweitert 
ſich die ganze Kehlpartie ſackartig und 
kann ſich bis zu einer Weite von einem 
Meter ausdehnen. Der Unterkiefer 
hängt bei diefer Prozebur nad unten, 
feine beiden Weite, die. vorn nicht bet= 
wachen find, find weit von einander 
entfernt. 
(„Bothon reticulatus): non. 25 Fuß. 
berjchlang ein Schwein von 45 Pfund, 
Gewicht in 3 Stunde, Eine andere, 

ebenfall3 25 Fuß lange Schlange fraß 

einmal einen: Schwan von 17 Pfund: 
und drei Tage darauf einen Rehbock 


bon 67 Pfund, dem vorher das Gemeih 554 


abgefägt war. Die Schlange hatte aljo 
in menigen Tagen 84 Pfund Nahrung 
zu Jich genommen. ine ambere 
Potbon nahm zmwei Ziegen von 28 und 
39 Pfund zu fi und ftürzte ſich 
wenige Tage ſpäter auf eine Stein⸗ 
ziege von 71 Pfund. Die Schlange 
legte ſich in zwei, ſpäter in drei Win⸗ 
dungen um dem Körper der Ziege und 
preßte ihn burch ben Drud ihrer Mus: 
feln in die Länge, um ihn befler hin— 
unterwürgen zu fönnen. €& lieh fi 
dabei beobachten, wie nach Intervallen 
von 4 bi3 15 Minuten der Körper der 
Steinziege immer rudmeife‘ im 
Schlund der Schlange verfäfwand. 


Nach 24ftündiger Wiürgerarbeit waren >4 


nur noch die SHinterbeine tbar, 
Jet gab Herr Hagenbed die laub- . 
niß zu einer Bliglicht- Aufnahme, und 
dabei geſchah etwas ſehr merlwürdi 
ges: die Schlange gab die mühſam 
beruntergearbeitete Ziege ind Minute 
wieder von fich. - Eine Seftion diefer 
Steinziege ergab, daf deren Genid‘ 
brochen und aus den Gelenfen zogen 3 
war und dat Schulterblätter, ; 
Schenteltnoden ufm. alle aus ihren 
Gelentverbindungen  geriffen waren. 
Eine andere Schlange hat al. 
Frepleiltung 84 Pfund 

Die Verdauung ging verbä 

tafh vor fih. Nah Aufnahme det 
beiden Ziegen famen bie er rn 
mente nad neun Tagen. 

dauung eines 47: 

Schiveined dauerte 10 Tage. ° as 
dem Verfchlingen veines® Kabapers 
fuchen die Schlangen das Waller 
unb liegen tagelang unbermegik 
Baflin, nur die Schnauze u 


fervefreffer, die Nahrung in —* 
Quantitãt zu ſich nehmen und dann 
für längere Zeit faſten. — 
— — Rooſebelt will 
— 


Jahr mit ſeinen 
früh anfa pät «a; 
einer ber am 


"und 
‚mo 
' ber 


nf 3 





mehr.“ a 


Eine Borneo-Riefenfchlange - E. 
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3 Roman von Margarete: Böhme. 


wurde müde um bie 
Schatten länger. Die Sonne pielte 
ie eine aliternde,- feine Staubmol- 
fen aufmwirbelnde Yluth rings um ben 
tonumentalen Brunnen, der wie eine 
Inſel mitten aus dem weiten Rund 
des Marktplaͤtzes aufſtieg. Aber unn 
die Pfarrkirche, deren vierkantiges, 
graudüſteres Mauerwerk trutzig und 
pᷣlumpſelbſtbewußt in die hellblaue 
Spätjeptemberluft ragte, lagen jchon 
bie ſchweren, ſtumpf ſchwarzen Schat⸗ 
len, bewegten ſich, ſchlichen längs den 
Häuſern und klommen ſacht und dun⸗ 
fel die Mauern binan, während das 
Abendfiht mit feinem rubinfarbenen 
Abglanz Giebel” und Däder ums 
ſchmeichelte. 

Der junge Meier zog eben die Per⸗ 
fiennes am rechtafeitigen Ladenfenſter 
bo. Das bißchen melle Sonnen⸗ 
Schein, daß noch hier und ba mie ein 
verfchlafener gelber - Schmetterling 
durch die Schatten Hurfchte, that der 

ebenjhönhet der - au 
rühherbſt ⸗Nouveautés in bunten 

mentleiverftoffen, Blufen und Zü- 

bern feinen Abbruch. Gerhard Meier 
tat ein paar Schritte zurüd, um 
der Auslage, die er am 
\ Vormittag erft gemacht hatte, zu er- 
‘peoben. Die Mufterung befriebigte ihn 
anſcheinend. 
ah über feine alattrafirten Züge, 
‚während er zur Hausthür [hritt und 
"dort, leiht an die Diauer gelehnt, fte- 
hen blieb. 
Erwig Maximilian Meier. Inha⸗ 
herin Jofephine Meier“ ſtand in gro⸗ 
hen Golbdbuchſtaben im Firmenſchild 
cus ſchwarzem Hartglas über ben 
"fivet ‚ breiten GSchaufenftern rechter 
Hand am Eingang. 

Gerhard Hieß noch immer ber „jun- 

Meier“, obaleich er demnädit fein 
Finfundvierzigites Lebensjahr vollen» 
Det. Die Mutter gab Halt immer 
noch nicht das Regiment aus ber 
2. Bis vor zei Jahren, mo 
Serharb und fein Bruder Erwig 
Mrotura erhielten und zu „Geichäftd- 
führern“ avancirten, twaren fie micht8 
mehr und nichts meniger ala Ber» 
fäufer gemeien, bie genau fo unter 
Frau Joſephinens Fırchtel fanden 
ie die fremben Ladenſchwengel. 

&3 Hatte pamald Künfte genug ge> 
#oftet, die alte Dame zur Sergabe. 
der Profura zur bewegen. Wenn micht 
Gerharbs Frau, die reiche Meinbau- 
erntorhter von ber Mofel, die ein 

biches Stüd Geld ins Gefdhäft ge 

et hatte, ihrem Mäanne fo zugefegt 
a wenigſtens dieſes Zugeſtändniß 
rt Mutter an ſeine und des Bruders 
Selbſtändigkeit durchzudrücken, wäre 
es wohl heute noch alles beim alten. 
Die Brüder Meier waren ſonſt nicht 
“uf den Mund gefallen, aber der 
Mutter gegenüber berfagte ihre Ener- 
‚gie, Frau Jofephine hatte ihre Yun» 
u qut gezogen: Aufmuden gab’& 
nicht. 
Während Gerhard in der Thür 
Fand und den Kindern, die um den 
runnen Särmten, zufchaute, törtte die 
angbolle wber harte Stimme ber Ge- 
fhärftsinhaberin aus dem Laden zu 
ihn berüber. 


= Man fah ihr die achtundfechzig 
* noch nicht an; die mittelgroße, 

Utge Geftalt Hatte noch Linien und 
Taille. Dichtes, welliges graues 
Haar umgab das hübſche, volle Ma— 
tronengeſicht, die Augen ſchauten noch 
blank und lebendig wie bei einer Vier— 
-sigjährigen unter den fhön gemölbten 
Brauen herbor; ein paar ftrenge Li- 
wien um den Mund verriethen die un- 
Be Willenshärte ihres Charal- 


:Die Sonne 


Sie fand Hinter dem Labentifch 


. umb maß mit der-hölgernen Ele einer 


, Gelhäft 


+ 108 umb unverzagt.... 


"fein ongewöhnt hatte ... hart gegen 
om 
6 


Kundin zwei Meter Mabapolam ab 
und erzühlte dabei von dem großen 
Ereigniß des Tages: der bevorſtehen⸗ 
den Antunft ihrer einzigen Enkelein. 
Und da die Kundin ſich des näheren 
und weiteren erkundigte, begann ſie 
mit der Geſchwätzigkeit des Alters 
von ſich und den Ihren zu plaudern 
und ihre Lebens⸗ und Familienge⸗ 
ſchichte zu rekapituliren. 
Es war keine Kleinigkeit für ſie 
geweſen damals, als ihr Mann nach 
sehnjähriger Che ftarb und fie mit 
fünf Tleinen Kindern zurüdlieh. Der 
Miltan kaum neun Kahre und die 
Agnes eben ein Jahr alt, und auf 
und Haus eine volle Labung 
Schulden und Hppotheien ... 
„Beben Sie, rau Oberlehrer, bis 

ı dahin hatte ich mich nur um meinen 
| Haushalt und bie Kinberftube betlim- 
mert, Höchftenämal um bieMWeihnachts« 
seit imLaden mit ausgeholfen,mın Tag 
mit einemmal alle auf mir: daß es 
Ihäft, bie —* um's Brot und die 
Erziehung der Kinder. Da half kein 
len und Lamentiren, da hieß e8: 
pf bod! Anpaden. Frifch- drauf 


‚Reicht war’ ja nicht. ge mans 
GeB Lebrgelb bezahlen müflen. Aber 
e8 ging. Als ich mir erſt das Hart⸗ 


mid), hart gegen bie Gören. Glauben 
mir fider: mit. Meichheit und 
üße und Gluderigfeit wär’ ich nicht 
ommen... Zumal mit-den 

in nit. So fünf; die wollen 

ge ſein. Und iſt eins immer 
bers als das andere und will jedes 
auf feinen Kopf heraus. Das iwäre 
mir eine Thöne Wirthſchaft geworden, 
wenn ich nicht bie bare Hand oben 
mir's nicht doch manchmal 

er - geworben iii? a. Indem 

art zu ben Kindern var, war .ich 
bhärteften gegen mich felber. "Uber 

müßte fein. Unb fo hab’ ich Gott 

Dan nichts zu bereuen. Uebri= 

tommt doc; manches anders, ala 


—* 
fe Befommen fol 


x 


nen EEE Een 


ausgeſtellten 


Ein leiſes Schmunzeln 


| 


I 
B 
chaf 
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übejtination a 


len Der wer weder mit Gewalt noch 


ab? ich. mir auch nicht mal 


. Der hatte von 

i nichts im Kopfe als 
und Eiſen und Maſchinen. Bei 
war's das Schloſſerblut, vom Groß⸗ 


Stahl!) fort 


aut geht. ©i 
I os, * Pferd und 


+" Gleichoiel‘freue ic), mich, deh e 
haben eine Ville: p 


ich follie ſchon längſt mal 


hin, aber 
ich Tann fo ſchlecht aus dem Geſche 


G ‘ Re 
ort. \ * 
it. meiner älteren Xochter, : ber 
Gertraud, war’3 juft umgelehrt. ‘Ber 


bater und Urgroßvater her, dad zur | Bräutigam mar jo reiht eine Partie 


Sprache fam. Als ich das merkte, | nach meinem Sinn. Haben Sie-ihn | 


ließ ich ihn gewähren. Na, und er hat | noch gefannt, den ‘erome Burgarb? 
feine Karriere ald-Jngenieur gemacht; ' Nein, Sie find ja erft feit- fünfzehn 


ift jet fehon an zehn Jahre in Effen 
als Direktor einer großen Mafchinen- 
fabrif thätig. ; 

Der zweite, Gerhard, hatte auch 
nicht viel Luft zum Gejchäft. 


lieber Seemann geworben. LZungeste 


immer am Rhein herum und mat ein» 


Wär | Un 'n Mann wie ’n Gott, 


| 


Jahren hier. Er hatte eine fchöne | 
Anftelung als Profurift in der Göhes 
fen Weinhandlung, dazu fünfund- 
amwanzigtaufend Mark Baarvermögen. 
ſage ich 
Ihnen. Groß, ſtattlich, bildſchön. 
Sein einziger Fehler waren ſeine grö— 


mal, kurz nach ſeiner et: Benmahnfinnigen been. Herrje, hatte 


ohne meine Erlaubniß mit dem Scdif- 
fer vier Tage nah Mannheim gefah- 
ren. Na, den hab’ ich mir getauft 


und ihm mit ver Elle den Budel ge: | 


mefjen, daß ibm Hören und Gehen 


unb vor allem bie Luft zu weiteren | ver Hochzeit kündigte er Götze 


Abenteuern vergangen if. Dann 
ſchickte ich ihn einem Geſchäftsfreund 
in Oberingelheim, bei dem er dann 
vier Jahre gelernt hat. So iſt alles 
in's Loth gekommen. Und mein Er— 
wig? Glauben Sie, daß der freiwil— 
lig hinter die Ladentheke gegangen 
mar’? Gott bewahre! tudiren 
wollt’ er! Meine Jungens haben alle 
das Gymnaſium beſucht. Ich ſage 
immer: Bildung macht nicht dümmer., 
und was man weiß, kann einem kein 
Teufel wieder nehmen. Der Erwig 
war ein ſehr begabter Junge, jedes 
Semeſter verſetzt und immer groß⸗ 
artige Zeugniſſe. Alſo er wollte 
Naturwiſſenſchaft ſtudiren. So'n 
Blech, wo das ſchöne Geſchäft hier gut 
ſeine zwei Inhaber ernährt. Das 
Abiturium hab' ich ihn machen laſſen; 
aber dann hab' ich ihn vorgenommen, 
um ein ernſtes Wort mit ihm zu 
reden! Aber da iſt mir etwas ganz 
Sonderbares paffirt: Anſtatt ſich auf⸗ 
zutrotzen wie der Gerhard, fällt mir 
der große Menſch um den Hals und 
weint und bettelt, und ich hab' mir 
ordentlich Gewalt anthun müſſen, um 
ihn abzuwehren und feſt zu bleiben.“ 

„Was haben Sie denn ſchließlich 
mit ihm angeſtellt?“ fragte die Kun—⸗ 
din neugierig, ald Frau Meier eine 
Paufe made. 

„I gab ihn bem Schneidermeifter 
Bilfe nad Mainz in die Lehre. Das 
war ein tüchtiger Handmerfer, aber 
ein ftrenger Mann, bei dem die Lehr=. 
jahre feine Herrenjahre waren. 
Sehen Sie, mit dem Ermig, das war 
fo 'ne Sade. Schläg’ hat er nie ge- 
friegt, auch nicht gebraudt — er war 
immer ein fanfter, ftiler Kerl, wie 
noch) heute. Trotzdem merkte ich, daß 
er mir über war, X meiß nicht,, 
ob Sie mich verftehen, Tiebe 
Dberlehrer....» Wenn der unge. 
mich mit feinen großen, blauen Augen 
fo anfah, murbe mir jedesmal fo- 
munberli warm unb meich zumuthe. 
Das ging nit an. Schneibermeifter 
Bilfe hatte an meiner Stelle die Er- 
ziehung übernommen . und einen 
brauchbaren Gefhäftsmann aus ihm 
gemacht. Seht leitet er, wie Gie wohl 
wiffen, unfere Abiheilung für Herren- 
fonfeltion und ift ganz zufrieden.“ 

„Ihren Töchtern ging es beiden 
brillant, wie ih hörte.” 

„sa, meine Mädchen! Da mollte 
ih Xhnen gerade erzählen, mie fo 
manche® anberd? fommt, ald man: 
bentt, Die Agnes, meine üngfte, 
fing mit fiebzehn Jahren eine Poufs 
age mit:unferem Kommiß, dem Aus 
auft Fröbel, an. Fröbel war ’n ge» 
borener Hamburger, hatte große Ro: 


| 


Frau Fi 


s bier. 


finen im Kopf, erzählte viel von feiner | 


reihen Verwandtichaft, dem Ontel 
Senator in Hamburg u. f. m., aber 
die hohen Phantafietöne waren auch 
das einzige, maß er aufzumeifen hatte, 
Selbſt war er ein kleines, verhutzel⸗ 
tes Kerlchen, rothhaarig und häßlich 
wie die Nacht. Mir noch heute ein 
Räthſel, wie ſich das hübſche, adrette 
Mädel in den Mann vergaffen konnte. 
Von ſeinen Prahlereien nahm ich auch 
nichts. Ich bitte Sie: Wer bei 60 
M. Monatsgehalt und freier Station 
in Miesbach Kommis ſpielt — da ſoll 
man an eine große Verwandtſchaft u. 
ſ. w. glauben. Im übrigen war er ja 
ein ganz tüchtiger, fleißiger, ſpar—⸗ 
ſamer Menſch. Der Agnes hab' ich's 
dann auch mit guten Worten und 
handgreiflichem Ernſt klargemacht, 
daß ſie ſich die Mucken aus dem Kopf 
ſchlagen ſoll, und als alles nichts 
nutzte. hab' ich den Fröbel entlaſſen. 


Wie der Menſch nun fort iſt und 
ich denfe, dag Heilige Grab fei mohls» 
verwahrt, was gefchieht? Eines Ta- 
ge3 ift die AUgned auf und babon. 
Von Magdeburg aus fchreibt’s, daß 
fie nicht von ihrem Auguft läßt, we er 
bleibt, bleibt fie au. Ach fol nur 
die Papiere ſchicken. dann heirathen fie. 
er hat eine Stelle mit 600 Thalern 
als Buchhalter in einer Zuckerfabrik. 

Mas fol ich machen? Wer ſchlau 
iſt, wählt immer von zwei Uebeln das 
kleinere. Ich ſchick' ihr alſo die Pa—⸗ 
piere und zweitauſendfünfhundert 
Mark zur Ausſteuer und mach' ein 
Kreuz über die Geſchichte. Meine 
Agnes iſt für mich todt! Damit 
punltum! : 

Aber das Schidfal und. unfer Herr» 
gott haben’3 gut mit ber miberjpen- 
ffigen Göre gemeint. Denten Sie: 
fünf Jahre haben fi die beibe 
Tchleht und: recht burchgefchkigen, da 
macht ber Auguft eine. große Erb» 
haft. Dernten Sie blog! Es Hatte 
doch feine Richtigkeit mit dem Onkel 
GSerator in Hamburg, unb ber Alte 
ift ohne Teftament geitorben und hin» 
terläßt bem Auguft das ganze große 
Vermögen. Ueber eine halbe Million 
ſoll es geweſen in unb ber Auguft, 
mein Schwiegerfohn, ber bad Engrod- 
Geihäft fortführt, hat mohl Icon ein 
paar Einfen braufgelpart, Wir find 
natürlich längft ——— wenn ich 
auch der Agnes fo recht ihren Streich 
nicht Berge babe. Anfuborbina- 
tion hab’ ic} nie bon meinen 1 

— und nun 


i 
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der Mann immer Pläne! Luftichlöf- 
fer bis in die Wollen. Ych gab nicht 
viel darauf. Laß ihn man, bacdte 
ih, gibt fich alles. 

Über e3 gab fih nicht. Bald —* 
un 
ſiedelie mit Trauda nach Berlin. über, 
mo.er fih 'n Reftaurant gekauft Hatte,, 
Wie fie’ dort gemacht und getrieben 
haben, weiß ich nicht. ih mei nur, 
baß er fein fchönes Geld dabei einge- 
brodt Hat — ein paarmal mußte ich 
noch einfpringen und die Sarre aus 
bem ‚Dred ziehen, und obgleich mein 
Serome immer guten Muth3 und vol» 
fer Gottlob für die Zufunft mar, 
mußte ich doch fchon lange, daß die 
Sade mal ein Ende mit Schreden 
nimmt. : 
Bor einem halben Nahr ift meine 
arme Gertraude geftorben, und im 
vorigen Monat fchreibt Yerome, daß 
er eine Stelle ald Reifender annimmt, 
unb bittet mich, die einzige Tochter zu 
mir zu nehmen. 

Selbftverftändlich thu’ ich’. Den- 
en Gie, meine einzige Entelin! 
Milian und Erwig find unverheira- 
thet geblieben, Gerhard und Wanes 
baben beide feine Kinder. Natürlich 
findet Gertraudenz Kind bei mir feine 
Heimath.“ 

„Wie alt ift das Kind?“ 
„Achtzehn Jahre. Heißt Joſephine 
nad mir. Heut Abend kommt fie... 
Sch Bin ganz glüdlich.” 

„Das glaube ich. Freilich wird's 
ihr bier Fehr einfam. und langmweilig 
porfommen. Ztotjchen Berlin und 


Miesbach ift doch ein großer Ilnter» 
ſchied.“ 


Frau Meier lachte. „Ueber Lange— 


weile wird ſie nicht zu klagen haben. 


Glauben Sie nicht, daß ich ſie in den 
Glaskaſten ſehe. Sie wird im Ge— 
ſchäft angelernt und kann Gerhärds 


Frau im Hausweſen an die Hand 


gehen.“ 

„Kennen Sie ſie?“ 
Als ſie zehn Jahre alt war, mar 
e mit ihrer Mutter zum letztenmal 
Dann haben wir auch Photo— 
graphien. Scheint ein hübſches Mäd⸗ 
chen geworden zu ſein. 

Frau Meier ſtockte. Von 
Pfarrkirche ſchlug es ſieben. 

„Ja, das freut mich für Sie, liebe 
Frau Meier, daß Sie auf Ihre alten 
Tage noch die Freude haben. Und 
nun will ih Sie nicht länger aufhal- 
tem Guten Abend, Frau Meier.“ 

„Suten Abend, Frau Oberlehrer. 
Beehren Sie wieder“... 

Mährend die Kundin mit ihrem 
Päckchen durch die Ladenthür ver— 
ſchwand, ertheilte Frau Meier den 
beiden im Hintergrund des langge— 
ſtreckten Raumes beſchäftigten jungen 
Leuten in ihrer peremtoriſchen Weiſe 
einige Anweiſungen. Dann verließ 
ſie den Laden, ſchritt an den aufge— 
ſtapelien Rollen Bettdrell und Baum⸗ 
wollzeug vorüber durch den Korridor 
und trat am Ende desſelben durch eine 
angelehnte Thür in's Kontor, das ſich 
dem Laden für Herrnkonfektion ans 
gliederte. 

Horchend blieb ſie in dem kleinen, 
viereckigen Raume ſtehen. Im Laden 
war noch Kundſchaft. Deutlich unter— 
ſchied man drei verſchiedene Männer— 


der 


ſtimmen, die etwas heiſere des Zu⸗ 


ſchneiders, eine fremde und die wohl⸗ 
thuende, eigen weich nachvibrirende 
ihres Sohnes Erwig. Frau Meier 
lauſchte eine Weile dieſer Stimme, die 
ſich wie Muſik anhörte und für ihren 
Beſitzer Sympathien erweckte, ohne auf 
den Inhalt ſeiner Rede zu achten. 
Erwig war immer ihr Lieblingsſohn 
geweſen. Er hatte einen gewiſſen 
Einfluß auf die Mutter, den er jedoch 
nie ausnutzte. Vielleicht miſchten ſich 
in Frau Joſephinens Vorliebe für 
ihren jüngften Sohn ein paar unein- 
geftandene Selbftoorwürfe, eine wenig 
leife Reue unter. Wenn fie ihn 
heimlich beobachtete famen ihr hoc 
manchmal Zweifel, ob er fih aud 
wirklich fo zufrieden in dem aufge» 
nöthigten Beruf fühlen mochte, mie fie 
fih einrebete-und mie fein ftilles, 
aleihmäßiges, freundliches MWejen auch 
glauber machte. 
Sie ſchüttelte ſolcherlei unbehagliche 
Anwandlungen freilich immer wieder 
bald ab. Aus ihrer Geſchäftsfrauen— 
Anſicht heraus machte ſie ſich ihre 
ecigene Lebensphiloſophie; der Menſch 
lebt im Grunde doch nur, um zu leben 
und ſich das Leben möglichſt anſtändig 
u erhalten. .. Nun — und? Hat 
Srmig nicht ein. Leben wie Gott in 
Trantreich? Keine Sorgen, und Brot 
in Fülle — und an Seit, feinen na= 
turwiſſenſchaftlichen Liebhabereien 
nebenbei als Privatvergnügen nachzu⸗ 
gehen. fehlt's ihm auch nicht. 
Im Kontor wurde es ſchon ſchum⸗ 
merig. Ein einziges Gangfenſter 
ſpendete ihm tagsüber ſpärlich Licht, 
‚nun warfen bie hoben,®grauen Mau- 


ern ded Nachbarhaufes ihre Schatten | Hau 


über ußkoben und Möbel, trau 
epbine 309 die Garbine bes in den 
aben ſchauenden Gudfenfterg Bei- 
feite. Im Lichtfreis bes Labenf 
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beſtellte. Alſo erftllaffige 
indſchaft. 

Nun ging er. Erwig begleitete ihn 
bis zur Thür und verabſchiedete ſich 
höflich, aber ohne Devotion. In den 
Augen der alten Frau blitzte ein 
Strahl von Mutterſtolz und Mutter⸗ 
zärtlichkeit. Dem Erwig ſah man 
wahrhaftig meber ben „gelernten 
Schneider“ mod; „den. Fleinftäbtijcen 
Geihäftömann an. Seine mittel- 
große, mwohlproportionirte Yigur Hatte 
troß ihrer Feingliebrigkeit niyts Un» 
bebeutendes. In den feinen Zügen, 
die ein gejtubter, brauner Bollbart 
und ebenjoldes molliges Haupihaar 
einfaßten, lag ein Ausdrud von Ins 
telligenz und SHerzenägüte, der jojo 
für ihn einnahm. 

„Erwig, du fönnteft bie Yyina bon 
der Bahn holen,” jagte rau Meier, 
in den Laden tretend. 

„Sehft du nicht mit, Mutter?“ 

„sch? Nein. Es fchict fih nicht, 
baß seine alte Frau fo einem Gudin- 
diewelt, entgegengeht." 

Erwig ſchwieg. Er kannte die 
eigenthümlichen Anfichten feiner Mut- 
ter. ld er dem Kontor zufctritt, 
folgte fie ihm und 370g die Thür hin» 
ter ſich in's Schloß. 

„E3 gibt eine große Veränderung 
im Haufe” ... jagte fie. 

„sa, die Jugend zieht bei und ein. 
Mir friegen Sonne in’3 Haus,” fagte 
Ermwig, „Sonne und Freude, Mutter!” 

„sch fürchte, du mirft das Mädchen 
verziehen, Erwig. Mit achtzehn Jah 
ren ift man noch fein fertiger Menſch 
und braudt Erziehung. Sie fieht 
Sserome ähnlih. Mir ift Bange, baf 
die YFina viel von ihrem Vater geerbt 

at “4 


„Ah — Mutter! Mad dir bo 
nit dad Herz mit wenn und biel- 
leicht fchmer. Erziehung ... Erzies 
bung .:. Mich bünft, die Melt 
ginge nicht aug den Fugen, wenn dad 
Wort ganz aus ihrem Sprachſchatz 
verſchwände. Was heißt Erziehung? 
Doch nur ſo viel, als daß Jemand 
einem anderen ſeinen Willen oktrohirt; 
das heißt: eines anderen Eigenart 
unterdrücken und ihn nach einer ſeiner 
natürlichen Veranlagung entgegenge— 
ſetzten Richtung dirigiren. denn“ ... 

„Na, ich danke,“ ſagte die alte Frau 
trocken, „dann ſoll man nach deiner 
Anſicht wohl die Gören wie das liebe 
Vieh aufwachſen laſſen. Das geht 
auch nur nach ſeinen Inſtinkten, frißt 
wo es Futter findet, und fragt der 
Welt nicht nach.“ 

„Von Inſtinkten ſprech' ich nicht.“. 
Erwig trat an's Bere und blickte 
nachdenklich die hohe, ſchwarze Mauer 
hinan. ch meine nur. man ſoll 
ſchon in dem Kind den Menſchen und 
die Menſchberechtigung achten. Er— 
zieher — alſo ziehen. Nun wohl, 
wenn ſchon, dann wie ein guter Gärt⸗ 
ner, der das junge Bäumchen ſtützt 
und pflegt.“ —8 

„Und die überſchüfſigen, nichts—⸗ 
nutzigen 53— gi." ' 

„WVenn’3 fein. muß! —— 
unverſtändige Gärtner putzen mit den 
geilen auch die Triebſchüſſe herunter.“ 

Frau 5 hatte ſich auf den 
Schreibſeſſel am Pult geſetzt und 
blätterte im Hauptbuch. Die Wen 
dung des Geſprächs paßte ihr nicht. 
Deshalb überhörte ſie Erwigs etwas 
anzüglich klingende Bemerkung. +» 

„Der Jerome war immer ’n 
Scaute,” fagte fie, „ald altverheira- 
theter Mann goß er no Parfüm in’s 
Waſchwaſſer und auf’3 Tafchentudg, 
ſteckke ſich Tuberoſen in's Knopfloch 
und hatte hundertundein Schönheit3- 
mittel auf dem Waſchtiſch ſtehen. Die 
Trauda hatte er ebenſo geckig gemacht. 
Als ſie das letztemal herkam, puderte 
ſie ſich und färbte ſich die Augen⸗ 
brauen. Das Mädel, das nichts an— 
deres gehört und geſehen hat, wird 
auch wohl ſchon Raupen im Kopf 
haben. Die werd' ich ihr aber her- 
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ausleſen, Erwig. Darauf kannſt du 


dich verlaſſen. Bei aller Liebe, die 
ih ihr entgegenbringe.” 

Ermwig zudte nur die Achfeln. Er 
tarrte noch immer unberwandbt bie 
büftere Mauer an, die mit ihrem 
Schatten das ganze Meine Zimmer be= 
deckte. 

„Alſo um acht, Erwig. Ich gehe 
noch grad einen Sprung nach oben 
zur Liſa. Bis nachher.“ 

„Bis nachher, Muiter.“ 

In Frau Liſa Meiers guter Stube 
mit den rothen, plüſchbezogenen Nuß⸗ 
baummöbeln, mit dem bunten Armin? 
fterteppich auf dem Fußboden, ftanben 
die Trenfter offen. Die frifehe Früh: 
herbftabendluft ftrömte in vollen Zü— 
gen herein, bemegte die gelben Tüll- 
vorhänge vor und die hellrothen Wilb- 
weinranken inter den Scheiben und 
trug den Duft der Refeben umb ber 
zweiten Rofenblüthe mit ic). 

Gerharba Gattin war eine Fleine, 
bebende Figur. Sie trug hohe Ab: 
füge und eine bochtoupirte Frifur, um 
größer zu foheinen, ala fie war. Ge- 
Thäftig eilte fie hin und ber, orbnete 
an dem — der zwiſchen 
zwei ſchräg gelegten Photographie» 
albums in der Milte des Sofatiſches 
prangte, fuhr mit dem Staubtuch 
über die blanken Möbelflächen, mu— 
ſterte den nebenan im Eßzimmer ge⸗ 
dedten Abendtiſch und zupfle zwiſchen⸗ 
ein vor dem ng an ihrer Frifur 
und ber weißen Chiffonnorftedichleife 
und glättete die ſchwarzſeidene Tän⸗ 
delſchürze; es lag ihr eben daran, der 
Berliner Nichte gleich von vornherein 
zu zeigen, daß man an der Moſel zu 
ſe ſein und in Miesbach leben 
unb babei doch großfläbtifchen Schid 
und Sinn für Eleganz Baben Ionnte. 

Vom net füßrte eine Thür 
auf einen. hölzernen, gitterumgebenen 
Balkon, den fogenannten Altan. De 
Nahbarhaus Hatte am biefer Geite 
Beibe waren fo un» 

‚man 
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Jnicht immer als Annehmlichkeit von 


den Inhabern der beiden Häuſer em⸗ 

en worden. 
alten Meher Zeiten, als man der Con⸗ 
currenz wegen noch in Feindſchaft 
lebte, waren die Altane faſt nie be— 
nutzt worden. Jonas Mehyer betrieb 
damals im Nachbarhauſe auch ein 
Schnittwaarengeſchäft, und da die 
Firma noch jetzt beſtand, nannte man 
in Miesbach heute noch nie eins von 
beiden Geſchäften. ohne den Unter—⸗ 
ſcheidungsbuchſtaben hinzuzufügen: 
Meier⸗J oder Meyer-Y. Nach Jonas 
Mehers Tod war das Geſchäft in 
chriſtliche Hände übergegangen, und da 
der neue Inhaber die Weißwaaren⸗ 
branche forcirte und eine Kurzwaa— 
renhandlung neben bei eröffnete, fiel 
der Concurrenzneid mehr und mehr 
fort. Man erinnerte fih der biel- 
fachen gemeinfamen Sntereffen, juchte 
Annäherung und Fühlung und hielt 
fortan gute Nahbarfchaft. 

Auch heute begrüßten fich die junge 
grau Meier und Frau Stohmann, 
bie Nachbarin, eine fehon ältere, for- 
pulente Dame, die mit ihrem Strid- 
zeug auf dem Balkon fah, aufs 
freundlichfte und waren bald in eine 
angeregte Unterhaltung vertieft. €3 
ſaß ſich hübſch auf dem luſtigen Lug— 
aus. Geradeaus lag der propre ge— 
haltene, gepflaſterte Hof, rechts und 
links flankirt von den weinumſponne— 
nen Hofgebäuden, an deren Mauern, 
zwiſchen fahlgrünem Blattwerk. das 
tiefe Blau und das lichte Gold der 
köſtlichen Frühtrauben ſchimmerte. 
Gradaus ging der Blick über das 
hölzerne Plankwerk in Meiers großem 
Garten. Die Bäume bogen ſich heuer 
unter der Laſt der reifenden Früchte. 
Und unter den Bäumen ſtrotzte es 
gleichfalls auf den Gemüſebeeten von 
Fruchtbarkeit. Der hintere Theil des 
Gartens war Erwigs Reich. Da 
wuchſen allerland ſeltſame Kräuter 
und wunderbare Blumen, deren Na— 
men kein Menſch in Miesbach kannte, 
und ein Wald von edlen Roſen in 
allen Farben und Nuancen blühte in 
den Ecken und längs dem Hauptweg. 

„Guten Abend,“ ſagte die alte Frau 
Meier, zu ihrer Schwiegertochter auf 
den Balkon tretend, „du könnteſt in 
der Küche nach dem Braten ſehen und 
den Bohnenſalat anmachen, Liſa. 
Dem Mädchen kann man das doch 
nicht überlaſſen; 'n Abend, Frau 
Stohmann! Ja, das glaub ich, wer 
es ſo haben könnte“ ... 

„Sie könnten es doch auch ſo 
haben“, gab die Nachbarin lachend zur 

ntwort. 

„Ich? Ach nein. Ich ſterbe ein⸗ 
mal in den Sielen, Frau Stohmann. 
Ich kann im Laden nicht entbehrt 
werden.“ 

„Man folte do meinen! Zmel 
Söhne und eine Schwiegertochter.“ 

„Samohl, Die Mannsleute taugen 
in unferem Gejchäft einmal nicht zu 
Verkäufern” ... und nad) einer Meile 
ald die Schwiegertochter gegangen 
war: „Die Lifa ift- eine fire, Lleine 
Perfon, aber auch nicht die richtige 
Frau im Laden. Lnjere Hunsrüder 
wollen einmal familiär mit ihren Ges 
Thäft3leuten verfehren. Das verfteht 
fo’n junges rauchen, die nicht von 
ber Pile an im Gefchäft war, einfach 
nit. Kommt da ’n fchmieriges 
Hunsrüdmweib und kauft fih 'n Vier— 
telmeter Kattun, um ihre Nachtjrde 
zu fliden, fo muß ich ebenfo- freiz» 
ibel zu ihr fein mie zu einer, die fich 
'n ſeidenes Kleid fauft, denn ich Tann 
nicht mwiffen, ob fie nit ein paar 
Wochen ſpäter für ihre Tochter eine 
Ausfteuer einhandelt. Ach hab's ja 
berfucht, die Lifa anzulernen. Aber 
fie eignet. fich nicht. Kühle Höflichkeit 
find unfere Bauern nicht gemöhnt. 
Sie miffen ja auch, dabei verläppert 
fih die Kundjchaft. Wenn die Bauern 
fommen, ift gleich die erfte Frage: 
„st die alt’ rau nit daheeme?” Ach 
fenn’ meine Leute. Den Kunden- 
faffee an Markttagen wollte fie auch 
Thon abjhaffen.. So dumm. Als 
ob man nicht oftmals mit der Mett- 
mwurft nad dem Schinfen merfen 
müßte.“ . 

Yrau Stohmann nidte. „Sie haben 
ja fo redt, Yrau Meier, Deshalb 
münfchen wir auch Jo jehr, bat Xont 
vor allen Dingen mal eine frau be» 
fommt, die fich für’3 Gefchäft eignet. 
Auf Geld braucht er ja nicht zu jehen. 
E3 ift halt aber gar micht leicht, 
etwas Baffendes zu finden. Die 
Yahre zum SHeirathen hat er nachge- 
trade. Mein Mann und ich Teßten 
und gern zur Nuhe, aber wir fünnen 
Toni do nit allein laffen. Er 
wird nächſtens dreißig.“ 

„Ja, ja.“ Frau Meier ſtockte. 
Frau Stohmanns Bemerkung hatte 
einen Gedanken in ihr erweckt, den ſie 
mit der ihr eigenen reſoluten Energie 
ſofort zur Idee ausſpann. 

„Wann kommt IhreEnkelin denn?“ 

„Mit dem Schnellzug acht Uhr 
drei.“ 

„Das arme Kind, fo jung und feine 
Mutter mehr,” fagte die dDide rau 
aefühlvoll, „wel ein Glüd für das 
arme Mädchen, daß fie noch die Groß- 
mutter hat. Es wird ſchon dunkel, 
Frau Meier. Die Tage nehmen ſchon 
tüchtig ab.“ i 

“Sa, ja.” 

Die Stohmann midelte ihr Strid- 
zeug zufammen und erhob fi. „Na, 
denn. guten Ubend, frau: Meier. 
Hoffe, Sie ftellen mir- Ihre liebe En- 
lelin demnächſt auch mal vor. 

Aber ſicher. Natürlich.“ 

— * 

„Suten Abend, Final: Herrpott, 
biſt du gewachſen! Kennſt du noch 
deinen Onkel Erwig Meier, Finchen? 
Willkommen in Miesbach, mein liebes 
Kind, herzlich willlommen!“ 


Erwig drückte die ihm wortlos eni⸗ 
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„Sa, gewiß fenne tdi wieder, 
Onkel Eriig”, fagte fie Teife. „Wie' 
geht e3 Großmutter?” 

„Dante, brillant. Ste freut fi 
föniglich auf dein Kommen. Und bu, 
arme Maus? Dir ift der Mbfchied 
bon Berlin doch wohl recht ſchwer ge⸗ 
morben?“ —* 

„Von Berlin nun eben nicht.” 
Sofephine feufzte. „Nicht von Berlin 
an fi), aber zu Haufe mar ed ein 
ſchmerzlicher Abſchied geweſen. Ob⸗ 
gleich das Domizil vier Treppen hoch 
in der ſtaubigen Zimmerſtraße getade 
nicht als die verlodendſte Wohnſtätte 
gelten konnte.“ ... Aber es mar ihr 
Heim.... Und von dieſem Heim 
batte fie nun für immer Abfchieb neh- 
men müffen. Die ganze lange Neife 
über hatte die letzte, ſchreckliche ſchlaf⸗ 
loſe Nacht in ihr nachgewirkt. Seit 
Wochen klebten an allen Möbelſtücken 
in der Wohnung die blauen Siegel 
des Gerichtsvollziehers; in wenigen 
Tagen wurde alles verſteigert, all die 
langgewohnten, liebgewordenen Ge⸗— 
genſtände, auf denen ihr Auge geruht, 
ſolange ſie denken konnte, an denen 
ſich unzählige Erinnerungen an kleine 
Epiſoden ihrer erſten Jugend knüpf⸗ 
ten. Sogar das Beit, in dem die 
Mutter geftorben, mar mit verpfän» 
bet und fam in fremde Hände. 

Den Vater foht ed meniger ar. 
Das Schidjal hatte ihn zeitweilig ges 
bogen, aber nicht gebrochen. Troß der 
vielen, Enttäufchungen, die er wieder 
und mieber erlitten, hatte er nicht ſei— 
nen urfprünglichen hoffnungsfrifchen 
Lebensmuth verloren. Er hoffte im- 
mer noch auf den großen Glüdafall, 
ben Terno, den entjcheidenden lm» 
ſchwung zum Outen. Seine elaftijche 
Natur fchnellte immer mieder empor, 
fo oft die Wucht der Verhältniffe ihn 
auch niederdbrüdte.e Beim Abſchied 
auf dem Bahnhof war er ganz ber- 
anügt gewefen, mwenigjtend hatte er bie 
aufquellende Rübrung und dad Tren» 
nungsgefuch täufchend unter fröhlicher 
Zupderficht auf eine baldige Wiederver⸗ 
einigung verborgen. „Lange halten 
dih die Miesbaher nicht, mein 
Schaterl. Gib adt, wie af id 
ihnen meine Xo mieber abhole.” ... 

Und %o hatte 'gethat, al& ob fie ber 
hoffnungsſeligen ukunftsmuſik 
glaufte, und unter Thränen gelächelt. 

Miesbach war ihr nicht Fremd. Von 
ihren früheren Befuchen mit ber Mut 
ter her hatte fie das malerifhe Rhein— 
ftäbtchen noch in guter Erinnerung. 
Sie erinnerte fi auch noch deutlich 
der Großmutter, der ftrengen, alten 
frau, deren Hand jo leife im Gelent 
faß, wenn e3 ein Vergehen oder eine 
Unart zu ahnden galt, und ber beiben 
Dntel, des ewig fchmunzelnden Ger» 
hard und des guten Onteld Ermig, 
an dem fie ald Kind mit leibenfchaft- 
licher Zärtlichkeit gehangen. Na, fo 
ein paar Sommermocden am Rhein — 
das war recht hübjch gemejen. Aber 
die Ausficht, jahrelang, vielleicht - für 
immer in dem meltfernen Net leben 
au bleiben, jchien ihr nichts weniger 
als verlockend. nu ists 

Ermig mochte die Gedanken feiner 
ftil neben ihm herfchreitenben Nichte 
errathen. 

„Du mirft dich Hier bald einleben, 
Kleine Fina,“ fagte er gütig, „und bu 
wirft dich dann nie nad Im zus 
rüdfehnen.” ... 

Abfichtlich führte er feine Nichte 
nicht den fürzeften Weg dur bie 
Hauptitraße, fondern am Rhein ent» 
lang nad Haufe. 

&3 war ein warmer, mwoltiger, ftil- 
ler Abend, Das dunkle Platanenlaub 
ber Alleen bewegte fi unter bem 
Luftzug, ber vom Strom herübtrftrid. 
Es flang wie ein Wilpern und Raus 
nen durch die Stile. Drüben auf 
der anderen Rheinjeite ratterte ein 
Zug vorüber, mie eine lange Reihe 
Slühmürmchen flogen die erleuchteten 
Wagen dahin und fpiegelten ji im 
duntlen Rheinwafler mwiber. % weis 
hen Umriffen hoben fidh die Wellen- 
Iinien ber Zaunußaugläufeer vom 
Horizont ab. 

„Es ift Ichön bei und am Rhein,” 
fagte Erwig. „Keiner fann fi auf 
die Dauer dem Zauber unferes Stros 
meß entziehen. Wer einmal hier lebte, 
den zieht’3 immer wieder ber ... im 
mer mieber, Mie oft haben mir’s 
erlebt. Da kommen bie reichen 
Großftädter, müde vom Haften und 
Treiben des Ermerbölebeng, und feßen 
fich Hier zur Ruhe. Nah ein paar 
Kahren find fie der Ruhe überbrüffig, 
die Gewohnheit ftunpft fie ab gegen 
die Reize der Natur, die Zeit wird 
ihnen lang, und fie wandern mieber 
aus. Mber fie kommen imieber, fie 
fommen heilig mwieber.... Men ber 
Rhein einmal hat, den läßt er nicht 
aus feinem Bann. Du mirft au 
noch den Rheinzauber jpüren, Yyina. 

„Bitte, Onkel Ermig, nenne mid 
%o. Die Eltern riefen mic) nie ans 
ders.“ 
> „Gern, kleine %0.” ... 

Sie gingen langfam meiter. Jo 
hatte ihre Hand in des Ontelö Arm 
gelegt. Ein marmed PBertrauen zu 
dem Mann mit der meiden Stimme 


— 


und den guten Augen quoil in ihr auf wmit 


und erleichterte ihr den Eintritt in die 
neue Heimath. ah 

Großmutter Meier fam ihnen fchon 
auf der Straße entgegen. Sie ſchalt 
auf Ermwig wegen bed Immeas, bie 
Kartoffeln wurden Falt und ber Bra- 
ten zäh ... und dann umarmte fie bie 
Entelin und füßte fie. 

„Bott jegne deinen Ein mein 
Kind,“ Fagte fie jchlicht. „Deiner 
Mutter Heimath  ift. jet bein Heim. 
Da find Onkel Gerharb und bei 
Tante Lifa.“ 

%o mechjelte Halb betäubt rechts 
und Iints Hänbedrüde, hörte freund» 
liche Begrüßungsworte und ah zu 
beiben Geiten in ben offenen Laden⸗ 
türen ierige Gefihter. Dann 
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9* un tünen Gläfern 
elte ein Xropfen, "Der -nicht bon 
Ölecdhten Eltern ftamsmite.. Das aute 
Effen war Xradition* bei Meierz, 
Reichlich und deftig ſo dielt e8 
bie alte Frau, au fiir Bas-Berfonal; 
aber bie junge Frau, die ein Yahr 
lang in einem Irieren.Hitel Koch 
funft jtudirte, Krachte au gern mal 
eine feinere Note in das tägliche 
Menü, und heute Hatte fie fih befon- 
dere Mübe gegeben und hoffte ſeitens 
ber Berliner Nichte auf:einige Aner- 
fennung ihres küchenwiſſenſchaftlichen 
Konnens. Aber Jo hatie feinen reche 
ten Appetit. Ihr war ſo wehmüihig 
um's Herz. Das behagliche, zufrie— 
dene Bürgermilien hier weckte ihr die 
Erinnerung au die düſtere Wohnung 
in der —— mit den gepfän⸗ 
deten Möbeln, und wie ſie die rund⸗ 
lichen, ‘mwoblgenäßrten. und vergnügt 
Denfchen anfah, mußte fie ; 


ergrauenden Saar nun imieber den ' 
Kampf um bie. Eriftenz von vorn bes _ 
ginnen en . 

Nah Tiich gingen die Herten noch 
einen Sprung in's Geſchäft, und die 
junge Frau hatte im Haushalt zu 
thun. Großmutter Meier und Jo 
blieben allein in Liſas guter Stube, 
in der zur Feier des Tages die Gas⸗ 
lrone brannte. 

Nun laß dich einmal recht betrach⸗ 
ten, Mädel“ ... rau Meier nidte: - 
Das Kind Tonnte fich jehen laffen, 
Bildhübfh. Bon ihrer Mutter hatte 
fie freilich wenig Büge... ’ 

„sa, nun bift bu da, Sina,” fagt 
fie, „tomm, fe dich neben mich aufs 
Sofa. Siehft du, ih Hab’ mich jo 
fehr auf dich gefreut. Einmal, weil 
bu meiner Trauda Kind umb meine 
einzige Enkelin bift, und ziveiten®, - 
weil ich. hoffe, an bir eine Stüße im 
Gefhäft zu befommen. Am allgemeis _ 
hen merkt mir ja noch feiner meine 68 
Sabre an. Uber ich felber merke fie 
bob. Daß lange Steben Hinterm 
Rabeniif$ mird mir fauer. Die 
Beine wollen nicht mehr fo recht, fo 
ie ih möchte. Da bente ich denn, 
bu mwirft mir ein bischen gut beiftehen. 
Sa, willſt du das, Fina?“ 

„Gewiß, Großmutier. „Wenn ich 
dir nicht zu ungeſchickt bin.“ 

„J wo. Das lernt ſich. Wenn 
man nur will. Zuerſt wird es dir 
freilich ungewohnt ſein, denn ich 
glaube nicht, daß du an eine geregelte 
Thãtigkeit gewöhnt —* Aber das 
gibt ſich. Du wirſt bald einſehen, 
was für ein Segen die Arbeit für 
uns Menſchen iſt. Die Würze des 
Lebens, ſagt man. Was mich anbe— 
langt, ſo hab' ich freilich ſo viel von 
der Würze gehabt, daß ich manchmal 
meinte, es dürfte ſchon etwas weniger 
ſein. Aber lieb hab' ich ſie doch ge— 
habt, meine Arbeit. Sie iſt die beſte 
Freundin und hilft über alles Leid 
und alle Sorgen weg. Glaubſt du 
das, Fina?“ 

Das Mädchen nickte. „Willſt du 
nicht Jo zu mir ſagen, Großmutter? 
Fina —9* mir fo fremd.“ 

„NRanu? Ya, mas. ift daß für eine 
überfpannte Kürzung. - IH Tage 
Fina. Wirft dih dran gewöhnen, 
Dein Bater Hatte immer folde Spe- 
renzen. Er mollte dich eigentlich Vit- 
toria taufen laffen, nad ber Kaife- 
rin“ ... Großmutter lachte ein wenig 
und unterzog bie Zoilette der Entelin 
einer heimlichen fachverftändigen Mus 
ſterung. Hübſch ſaß ed, bas fchide, 
graue Reiſekleid. Echte Schneider: 
arbeit und auf Taffet gearbeitet. Das 
ſah Jerome ähnlich. Nichts vom, 
nichts hinten, aber immer nobel. 
Sand in die Augen, das nennt man 
dann „die Dehors wahren“. Hungern 
und Staat machen .... Wer weiß.. 
Vielleicht hatte der liebe Herrgott es 
juſt gut mit dem Kinde gemeint. daß 
er ihm die Mutter nahm und es hier⸗ 
her führte, in die ſichere Obhut des 
gediegenen Bürgerhauſes und in ge⸗ 
regelte Verhältniſſe. 

Jo ging früh ſchlafen. Sie war 
ſehr ermüdet, lag aber noch lange 
wach in dem glatten, ſchneeſauberen 
Bett, die tiefe Ruhe ringsum war ihr 
ſo ungewohnt, daß ſie ſich beinahe da- 
durch geſtört fühlte. Immer wieder 
ſchweifien ihre Gedanken zurück nach 
Berlin, zum Vater, in die Vergangen⸗ 
heit. Hier war alles ſo anders. In 
der feſtgefügten Ordnung dieſes Hau⸗ 
ſes gab es keine Lücke. durch die bie 
Langeweile jhlüpfte. Das mußte fie 
noch von den Schilderungen der MRut- 
ter. Hier hatte jeder und jede einen 
ſcharfumgrenzten Kreis von Arbeit 
und Pflichten. 

Die Großmutter Hatte recht: fie 
war biöher an. feine geregelte Thätig- 
feit gewöhnt gewefen. Der Bater 
hatte nur fehr ungern gejeben, baß fie 
fich imi Haushalt beichäftigte, und ihr 
bi3 zum legten Tag eine Magd gehal- 
ten. &3 wer immer ein Auf und Ab 
geweien, Heute Logenpläge im Eir» 
cus En un re 
ausgefuchtes Souper in feinem Wein» 
‚seftqurant, und morgen —3 die Noth 
Tiſche Zwei Wochen gab 
man das Gelb .mit vollen Händen 
fort, und in ben folgenden zwei reichte 
es Faum.zum Sattwerden, Tomeit Die 
— nicht borgten. Und 
felbft in Zeiten ber äußerften Kaffen- 
ebbe hatte der Water immer nod ein 
paar Grojchen für Heine, überflüffige 
Ausgaben gefunden. Ein paar Rofen 
für die Mutter, eine Tüte Pra 
für feine %o...:- Und mit bem leeren 
Portemonnaie in der Zafche Hatte er 
Zuftichlöffer im Woflentududsheim 
gebaut, und Vielleicht als 
Mörtel benuhend. 

(Bortfegung folgt) 
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:Medical 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Bie fi genau ausfpredien können. 


Die. weltberühmten Werzte bie 
Männerleiben, al da Ar —— 


fenentzünbung, Jugendperirrungen, Männerihwäde, Varicocele, 
op en, dumpfes, bedrüdenbes Gefühl im Kopf, Nervenſchwäche, Ner⸗ 

uns gegen Gefelt aft, ume unan * tes Er⸗ 
Ölied Kräfteverlu eubeit, 


ten, Ger kl 
vöſität, Sebernef tniß, 
zöthen, Niebergefchlagenbeit, 
Verluſt ber ee ing —** ee 
in ben Gliedern und alle Fe 
Natur gurüdguführen find 


t heilen mit bauerndem Erfolg 
Iute, Privat und chronifche Leiden, Bla⸗ 


alle 


autkrankhei⸗ 


lieder, 


windelanfälle, — Schmerge 
1 ; ine Br 


e auf Uebertretungen der © 


Keine Kur—— keine — — 


Behandlung, ein⸗ 
ſchließlich Medigin⸗ 


Kur zwei Dollars zu. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 7 Ahr u: Sonntags und alle Zeier- 
tage nur von 10—12 


Suite I, 161 W. MADISON STR. 2. Floor. 


Sohmarket Theater Gebänbe, GE 


Muttermord im Thierreih. 
Bon Dr. R. Efhericdh (Straßbure). « 


Muttermord jchien bisher Pripile- 
gium de Homo sapiens zu fein. Bei 
Kulturvölfern fommt er ja glüdlicher- 
weiſe nicht allzu häufig vor, Dagegen 
fit er bei verfchiedenen Raturvölfern 
Gebraud, ja geradezu Gefjet. Wenn 
die Eltern alt und zum Arbeiten uns 
fähig geworden find, chlägt man fie 
da einfach todt, um fi} der „unnügen 
Laſt“ zu enledigen 

Nun erfahren wir, daß es auch unter 
den Thieren Muttermörder gibt, und 
zwar gerade unter denjenigen, welche 
dem Menſchen ſtets als Vorbild ge— 
prieſen, deren Anhänglichkeit, deren 
Liebe und Verehrung für ihre Mutter 
in den höchſten Tönen beſungen wer—⸗ 
den —nämlich unter den Ameiſen. Wie 
bekannt, leben dieſe in Gemeinſchaften, 
in „Staaten“, die aber nur aus meibli- 
chen Thieren beſtehen, nämlich der 
Mutter, auch Königin genannt (oder 
auch mehreren ſolchen) und deren 
Töchtern (den Arbeitern). Letztere wei⸗ 
chen von ihrer Erzeugerin in mehreren 
Punkten weſentlich ab: geiſtig ſind ſie 
ihr überlegen, körperlich dagegen ſtehen 
ſie ihr nach, indem ihre Geſchlechtsor— 
gane nur kümmerlich ausgebildet und 
ſie daher zur Fortpflanzung gar nicht 
oder nur wenig befähigt ſind. Mutter 
und Kinder theilen ſich dementſpre— 
chend in die Arbeit; erſte beſchränkt 
ſich die meiſte Zeit ihres Lebens auf's 
Eierlegen, während Iegtere alle übrigen 
Pflichten übernehmen, wie die Aufzucht 
der Brut, die Befhaffung der Nah: 
zung, den Bau der Wohnung und nicht 
zum Meniaften auch die Pflege der 
Mutter. Stets ift die Königin von ei= 
nem großen Hofitaat umgeben, . beite- 
hend aus einer Anzahl Arbeiter, bie 
unabläffig an ihr herumpugen, fie mit 
ihren Fühlern ftreiheln, ihr Futter 
darreichen u. ſ. w. Die „Liebe“ zur 
Mutter hört oft ſogar nach dem Tode 
der letzteren noch nicht auf, indem auch 
der Leichnam noch eine Zeit lang be- 
hütet und mit zärtlicher Aufmerkſam— 
keit bedacht wird. 

Nicht immer aber iſt es ſo; ja mit— 
unter kann die „Liebe“ ſogar in tödt— 
lichen „Haß“ verwandelt werden. Die 
befannten Bienen= und Ameiſenfor⸗ 
fcher v. Yuttel und anet theilten 
fhon vor einiger. Zeit mit, daß in 
Ameifen-Staaten, in denen mehrere 
Königinnen vorhanden find, unter 
Umftänden plöglih alle Mütter bis 
auf eine einzige getöbtet werben fün- 
nen. Und jebt fommt die Kunde aus 
dem Norden Afrifas, daß e3 dort 
Ameifenvölter gibt, deren Bürger ſo— 
gar ihre einzige Königin verfolgen, und 
tödten, und zwar einer hergelaufenen 
Fremden zu Liebe. Yarüiber möchte ich 
hier berichten. Dr. E. Teichmann ers 
zählte vor einiger Zeit in der „Fran 
furter Zeitung” von der Sklaverei der 
Ameifen.. Er zeigte, wie die Gemohn- 
heit bes Sflavenhaltens entitanden, 
mie biefe, gleichwie beim Menfchen, zur 
Degeneration führt, mie die jtolzen 
„Herren“ allmählich Herabfinten zu 
bilflofen, traurigen Schmarogern und 
fo in völlige Abhängigkeit von den ehe: 
maligen Sklaven gerathen. &3 tft ein 
ehernes Geſetz. dem ſich kein lebendes 
Weſen zu entziehen vermag, daß 
Wohlleben und Müßiggang verweich⸗ 
lichen und unfrei machen. 

Die ſo herabgekommene „Herren“⸗ 
Geſellſchaft verdient kaum mehr den 
Namen „Ameifen“; denn gerade die⸗ 
jenige Kaſte, die für gewöhnlich die 
Hauptbevöllerung der Staaten aus⸗ 
macht, und an die man bei jener Be— 
zeichnung in erſter Linie denkt — die 
Arbeiterkaſte — iſt hier gänzlich aus⸗ 
geſtorben, ſo daß nur noch die Ges 
ſchlechtsthiere übrig ſind. Da dieſe 
aber, mit Ausnahme des Fortpflan⸗ 
zungsbermögens, alle übtigen Fähig⸗ 
keiten, wie die Brutpflege, Nahrungs⸗ 
beſchaffung u. ſ. w. verloren haben, ſo 
bleibt ihnen nichts anderes übrig, als 
bei anderen geſunden Völkern anzu⸗ 
klopfen und dort ng | zu 5 
chen.. &3 tft aber nicht leicht, in einer 
fo erflufiven Gefellihaft, mie e8 bie 
Amelfen nun einmal find, Eintritt zu 
erlangen. Denn fo folibarifh alle Js 
dividuen innerhalb eines Staates. find, 
o feindlich find fie gegen Alles, mas 
ken ift, auch gegen bie Bürger ans 

ter Ameifenftaaten, und mögen fie 
der gleichen Art angehören. 

Es gibt aber auch Ausnahmen! Wir 
Be eine ganze Reihe von Yällen, 
in benen zwei o —J verſchie dene 
Ameifenarten in en Kolonie ne et 
beifammenleben und fogar einen 
meinfamen Haußbalt bilden. 
mancherlei Weiſe können, ivie Dr. 
 Zeihmann a. a. D. ausgeführt hat, 

bin „gemifchte Rotomien“ zuſtande 
lommen. Meiſtens durch Adoption“, 
ai inbem ein junges —— 
ibehen in einer Kolonie einer ande⸗ 
—* au en läßt, Am leich- 
‚teten gelingt -die Wdoption im folden | m 


ben ift, in fogenannten „meifellojen” 
Kolonien; denn die -Sehnfucht nad} ei= 
ner neuen Königin läßt den fonit fo 
mächtigen Yremdenhaß verftummen. 
Man hat bisher angenommen, daß die 
Meifellofigkeit geradezu eine Haupt- 
bedingung für. da3 Zuftandefommen 
einer Adoption darftelt. Nun berichtet 
rg aber Yorel, daß dies nicht der Yall 
iſt. 

In Tunis, in der Nähe der heiligen 
Stadt Rainouan, entdeckte Dr. 
Santſchi eine kleine Ameiſe (Wheeleria 
Santſchii), die zu jenen herabgekom— 
menen Geſchlechtern gehört, die der Ar— 
beiterkaſte verluſtig gegangen und alſo 
nur noch in den beiden Geſchlechtsthie— 
ren vorhanden ſind. Sie iſt daher ge= 
zwungen, zu paraſitiren, und zwar 
thut ſie dies bei einer anderen kleinen 
Ameiſe, die man mit dem Namen 
Monomorium Salomonis belegt hat. 
Merkwürdigerweiſe ſucht ſie aber dazu 
nicht, wie ſonſt üblich, eine weiſelloſe 
abſterbende Kolonie auf, ſie geht auf 
den nächſtbeſten, königinhaltigen blü— 
henden Staat los und verſucht hier 
einzudringen. Gar nicht ſelten konnte 
Dr. Santſchi junge befruchtete Whee— 
leria-Weibchen bei dieſem Beginnen 
bor dem Eingang der Monomorium— 
Neſter ertappen. Die Einwohner der 
letzteren ſcheinen allerdings anfänglich 
wenig erbaut von dem Beſuch und ma— 
chen ſogar Anſtrengungen, ihn fernzu— 
halten. Doch nach kurzer Zeit ſchon er— 
lahmt ihr Widerſtand und ſie laſſen 
die Fremde nun ruhig gewähren. Bald 
gewinnt letztere ſogar Sympathien, die 
von Stunde zu Stunde größer und 
allgemeiner werden. Und nun tritt das 
Unerbörte ein: In gleichem Schritt 
mit dem Wachfen der Sympathien für 
die Fremde verblaßt die Anhänglichkeit 
und bie Liebe zur eigenen Königin. Ya, 
e3 dauert nicht lange, fo fängt man 
gar an, diefe zu verfolgen, zu zmwiden 
und zu fneifen, und nach wenigen Ta: 
gen fchon findet man die Mutter, die 
noch vor Kurzem Gegenjtand der zärt- 
lichiten „Liebe“ war, ermordet von ih- 
ren eigenen Kindern im Neft. . Die 
Tremde nimmt nun ihre Stelle ein. 
Dies bebeutet.natürlich den Untergang 
ber Monomorium=Folonie. Ihre Ar— 
beiter find zu Sklaven herabgefunfen 
und Stellen nun ihr ganzes Dafein und 
ihren ganzen Fleiß in den Dienft eines 
fremden defadenten Gejchlecht2. 

Das ift alfo Die vielgepriefene hohe 
Sntelligenz und Moral der Ameifen! 
Wenn e3 noch eines Bemeifes beburft 
hätte, den Anthropomorphismus eines 
Büchner ad absurdum zu führen, fo 
würde die eben erzählte Gefchichte völ- 
lig. genügen. Denn tein mirklich intel: 
ligentes MWefen, dad eine Einjicht in 


| den Zufammenhang zmijchen Mittel 


und Zmed befitt, wird einer fremden, 
bergelaufenen Gefelfchaft zuliebe fein 
eigenes Gefchlecht in biefer MWeife zu 
Grunde richten. 

Keine Spur von Sntelligenz, von 
Abftraftionsnermögen ift bei den 
Ameifen zu finden; alles beruht bei 
ihnen auf NRefleren und erervien In— 
ftintten. Darüber dürfer uns aud) die 
menfhenähnliden Handlungen, mie 
bie famo3 organifirten Stlavenjagden 
ber Amagonenameife, die Pilzzuct, 
dad Anfammeln von Körnerporräthen 
u. f. wm. nicht täufchen. Alle diefe ſchein— 
bar fo intelligenten Thätigfeiten mer- 
ben rein automatisch ausgeführt. Die 
Ameifen können zwar die verfchiedenen 
Einbrüde, die fie vermitteld ihrer 
Sinnedorgane empfangen, zu neuen 
Affoziationen verbinden, fo daß fie be> 
züglich der Reaktionen auf bejtimmte 
Reize einen gewiſſen Spielraum be— 
ſitzen, doch iſt dieſe Plaſtizität der Ge— 
hirnthätigkeit bei ihnen verſchwindend 
klein im Verhältniß zu der des Men— 
ſchen und der höheren Thiere. Im All— 
gemeinen muß jede Ameiſenart ſtets 
nach demſelben Schema handeln; nur 
ganz langſam, im Laufe unzähliger 
Generationen können die Inſtinkte 
durch Variation des Keimplasmas 
und Seleltion eine Aenderung erfah— 
ten. Es iſt unbegreiflich, wie man die⸗ 
ſen fundamentalen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Menſch und Ameiſe überſehen 
konnte; man brauchte doch bloß die 
Gehirne der beiden zu vergleichen! 


„Schiffsgeruch““ und Seekrankheit. 
Don Eugen Wolf, Münden.) 


Es bedarf wohl keiner weiteren 
Ausführung, bon welcher Wichtigkeit 
für den Weltverkeht, Paſſagiere ſo— 
wohl wie — ——————— es 
iſt, ein Mittel zu erfahren, welches das 
gefürchtete Geſpenſt der Seekrankheit 


gu bannen vermag. Eine nähere Er |. 


läuterung ſcheint jedoch erforderlich, 
wenn im Zuſammenhang mit —* 
tragikomiſchen Plage von dem ſoge⸗ 
nannten „Schiffägerud“ 


— — —— 
mie man * n U 


ie 


.ı abgibt, 


— 


m | ift,iund id) Habe Tchließlich gefunden, 


daß er nicht etwa bon der Küche, dem 


Mafhinenraum oder gar dem Bilg: |: 
jondern in ber |- 


waſſer herkommt, 
Hauptſache da zu finden iſt, wo ſchon 
oft menſchliche Galle erbrochen worden 
iſt, von der ein großer Theil, und 
wenn ſie noch ſo ſchnell beſeitigt wird, 
ſich verflüchtigt, ſofort in Decken, Fuß— 
böden, Wände, Vorhänge, Betten, 
Sofas ufm. der Schiffskabinen feſtſetzt 
und an die Kabinen, das Zwiſchendeck 
uſw. einen ſcharfen, widerlichen Geruch 
der viele Reiſende ſofort zur 
Seekrankheit geneigt macht. Mit die— 
ſer ſelbſt habe ich mich ſeit vielen Jah— 
ren beſchäftigt und ich bin nach vielen 
Experimenten mit allen möglichen me— 
chaniſchen Mitteln, Anwendung von 
Elektrizität, Kompreſſen, Thermopho— 
ren uſw. zum erſten Male vor ſechs 
Jahren mit einem Artikel „Zur Pſy— 
chologie der Seekrankheit“ hervorgetre⸗ 
ten. Für mich handelte es ſich, nach— 
dem ich die Bedingung der Seeftanf- 
beit erfannt hatte, niht um ein Mittel 
zu ihrer Heilung; ein folches Mittel 
gibt e3 nicht, denn mer einmal feefrant 
geworden ijt, der hat eben die unange- 
nehme Empfindung de Drudes auf 
der Magengegend, der Kälte im Kopf, 
der Unaemie des Gehirns, deaSchwin- 
bel3, des Würgend Hinter fi. Es 
handelte fich alfo nur darum, ein Mit- 
tel zur Vermeidung der Seekrankheit 
zu finden. Und hier war mir darum 
zu thun, ein abfolut foftenlofes Mittel 
zu finden, fojtenlo3 für die Dampfer- 
gejelichaften, Zoftenlos aber in ber 
Hauptjache für die Zmifchendedärei- 
fenden, von denen jich oft bi3 zu 2000 
auf unferen Dampfern befinden. Der 
jenige, welcher nicht des üfteren bie 
Erlaubnif gehabt hat, ſich im Zwi— 
Ichended zu beivegen, wenn die Aus— 
anderer mit ihten amilien durch die 
Ungunft der Witterung gezwungen 
find, tagelang unter Ded zu vermei- 
len. , macht jich feinen Begriff davon, 
wie fehwer Die Leute dann zu leiden 
haben. Und vorzüglich ihnen zu bel- 
fen, mar meine Abjicht. Auf ben 
Schiffen unferer großen beutfchen 
Dampferlinien, auf denen ih mid) 
zmwed3 Verbreitung meines Mittel3 im 
borigen Jahre viel bewegte, habe ich 
denn auch gefunden, daB die Leute 
mein Mittel fehr gerne anwenden. €3 
beiteht in folgenden VBorfchriften: 
Befürchtet man, feefrant zu werden, 
fo lege man fich möglichit flach auf den 
Rüden. Man öffne oder entferne jede 
Bruft oder Unterleib* beengende Klei- 
dung. Man binde ein in beinahe fo- 
chenden Waffer ausgerungenes Hand— 
tuh in Stirnbreite gefaltet um Hin 
terfopf und Stirn, fo heiß und fo feit, 
mie man e3 nur ertragen fann. Das 
heiß ausgerungene Handtuh muß fo 
feft um Stirn und Hinterfopf gefne- 
belt werden (vermittelt Schuhfnöpfer, 
Zahnbürste, Bleiftift oder ähnlichem), 
daß man die Empfindung hat, der 
Kopf fer in einem Schraubftod. ©o= 
bald das Handtuch anfängt abzufüh- 
Ien, hat fofort Erfat durch ein zwei— 
tes, jcehon vorher gefaltetes, ebenfo hei— 


ßes, Stirn und Hinterkopf feſt um— 


knebelndes Handtuch zu erfolgen. Dieſe 
heißen Kopfkompreſſen wende man 
unausgeſetzt an, bis etwa nach einer 
halben Stunde ein behagliches Gefühl 
eintritt. Geraucht, gegeſſen oder ge— 
trunken darf während dieſes Verfah— 
rens nicht werden. Das Verfahren 
wird fortgeſetzt, bis ſich Appetit oder 
Durſt einſtellt. Alsdann wird heißer, 
leichter, dünner Thee getrunken, ohne 
Milch, jedoch unter Hinzufügen einiger 
Tropfen Zitronenſaft. Sobald ſich 
Hunger einſtellt, nimmt män eine 
leichte Mahlzeit. 

Alle Mittel zur Vermeidung der 
Seekrankheit (nicht etwa zu ihrer Hei— 
lung), wie z. B. die Neptunkappe, die 
Thermophorbinde, die elektriſchen An— 
ſchlüſſe u. ſ. w, ſind auf Grund mei— 
nes Kopfkompreſſenſyſtems aufgebaut, 
wie mir bis jetzt alle Erfinder zugeſtan— 
den haben. Nachdem ich von Hunder— 
ten von Menfchen, die ich nie gejehen, 
Schreiben der. Dankbarkeit erhalten 
habe, meil ihnen mein foftenlofes Mit- 
tel große Dienfte geleiftet, ijt auch 
nicht mehr daran zu zieifeln, daß e3 
ein zuberläffiges Mittel ift, mobet es 
ratürlich au) Ausnahmefälle gibt, mie 
bei hochgradig neurafthenifchen, fehr 
anaemifchen Perfonen, jchwangeren 
Frauen u. f. m. 


— — —— — 
Die leere Kaſſette. 
(Stigzge von Kans Dominit.) 


„Das ſind bis jetzt wenig Anhalts⸗ 
punkte,“ ſagte der Kriminalkommiſſar, 
nachdem er die Stätte des Einbruchs 
ſorgfältig in Augenſchein genommen 
hatte. 

„Der Einbrecher hat alſo die hin— 
tere Kellerthür mit dem Sperrhaken ge⸗ 
öffnet und iſt in einen Kohlenkeller 
hineingekommen. Dort hat er Koks⸗ 
ſäcke, welche die ganze Wand und auch 
die darin befindliche Thür verdeckten, 
abgebaut, hat dann auch dieſe Thür 
aufgeſperrt und ſtand in aller Be— 
quemlichkeit im Geſchäftslokal. Hier 


ER = Rz wi f 
Das Bud Tür Alleı 


200 Seiten 

Ein treuer Raihgeber in gefunden 
und tranten Tagen, vom 

Profefor Dr. Eollins 


mit vielen Bildern — 2* 


Bernd, er wird BES 


———— 


(Mein Floor — Madifon Strahe) 


Ned_Ball Mafhinenzwirn, Spule, 23: 
Näh- und Mafhinennadeln, 3 Pap., Be 
Großes Bündel. weißen Tape für  3o 
Bruih Skirt Binding, farbig, Yard, Le 
Seichte Drei Shields, per Paar zu. bo 


‚den 28, avi ı 1907. 


ARBORN STS 


Leinen 


Werthvolle Sorten zu Ste 
niedrigen  Breijen. 
(Zweiter Floor Madiion Straße). 


100 gebleicht. lein. Grajf, ke * 
— A 4 A 1 


geble * ſer diet 
$1.29 dolle merzerirte Tafelfervietten, Ds. 


Zur Keachlung! Wenn Ihr einen — Shitb WVuiſt-Huil zu Kaufen 7 


(Zweiter Floor — State tr.) 
Facons gemadt, die a einem der belannteiten Fabrifanten New Vorks zu einer gauz 


Kurz gejagt, wir haben. ungefähr 485 feidene 


Shirtwaiit Suits, alle in den neueiten 


Geidene Shirtwaift Guit3 für Damen, genau wie . 
die Abbildung zur Linken gemast, aus feiner Hair- 
Iine TaffetaSeide, mit fleinen Tucks die Front her- 


unter, ein Yoke bildend, fancyStod, 


Shirtwaiſt Aer⸗ 


mel, finiſhed mit kleinen Cuffs, neuer plaited Mo— 


del Skirt, hübſche Frühjahr-Suits, 
Chicago im Retail zu 8315 verkauft 
werden, hier zum fenfationellen Breife 


bon nur 


Modifche jeidene Shirt- 
maift Guit3 für Damen, 
elegant gemacht aus Chif- 
fon Taffeta Seide, Waift 
in berfgront und quer da= 
rüber befegt mit fleinen 
Plait3 und Celf Straps, 
auggeftattet mit fancy 
Knöpfen, dreifach plaited 
Model Skirt, follten zu 
$25 verfauft werben, au 
hr merbet dies zugeben 


morgen. .... 14.90 


morgen 


Skirts 


Garten und Heim 


(Dearborn Straße Baſement). 


Dep Air Hartholz Kefrigera⸗ 
tors, mit dalvaniſ. Eiſen aus⸗ 
geſchlagen, Finiſhed in Gol: 
den Oak, ſpeziell 8 
für * 


Eistifte, gemadt bon Sartbott, 

— — — ausge⸗ 
agen, Anti⸗Fric⸗ 

tion om Güfters + blatt 


Brit nicht 


breiter 


2: ae Gasöfen, 
op, zu 


Hübſche 


4 —5* Stahl Sdaten⸗ 39€ 


12: —5 Stahl Gartenrechen, 
verbiegt ſich und zer⸗ 


Garten-Harken, Stahl⸗ 
zu 


die überall in 


8.95 


Frühjahr 


für Damen, ge= 


macht aus ganzwolle— 
nem Chiffon Panama— 
Tuch, ſtrikt Schneider— 
gemacht, eine neue plai— 
ted Facon, finiſhed mit 
Self-tailored Straps, 
achiet nicht auf den nie— 
drigen Preis, 
kommt mit der Erwar— 
tung, requläre $7.00= 
Skirts zu 

finden, nur.. 


fondern 


4.98 


rübiahr- 
bedeutenden Preisherabjegung geirhiet wurden. Um fie ichnell zu räumen, ——— wir ſie in 


Kleine ſchwarz und weiß — 
oder faney Lawn und Bedford 
Cord Waiſts für Damen, ſpeziell 


Folding Go⸗Carts 


dieſer Weiſe markirt, wie 


Seide Shiriwaiſt Suits für Damen, genau wie 
die Abbildung in der Mitte, gemacht aus feiner Soft 
Finiſh Taffeta Seide, hübſches Lace Yoke und Kra— 


gen, Lace Revers an jeder Seite der Front, 


beſetzt 


mit kleinen goldenen Knöpfen, Ellbogen-Aermel, 


mit Spitzen beſetzt, Sunburſt Skirt, 


es ſind dies 


elegante Shirtwaiſt Suits, Andere 
verlangen 825 dafür, Montag für 
nur 


Hübſche Damen-Coats, 
gemacht aus Broadcloth, 
Noth Kragen und Fly 
Yront, 24 Zoll lange eng= 
und feine 


anschließende 
Covert Jackets 


Box und eng anſchließen⸗ 
den Facons, ebenſo gut ge⸗ 
macht und gerade ſo mo— 
dern, wie Coats, für mel- 
che die meisten anderenLä- 
den 8.50 verlangen—hier, 


Montag für 
nur 


22C 


4. Blur — Mabifon Str. 


270 


Jewel doppelte Wermels Bügel: 


Hola: Finish, 
fehr fein zu 
verarbeiten, 
für Fußbö⸗ 
den, Möbel, 
Wainscoating, 

?” Badewannen 
etc.; fehbt Demonftration und 
—* Probenkanne frei; 12 
übſche Farben; 

U⸗Pintkanne 
Om fertig oe gemifäte Haus⸗ 
e, die 
für 95 


Toileftebapier, 
Ti 


tieren und 


Red Star — Sn 
in reinem Leinſamen⸗ 
st Dans elye 


Winke in Steinguimwaaren 


(Bajement—Madifon Straße). 


die die hier am Montag zu machenden» Erfparnijje zeigen. 


Hochfeine, ale, 


Salz: und Pfefferftreuer, ertra jchwere 


Sterlingfilberdedel, 


eichliffen, jeden Penny von > 
—98 Montag, ‚69 
A Hochfeine 7T’zöllige oder Dinner Größe 
—236 


150 ivertb, 


bretter, zum bügeln vonShirt⸗ 
— Babpfleider 
1.W., zu 


10c 


feines 


iijue, 6 Rollen für.. 
%. Gentury Seife, 
gen von Garpets, 


um Reini⸗ 
Rugs, Bar: 
allerhand Holz: 


Bat, JRR 
Büchfe 


Zufammenlegbare Go-Cart mit Stahl-TFrame, 
bier 10zÖllige Rubber Tire Stahl Räder, Rat- 
tan Rüdlehne, mit fchmeren Rollen, Rattan- 
Sit und Rüdlehne,; hübfch emaillirt in Joory; 
Andere verlangen $3.50; Montag 
RE. ee tue 


Breije in Möbeln 


\ (Schfter Floor, Madifon und Tearborn Str.) 
denen ge Hausausitatter genaue Beachtung jchenken trerden, 


Benny von 


zu, die Rolle 


2.25 


tion, große 


Latejide Selected €. Be oder llnele 
—J fen, Dugend, 


—J 
Beautp 


Te 


die Büdhie.. 
Mornin 


s — Een 


Stöne Gilt Tapeten. 
nijbed Golp Gifekte, alle Yars 
ben, neu dieje jeden 
wertb, 
nabmsiveiie billig 


“ Barlor Tapeten, bunftelroth, grün, blau * — 
ſehr guter Werth morgen zu, die Rolle. 


Feine weiße Lawn⸗ 
Waiſts für Damen — 
prachtvoll gemacht und 
beſetzt mit Spihen und 
Stickerei, kurze Aermel. 
Am Rüden gefchloffen. 
Ein Dugend oder mehr 
por? hübfchen. Sommers - 
Facona zur Ausmahl— 
und in allen Größen, 
und auch in jederacon, 
Chicagos beite $1.50% 


MWaifts, bier WBt 


in looſen 


Werthe in Tapeten 


(Blinfter Floor, State Straße). 
Die geneue Käufer zu —— anregen, die wirklich under⸗ 


gleiyli find. 


Bar: Varnifhed Tile Tapeten, bie 
beitgemachte Sorte, Küche 
und Wadegimmer, die Sorte, 
— waſcht, über⸗ 
iu > c 


8 


die ft 
raſchen 
au, di: 


aus: 


1314 


Rolle 


enes in Ehwaaren 


(Sehfter Floor — State Straße). 
die jeder fparfamen Hausfrau mwilltommen tif. 


Feinſtes —A Olivenöl, unjere ei ug — 
ch u. dei 


72e; mittlere 48e; 


30€ 
og 


ober 
Pfannku⸗ Jel ⸗·O Fla⸗ 
2⸗Pfund⸗vors c 


Te Taler, — 2608 


Jerrys 


RS 
Bi th's plates, 
Dirh K- he ** 


* demon 


Ertratt, 
Flaſche, 
Unzen- 


Diejes jchöne Eijenbett mit Tchioes 


ren Pfoften und Ghills, 
fehr speziell 


Dies jchöne Mufit 
Rad, gemacht von 
faney geblümten 
Bamboo, vier 
Shelves, ftart und 
dauerhaft, $1.75 
ift derPreis über: 
all an der Straße, 
ſehr speziell zu— 


59e 


geichliffene Glas 
elegant und tief 


Baar.. 


japaniihe Porzellanteller, prächtig des 


illuminirt, 
borbetrichend, 


reiches 


’ Bi 
Tr | E 
2 E N —*8 38 
A ne 
N IM AR 
IV KL RK AD AR] 


EBERLE 


für nur 


Dei itiche Porzellan Spudnänfe, fehr ihön deforirt mit ame: 
rrlantichen Beauty Nojen, gut 69c wert, morgen zu 
9 Zoll hoch, reihe blaue Tints, 


„Importirie deutfche Steins, 
leriih Embofjed mit lebens Abntichen Geſtaͤlten, 


und Szenerien; gleichviel wo Ihr hingehen möget, 


Ihr 6e bezahlen, eine Montag: Spezialität zu 
Defterreihiiche Porzellan Sauce: oder Obitteller, 


borzügliche 126 Werthe, morgen zu 


jaon. Ne mit 
Syprays von natutfarbenen Vliumen und Gold Filtgre 


foriet in drei Yarben und jchiwer dolds 


japaniiches Roth 


lebens-ähnlihe japani- 
jhe Figuren und Naturjgenerien; Ihr 
müßt überall 65c bezahlen vür 
diejelben Teller, Montag 


eneu 


34c 


lünſt⸗ 
deutſchen Mottos 


werth $7.50, Montag 
au 


Belag für den Fuhboden 


(Fünfter Floor 


9x12 echte Royal uffien Rugs, nit Wilton Bels 
vet, quite zuverläjfige Rugs, die im du «4 
Retail 37.9 often, zu, nur 25. 98 
9x12 Bruſfſels Rugs. S. Sanford's & Sons' 
wohlbekanntes Fabrikat, garantirt ganzwoll. Ober⸗ 
theil, in perſiſchen Muſtern, 

Montag, Speziell 

9x12 10:Mire Bruffel® Nugs und ein-Stüd Brufs 
ſels Rugs, clles_neue Mujter und Farben, zu 
einem Bructheil ihres wirklichen 


Royal Wilton Velvet I. W. Dimid, S, Sans 
ford & Son und andere tohlbefannte Rugs, 
Größe 6x9 Fuß, gut werth 16.50, 

morgen 


— State Straße.) 


Royal Arminfter und Pigelow Electra Rugs; eine 
aute Auswahl von Blumen: und „ ortentaitigen 
Entwürfen, Größe 384x103 Fuß, un 

gemein billig 

Sngrain und Sultana oder Cottage Garpet, volle 
Dard breit, anziehende Karpet:Gntwürfe, 19c 
reg: Preis 35 Auswahl Montag, Yard. 
Japanifches Sinen Warp Matting, hübſche Carpet⸗ 
Muſter, 180 Warp End, tie Be Sorte, 19 
u, FE EAN ORTE FIR IE c 


Ertra fhwere Qualität China Matting, alle Fars 
ben, die befte Sorte Matting, die gemacht wird, 
volles Gewicht, 90 Pfund zu der Rolle, follte im 
a 40€ often, zu, 


Diefes dienliche eiierne Kinderbett, 
“ 


Cream u. 
dier 


2 


— ober Tiſ⸗ 
Cevlon⸗ 
Thee, 1:Pfd. «Bücje 
450 


dc Fancy weiße faltfor- 


Diejer artiftifhe Barlor Ro- Blend Kaffee, 


er, Golden oder imitir= 
terMahagoni-syinifb, boc- 
fein geihnigte Rücklehne, 
Gobbler Lederfig, werth 
83.0, ein Füb- m 
ter zu 


fera Nr. 1 


Bir. Ferfe,.& 


Schöner Thee, Fame. 


oder grün (f 
te), 
1.00 


—— Scouring 


‚i2c 


eife, 
Stüde Sär.. 


4slinzen: 


Ru „Puns 


“92 F —X 


Rolled Oats, 
Qualität, 10 
ür 28e; 


ni Dr. für.. 


A 

FE KA Scent Corn 
ales, 
adete fe. ‚25 


fund 


et x ae 
Amber Seife, die 
Kifte, enthaltend 60 —* 
1: Pfund Stüce, 


‚35: für 
ie u ‚39e 


&ream Dualität 
nd fa Maine 


Pra 
Bad Corn, das Du: 
gend, 81.35; die 


en 


Eultan — Sin⸗ 
gapore Grated Ang⸗ 
dv. Büch 


nifhe Spargeln, 214 
Sauares 


Bus beites mis 


Feinſter granulirter 
Zuger na 2 


Boſton Jvy, 
importirter 
für Maus 
ein etc 


Kaffee — 


feiner 
Stod 


25 
Royal Blend 
34 Vid. file 


Standard Ra = en 
Grasjamen, 5 Bip. 


De 4881: 


daß, Piund.. 


arf — 
——— — 


Weine und Liköre. 


3Star 


Dieſer ſchöne ſolide Fichens 
Trejjer, Golden 9, 
Finiib, zu 


die 


Flaſche. ... 


importirter 
franzöfiiher Kognal 
Brandy, 119 


1.19 


Od €. O_ Mar: 
land Nye ns. ten, 
er Quarts, S 
Pint!, 6S5e; 
1, Bints.. 


Ol Erom Whisten, 
veuns in Bonb— 


Bde | Flafee 


Die Frühjahr Spigen-Gardinen 


(Vierter. FHloor— Madifon Str.) 


Süämmtlide 


Gardinen find fo verführeriid marfirt mie die nachftehend angeführten: 


Schottiihe Guipure und. Cable Gotd Spiken-Gardinen, 3 und 34 Vards lang, in hüb⸗ 
ihen neuen Muftern, voll 2.25 mwertb, morgen Auswahl zu, dad Paar 


Schmere Eable Cord. Spiken-&ardinen, 34 Yards 
* fang und doppelte Zwirn ſchottiſche Zwitn⸗Gar⸗ 
dinen, in Eream und Weiß, ein faft unbegrenz« 


2.68 


1200 Paar Saronyd Brufſels Muſter Spitzen-Gar⸗ 
3 


te8 Sortiment von Muftern, SD: 
toften jie fonit, Montag, das PBaar.. 


dien, alle 34 Yards lang, 15 bübfe Ent: 
würfe, follten für $4.50 verfauft. wer 


den, fpeziell zu, da3 Maar 


2.98 


Feine Cable Eord Spigen:Garbinen, Rach⸗ 
abmungen der feinen franzöfiichen Mufter, alle 
3} Vards lang, 4.50 bis 7.50 Weribe 


Böck zum su, Baar, 
5.98, 4.98 


— 8 — —— — 8 und 
I So u üb a Gruner Rer in de — 

ds 0 über Mufter 3 r 
Bartie, 31.69 Werthe zu, Paar Yöc 


— — — —⸗ — —ñ —ñe —ñ — —— — — — — — —— —— — — —— nn 


hat er einfach die Kaſſette mit 1500 
ME. Inhalt mitgehen heißen, und bis 
jegt hat man meder die Kaffette noch 
den Dieb. 

Sn diefem Augenblid trat der Kri- 
minalwachtweifter herein. „Herr Kom: 
miffar,“ meldete er, „mir haben bie 
Kaflette. Zwei Straßen von hier ent- 
fernt hat der Einbrecher fie fortgewor= 
fen, aber fie iſt leer,“ 

„Hm, hm,“ brummte der Kommif- 
far nadenflih. „Die Sachlage hat 
ſich ſchon etwas gebeffert. Yebt Fehlt 
und nur noch der Dieb und das Geld, 
Die Kaffette haben wir jchon. Der 
hätte auch fo fchlau fein follen, fie bis 
zum SLandbmwehrfanal mitzunehmen.“ 
Mit diefen Worten begann der Kom- 
miffar da8 corpus delieti auf ba3 
Allerforafältigfte zu unterfuchen. 

„Leer ift fie. Das-ift ficher,“ begann 
er ein tille3 Selbitgefpräd. „Geöff- 
net mit einem breiten, fchweren Mei» 
bel, der außerordentlich roftig gemeien 
zu fein fcheint. Natürlich das Schloß 
rerborben. Roftfpuren an der Einjah- 
ftelle und ber jchöne, rothe Tadk gründ- 
lich befchäbigt. So greift niemal3 ein 
blantes, glattes Eifen auf Lad an. 
Dad muß eine alte, jehr verroftete 
Brechſtange geweſen fein, die fo ganze 
Bahnen aus einem fejten Ladüberzug 
beraugreißt. Sogar im Innern der 
Kaffette Tiegen noch Broden viefes 
feuerrothen Lades. Aber diefe Stüd- 
chen bedien bei Weiten nicht die be- 
Ichädigten lachen. Der übrige Lad 
ift wo anders. Der lebt irgenbivo 
in ber Welt an einem jeher roftigen 
Brecheifen und. mag mohl auch zum 
Theil an den 50-Pfennig-Stüden hän- 
gen, die einen Theil des > Kuffetteinhat- 
te3 bildeten. Begegnete man foldem 
Meipel und folchem =. fo hätte 
‚man wohl auch den Di 
Das Verhör a; nahm 


—— Fortgang. „Der Dieb muß die 


—— genau elannt ben,“ 
— — 


befindliche Thür gefunden. Er muß 
ferner auf die eine oder andere Weiſe 
mit der löblichen Schloſſerzunft zu— 
ſammenhängen, denn ſowohl die Auf— 
ſperrung der Thüren, als auch die 
Oeffnung der Kaſſette verrathen eine 
gewiſſe Gewandtheit, die man nicht 
‘bon heute auf Morgen erwirbt. Alſo 
überlegen Sie einmal, welche Perföns 
lichkeiten in Frage fommen fönnten.“ 
Das that der Labenbefiter denn 
au gründlich, und das Refultat war 
eine Lifte von etwa jehs Namen, uns 
ter denen nun die Kriminalpolizei mei- 
ter zu juchen hatte. Das gefchah in 
ortsüblicher Weile, theila durch birefte 
Dernehmung, theils durch Erkundi— 
gungen in- der Umgebung, und -in 
Kürze richtete fich der Verbadht nur 
noch auf eine Berfon. 
* * * 


Der Schloffermeifter £. mar fehr 


peinlich berührt, al3 ihn die Könialiche 
Kriminalpolizei in aller Herrgottäfrü- 
be mit ihrem jehäßharen Befuch beehr⸗ 
te und eine fleine Hausfuchung veran⸗ 
ftaltete. Seine Miene wurbe jeboc) um 
fo vergnügter, je erfolglojer biefe 
Hausfuhung verlief. In der That 
fand die hohe Kriminalpolizei nichts 
und wieber nicht3, aber der Kommif- 
far Tchien fich darüber. nicht fehr zu 
gtämen. Er behielt Herrn & nur in 
feiner unmittelbaren Nähe und be— 
merkte gegen Schluß der Hausfuchung 
fehr harmlos: „Die Denunzietion ge- 
gen Sie jcheint entweder ein jehr dum- 
mer Streich oder ein Racheaft geweſen 
zu ſein. Es war uns mitgetheilt wor⸗ 
den, daß wir bei Ihnen einen werth⸗ 
vollen 2Opferbigen Automobilmotor 
finden mwürben, ber bor zimei Wochen: 
in: Mariznfelde geſtohlen worden iſt. 
Na, da wir hier ſind, wollen wir un—⸗ 
fere Pflicht bis zu Ende thun. Haben 
Sie noch irgendwelche Räumlichkeiten, 
die wir nicht durchſucht Haben? 
glanbe, —* auf dem Hofe iſt wohl 
noch ein —— — 


— 
ber. D. ergab einen 


eifen und Eifenchfälle auf, da werben 
Sie fchmwerlich einen 2Opferdigen Mo- 
tor finden, aber bitte, jehen Sie nad,” 
erwiderte Herr &. Go ging man zu 
befagten Berjchlage, und hier begann 
der Kommiſſar ſich auffällig für altes 
Schroteifen zu intereffiren. Er mühl- 
te und framte zwifchen den Blech- und 
Stangenabjällen, bi3 ihm ein alter 
Meißel zwiſchen die Finger: gerieth. 
Den betrachtete er forafältig,und lan= 
ge, während das Geficht des Herrn 
&. aus dem Gelblichen allmählich ins 
Hellgrüne überging. 

„Die Hausfuchung ift beendet,” Tagte 
ber Kommiffär zu fehhen Geamten. 
„Ih habe noch etwas mit Ahnen zu 
bejprechen, Herr &., wollen Sie mid 
in Ihr Bureau führen. 

„Sehen Sie,“ begann der Rommif- 
far, als fie dort zufammen fahen, „fo 
fann man Bed; haben. Da hat hier 
in. der Nachbarjchaft ein Kerl eine 
Kaffette geftohlen und erbrochen. Da- 
zu hat er einen alten, roftigen Meikel 
benugßt, damit auch ja aller Zad daran 
tleben bleibt, und’ dann ift der Kerl fo 
gemein geweien und hat Ihnen den 
Meißel unter Ihr Schroteiſen ver⸗ 
ſteckt. Das iſt doch wirklich eine nie⸗ 
derträchtige Gemeinheit!” 

„30, das ijt e8 auch,“ fuhr. der An- 
gerebete heraus und. merkte zu Tpät, 
dat das halben Verrath bebeutete. 

„Sa, die Saden ftehen fchlecht,“ 
fuhr der Kommiffar mit unverhülltem 
Sohn fort. „Ach fürchte, der Kerl ift 
weiter fo orbinär gemeien und hat Ih⸗ 
ter Braut, der unberehelichten Karo- 
line 9., am Ende auch nod; etwas ro- 
tben Lad zwifchen ihr fauerberbientes 
Geld geftreut. Na, darüber werben 
wir bei und ja Näheres hören. Einft- 
weilen darf ich Sie mohl erfuchen, mit 
mir eine Heine Tarameterfahrt nach 
dem Aleranderplag zu unternehmen.“ 
Und ſo geſchah es 

— 


500 Mk., davon 400 ME. in. Gold,‘ 
100 ME. in 50-Pfennigftüden. Ich 
habe alles in diefem Beutel mitge⸗ 
bracht.“ 

„Ich danke Ihnen, wir werden ja ſe 
hen,“ erwiderte der Kommiſſar und be- 
gann die 50-Pfennigſtücke zu ſortiren 
und zu betrachten, als ob er demnächt 
un die Reichsbankkarriere übertreten 
olle. 

„Hm, hm, rothe Färbung amfand“, 
murmelte er, ein Stüd beijeite legend. 
„D, od und hier jchon wieder umb-bier 
nod einmal. Ya, Spigbuben follten 
feine Münzen mit geriffelten Rändern - 
ftehlen. Hier wieder eins und ba- noch⸗ 
mal eins. Hätte diefer &., dieſes 
ſenkameel, die Kaſſette mitfammt * 
Brecheiſen in den Landwehrlanal ge 
worfen, ſo hätten wir ihn zwar ſchli 
lich wohl auch gekriegt, aber es wäre 
uns doch hölliſch ſauer geworden. So 
ſitzt er bereits 48 Stunden nach det 
That hinter Schloß und Riegel, > Bu 
die Indizien fügen fi) zur q 2 
nen Kette zufammen. Führt u unfer — 
Gerichtschemiker den jchlüffigen Be 7° 
meiß, baß ber rothe Lad an.ber af 
fette und derjenige an dem — 
und den Münzen identifch find, fo dat ° 
Freund &. für die nächiten zwei — 
ein ſehr ſicheres Alibi.“ 

Der Kommiſſar hatte dem 
keine unlösliche Aufgabe geſtellt 
Beweis wurde geführt, und die 


mit der Sommerfriſche in Tegel — 
auch ins rechte Gleis. 


— Die Manſchetten des KR 
Man erzählt ſich, daß der 
Großkaufleuten, die er bei fi fi 
MWaaren aus der Cabiner Ya 
bietet und fich das Geſchäfted 
den Manſchetten notirt. Ran f 
in jenen Kreifen ein — in 
gemorben, und ala u f 
reihen Bantınann. 


ien, ri . 
———— 





Kurirt in 5 Tagen Br 


a — — 
De U, 


Ich nehme jeden Mann in. 


‘ ——* —— Waſſerbruch. X and 


Nierenkrankheiten 
Begahlt fur keine — ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 


ale, die an U 
Iils Ober Ce: 


IM t leiden, werben mite 
meiner — Mes 
ch Eins 


— he Berne 
"er. Brantieiten — 
and ie ige, m nachhal⸗ 


' Dr. L.E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spegialift in 
Math und —X Männer ⸗ und Frauen⸗ 
frei! Krankheiten. 


Frauen »Sranffeiten, 
weit: h e —— 


meine melefte R —S 


Blutvergiftung 


und autkrankh 
Pi B ne we 


Sch heile us —— 
Es wird deutſch ge 
ſprochen. 

» 


Spreäftunden: 8-Borm. biß 8 Abende. -Gonntagd, 9 Barın. bis 4 Racmittags, 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


Südsft-Ede La Sale und Mabilen Str. 
OFHICACGCO. 


Rapital.........:-...8500,000 
Heberidhuß.......... 8500,000 
Anvertheilte * Profite $100,000 


Edwin G. Pareman, yareman, Bräfib 
Dcar ©. Foreman, a enibent, 
Geste N. Reife, Rallir Kaffirer, 


Allgemeines ; Bank-Gefchäft 


Kontss mit Firmen ind 
Brivatperjonen erwũnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zittone 


Kapital. ... ...$2,000,000 
Veberfänß. .. . .:$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate nos 3 Prozent, bie 
halbjährlich autgefchrieben mer- 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


limai,mijon,® 


‚Chicago Titleg, 
Trust Company ': 


Kupifal und Neberfcinß, 56,000,000 


Befibt bie einsige bollitindige Katafter bon 
ben eingetragenen Belistiteln bon Cook Counth. 
Es iſt die einziae Gefeffhaft, tele volftäns 
dige — ber Titel don an a 
Be fann, bie alle Surderungen an den' 

el zeigen. 

Garantirt Titel” von Grunbeigenthbum _ zum 
Nusen bon Sonptbelenbefitern. und in befgitder 
ren Fällen_unterfudt fıe Zitel: Irgenbimo in 
den Ber. Staaten, 

Sie tft amtorifirt bom Staat Alinois und 
bon allen: Gerichten al Womintitrator, Volle 
ftreder, Bormund, Erhalter, Truftee, Mailen 
verwalter und Milinnee zu fungiren uns ein 
allgemeines Bantaeicäft za betreiben 


100 Washington Str., Chicago. 


GREENEBAUM 


Dentidhe Bank 
et jeßt ihr Gefchäft in ibren neuen yelaatın 
ſt· Ecke Glart u 


Süß 
räumen, Norbo von 
Etr. — Geld auf bebautes Ch a0 a 1 
um u. zum Bauen_berı: an — Sichere —— 
table Geldanlagen. —— otbel. u. — 
o Eugen. An elheit 2 u. Bitten auf Runta 
tbichaft3: u. alle and. Nechtäs 
usland nercnelt, — Beldfendungen, 
Bier u. Arebiiirtef für alle Orte der Welt 
ausge ndifches Geld N und bese 
tauff. Austunft Kat! 


Omz t1onbibo* 
KRAUSE Savınas BANK, 


897 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdjäfi. 

‚. 8% Binfen auf Epargelder —— ‚seht 

bar. —Wecfel und Seldfendungen na Deutſch⸗ 

a und anderen Ländern. — Geld zu veriel * 


a Grundeigentbum zum nitedrigfiten Zinsfr 

te fihere Shpotbelen zum Berlauf ee 

= @icerheitönewülbe-Boxes $3.00 per Yahr. 
Bromdte Aufmerkiamleit wirt gelhentt.—Offen 
‚Abends 5 bi8 9 Uber an Montag und Samfiag, 

{ 11ap,dofafondi* 


H.Claussenius Ch. 


gegründet 1864 burdh 
‚H. OQLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmaditen, 


EEE TE RE Werne 
‚Weihiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 


Honsiacdhen, Rotariats- n. Rechtsbureuu. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


am Bis 6 UNE Abend. ——— —2 


Billigſte Preiſe! 
— Sciffätarten "ug 
a bon Europa mit den beften Linien. 
»Geldjendungen 
Deutichland, Dejterreih u. iw. 
‚prompt und ficher. 
BU NDeite - Bälle 


werben burdh mich beforgt. 


H. Wedesweiler| 


ee ul — — 2201. 


don. 12-13. Sonntags Ei 
21ap, fonbide.im 


(Bros. * Brewing Co, Ss 


"(100° — ve.) u 


en 8 . Beitanflalt. 


Wenn Eure Gefunobeit zerrüttet ift, menn 
Ihr niedergefählagen feid. wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu Seifen bi bermocdten, und Ahr 
alle PBertrauen in die Menfchbeit verloren 
babt. werben wir Euch ehren, mie For durch 
einfahe natürlihe Methopun uns Geiundheit 
nachhaltig wiedererlangen könni 


Unfere Behandlungen beit beiteben in Hhbropatbie, 
nefundheitlichem Turnen, Dftenpathie, Cileltri- 
zität, Hygiene, Ratlane etc. Bait arbeiten, bels 
fen und geben en bon der Natur. dem 
eigenen Ah und Gott: ın jedem menſchlichen 
Weſen müffen ſtarke —X wachſen, kurſiren⸗ 
de3 Blut, feite Nerven, ante Verdauung, lür- 
— und neriise Schünbeit. pulficenbes Les 
ben, endlofer Reichtbum, alorreiche Freiheit, 
ewiger üzieben, arenzenlofe Umfafiung und be» 
wußte Gostheit 


Wir garantiren eine Heilung für Nhenmattd« 
mus, Schlaglähmung, Dluiberalitung, Aſthma, 


i { a Fall⸗ 
fucht. Sirofein Maiferfucht, Influenza, Blutuns 
gen. gejämüre, Verftopfung. Cteine, Eczema, 

ru st fell-Entzündung, Rüdenmarkslähmung, 
Aion, Herenfhuß, verar'kerte Mdern, Ab 
Magen ; ⸗ 


frantbeiten und alle anderen fonenannten une |: 


heilbaren Krankheiten. 


Wir berrinaern das Gereicht Torbulenter Mün- 
ner umd rauen im Verbältnik zu ihrer Höbe, 
ze Runzeln au hinterfaiien. Wir erhöhen das 

Gemiht manerer Leute. geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern ®uer Leben und 
maden e3 au 
Behandlungsfurfus Tännt Kr unmöglid eine 
Erflältung, Srippe. Lunaenentzündung, Schwind⸗ 
ſucht. Blattern, gelbes Fieber oder irgend eine 
andere anftedende Krankheit befommen, 


Uniere berühmten Behandlunnen find bie ein- 
ginn Mittel, melde nabkoltia Finnen, Fleden, 

Miteffer, Nunzeln, Lebrrfleden, Warzen und 
alle anderen Ausidläae und entitellenden Ges 
wähle im Schicht, an Kopf, Hals, Schultern, 
Armen oder Händen befeit'oen und Euch fchön 
maden. :Bir behandeln mit die Oberfläde 
Eures Gefichts, folde Cpielerei 
werben Nunzeln  berborıerufen. das Geficht 
wird bart und fchuppia: Fuer uns Auẽ ſchen 
fommt bon auter -Zirkulat'en, auter Berdauung, 
guter Affimtlirung etc. 


Wr neben den Alten ein neucd Anrecht auf's. 
Leben, indem hir den anusfammelten Kalt aufz 
löfen und entfernen. NKalfbaltine Salze und 
Harnfäure werden aus dem Plut und den Adern 
ausgeſchieden, ſo daß das Blut frei atrlulirt 

und den erſchöpften Körper kräftigt. Mit der 
richtigen Diät, Betränfen. reiner Ruft, Sonnen: 
lit, Bewegung etc. tritt tie Veriinaung ein: 


b mie derbergeiteltt. 


—— —* elaftifh und iu na. das Reben 
—* verlängert bis auf über 100 Jahre. 


Pr. Ita 
Pastor Kneipp’s 
Naturheilanftalt 


ee. Marcus MNothihild, Lt. D., 9. D. 
Direltor, 
2011 Wabalb Adenue, Chicago. 


10feb,ion®. 


Badikalkur 


— der — 


Kernenfchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplaat don gole 
nungslofigfeit und fchlechten Träumen, erich 

pfenden Ausflüffen, Bruft:, Rüden: und Kopf 
{hmerzen, Haarausial, Abnahme des Gehörs 
und Gelichts, Katarıd Mayendrüden, Etublver» 
ftopfung. Müpdigleit, Erröthen, Zittern, Hers—⸗ 
Hopfen, Bruftbeflemmung, Wengftlichleit und 
Trübfinn —- erfahren mit dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, fehnel und biffig alle unnatürlihen 
Berlufte unb anbere Folgen ingendliher Berire 
zungen aräudlid geheilt und volle Geſundheit 
und Frohfinn wiebererlangt werden Fönnch. 

san nenes Heilverfahren. Jeder fein eisener 


rat. — 


Diefe3 aubßerordentlih intereffante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), mweldes von jung 
und alt. Mann und Frau, gelefen werben follte, 
Iarnn gegen Einfendung don 25 Cents tn 
marlen berfiegelt bezogen erden bon der 


Privat: Rlinik, 1816. Ave,, 


New York, N. Y. 
10ma,fodido,1f 


56 


ober 


* Unſer —— beftcs@ehif 


eie 
Seine nn 2: Hälfte 


ber Raten, Sehtenarbei 
8 Blarken 


Mechesmey Bros, Ahr ol su sur Ie 
Aſthma Nachhaltig geheilt. 


Rein Rüdiall, Keine Wie 


— me 


8* die dieſe tamben — beiit 
beraeitellt der feb 
Base 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Siedlung zu 


einem Weranitgen. Na einent- 


— Tein :Mefler ‚ober Droguen: an; ,; 
im frei. 


(Sür- die REN 


| Bunterbuntes a — 


—— ie der Wettfkzeit 


br ‚eif@en Diefen Deiben Etäbten zum —R 


— Die deutſch⸗ amerilaniſche Vreſſe und 
der German Boy.“ — Die Ehrung „Zah 
nu" Sands und einiges aus dem Leben des 
"greifen Kapellmeifters.“ 


St. Louis, die Königin‘ bes Mes 


‘| tens, wie die Stadt bon einem begei= 
‚| ferten Lofalpoeten gen 


ngnnt worden tft 
beteitö zu einer Zeit, Da objeftive Bes 
obachter außer dem Namen abjolut 
nicht königliche an der Mifliffippi- 
entdeden bermochten, 
hatte e8 immerhin fon zum Range 
einer beträchtlichen Hanbelsjtabt ges 
bracht lange ehe Chicago zu nen» 
nenswerther Bedeutung gelangt war, 
An den Sechziger und Siebziger Jah 
ren tobte dann ein heftiger Wettfartpf 
äwijchen ben beiden Städten. Als fich 
nad) der im Jahre 1880 vorgenommes 


Inen Boltszählung ergab, daß Chicago 


mehr ala eine halbe Million, St. 
Zouid aber nur etwa 330,000 Ein» 
mohner hatte, da brah am Weſtende 
ber Gould’schen Brüde ein fürdhterlis 
her Sturm der Enitrüftung los. Es 
murbe fo nachdrüdlich proteftirt, daß 
ber gute Onfel Samuel ſich ſchließlich 
dazu bequemte, nochmals zählen zu 
laſſen — aber nur in St. Louis, die 
Chicagoer waren mit dem Cenſus-⸗Ex⸗ 
gebniß durchaus zufrieden und trugen 
nach einer Reviſion kein Verlangen. 
In St. Louis aber wurde gezählt, und 
zwar lokalpatriotiſch gezählt. Man 
ſcheute keine Anſtrengung und brachte 
es auf 350,000 Häupter, oder — je 
nachdem — Seelen. Die Entſcheidung 
des Kampfes war damit erfolgt. Ha— 
ben auch die St. Louiſer ihrem alten 
Groll heute noch nicht ganz entſagt, 
bei den Chicagoer trat hinfort wohl⸗ 
wollendes Mitleid an die Stelle des 
Haſſes. 
* 


Jedoch, die Geſchichte von dem gro⸗ 
pen Ringen um die kommerzielle Vor⸗ 
macht im Weſten zu erzählen, iſt nicht 
ber Zweck dieſer Zeilen. Sie werden 
vielmehr durch eine Art Memento 
mori, eine Todesmahnung beran- 
laßt, welche aus St. Louis an die 
beutfche Preffeunferes Landes ergan⸗ 
gen iſt. 

Im Jahre 1880 ſchätzte man, daß 
von den Einwohnern der guten Stadt 
St. Louiß aegn 60 Prozent beutfch 
oder, von beutfcher Abkunft waren. 
Es erſchienen damals drei deutſche 
Morgenzeitungen und ein deutſches 
Nachmittagsblatt in St. Louis. In— 
zwiſchen iſt die Einwohnerzahl der 


Stadt auf etwa 700,000 Köpfe ange⸗ 


wachſen. Der Zuwachs an direkier 


Einwanderung aus Deutſchland iſt 


nur ein verhältnißmäßig ſpärlicher ge— 
weſen — der Hauptſtrom von dieſer 
Klaſſe der Einwanderung ergoß ſich 
über Chicago nach dem Nordweſten. 
Die deutſche Tagespreſſe in St. Louis 
wird jeht durch zwei Morgenzeikungen 
und ein Abendblatt repräſentirt, wel⸗ 
ches im ſelben Verlage erſcheint wie 
das verbreitetere der beiden Morgen⸗ 
blätter. In geſchäftlicher Hinſicht ſte— 
hen muthmaßlich die jeht vorhandenen 
Zeitungen weit glänzender da, als es 
vor fünfundzwanzig Jahren von den 
damaligen Blättern gerühmt werden 
konnte, auch wird ihr Leſerkteis viel⸗ 
leicht größer fein, al3 der gemwefen tft, 
der bor einem -Menfchenalter durch 
eine größere Anzahl bon Zeitungen bes 
dient — Und doch — 
“08 

Die — der Weſtliche 
Poſt“ und des „Abend-Anzeiger“ hä— 
ben vor kurzem einen modernen Hoch— 
bau aufführen laſſen. In dieſem ge⸗ 
ben ſie jetzt außer ihren in deutſcher 
Sprache gedruckten Zeitungen auch ein 
großes engliſches Nachmittagsbläkt 
heraus, in deſſen Antrittsartikel er— 
klärt worden iſt, daß es ſich die Ver— 
tretung der Intereſſen des deutſch— 
amerikaniſchen Bevölkerungsartikel 
zur Hauptaufgabe machen werde. Das 
iſt gewiß löblich und erfreulich, ändert 
aber an der Sache nichts, daß kundige 
deutſche Zeitungsleute in St. Louis 
es für angebracht halten, den Weg in 
das engliſche Schriftthum einzuſchla⸗ 
gen ſolange ihnen die Verhältniſſe es 
noch ermöglichen, das freiwillig zu 
thun, was unter dem Zwange der 
Umſtände ſpäter thun zu müſſen, viel⸗ 


leicht weniger leicht fein möchte. 


Die befte und deutlichfte Erklärung 
für den getbanen Schritt findet ich in 
dem Unzeigentheil des neuen engli- 


‚chen Preorgans der Et. Zouifer 


Deutfhen. In diefen Anzeigentheil 
ind die fogenanten „Verlangt-Anzei: 
gen“ aus dem beutfchen Morgenblatte 
de3 Verlages hinübergenommen wor⸗ 
den. Am bäufigften fehrt in biefen 
‚Anzeigen die Wendung imieber: 
„Wanted — German Boy“. — Und 
in diefer Wendung liegt die Erklärung 
ber Sade. Würde ber „beutfche 
Knabe“ imftande und millens jein, 
berartige Anzeigen in der Urfprade 


zu leſen, ſo brauchten Tie ihm nicht 


überfeßt in der „St. Louis Times“ 
'Horgelegt zu werben. Aber ber „Deuts 
Sche Knabe” kann nun einmal zumeift 
fein Deutfch lefen, unb jelbft, wenn 
ihm biefe Kunft mit genauer . Roth 
beigebracht morben ift, fo gibt er- fich 
in den meijten Fällen Mübe, fie bald 


' zu bergefien; fie ausüben mwirb er, mit 


verfchtmindenden Ausnahmen, immer 


Inur unter Proteft. — Den Weg, mel- 


n bie Herren Preetorius und 


Schroerd heute in St. Louis —* 


eine 
deis | fchlagen haben, in fünfzehn, zwan 


Bj ohren mögen au 


&h in Chicago, in 

ilmaufee uf. die beutfchen Zei⸗ 
tungäheraußgeber ihn einzuſchlagen 
haben, denn bier mie bort wird er ih⸗ 
nen bom „German Boy” „geiviefen, > 


Johann — a üngere“ 


: | met älter geworben, als fein Bote, 
der Nivale Lannerd und eigentliche: 


rlönig. Man nannte ihn abet 
‚den ‘por 


üngeren biß an fein 'erft 


wenigen lgtes ſeliges Ende 
ji 1 Sara —* bi | 


ER er Ti 


‘daß er bamls nicht 


T 


— 


STATE & WASHINGTENSTS 


Speziell markirt zu 9.95 


Hüte frei garnirt. 
Der große Erfolg unferes neuliden Verlaufs 


| Hillmans 
dritter Floor. 


von Straußenfedern zu 89. 950 bat ung veranlaßt 
einen weiteren zu veran ſtalten, dem die neueſten 


Erzeugniſſe in den neuen Li 
den beliebten Muſhroom⸗ 

werden. Die neueſten 
hranntes Gold, Leder, 


ferten Bingugefl u. 
eften hinzugefügt 
Dale ſolche 

ais, wie auch in ſchwarg 


wie ge⸗ 


— Die Hüte ſind bon jenen modernen bloded AR R 
rauhen Strobjorten, Neapolitan Chips uftn., — 


reichlich mit den allerfeinjten Stoffen 
lange feine 


arnirt, einſchl. zwei 
traußenfedern, für 


$3 Milan geichneiderte Hüte, 1.88 — 
: bolle Sorte meiße Milan gefchneiberte 
den neuen Mufbroom Racond, ges 
fchneidert in Seide und —— 


Werthe, für 


$1 raude Braid Hüte, 42 — Simmtliche allerneueite "as 
con in gebrannten und Qeder-Schattirungen, — raube japan. 
Braids, jebt in jo großer Nadjfrage— $1 Werthe für 


9.95 


acht⸗ 
üte in 


1.88 
42c 


Mufter Blumen eines Importeur 15 — Mehrere hundert Mujter- Schach» 


teln,von Blumen, von dem Lager eines $mporteurs, fürgzlich 
uns erworben. Rojen, Daifies, Bluetd und andere Arten in der 
Partie vertreten —50c Wertfe— Montag, per Bund, zu 


bon 


15c 


$2.50 importirte Neapolitan Hüte, $1.28 — Importirte Neapolitan Flats 


und Plaques, in jchmarz, meik 


Champagner, roja, hellblau, Navy und Garnet. 


braun, 


Ieberfarbig, Mais, 
Die Sorte, 1 


die gewöhnlich für $2. 50 verfauft wird. Montag, 


Senfationelle Werthe in Tailongemäßen Rleiderftoffen 


Ein arofer. Einfauf ber alferfeinften Staffe ber Saifon, nene Mu- 


800 Stüde von breiten engtiien Kammg arn 
grauen Overplaids, drei 
neuen grauen Miſchungen, Wett Töc,— 


483öllige fanch Voiles, reine 


Wolle, franz. Gewebe. 

443öllige reinwollene feine Chif⸗ 
fon Taffetas, 

4zöllige reinwollene Chiffon Pa⸗ 
namas, 

443öllige ſchwere Seide appretirte 
deutſche Henriettas. 

44öll reinwoll. franz. Poplins. 

443öll. reinwoll. franz. Serges, 


443öll. reinwollene Peau de Fa] 
(fehr reich.) 


‚großen Bars , 


für — 


Hilmans— Main Plpor. 


Eine Anfammlung von Bargains für morgen, wie nie zubor in Chicago gebsten wurbe. 
fter, von einem New'Yorfer Importeur, au ungefähr 33 1-3 Prozent am Dollar. 


Crepe de Chines, Melrofe, Yeolians, in einer gros 
Ben Varietät von Borken: Miihungen und Koms 
6, 48, 50, 52 und 54göllige 
Miihungen, 
Plaide, Overplatds u. Streifen, fehr bübich, 
einer größen Auswahl hübjcher Farben-Kombinas 
tionen. Eine Anzahl in dem neuen London grau, 

ice Mode, OR, $1 bi3 zu 
2.25 die Nd., 98c, 89e, 79e und 


Merthe,1.25 
bi3 $2.00— 
in einer 


binationen, 42, 54 
Ladies —5 


tie, die Yard 
neueſte europäiſ 


69 


Kc-Wertb, für 


Futterſtoffe — 383öll. feiner ſchwarzer Sateen f. 
Kleider und Futterſtoffe; 


durc D’Gallaghen & Badden, Nem Batter Bertreier — 
GHemnit, Sadhfen, fiderten wis uns das ganze Lager ad Muflerftrumpf- 
iWaanren eines ber größten Wabrilanten —— Die ut Des Einkaufs 


zeigt Die Abbildung. 24.000 Paar 


importitter Strumpfwaoren für 


Kartirungen, 5 
Spiten und Gauigze Lisles. 5 
Mann, dern diefer Saifon ntebı 


"Schuhe zu tragen. beabfichtigt, —— 


gut daran thun, ſich einen Vorrath 


einzulegen. Dieſe Strümpfe werden 
su 50e und 81 das Paar verlauft. 

Jede Dame und jeder Mann in. 
Chicago ſollte dieſem Verkauf beiwoh⸗ 
nen. Ihr werdet eine Varietãt von 
een anz. Nobitäten borfinden, 
die felten au erhalb den feinen Aus⸗ 

ſtattungsläden in New York. Lon⸗ 

don und Paris zu finden ſind. — 
Kommt am Montag und fihert Euch 
Euren Antheil an dieſen geoben 
Strumpfwaaren > —— — 


ES In 


lung von 50c, 7öc and 
$1 Strumpfwaaren, — 
das Paar für 


folgenden ſehr ipeziellen Artikeln: 


Marſchings Roman Gold, Box, 50e 
Marſchings Goldlöſung, 49° 
Prys bedeckte Palette, 60e 
La Croix Farben für Porgellan, 

18c u. 22c LXifte, morgen für 10e 
25 Proz. Rabatt an Aulidi- Farben. 


die Yard für 
Karrirungen, 
in 


Warps. 


69 


ein guter 124 c 


- 1 Männer und Damen, Streifen, BR 
1 Blaid3, beitidie&ffette, 14 


Material für. "Bünfler- — 
Hillman s ⸗dritier odt ar 
Um End zu veranlafien, dieied Departement, zu beſuchen, afferiren wir bie 
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plaids und Streifen, neue Frühjahr⸗ und Som⸗ 
mer⸗ Suitings für Damen reine Hammgarn⸗ 
In dieſer Partie ſind Stoffe, die ans 
derswo für 50e verkauft werden, geben 29€ 
jämmtlich morgen, die Yard zu - 
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der beſonders bei den Ueberlebenden 
feines ehemaligen Tanzpublikums 
anglo-ameritanijchen Geblüte® auch 
als eine Art Walzerfönig gilt, dürfte 
Sohann Strauß im fünfundfiebzigiten 
Sabre feines Alterd faum mehr auss 
gejehen haben und aufgetreten fein. 
Und fünfundfiebzig Jahre hat unfer 
„Sohnny“ jegt glüdlich auf dem Bus 
del. Zur eier biefes.Umftandes und 
um ihm anläßlich deſſelben eine Ehren: 
gabe zu ſtiften, iſt neulich im Calumet 
Klub. von: Damen und. Herten. aus 
befannten Chicagoer Pionier +, Yami- 
lien Herrn Hand ein Benefizball ber= 
anftaltet worben, beilen Verlauf und 
Ertrag in jeber Hinficht als „Erfolg“ 
bezeichnet werden fönnen. 


— Hand war bon Haufe 
aus eigentlih nicht Mufifer, fondern 
Drechäler und ala folcher hat er hier 
auch zuerjt gearbeitet, al3 er_um bie 
Mitte bez verfloffmen Jahrhunderts 
ing Land und.bald darauf nad Chi 
cago fam. Aber nebenbei war er ftart 
mufitalifh,. und mweil nad Muſikern, 
auch wenn fie nicht akademiſch ge⸗ 
ſchult waren, damals hier eine weit 
regere Nachfrage herrſchte, als nach 
Drechslern, ſo ſattelte „Johnny“ bald 
um. Jetzt iſt er für Chicago der ans 
erkannie Veteran ſeines „neuen“ Fa— 
ches, und unter den älteren Ehicagoern 
wird e8 wohl nur wenige geben, die 
nich einmal nach den Weifen von 
Hands Kapelle das Xangbein "ges 
ſchwungen haben, marſchirt find, ober 
ihnen als Beſucher eines Parkkonzertes 
gelauſcht haben. 

Die neue Generation kennt „John⸗ 
ny“ Hand nur im Zylinderhut. Er 
hat aber dieſe ebenſo friedliche wie 
mwürbebolle Kopfbededung nicht immer 
getragen, fondern längere Zeit hin— 
durh ein:Käppi- verwegen auf dem 
linfen Ohr balanzirt.. Das mar 
zur. Zeit, da Vater Abraham die Söh- 
ne und Aboptiv-Söhne der Republif 
zu beren:Erhaltung unter die Waffen 
rief. Das eigentliche Waffenhandivert 
freilag „lag“ au damals? unferem 
„Johnny“ nicht, aber zur Verbedung 
des grauslichen Charakter, der dem 
männermordenden Kriege innewohnt, 
hat man jhon von Alter3 Spielleute 
verwendet, und al3 ein Spielmann ift 
deshalb der „Yohnny“ tapfer mit ins 
Beld gezogen, die Vierundzwanziger, 
Tomeit fie noch athmen im Lichte bes 
Tages, toiffen, babon zu erzählen. 
Daß „Zohnng” nur einen Theil bes 
Teldzuges mitgemaht und den Gefah- 
ren, welcher diefer Tpäter noch brachte, 
glücklich entronnen ift, hatte in ber 
ee feine Urfacdhe, Ontel Sa: 
mue 
geht, "Hatte während des Bürgerfrieges 
feine liebe Noth und mußte deshalb 
Tparen auf allen Eden und Kanten. 
Als Lurusartitel wurden deshalb die 
Spielleute nah Haus -gefhidt. 3 
gereicht unferem „ ohnny“ zur Ehre, 
chte, weit davon 
iſt gut vor'm Schuß.“ AB e8 galt, 
eine Senbung Liebesgaben an die 
Ehicagoer Jungen zu beförbern, bie 
irgendwo quf Sentudys blutigftem 
Grund im Winterquartier Tagen, dba 


#ülpte.. der Sapellmeifter: feinen Zy⸗ 


linberhut in den-Naden und begab Ti 
mit auf die Reife. Wäre ihm a 
beinahe fchlecht befommen.. u * 
vianttlolonne m 


bem e3 heute fo „bannig“ mohl- 


damals die nicht ganz unbegrünbete 
Sage, daß Morgan Streiftorps fid 
mit Kriegsgefangenen nicht zu. bes 
ſchweren liebte. In dieſem Falle 
machten die Freiſchärler es aber guä⸗ 
dig. Sie erfchoffen „nur einen” bon 
den Gefangenen und hatten jo menig 
Zeit, fi um die Andern zu fümmern, 
daß diefe, menn auch unter manchen 
Fährlichkeiten, glücklich wieder in die 
nördlichen Linien Jurüdgelangten. 
Und nicht einmal feinen ſchönen ſeide⸗ 
nen Hui hat „Johnny“ auf der eili— 
gen Rückreiſe verloren, nicht den Hut 
und auch nicht eine Dice Role Papier: 
geld, welche ihm der damalige Stadt» 
fchatmeifter von Chicago, der mit vom 
der Bartie war, zum Aufheben anber= 
traut hatte, ala des wilden Morgan 
mwildere Reiter bei den Gefangenen 
Tafchenrenifion zu halten anfingen.— 


* * * 


Darüber find nun auch fehon ‚mehr 
als vierzig Jahre ind Land gegangen, 
der gerettete Liebesontel aber hat in= 
zwifchen noch manch andere dentwür- 
dDige Stunden, trübe und heitere, durchs 
febt, auch fich auß mancher Nothlage 
ebenfo geſchickt herauszuwinden ge— 
mußt, wie damals aus der Kriegsge⸗ 
fangenſchaft. „Johnny“ Hand genießt 
den wohlverdienten Ruhm, die Frei— 
konzerte in unſeren Parks eingeführt 
zu haben. Zur Beſtreitung der Koſten 
bat er anfänglich unter quien Treun« 
den und-Befannten gefammelt, fpäter 
begannen die PBarkbehörben einzufes 
ben, daß für folche Ziwede auch öffent» 
liche Gelder mitNußen verwendet wer- 
ben fünnen. Und fo erhielt‘ denn 
„Sohnny“ eines Tages feinen erften 
Kontrakt für die Lieferung von Kon- 
zertmufit im Lincoln Park, Der Kon 
trat ift auch pünktlich von Jahr zu 
Jahr erneuert worden, obgleich ein— 
mal der Herr Kapellmeiſter ſchon ver— 
meint hat, es würde damit aus ſein. 
Die Sache war die: Nach dem Kon— 
trakt mußten für jedes Konzert ſo und 
ſo viel Mann geſtellt werden, und 
nach der Kopfzahl der Muſiker erfolgte 
Bezahlung. Es war nun gerade ein 
Jahr, in welchem die Muſiker ſtark in 
Nachfrage waren. Johnny konnte 
nicht für jedes Konzert die volle An— 
zahl von Künſtlern auftreiben, die 
kontraktlich vereinbart. Minderwer—⸗ 
thige Kräfte zu nehmen, mochte er fich 
aber auch nicht entſchließen und mit 
weniger Leuten zu ſpielen, als verein⸗ 
bart war, ſchien ihm ein Unrecht gegen 
die Herren Kollegen, welche ſpäter 
vielleicht gern zugreifen würden, dann 
aber zurückgewieſen werden möchten, 
weil's ſich ja gezeigt, daß es mit der 
Minderzahl auch ging. Was war alſo 
zu thun? „Johnny“ ſtellte einige 
Strohmänner an, völlig unmuſika⸗— 
liſche Leute, von denen einem eine Po— 
ſaune, dem andern ein Klappenhorn, 
oder ſonſt ein Tutinſtrument anvber⸗ 
traut wurde, aber mit der ſtrengen 
Einthärfung, ja nur.fo zu thun, dla 
ob fie Zöne herborbrächten, fich fol- 
Be Unterfangen aber bei Leibe nicht, 

Wirklichkeit zu unterftehen. — 
Angſtſchweiß hat der KRapellmeifter 
während biefer ven — Thoppenmeife 
bergoffen, weil’ er in ber beftänbigen 
Furcht Iehte, ed künnte’bodh einmal ei- 
hem der Strohmänner einfallen, ſich 
als außübender Fünftler su produgi- 
ten. Das geihah. nun zivar’ nicht, 

‚ut eine Derartige 


bei rollendeũ 


Konzertes in der Nähe des Muſilk⸗ 
ſtandes. Viel muſikaliſches Verſtänd⸗ 
niß beſaß der Gute nicht, aber ihn 
intereffirten die ausbrudspollen Ges 
bärden einzelner Mufiter, befonders 
einer der Pofaunenbläfer hatte es ihm 
ongethan und diefen behielt er deshalb 
genau im Auge. Fürchterlich war es 
anzuſehen, wie dieſer gewiſſenhafte 
Menſch die Backen aufblies, wie er da⸗ 
‚Auges, um lich ſchaute 
und frampfhaft den Cinjah feines 
Blechapparates auf und nieder 309 und 
ftieß. Dann aber fam ein Moment, mo 
die anderen Pofaunenbläfer und au 
die übrigen Mitgliever ber Stapelle 
paufirien. Der unter der Beobachtung 
des Barktommiffärs befindliche Bies 
dermann hatte davon nichts bemerft. 
Er arbeitete weiter — aber merfwürs 
dig, fein Ton entrang fich der meiten 
Deffnung feines Werkzeug. Daraus 
bat denn der Park-Kommiffär die 
richtigen. Schlußfolgerungen gezogen 
und nachher eine längere Unterredung 
über den Gegenftand mit Kapellmeifter 
Hand gehabt. „Johnny“ bik fich her- 
aus, aber er verfichert noch heute, daß 
in Anbetracht der ausgeſtandenen 
Qualen der geſchäftliche Vortheil, daß 
ihn die Strohmänner weit billiger ka⸗ 
men, als wirkliche Muſiker, von ganz 
untergeordneter Bedeutung war. 
38. 


Belohnte Dolmeiſchdienſte. 


Wie die Kenntniß der ſpaniſchen 


Sprache dem Squire Ruſſell, dem Ahn⸗ 
herrn der Herzöge v. Bedford, den 
Grafentitel und die Gunſt des Königs 
Heinrich VII. verſchafft hat, darüber 
berichtet Sir Frederic Treved (nad 
Angaben von H. 3. Moule) in „Higb- 
mans and Bymanys in Dorfet“ (Verlag 
von Macmillan) folgendes: Squire 
Ruffell wohnte auf feinem Gut King3- 
ton Ruſſel in dem vom Bride durch⸗ 
ſtrömten Thal zwiſchen der Meereskü⸗ 
fte und der nach Bridgeport führenden 
Randftrahe. &3 ift dasfelbe Landhaus, 
in meldem Neljon3 freund und 
Kampfgenoffe Sir Thomas Harby im 
Kabre 1769 das Licht ber Welt er- 


blidte ‚und mo 1877 Yohn Lothrop 


Motley, der Gejchichtafchreiber der hol- 
lündifchen Republit, bie en ſchloß. 
Vor etwas über vier Jahrhunderien — 
es war im Jahre 1506 — fuhr der 
Herzog Philipp von Burgund wit ſei⸗ 
ner Gattin Juana durch den An 
fanal, um feine Anfprüde au 

Thron von Kaftilien geltend 3 u 
chen; denn Juana war bie Tochter ‘Yfa- 
bellas, der Königin von Spanien, Von 
einem Sturm überrafcht, Tuchte das 
Schiff Zuflucht im Hafen von Wey- 
mouth. Damals war Sir Thomas 
Irencharb Sheriff der GraffhaftDor- 
ſet. Noch ſteht ſein Landſitz Wolfer⸗ 
ton eine halbe Stunde von Dorgeiter 
in norbmeftlicher Richtung im Thale 
bes Fronefluffes. Sir Thomas feeint 
gewußt zu haben, dah König Heinrich 


VIL viel daran gelegen war, ſeinen 


Einfluß auf den Herzog von Yurgund 
oder König von Kaftilien — wie er ſich 
bereits nannte — geltend zu machen. 
Er ritt nad) Weymouth und gab dem 
Fürften zu verftehen, daß er unter lei⸗ 
nen Umftänden an die Abreiſe denlen 


bürfe, bevor er feinen „Bruder“ von ;| 


England gefprochen habe. Und 
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feinen Gäften nahDorchefter und durch 
das mweftliche Thor ber alten Stabt auf 
ber Römerftraße nach Wolferton, das 
noch heute ein ftattliches Landfchlg ift 
mit demfelben. Thorweg, :auf bem bie 
Fremblinge dor vier Jahrhunderten in 


‚ben Schloßhof ritten. Doc) ftellte ſich 


dem Verkehr zwiſchen dem Schloß⸗ 
herrn und feinen ‚Gäften ein großes 
Hindernig entdegen. "Sir Thomas 
tonnte tem Wort Spanifh und ber 
Herzog fein Wort Engliſch ſprechen, 
fo daß fie fich auf die Dauer nicht ver- 
Fändlich maden Tonnten. Da fiel dem 
guten Sir Thomas ein Veiter ein, ber 
drüben in Bartwie wohnte. Der war 
in Spanien arten und‘ fpradh die 
Landesfprahe. Man Tieß ihm fofort 
Holen und-er mußte Dolmetfcher fein. 
Der "Farmer. Ruffel machte fi als 
Dolmetfcher * Schloſſe Wolferton ſo 
unentbehrlich ‚ber Herzog den ge- 
et 3 n Barwid mit fi 
nad London ‘nahm, als König Hein- 
rich die ftentden Befucher an. feinen 
“Sof eintub, König Heinrich mußte 
den klugen Squire zu würdigen und 
— an feinem Hof. Er ift als 
Garl of Behford and Barmid geftor- 
Eis Cent een 
gb or ist n 

‚nicht nur Diele frühere Ki jept 
London, jondern aud 18 Ben alien 
Familienbeſih in Dorſet. Doch — 
Bauerngut. feines Yhnherrn, Rings 
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von uisert Meite 


Lehmann: Ra ja, Aungens.find- 
Jungen? un machen dumme Jungen- 
jtreiche. Det war ſchonſt bei die pen 
Stiechens un Römers ond fo, un i8 ja 
och weiter nich jehlimm. Sojar bie 
ftrengen Kirchenväter, ‚hatten bajejen 
nifcht inzumenden, in’'n Sejentheil:— 
Sie feßten den 1. April im hriftlichen 
Kirchenfalender als Yeittag for. bum= 
me Jungenftreiche an, un die bummen 
Sungend uff den janzen Erbenrund 
beobadhten diefen Yelttag biß uff ber 
heutijen Stunde durch alberne Zicken 
un Leuteszum-Narrenmachen uff bet 
Semiffenhaftefte. Wenn aber der Kai- 
jer Millem, wo doch fehonft längft aus 
’n dummen YJungen?= un ooch auß dem 
Schmabenalter heraus i8, fi an Dies 
fen dummen \ungen?: Sport betheiligt 
un Leute im April fchieten duht, noch 
dazu Leute mit 'ne Anwartfchaft uff’n 
Dentmal in den Herzen ihrer TanbE- 
leute, denn dante !d for Obfl.— 

Grieshuber: a, ed war ein 
ftarfe3 Stüd vom Kaifer Wilhelm, 
unferem Präfibenten den Mund erft 
fo ungeheuer mäfferig zu machen und 
fich nachher die Hude vollzuladden, daß 
er den erften und fmarteften aller 
fmarten Yantees fo gründlich in ben 
April gefchidt Hatte, ; 

Quabbe: Wonon reden Sie denn 
eigentlich, meine Herren? 

Grieähuber: Der Kaifer Wilhelm 
ließ durch feinen ganz geheimen Preß- 
agenten am 1. April ben amerifani- 
fchen Zeitungen die melterfchütternde 
Kunde zugehen, daß Er feinen fünften 
Sohn nad) Amerifa fenden werde, da= 
mit biefer mit den Roofevelt’fchen 
Yungen3 zufammen in Harvard ftubi- 
ren folle. - Amerika ftand ob biefer 
Nachricht auf Stügen. Die Leiter der 
anderen Univerfitäten barften aus 
Neid auf Harvard. Die Wafhingtoner 
Damenmelt [hwamm in Entzüden 
. ben fommenden Ereigniffen in ihrer 
Phantafie entgegen und babdete in Eau 
de Cologne und teintverfchönernder 
Ziegenmild! Mama Roofevelt beftellte 
neue Gardinen für dad ganze. Weiße 
Haus, die Miliz brillte Tag und 
Nacht — die deutfchen Kriegervereine 
“übten das „Hurrah”-Schreien ein, und 
die echten "» amerikanischen Batrioten 
fielen’ fich um ben Hald und riefen; 
„Es it erreicht!" Nach der eriten Be 
geiſterung wurde es aber bald ftille 
und immer ftiller — der Kabeljunge 
melbete fein Wort mehr von bem 
Prinzenbefuh — leife Zmeifel an ber 
Wahrheit der ganzen Gefcbichte ftiegen 
auf; dem Präſidenten ſchwante ſo et⸗ 
was von einem furchtbaren Reinfall — 
und kurz entſchloſſen, wie er immer 
iſt, wies er den Botſchafter in Berlin 
an, er ſolle dieſerhalb dem Kaiſer 
Wilhelm perſönlich auf den Zahn füh— 
len. Als ſich dann der Botſchafter an 
dieſe heikle Aufgabe mit einem einlei— 
tenden Geſpräch über das ſchöne Wet⸗ 
ter machen wollte, rief der Kaiſer lu— 
ſtig: „Weiß ſchon, weiß ſchon! Ha! 
Ha! Ha! Alſo richtig drauf reinge⸗ 
fallen! Dachte doch wirklich, dah mein 
Freund Theodor heller ift! Natürlich, 
nur RR Gelbitverftändli !— 
Ihat’3 all 

Char ie: Na,.unter Freunden tft 
ja Manches geftattet, und Rooſevelt 
wird den ihm gefpielten Streich nicht 
allzu frumm nehmen. Der Präfident 
weiß ja auch, daß beim Kaifer ein 
paar fleine Schrauben: lo3 find.... 

Lehmann: So is er . 8. troß fei- 
nen jebilveten Umjang un Berfehr mit 
uffjetlärte Leute aberjläubifch, wie ’n 
altes Spitalweib in die Tucheler Haibe. 
Deutfchland jloobie nämlich, mie jebes 
andere Land, mo bei fich die birelte 
Menichenfrefferei abjefhafft hat, an 
die Spibe der Zipilifatton zu marfdhi- 
ten; aber der janze Erbfreis lachte ba- 
rüber—benn ein Land, wo fi, no 
nich mit einer Ausftellung in die Kul⸗ 
turjefhichte innjefooft hat, gilt mit 
volles Recht als rüdftändig. Un bie 
St. Louifer fonnten mit jutes Be— 
mwußtjein janz Deutichland in bie 
Schranken fordern un bie Deutfchen 
die befchämenbe Ihatfache unter die 
Nafen reiben, bet eine einzije hochber- 
zije Brautrei zu bloße Rellamezmede 
for fich un den Ruhm des Baterlandes 
eine Weltausftellung, mo fich jewaſchen 
hat, au& die Erbe ftampfen babt. Sol- 


her Hohn brebte jebem Deutfchen den: 


Nationalftolz im Leibe herum, man 
jing mit Feuer un Flamme an bie Ar- 
beit, —* jediejen ſten Inſchenjeurs mach⸗ 
ten die Pläne fix un — un 
jebeimften um. reich ge 
räthe ftellten „det —— u 
allerfolivejte Jeldunterlage — ba, * 
einem Mal ſagte der Kaiſer: „Duob 
non!— 8 ni! Warum nid, Tagt 
er nich! Et i8 aber doch herausjelickt, 
mie Kulide fajen würd’ — Er will die 
Ausftellung nich dulden, weil 
Aabr 1913 * ollt und Er die 
Sal 18 | for ne U — hält! 


Aut Auf 
Grteöhuber: Na, — — 


elf er fie a man au inte libus 


Lehmann: Na ja, Taje ij ja, — 
—— —— Spettatel |. 


aut and von den Aus 
Bun ——— Ausfte 
—— * a ni 


fe in det 


nb-1 Ien und den beſcheidenſten Anſprüchen 
nicht fatt ſehen 

Charlie: "Die bei jeder Ausſtel⸗ 
lung—3 nimmt Muth, fle zu unter- 
nehmen; nachher pflegt die Sache mei= 
pentheriB; fchon von ſelbſt fchief zu ge= 
ben! 


Lehmann: Wer, mie id, die Oojen 
meit offen un die Hand am Pulje des 
Zeitjeifts Hält, dem wird die betrübli- 
he Thatfache nich entjangen find, bei 
die Welt von heute—ausftellungsmüde 
bis zum Yähnen oder Aufchreien ge= 
morben 13!" — 

Quabbe: Um das jchlummernde In» 
tereffe wieber zu weden, haben die Un- 
ternehmer einen Schuß in’3 Schwarze 
gethan. Noch nie ift die Schaufuft der 
Menge lebhafter angeregt worden, ala 
durch die FFlottenparade und die Gee- 
manöber, die biefer in nächiter Woche 
folgen follen. Die Kriegsfchiffe aller 
Länder werben da in Aktion treten. 

Grieshuber: Wenn die Berichte‘ ber 
Zeitungen über die Befchaffenheit un» 
ferer Kriegsfchiffe volle 95 Prozent 
Lügen und au nur 5 Prozent Wahr: 
heit enthalten, jo wäre e8 doch beifer 
gemefen, wir hätten ung franf. bei der 
Gelegenheit gemeldet, denn unjere al- 
ten Wafchzuber follen fih in einem 
Zuftande der Verwahrlofung befinden, 


I mo der Stolz fhon lange aufgehört 


und die Affenfchande allein nur noch 
das Recht hat, jich breit zu maden!— 

Lehmann: Wenn Dy det „Wir“ 
uff und als alljemeine Amerifanerz be- 
ziehft, jut un bene—un janz innver- 
ftanden! — Uber „mir“ als fpezielle 
Chicajoers würden ſicher uff bie 
Jamestowner Schiffs-Ausſtellung jut 
abjeſchnitten un einen der erſten Preiſe 
jekriegt haben, wenn wir uns daran 
betheiligt hätten! 

Kulicke: Du alter Fuhl! Was 


tahkſt Du da wieder for Nonſens? 


Chicago hat doch gar keine Bohts? 

Grieshuber: Auguſt meint wahr—⸗ 
ſcheinlich die kleinen Dampfer, die den 
zuſammengefegten Straßendreck in den 
See 'rausſchleppen. 

Lehmann: Nee, die meine id nich, 
obſchonſt fie in Eine Taje for Chi: 
cajo werthvollere Bieliſte leiſten duhn, 
als die janze Bundesflotte for'n Onkel 
Sam in 10 Jahren. Nee, id meine 
bet Schiff, imo Chicajo berühmt je= 
macht hat—bie „City of Traverfe‘.— 
Wenn man je von fühne Seeragter un 
beldenhaftijeg Brijantentyüm fingen 
un fajen wird, wirb diefer Name zu- 
erjcht jenannt werben. Zwei Gtaat3- 
jouperneure mit 36 Stabsoberften in 
Phantafieuniform, jech3 an den See 
anftoßende Sheriffe mit bie janzen 
Hilfsfheriff3 aus ihre Counties hinter 
fi), 3000 bi3 4000 Polizisten find je- 
jen ihr mobil jemacht worden, der Pa- 
ftor Bartlett bat fie mit dem jtoßen 
Banne belejt un ihre Mannfchaft er- 
fommunizirt, ihre drabtlofe Telejrafie 
18 durch Abfäjen der Zelejrafenftangen 
außer Kurs jefeht un durch Zerftörung 
ber Eifenbahnen ihre Verbindung mit 
dem Hinterlande unterbunden morben. 
Der Schüttler hat ihr nad altklaffis 
Tched Vorbild mit Brennjläfer von Au- 
ditoriumthurm aus in Brand zu fte- 
chen verfucht;—aber aller Truß ihrer 
Yeinde war for, die Rab. Ihre Depife: 
„Remo nobi3 poteft“, “ d. h. „Uns kann 
Keiner“, weht von ihrem höchſten Ma⸗ 
ſte hohnlacheind ihren machtloſen 
Gegnern vom Lande entgegen. 

Charlie: Was quakſt Du für eine 
Menge Blech zuſammen! Du weißt 
ſehr gut, daß dieſe donquirxotiſchen 
Streifzüge gegen das Spielerſchiff nur 
zum Schein des Gerechten verunſtaltete 
Spiegelfechtereien der Behörden wa⸗—⸗ 
ren, um die Gauner zu ſchützen und die 
Bürger dumm zu machen. Es-bedarf 
nur des ernſten Befehles an die Brü— 
ckenwärter in South Chicago, das 
Schiff nicht mehr die Brücken paſſiren 
zu laſſen, — und das ſchwimmende 
Gämblerpack ſitzt in des Wortes ver—⸗ 
wegenſter Bedeutung auf dem Proppen. 

Quabbe: Gewiß!Wir müſſen nie⸗ 
mals vergeſſen, daß die Deviſe Chica—⸗ 
gos lautet: „J will! —Was wir wol⸗ 
len, ernſtlich wollen, das müſſen und 
werden wir ſtetig erreichen! „J will“, 
ſagt Chicago — Sic volo, ſic jubeo — 
Tagt ber alte Terenz. 

Lehmann: Wat der alte Terenz jagt, 
bet intereffirt höchftens noch die Pri- 
maner&, mo feine Snüppelferfche aus- 
menbig lernen oder nachfigen müffen— 
und aber, wat die Stiefmutter Chica- 
908 zu fajen hat!— 

Quabbe: Was? Chicago hat eine 
Stiefmutter ?— Das ift ja das Neuejte! 

‚ZXehmann: Nee, det is fehr wat Al: 
te8, aber ooch fehr mat Traurijes — 
ober jlooben fe ettva, dei ’n Gtieffind 
je von feine Stiefmuttet jemeiner be- 
handelt tirb, als Chicajo felbft von 
die Staatslegislatur in Springfield? 
&o lange — * Hein un 
BE u 

e, bet ihre t ihre mit Qums 
pen * beinahe pluribus naturalium. 

Quabbe: Sie meinen puris natura⸗ 


en Tief 


lange, bi3 fie fidh felbft ein fchönes 
Kleivchen zufammenfchneiderirt hatte. 

AB fie e8 aber anziehen wollte, ba am 
die böfe Stiefmutter her un. riß hier 
ein Loch herinn un nähte da nen häß⸗ 
lichen Lappen uff det Kleid, denn fie 
mar eiferjüchtig uff. det nu fo Hübich 
und borber fo ſchandbar anjezojene 
Alchenbröbel jemorben, un die erbürm- 
lichen Hanfeeds werden Jo lange an 
ben ‚Charterentwurf auß pure. .eifer- 
ſüchtije Jalouſie und ländlich⸗ſchändli⸗ 
che Hinterkünftigkeit herumſchmoddern, 
bis det hübſche Kleid der Cinderella 
janz verdorben is un der neue Charter 
abſolut zu niſcht Anderem verwendt 
werden kann, als zum Videbos (Fidi⸗ 
bus) machen. — 

Grieshuber: Ja, es iſt eine Schande 
und ein halb! In Deutſchland macht 
die ſtädtiſche Bevölkerung den größten 
Radau, wenn die Regierung einmal 
mit den Großgrundbeſitzern ein wenig 
ſchön thut. Die, nicht von den Agra⸗ 
riern kontrollirte Preſſe ſchreit dann 
Mord; — den Miniſtern wird gehörig 
der Kopf gewaſchen — das Parlament 
nimmt Mißtrauens-Befhlüffe an — 
der Bürgerämann fpudt aus, und dem ı 


Zanbrath, der jelber Nittergutäbefiper | 


tft und fein muß, wird eine Katenmus 
fit gebracht. Aber hier? Da fiken die | 
Bauern, die bon der harten Arbeit | 
Hornhaut in den Händen und vor 
Dummheit Hörner, vor bem Kopfe ha⸗ 
ben, im hohen Rath und machen Ge⸗ 


millionen⸗Stadt, 


Amt iſt, muß über Hals und Kopf nach 
Springfield — muß ſich vor der Kaf⸗ 
fernbande erniedrigen, ihnen um den 
ſtruppigen Bart gehen, bitten und bet— 


teln, nur damit ſie nicht gar zu harte 


Vorſchriften machen, wie die Einwoh⸗ 


ner Chicago's leben, ſterben und was 
ſie in der Zwiſchenzeit thun und laſſen 


ſollen. — 

Lehmann: Dieſe Legislatur ſollte 
ſich überhaupt ausſtoppen laſſen. . .. 
Sie iſt werth, als abſchreckendes Bei- 
ſpiel vor der Nachwelt im Orijinal un' 
balſamirt uffbewahrt zu werden! Weil 
einije Miſtbauern in die Nachbarſchaft 


von Chicajo die Schweinerei in ihre 
Kuhſtälle an's Herz jewachſen is, von 


die ſie ſich nicht trennen wollen, läßt 
der Sprecher Shurtleff aus die „Pure | 
Foodbill“, die ſchonſt paarmal durchbe⸗ 
rathen is, alle die Parajraphen ſtrei- 


chen, wo von die Reinlichkeit der Kuh— | 


ftäle handeln duhn! „Laß doch die 
Ehicajver Kid3 an die verfaunichelte | 
Milch jterben — menn mir und bloß 
nid” mit ‚die Miftforfe abzuradern 
brauchen“ — denfen die biedern Land» 
männer. 

Quabbe: &3 find aber auch fehr 
gute Gefege angenommen, 3. B. ba3- 
jenige, da3 den Schacher mit Theater- 
bilfetten verbietet.... 

Grieshuber: Das Gefek ift fehr 
gut — e8 hat bloß den einen Fehler, es 
taugt nichts, meil es untonjtitutionell 
üt, ‚mie der .Generalftaatsanwalt gleich 
bei feiner Geburt erflärt hat. 

QDuabbe: Was denten Sie von dem 
neuen „Vagabunden-Gefeh“, das -ber 
Bürgermeifter Bufle in Borfchlag 
bringen mil... 

Grieshuber: Die Beſtimmung, daß 
ein im Bejite bon Geld betroffener 
Menſch nachtweifen muß, wie er dazu 
gelommen, — anderenfalls er ald Dieb 
eingelocht oder au& der Stadt gemwie- 
fen werden fann, ift einfach großartig 
— dumm! — Gie wäre ber erfte Na= 
gel zum Grabe ber perfönlichen Sicher— 
heit, der Vorläufer für ein zuffifches 
Paßzmwangsgefeh, der Verbündete je= 
des meineibigen oder rahlüchtigen Po- 
liziften, und eine an den Grundpfeiler 
der ganzen Gtrafrechtspflege gefchleu- 
berte Dynamitbombe. Um ein nbi- 
biduum zum Dieb zu ftempeln und e3 
einlochen zu können, liegt der Behörde 
die Laft ob, ihm zu bemeifen, daß e3 
geitohlen hat — nicht aber hat das 
Individuum, um feine Ehre und feine 
Yreiheit zu behalten, den Beweis zu er- 
bringen, daß es ein ehrlicher Mann 
ift.... Sch begreife nicht, mie YBuffe 
emem folchen ganz gefegmwibrigen Ge- 
fe das Wort reden fann!.... 

Kulide: Du mußt ihm et3juhfen 
— er ift ein Bißnifman und fein 
Leuer —; der Polif-Tfchief und der 
Dlfon haben ihn dazu aufgepufcht... 
und feine Eidiä i8 ännihau, daß, er 
mit fone Qam die Hobos und Trämps 
aus die Zittie tfchäfen fan. — Die 
Piepels fomplähnen nauabähz terribel, 
daß die Vägäbondse immer fräfcher 
imerben, wenn man ihnen beim Brum- 
men nicht gut trieten thut und daß fie 
Zichidens und Einiges aus die Jahrda 
und bon die Portfche3 „muhven”. 

Lehmann: Ya, et iS fchlimm, bet 
eine Stadt mit 150 wafhächte Millio- 
näts die Paar Bumms nich’ ftandes- 
jemäß ernähren fann, ihnen dabırıd 
uff die Bahn des Verbrechens und in 
bie Hühnerftälle treibt! Dabei märe 
et Doch Höchit einfach, dem Kebelſtande 
abzuhelfen! — Arbeiten wollen die 
Trämps nich — det jeht ihnen jejen det 
Ehrjefühl — kriejen, kriejen ſie von die 
Bürjer ooch niſcht mehr — dafor ſind 
et jetzt ‚au jute Zeiten un’ i8 zu bill 
Arbeit in’3 Land, — Stehlen jollen fie | 
erjt recht nich! — bafor Tind bie pro= 
feflionellen Spitbuben un’ Jrabjcher 
da; — But the poor Zramp has to 


* T — die € — r — 


— — im vie e armen Deus |; 


——— 
—S———— 
außzufchreiben, 
paar ehrliche Dollars machen Tann, 
ohne fich:un” feine Erziehung dich er= 


n’ zu erweitern — 


niebtijende Arbeit Schande zu machen! |. 


Charlie (anfcheinend “aus dem 
Schlafe auffahrend): Ein Paar. Dol: 
lars, ſagſt Du? — Ya Kuchen! — 16 


Dollars 50 Cents ift meine-Gasbill! |: 


Grieähuber: Lig’ das morgen dem 
„Limonie Dago“ vor. — Der verfteht 


Dich nit und glaubt’ Dir vielleicht! |' 


— Uns aber bring aum beiligen Him> 
melfteuzbonnermwetter endlid .... bie 
Karten. 


FZür die Rüde. 


Hühbnden mit Sahne und 
Kapern. — Zmei bis drei Hühnchen 
werben gepußt, in Viertel zerlegt ı und 
mit feinem Salz beftreut. In’ einer 
Kafferole läßt man ein Stüd Butter 
ergeben, fügt zmei Schalotten, ein 

' Sträußchen Kräuter dazu, legt bie 
Hühnerpiertel hinein, bedt fie zu und 
läßt fie dünften. Nach) 20 bis 30 Min. 

gießt man 1 Taffe Sahne und einige 
Löffel Weipmein dazu, ſtreut etwas 
fein gehackte Peterſilie und einen Chr: 

| fel Kapern darauf und läßt die Hüh- 
ı ner völlig weich werben. Dann nimmt 


; man fie heraus, rührt die Sauce durd) |; 
fehe für die Bevölkerung einer Zwei- 
und unſer Bürger-⸗ 
meiſter, der noch keine drei Tage im 


ein Sieb, kocht ſie nochmals mit etwas 
Sahne auf, und richtet ſie über die mit 
Kapern beſtreuten Hühnerſtücke an. 
Ochſenzungen-Ragout.— 
Eine friſche Ochſenzunge wird wie 
Suppenfleiſch weichgekocht und dann 
in kaltes Waſſer gelegt, um die Haut 
leichter entfernen zu können. Hierauf 
werden 2 Unzen Butter mit 2 Unzen 
Mehl braun geröſtet und mit Zungen⸗ 
brühe, Fleiſchertralt und etwas Wein 
zu einer dicklichen Sauce ausgelocht. 
Nun werden 12 Champignons, ein 
kleine in Scheiben geſchnittene Trüffel, 
eine in Würfel geſchnittene getochte 
Kalbzmilh und einige Kapern in die 
' Sauce gegeben. Dies Ragout mird 
| über bie in Scheiben gefchnittene Zunge 
gegoffen, die nun zu ih gegeben 
wird. 


Schnitt ober Bühfen 
| If ip argel (in Diplomaten-Sauce), 
Man läßt den Spargel in dem 
Kochvaſſer erkalten, und wenn dies ge— 
| Ihehen ift, 3 Pfund Butter (auch etwas 
| weniaer) mit einer fleinen gemwiegten 
| Zwiebel turze Zeit fohiwigen. Die 
| Smichel muß durchaus mei bleiben. 
Alsdann rührt man 2 Kochlöffel voll 
Mehl daran und rührt diefes zu einer 
diden Sauce, die man bom euer 
nimmt und auch) erfalten läßt. it fie 
völlig falt, jo wird etwa 1 Bint Spar= 
gelwaffer (bei Büchſenſpargel das 
ganze dabei befindliche Kochwafler) 
talt an die Einbrenne gerührt. it 
diefe gefalzen und Alles gut vermilcht. 
fo fegt man die ziemlich flache Kaffe: 
role auf’3 Feuer und rührt ununter: 
brochen, bis die Sauce zu einer dDiden 
Creme geworden iſt. Dieſe ſchärft man 
mit dem Saft einer ganzen Zitrone ab, 
läßt‘ die Spargel unter vorſichtigem 
Umrühren ein⸗ bis zweimal darin auf⸗ 
kochen und ſervirt ſie dann. 


Legirte Ochſenſchwanz— 
Suppe. — Ein gebrühter Ochſen— 
ſchwanz wird in etwa 1 Zoll große 
Scheiben zerſchlagen, in einem Stück 
Butter mit Möhren, Zwiebeln, Selle— 
tie und menig magerem rohen Schin- 
ten fcharf gebraten, dann mit etwas 
Mehl überftreut, welches man braun 
anziehen läßt. Nun füllt-man mit 2 
bis 3 Quart Fleiſchbrühe auf, fügt 
Grünzeug, Lorbeerblatt, Nelken, Pfef⸗ 
ferkörner und das nöthige Salz bei 
und läßt zuſammen kochen, bis das 
Fleiſch völlig weich geworden iſt. Man 
nimmt es aus der nur leicht gebunde⸗ 
nen Brühe, löſt es von den Knochen 
und gibt es, wenn würflig zerkleinert, 
nebſt einer Hand voll geſchnittener 
Champignons und einem Glas Ma—⸗ 
deira zum Warmhalten in die Sup- 
penſchüſſel. Die Brühe wird dann ab— 
gefetiet, mit einem Löffel Worceſter⸗ 
Sauce abgeſchmeckt und durch ein Sieb 
kochend heiß über die Einlage gegoſſen. 


Reiner Eisrahm. — Der 
wirklich gute Eisrahm wird von ſüßem 
frifchem Rahm in folgendem Verbält- 
niß gemadt: 2 Duart Rahm, 1 Pfd. 
Zuder; dies jchlägt man zujammen, 
gibt Ertraft dazu und läßt es gefrie- 
ren. Für den yamiliengebrauch nimmt 


tent rreezerd“, da fich mit ihnen in 
tleinen Mengen viel leichter und fehnel= 
ler arbeiten läßt, ala wenn nad; alter 
Weife- ohne Kurbel gerührt wird. 
Wenn font Alles in Ordnung ift, fo 


mm — — — — —— — — — — — — — — — —— —— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Gefrieren in 8-15 Minuten ftatt- 
finden. 


BanillesEiärahm — Man 

ı Laßt & Unge Vanille in etwas Milch 
langſam auskochen, preßi es durch ein 

| Stückchen Leinwand und rührt Hinzu: 


16 frifche Eibotter, 24 Duart‘ gute | 


frifhe Sahne, 3 Pfund Zuder und 
läßt dies unter beftändigem. Rühren 
biß por’3 Kochen kommen, gießt es 
ſchnell in eine bereitſtehende liefe 
Schüſſel und rührt die Maſſe ſo lange, 


| bis fie nit mehr hei ift, Damit fich | 


line! — Erjo, folglich un’ daher i3 et | feine Haut bilde. . Ganz falt geimor- 
bie verfluchle Schuld um’ Bflicptieit | den ben, füllt man fie in bie Gefrierbüch]e. 


DR. G. PUSHECK, 
192 Wafhington * 


nahe 5 Mpenue. 
ge 


Bibranan, 
— = und Bft Km 


us biefer Portion befommt man. 30 
—* 40 Gläſer. Die Vanille kann zwei 
Mal gebraucht werden. 


Cuſtard-⸗Eisrahm. — Zu 


| einem Quart Rahm thut man 3 Pfb- 


und irgenb einen beliebigen 


Sta. En IM ee in * 
— au Feuer; und 

wenn e8 ngt, zu lochen, rührt man 
einen Eplöffel "Milch an⸗ 


oder jo ne Mahl | 
wo der Tramp ein |- 


ſitzende Formen, per Paar, 


T 4 feines Net mit VBattenberg- 1. 1 
man am beiten einen ber neıren „Pas |: 


folite mit Hilfe des „reezers“ das |: 


BRETT 


— 


Suit- Derfauf— — Auferorenlihe Werte —* 
Halbpreis⸗ Einkauf des ganzen Lagers von Lyon & Newman morgen zum Verlauf. 
i $25 u. $30 Jumper Suits ‚bon feinfter Quali» 
Miro Montag zu nur 
$30 Prince Chap Suits, — Cheds 
12.90 
240 
feta, auchBoile Skirts, ſeid Dropfutter 
812 803öllige Prince Chap Mixture 
Coats, für nur & > 
6.50 ii 
Broadelotd,- mit Atlas gefüttert + 6. 50 
$15.00 lange jeibene Coats, ſpegiel⸗ 
a 940 
von einem Drittel, einfach, tucked. be und & , 
Spien bejegt eingefählofien, Montag, N 


tät an farrirter u ernder Seibe 

‚und ®laid Kammgarn Stoffe 
7.50 Fülften Banama Sfirtd, unge 5:50 
$10 umb $15 Covert Jackets, mit At⸗ 

ler Bargain, das Stüd $ 10 
$5 —*23 Seide Waiſts, extra Werth, —8* 95 
1.95, 1.50, 1.25, $1 


- 


chlichter ſchill 
extra voll der Skirts, 2. 50 
$25 fanch gemijchte Eton Suits, 
mit Braid vom ſelber Farbe garnirt, 
wöhnliche Bargains, zu ER? 
$25 u 880 ſeid. Skirts, ſchwere Taf⸗ 12 50 
— 8* 
lad gefüttert, 
810 P Armen Chap 8 
810.00 wollene Plaid Coats für Kinder, * 5 
Bargains, 
das S 
Lingerie und Lawn Waiſt zu einer — 


* be a een 7 
Beben 
— LE ET 


Auferordentlicher Kleiderftoffe- um Seide-Daanf | 


Spegieller Einfauf von $40,000 mwerth feiner Hleiderftoffe und Seide zu fait der Hälfte ihrer Original-Fabrikpreife 
.— ausgezeichnete Bargains für morgen. 


Novelty Kleideritoffe Suitings, 75c bis $1.50 Werthe, 40 
bi 54 Boll breit, reinmwoll. Qualitäten, die faſhionabelſten 
Farben und Muſter, Karrirungen, Overplaids. Streifen u. 
Novbitäten für Suits, Coats und Skirts, die Yard 


39c, 596c und 79 


50cfarbiger .reintwollener franzöſ. 
Albatrog—alle Schattirungen, di) 
auch cream und fchivarz, Nd 

$1.25 farbige reintvollene3 Chif- 
fon Broadeloth, 1% Yards 79€ 
breit, die Yard, 

Farbiger reinmwollener franz. Batift, 
50 — — ſchwarz 2 5 c 
und cream, Ward, 

Schwarze reintvallene franz. ®oiles, 


423zöllig, fheer und crifp, gute 
Sollar- Werthe, die Yard 59€ 
Main 


—— niedrige Schuhe, 93 Zur 


Unfere neuen Facons von niedri- 
gen Tamen:Schuben zu $3 jind in 
jeder Hinfiht jo: gut, als Schuhe, 
die anderäiwo zu 83.50 und $4 ver- 

lauft werden. _ Damen, Die jolche 
Preiſe zu zahlen dewohnt ſind, fin— 
den in dieſer Partie all die neuen 
hübſchen Facons der Saiſon. Jede 
Feconran Abſaätzen und Zehen iſt 
vertreten, alle Lederſorten, Schnür⸗ 
Knöpf⸗ und Blücher⸗Effekte verfett 
pajjend, fich ausgezeichnet 
‚tragend, per Paar, 3 
$2.50 niedrige Damen-Schuhe, 
die ficher. befriedigen, in Wici Kid, 
Sunmetal a. PBatentleder, Schhürz, 


wibjon: und BlüchersfFa- $2 


Hocfeine Novelty Seide, 75c bis $1.50 Werihe Hun⸗ 
derte von Stücken zur Auswahl, viele davon von den 
feinſten ausländifdien. Geweben un zarhern, die neuer 
ten Erzeugnifje der Saijon, die Ngr 


45, 651 und 85 


65c und 75 moderne r auhe Pon⸗ 


3, 24300 tliche hübs 
fie Darhen he Yard, AB 


Töc reinfeidene farbige Chiffon ap⸗ 
pretirte Taffeta, 50 Schatti 2 
rungen, volle Breite, Yard 

$1.50 Yard breiter Del 
Taffeta, raufchende Qualität; Be 
berichiedene Karben, Yard c 

59 27göllige Ehiffon farbige’Ehif- 


Nr fen. Seide, Heine Rolta‘ Dst» 35e 


duſter, die Yard für 


Feine Waſchſtoffe herabgeſetzt. 


Novelth ſeidene Eoliennes und Spi⸗ 
der Seide, die feinſten Seide 39€ 
und Baummolle- Stoffe, 

Mercerized waſchbarer Suiting, in 
hübſchen Tweed⸗ Muſtern. läßt 19c 
ſich perfelt waſchen, Yard. 

28c franzöſiſcher Madras, weißer 
Grund, — Croß Bars, 
Streifen und Karrirungen, Yd. 


veidene Anterröche- -Berkauf Ste —— 


Wichtiger Spezial⸗ Ein 
Faſt der halbe Preis — in — 
len Fällen der 7wirkliche halbe 
Preis —Ihr werdet es Montag 
Syrem PVortheil finden, dieſe 
Siwerthen®argging in kei 
uterröden im Wugehideih 


3 
Seidene Unterröde mi breit 
voller Siefuiar Wie 
in all den beiten Sr 
ben, werth „daß, 
pölte — 
jeder, 3.95. 
$7 jeidene Unterröde 
mit breiter, voller -Zir- 
Bn fular Flounce, Ackor⸗ 
ee deon PaitingssuXuds, 
ER jehr meit und, 
voll, jeder 4:95: 
$10 Unterrode aus 
hochfeiner Xaffetajeide, 
mit Seiten. Zietufor Slounces, in vielen Faeond von: Xüds 
ing und Mrcordeon Plaitingd, Hat Unterlage 6 95 
‚ and Staub:Ruffle, jeher, 
Spezielles Aſſortiment von hochfeinen Taffeta-Unterröden 


Chocolate Kid⸗ : Schuhe für Mädchen 
Sohlen, Blüchersfyacon, gut 99€ in vielen farben, jehe ‚modernes — Effett, % 5 

Umbrella = dacons, ‚ss 
Bierter 


Spiben-Gardinen für Frühjahr- Hausausflatlungen = 


 SHaushälterinnen werden hocherfreut fein über die Bargains, die wir ihnen morgen bieten. Es iſt ebenſo vortheilhaft 
für Euch wie für uns, daß wir dieſe GErſparniſſe zu ſolch paſſender Gelegenheit bielen können. 

82.50 Cable Net Gardinen, die feine $4.50 feine importirte Nott 
importirte Sorte, von einem Rew Porter Gardinen" 2* von en en 


Amporteur gefauft. Durh ein Ber: 2 und 3 Paar von einer 
jehen murden bdiefe Gardinen 3 Yarbs Sorte, per Paar, 3.50 


lang, anftatt 38, nach diejem Bande ges 44.50 Coud = Deden, importirte Ta⸗ 


ſchickt. Wir tauften die Partie zu einem | 
ſehr ‚niedrigen Preis, und wir offerirem EN ze: 12 Zoll lang, 8, 49 


Euc.einen großen Antheil in 1. 95 39. orientälifch geftreifte Tas 
980 


der Preis-⸗Herabſetzung, Paar 
Ari eint & Sardi peſtry, 50zöllig, per Yard, 
m» ? Spihen: ardinen, feine $1.39. Store Gardinen Ta= 
83. Epirrnaif Bores, 
IR 2.50 
— —— alle an garantir⸗ 


importirte Qualität, 3 und 1 ar 
von .einer Sorte, ri Baar ift 25 a peftry, &lle Farben; per Yard, 
Kten Rollers, 7 Zub lang, 
jedes. 49«,, 35c und 2 


jent mehr werth, al3 marfirt, 
Paar, 6.95, 5.00 und = 50 
$1.50 Ruffled Battenberg - Gardinen, 
% 5 : Base aa s10 — geſtreifte Swiß, ze 
orte, per Paat, Be — 
82. .r zen —* Battenber ⸗Gardi⸗ —* Fu rt Mahres, 10€ 
nen,, 
Fabrit- ** —8* 1.95 39 importirte farb. Ma- 
$1.25 ruffled Muslin-Gar- Deus, S6pöllig, per Yard, 2% 
dinen, per Paar, 1öc fancy "Siftoolines, Yard, 10e 
lc ‚geblümter Swiß, Yard, 123e 
50€ Drapery:Seide, fanch 
3% Shams, handgezeichnet, bügelt 
ſich wie Leinen, 


86.95 Battenberg Bett⸗Sets, 4.95 
geblümt, per Yard, 
ng: Re Teppidıe- Spesialitäten 


Portieres, 1, 2 und 3 Paar vom einer 
—— 
Deltuch und — 


Sorte, alle die neueſten Sa—⸗ 3. 50 
25cDeltuch, alles g 
ide 


cons, per Baar, 


deine Tohfarbige Ruffian Calf⸗ 
d, Schuhe für Knaben, Yünglinge Ind 
u. Heine Knaben, Schnür:facon, Er: 
tenſion⸗ Sohlen, $2:Sorten, 81 


per Baar, 
$2 - feine lobfarbige Calf und 


und Kinder, Ertenjion : 


— 
Sommer⸗Bettzeug 
750 gebleichte Betttücher, 90 bei 


tuchzeug, zerriſſen und gebügelt, 


unterm Fabrikanten-Preis, 39€ 


16c 45 bei 36 Riffen-Bezlige, Fertig ae ger 


madit, einfach oder hohlge 

Qualität Muslin,, morgen, 1 

jeder, — 
$1. * —— Mar⸗ 

ferlle8 Mufter, volle Größe, 98c 


gefäumt, 
$1.59 befeanfte Bett: Deden,- Marfeifles: 


Mufter, ‚große Sorte, gute 1 39 
+ e 


wen und Edge, Baar, 
$13.95 feine importirte Bruffels, Du: i 
hejie und Renaiffance Spigen: Gardinen, —— 


$1.75 Sommer:Comforters, 72 bei &4. 


Zoll, gehlümt an beiden Seis 
ten, gefullt mit fein. Cotton, 1.39 


82.95 Gomforters, fancy Sorge 


Gewebe, nur Sanitary Bett-Deden,, abs 


folut echte Farben; großes 2 50 
E72 


Affortiment, 
53€ Neomtd dinen 'Scarf "und 


listen Auder für 1 


4:01. Sad zarr 
ne ae „eezleh _ Tonbentisie 17 — — 


grocetießs 


chen, per Paar 495 und 
— — — — 
Mit einem Einkauf von $3 werih Grocericd 
Auswahl a ſchweren 
22.50 bis 825 Axminſter — ‚neute,perfefte 


M ‚Raflee, 

fine Mel, 1. 10 „Gemüfe, Sn. ” 20 er —— ten — aaren, Qu. Pb. 

—* Em. beit. m s . reite en, — feine ‚söckineleum, 6. 
an 2% > ei Barlıe Dr 19,50] urgetäie 30 Nıite 
Labs Siear, lm Bene! ‚ für * Auswahl, neuefte € 
en ER — | 25,50 nahtlofe :Wilton 
Velvet Rugs — . 
"Größe 9 bei 12, 

$15 9 bei |. 


| Brain. 19,95 [8 


5. Bf, meiß. 
sehr Hei 250 
an Ealifornia | Eauce; 
re Tei1; Bade. 


we ze Üh- ‚20 
galten, 30. 10e 
—— ge 
—— gebörrte 
BR Badei, Be 


a 2 1 Beans 


ie ne 


224 — 


nen ——— 
ee 


Kai * —— 


—— 
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Zoll, gemacht aus fchiwertn breitam Bett u 


J Kronenorden 4. Klaſſe verliehen wor⸗ 
den. ⸗ 


Erſopũiſche Rundſchan. 
IJIrovinz Brandenburg. 


Berlin. Sein dojähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging der Geheime Rech⸗ 
nungsrath Ilſe im Miniſterium des 
Innern in großer Friſche des Geiſtes 
und Körpers. — Drei Tage tobt in 
ihrer Wohnung gehangen hat bie 56 
Jahre alte Emma Gerler aus ber 
Urbanftrafe 28; Sie hatte fi. er- 
hängt. Die Nachbarsleute verwunder⸗ 
ten fih darüber, daß fie nichts mehr 
von fich fehen ließ, und benadhrichtig- 
ten die Polizei, Die Beamten muß 
ten fi mit Gewalt Zutritt gu-ber 
Wohnung verihaffen. Die Gerler 
fanden jie am Ihürpfoiten erhängt 
auf. — Ein blutiges Liebesprama 
bat fi im Spandauer Gtabdtwalbe 
abgefpielt. Gegen Abend trafen‘ ber 
25jährige Werfführer Kloppitech und 
die 20jährige Verkäuferin Fieweyer 
aus Berlin in Spandau ein und be- 
gaben fich nach dem Stadtwald in 
der Abficht, gemeinfam in ben Zob 
zu gehen. Morher Hatten fie, Ab- 
Schiebsbriefe an ihre Eltern gerichtet. 
In dem Forft murbe dem jungen 
Mädchen der Entjehluß leid, und e8 
perfuchte, den Geliebten bon feiner 
Abficht abzubringen, indeß vergeben®. 
Der junge Mann entfernte ih von 
\‘ feiner Begleiterin und töbtete fi) in 
einem Gebüſch — * einen Revolver⸗ 

uß in die Schläfe. 

—— Lichterfelde. Hier 

ſtürzte ſich das 32 Jahre alte Fräu⸗ 

iein Palm aus einem Fenſter ihrer 

Wohnung im zweiten Stock. Erſt 

nach einer Stunde fanden Hausbe⸗ 

wohner die unbekleidete Dame ſchwer 
verleßzt im Schnee. Fräulein Palm 
hat ſich außer inneren Verletzungen 
einen doppelten Armbruch zugezogen. 

Die Dame war in einen Prozeß ver⸗ 

wickelt, der zu ihren Ungunſten aus⸗ 

gefallen iſt. x 

Johannisthal. Aus unglüd⸗ 
licher Liebe hat ſich ein Berliner 

Mäbdchen Frida O. aus der Skalitzer⸗ 

ſtraße erſchoſſen. 

Rixdorf. Eine Familientragö— 
die, der leicht drei Menſchenleben 
zum Opfer fallen konnten, hat ſich in 
der Goetheſtraße 14 abgeſpielt, wo 
der 6jährige Klempner Louis Wer⸗ 
ner mit ſeiner Frau und einer er— 
wachſenen Tochter wohnt. W. iſt 
ſtark nervenleidend und wurde öfter 
von Anfällen von Geiſtesſtörung 
heimgeſucht. Kürzlich bekam W. plötz⸗ 
lich wieder einen Tobſuchtsanfall und 

wüthend ſtürzte er ſich auf die im 

Bette liegende Frau. Als die Tochter 

ihn zurückriß, fiel er auch über dieſe 

her und drohte ſie zu erwürgen. Der 

Tobende mißhandelte die beiden 

Frauen in furchtbarſter Weiſe und 

drohte ihnen mit dem Tode. Schließ—⸗ 

lich ergriff er einen Revolver, eilte 
damit ins Badezimmer und jagte 
ſich zwei Kugeln in den Kopf. 


Froving Oſtpreußtzen. 


Königsbeg. Auf dem Sack⸗ 
heim fiel das Dienſtmädchen Anna 
Hahn auf der Theaterſtraße infolge 
der Glätte ſo unglücklich, daß es ei— 
nen Unterſchenkelbruch und innere 
Verletzungen erlitt. An ihrem Auf» 
kommen wird gezweifelt. 

Bartenftein. Guperintendent 
Henfhfe hat, die Gefchäfte der von 
ihm verwalteten  Kreisfchulinfpeftor- 
ftelle wegen vorgerüdten Alterd nie= 
dergelegt. Aus diefem Anlaß ift ihm 
ber Kronenorden 3. Klaffe verliehen 
morben. 

Goldap. Das im fühlichen 
Theile unferes Kreifes gelegene Rit- 
tergut Wilkaflen, 2600 Morgen groß, 
bi3 jeßt bei Brunofchen Erben gehö- 
rig, ift für ‘den Preis von 400,000 
Mark an den Adminiftrator Arthur 
Pruno in Baumgarten übergegangen. 
Dag Gut war im November v. 38. 
bereit3 50 Jahre im Befite der Fa—⸗ 
milte Bruno. 

Loten. Eine außergewöhnliche 
Ehrung aus Anlaß feines fünfzig» 
jährigen PBürgerjubiläaum3 murbe 
bem Gtabtälteften und Beigeordneten 
I. D. Beder gelegentlich feines 76. 
Geburtstages zu theil. Zanbrath von 
Tidzla überreichte ihm an dieſem 
Tage den von dem Könige dem us 
bilar verliehenen Rothen Adlerorden 
vierter Klaffe, während eine Deputas 
tion der ſtädtiſchen Körperſchaften 
mit Bürgermeifter Schmidt und bem 
Stabtverorbnetenvorfteher AYuftizrath 
Köch an der Spite, ihm feine Ernens 
nung zum Chrenbürger ber Gtabt 
Löten überbrachte. 

Mohrungen Das MWalbaut 
Danielöruhe, 366,48,20 Hektar groß, 
Fr x mit 555,89 Ihaler Reinertrag und 

. 360 Mart Nutungsmerth, ih bon 
Nittergutöbefiger Skirl in Hohenborf 
an den Foritfisfus für 1,065,000 
er verfauft und aufgelaffen wor» 
en. 

Frovinz Wellpreußen. 

Danzig. Dem Mufitpireftor vn. 
Kifielnidi ift bei feinem Scheiben «us 
dem Amte,al® Mufitlehrer an höheren 
Lehranftalten der SKronenorden 4. 


— Klaſſe verliehen worden. Ferner iſt 


“aus Anlaß feines Webertritts in ben 
Nuheſtand dem Inſpektor des hieſigen 
Gertruden⸗Hoſpitals, Rudolph, ber 


r Briefen. Der Adjährige Stell: 
" macher Joſef Drapjewski aus Bar- 
*telahof wurde durch Weberfahren ge- 
“= Höbtet. Er holte gemeinfchaftlich mit 
2 Begleitern eine nach Inſtandſetzung 
aus ber Yabrik zurüdgefommene Lo» 
mobile bon ber Bahnftation Korna= 
towo ab. Die dazu gehörigen Geräthe 
und rkszeuge wurden auf 
Vagen befördert, der durch eine 

deite in der Lokomobile befeſtigt war. 
* dem Feldwege nach Bartelshof 
"lief Drapjemati an die Deichſel des 
fiimagens, um etwa& in Orbnung 
u btingen. Ex fam an ven Vorberrä- 
hau Dal, und der ſchwere Laſt⸗ 


| 


4 über ihn hinweg. — Des’ 


Smaler : Heinrih Brandt - ift 
ni oflifranten eman Ra uf 


— 


worden, nachdem er acht Jahre in Ca⸗ 
dinen für die Hofverwaltung thätig 
geweſen iſt. Damit iſt die Zahl der 
königl. Hoflieferanten in Elbing auf 
ſechs geſtiegen. 
Leibitſch. Ein in Pflege gege—⸗ 
benes Kind wurde von der Pflegemut⸗ 
ter im Zimmer allein gelaſſen. Das 
Kind verbrannte ſich an der Ofenplat⸗ 
te Arme und Bruſt und iſt ſeinen 
Qualen erlegen. 
Neuenburg. Kürzlich fanden 
Beſitzer aus Montau, die nach Holz 
in die fiskaliſche Forſt fuhren, neben 
der Chauſſee in Sprindt, nicht weit 
vom Gaſthauſe des Herrn Balzer, 
einen todten Mann, der anſcheinend 
ecſchlagen iſt, den neben ihm lagen 
noch die Reſte eines blutbefleckien 
Knüppels. Sie zeigten dieſen Vor—⸗ 
fall ſofort dem Gaſtwirth zur weite⸗ 
ren Veranlaſſung an, der in den 
Todten den Käthner Behrend aus 
Sprindt erkannte, welcher Abends 
vorher um 8 Uhr in Gemeinſchaft mit 
einem jüngeren Manne aus derſelben 
Ortſchaft ſein Lokal verlaſſen hatte. 


FIJrovingz Pommern. 


Stettin. Durch die Hülferufe 
eines Mädchens wurden Nachts kurz 
nach 1126 Uhr Schutzleute, welche am 
Fiſchmarkt vorbeigingen, auf einen 
Vorfall aufmerkſam gemacht. Dieſel⸗ 
ben fanden denn auch vor dem Hauſe 
Nr. 5ſ6 ein Mädchen vor, das angab, 
es ſei, als es im Begriff geweſen, die 
Hausthür aufzuſchließen, von einem 
Manne angegriffen und von ihm mit 
beiden Händen am Halſe gewürgt 
worden. Dieſer Mann habe ſich, als 
er die Schutzleute bemerkt, eiligſt ent⸗ 
fernt. Es gelang den Beamten, den 
Angreifer feſtzumehmen. Er wurde als 
ber Arbeiter Max Ackerman feſtge— 
ſtellt. 

Anklam. Letztens fand man die 
Leiche des 18 Jahre alten Bureauge⸗ 
hilfen Willy Krüger in der Peene an 
der Eiſenbahnbrücke. Krüger ver— 
ſchwand am 23. November v. J. 
abends. Den Hausſchlüſſel ſandte er 
durch einen Freund an ſeine Eltern. 
Alles Suchen war vergeblich, bis jetzt, 
nach Monaten, der Leichnam ange— 
ſchwemmt wurde. Der Todte trug noch 
ſeine Uhr bei ſich, die auf 268 Uhr 
ſtehen geblieben war. 

Greifenberg. Ein erſchüttern— 
der Todesfall hat ſich hier ereignet. 
Al die Vaftoren Ber Synode nad 
dem erjten Paffionsgottesdienfte ge= 
meinfam das Abendmahl nahmen und 
Paftor Höppner den Kelch reichte, fiel 
er plögli um und ftarb darauf in 
der Guperintenbentur, ohne daß Be- 
wußtfein miebererlangt zu haben. 

Karolinenhorft. Der Stell- 
machermeifter Böttcher murbe auf der 
Landftraße von Karolinenhorft nad 
Morigfelde todt aufgefunden. Böttcher 
fol am Wbend vorher in angetrunfe- 
nem Zuftande von der Torfitreufabrit 
nad Moritfelde gegangen fein. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Kiel. Sein 70. Lebenzjahr vol- 
Iendete der Dberlehrer an der Marine 
Akademie und Marinefchule, Profei- 
for Dr. Cäjar Zielde, zu deffen Schü— 
lern faft jämmtliche deutjchen Tylot- 
tenoffiziere gehört haben und der fich 
nicht nur bei diejen, jondern auch au= 
Berhalb der Flottenfreife große Be- 
liebtheit erfreut. Am 1. April 1889 
als Lehrer fremder Sprachen an die 
Marine-Alademie berufen, wurde er 
am 7. September 1890 zum Profei- 
for ernannt. 

Altona. Leiten? ftürzte im 
Schuppen B.dber Kai, und Lagerhaus⸗ 
Gejelichaft in der Großen Elbitraße 
unerwartet ein großer Stapel jchme- 
rer Kaffeefäde um. und begrub den 
im Schuppen beichäftigten., Sadnäher 
Carl Timmermann vollſtändig. In 
kürzeſter Friſt wurde T. freigelegt, 
doch leider kam die Hilfe zu ſpät. Ihm 
war durch die gewaltige Laſt der 
Bruſtkaſten eingedrückt, und er war 
bereits todt. 

Ellerbeck. Der bei dem Hofbe— 
ſitzer Köhler in Dienſten ſtehende 
Dienſtknecht Peterſen aus Rellingen 
hatte ein Geſpann mit zwei hinterein⸗ 
ander gekoppelten ſchwer beladenen 
Wagen zu leiten. Infolge Scheuwer⸗ 
dens gingen die Pferde durch, der et⸗ 
wa ſiebzehnjährige junge Mann ſtürz⸗ 
te vom Wagen, gerieth unter die Rä— 
der und blieb beſinnungslos liegen. 
Er wurde in das Kreiskrankenhaus 
inPinneberg gebracht, wo er den erlit⸗ 
tenen ſchweren inneren Verletzungen 
erlegen iſt. 

Heidgraben. Das Wohnhaus 
des Altentheilers Hermers wurde ein 
Raub der Flammen. Aus dem 
Wohnhaus, das dem Landreann Stof- 
fer in Nordende gehört, mxrde nicht8 
gerettet. Entftehungsurfade ift unbes 
fannt. i 
Wropinz Hchleften. 

Bre3lau Auf der Bahnftrede 
Breslau » Dbernid wurden in einem 
Abtheil zmeiter Klaffe zmei junge 
Leute erjhoffen aufgefunsen. E3 was 
ren bies zwei Präparanden vom Se- 
minar in Rawitſch, melde fi aus 
Furt vor dem Eramen das Leben 
genommen hatten. 

Birama Der Meicheniteller 
Marek aus Dziergowitz wurde auf 
der Eiſenbahnſtrecke Kandrzin⸗Dzier⸗ 
gowitz unweit der Station Birawa 
bon einem®üterzuge überfahren. Ma: 
ref, der fich auf dem Güterzuge be- 
fand, jprang während der Yahıt her» 
ab, gerieth unter die Räder und fand 
auf der Stelle feinen Xob, 

Haundorf. Ein fhhmerer Um 
all ereignete fih auf der Pferbebahn- 

rede Gutjhdorf » Damsdorf, auf 
welcher dem Pferbeineht MW. Gep- 
pert aus Dams&borf von einem bin- 
ter ihm fahrenden Rübenſchnitzelwa⸗ 
gen beide Beine zerſchmettert wurden. 

Grünberg. In der Filzfabrik 
von Otto Geraſch brannte ein La⸗ 
— mit Rohſtoffen völlig nie⸗ 
er. 

Langenaı. Eine im Hammer- 
kretſcham bedienſtete Magd ſtach ſich 
in P a dem Auge mit einer. 


” 


Pumpwerks ertrank bie 10- biß. 
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das Geſicht hoch an und das Mädchen 
ſtarb unter qualvollen Schmerzen an 
Blutvergiftung. 
Ixoving Foſen. 
Pofen. Auf dem Neubau ber Sy— 
nagoge find drei auf dem Kuppelbau 


häftigte - Dachbeder durchgebrochen 
und in eine Tiefe won zehn Metern 


binabgeftürzt. Alle drei find jeher | Sr... 


verlegt nad) dem Stabtlazarett ges 
bracht worden. ° 

‚Ammalb. Dem Altfiger Hentel 
ift in Anerkennung feiner Verbienfte 
im Gemeinbetirchenrath.das Allgemei⸗ 
ne Ehrenzeichen "verliehen morben. 


Henkel gehört feit 1873 ununterbro- |' 


chen diefer Körperichaft an. 
Bromberg. Das Schwurgericht 
berhandelte gegen ben Kulturtechnifer 
Sofef Reimann auß Rogafen wegen 
Urkundenfälfhung und Betruges. 
Reimann, der fchon dreimal megen 
Betruges beftraft ift, hat von mehre- 
ren Ortöporftehern des Kreifes unter 
Angabe, er fei ein Oberlandmefler 
aus Bromberg und zur Ausführung 
gewiſſer Vermeſſungsarbeiten berech⸗ 
tigt, Geldbeträge zu erſchwindeln ge— 
wußt. Das Urtheil lautete unter Fort⸗ 


fall der letzten gegen ihn erkannten 


Gefängnißſtrafe von drei Monaten 
auf neun Monate Gefängniß. 

Kotowo. Bei der hieſigen Ge— 
meindekaſſe verſuchte ein Schwindler 
mit einem Schriftſtück, das mit einem 
Stempel des hieſigen Polizeipräſidi— 
ums verſehen war, an die Kaſſe zu ge— 
langen, indem er vorgab, dieſe revidie⸗ 
ren zu müſſen. Hinter dem Rücken des 
Schwindlers wurden ſchnell Erkundi— 
gungen eingezogen und dieſer dadurch 
entlarvt. Der Schwindler, der ſich an— 
ſcheinend den Hauptmann von Köpe⸗ 
nick zum Muſter genommen, wurde 
verhaftet. 

Frovinmngz Sachſen, 

Magdeburg. Ein bei einer hie 
figen Behörde beichäftigter Hilfsar- 
beiter brachte fih auf dem Breitenmes 
ge bor einem NReftaurant mehrere 
Shüffe in die linfe Bruftfeite bei. 

Benshaufen. Hier wurde has 
zweiftöcdige Yabrifgebaube der Yyirma 
Menz und Schmwäblein burdh Teuer 
zerftört. . Man. vermuthet Branpitif- 
tung.‘ Die Firma bejchäftigte 30 
Leute. 

Eilenburg. In einem Anfall 
bon Geijtesftörung brachte der Mau- 
rer Wagner in LZaußig feiner Ehe- 
frau_einen Stich in das Genid bei 
und jchnitt fih dann die Kehle durch. 
Er wurde jchmwer verlegt dem hiefigen 
Krantenhaufe zugeführt. 

Gebfee. Der 13jährige Schul- 
Inzbe Klein hat den gleichalterigen 
Knaben Gorlah im Streit erfchlagen. 

Halie a ©. Der Bureaugebilfe 
Kunad, der fi einen Revolver ge- 
fauft hatte, fpielte mit der Waffe und 
Thoß ji damit eine Kugel durch die 


Hand. Aus Furt vor Vorwürfen: | 


feiner Eltern terheimliäte er bie 
Munde und fuhte au feinen Arzt 
auf. Die Wunde verfplimmerte ie. 
indeß nach zwei Tagen berart, ‚ba 
ber junge Mann in, dad Elifabeth- 
Krankenhaus aufgenommen merben 
mußte. Aber die Hilfe fam zu Tpät, 
er ftarb an Wundframpf. 

Marienborn. m biefigen 
Forſt gerieih der Ackerknecht Lüder 
aus Ohrsleben beim Abfahren von 
Holz unter einen umſtürzenden 
Baumſtamm. Dem Unglücklichen 
wurde das linke Bein vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert, ſodaß er ſofort dem 
Krankenhauſe St. Marienberg bei 
Helmſtedt zugeführt werden mußte. 

Querfurt. Der 13jährige 
Schulknabe Kamprath wurde auf 
dem Scheibenſtande des Schützenhau⸗ 
ſes erhängt aufgefunden. Das Motiv 
zur That iſt noch unbekannt. 

Yrov nz Sbannoner, 


Hannoper,. Einen tödtlihen Un, 
fall erlitt auf dem Güterbahnhof 
Hainholz der Hülfswagemeifter Kla- 
ges, der beim Meberjchreiter der ‚Ge- 


leife von einem Güterzuge erfaßt und. 


fo überfahren murbe, daß der. Xod 
auf der Stelle eintrat. 

Allerthal. Der etwa 51 Yab- 
re alte Landmwirth Wilhelm Wietig 
aus Nidensdorf befichtigte in feiner 
Eigenſchaft als Aufſichtsrathsmitglied 
die hieſige Brauerei; beim Paſſiren 
des neuen Lagerhauſes hatte er nun 
das Unglück, bei dem dort herrſchen⸗ 
den Halbdunkel etwa 8 Meter tief in 
einen Schacht hinunter zu fallen, wo 
er bewußtlos liegen blieb. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde er nach 
dem Krankenhauſe Marienberg in 
Helmſtedt gebracht, wo er, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben, 
geſtorben iſt. 

Celle. Der Oberlandesgerichtsrath 
Lindemann iſt zum Senatspräſidenten 
bei dem Oberlandesgericht in Köln 
ernannt worden. Lindemann gehört 
dem hieſigen Oberlandesgericht ſeit 
dem 1. Januar 1898 an. 

Gos lar. Ein hieſiger Einwohner 
erhielt kürzlich aus der Reſidenz des 
Reiches die Anzeige von der Ders 
mählung eine3 guten freundes. Die: 
fer Brief mar am 4. 11. 89 Nad- 
mittag3 zmifhen 2—4 Uhr in Berlin 
abgeftempelt, alfo über 17 Jahre un⸗ 
terwegs geweſen. 

Göttingen. Lehtztens ſtarb 
nach längerem Leiden der Profeſſor 
der klaſſiſchen Archäologie, Geh. Res 
gierungsrath Dr. Karl Dilthey. Drei⸗ 
hig Jahre lang hat der Verſtorbene 
dem Lehrkörper unſerer Univerſität 
angehört. — 

Hildesheim. m der Hefigen 
hemifchen Tyabrit „Ammonia” fam 
ein 18 Yahre alter Laboratoriumäge- 
bilfe bei einer Probenahme in bem 


Apparathaufe der Yyabrit-ums Leben. 


Bermuthlich hat er giftige Dünfte ein- 
geathmei. a 
Provinz Weltfalen. _\. 
Münfter Im Dortmund-Emd-- 
Kanal, und zwar in ber Nähe des 
1 


jährige Tochter 


—— — Strede weiter jenſeit? 
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eden. Einem Unglüd ift 
ein in Soeſt wohnender Bremſer na⸗ 
mens Hunecke zum Opfer gefallen. 
Derſelhe kam auf der hieſigen Stati⸗— 
on Beim Umfeger des Zuges zu Fall 
gerieth unter die Räder, bie ben 
büchſtäblich durchſchnitten. 
Eine Wittwe und 4 Kinder beweinen 
den Tod ihres Verſorgers. 

Bochum. Hier wurde ber aus 
Holland ſtammende Arbeiter Heider 
verhaftet, weil er verdächtigt iſt, einen 
anderen Arbeiter erſtochen zu haben. 
Dortmund. Auſ der Rheini— 
ſchen Straße wurde ein ſechs Jahre 
alter Knabe von der Straßenbahn 
überfahren und getödtet. 

Gelſenkirchen. In der Eiſen— 
gießerei von Hüllen überſchlug ſich 
eine Pfanne mit flüſſigem Eiſen, wo— 
bei zwei Arbeiter ſchwer verbrannt 
wurden. Einer davon iſt kurze Zeit 
ſpäter geſtorben. 

Rbeinprovinz. 

Köln. Hier wurde unter Aus— 
Thluß der Deffentlichfeit verhandelt 
gegen den zu Berndorf gebürtigen 
Ziegelarbeiter Wilhelm Wimmer aus 
Miesdorf. Die gegen ihn erhobene 
Anklage lautet auf verfuchte Verge- 
waltigung. Die That geihah am 
13, November dv. %. auf der Ehauffee 
zwifchen Benzelrath und Frechen. Die 
Geihmorenen erklärten den Angeflag- 
ten für jehuldig. Das Urtheil lautete 
auf: zwei Jahre und drei Monate 
Zuchthaus. 

Aachen. Das Schwurgericht hat 
den Ziegelarbeiter Weyen wegen mehr⸗ 
fachen Straßenraubs zu ſieben Jah— 
ren Zuchthaus und zehnjährigem Ehr— 
verluſt verurtheilt. 

Caub. Letztens ſtürzte der Tün— 
cher und Anſtreicher Joſef Eiſenbach 
von hier beim Auswaſchen der Pinſel 
in den Rhein und ertrank. 

Dahlhauſen. Beim Setzen von 
Stempeln brach auf der Zeche Haſen— 
winkel das Hangende herein und warf 
die Zimmerung um. Ein Hauer wurde 
ſofort getödtet, ſein Kamerad lebens— 
gefährlich verletzt. 

Ehrenbreitenſtein. Ein 
über 70 Jahre alter Nachtwächter iſt 
im hieſigen Hafen ertrunken. 

Horſtermark. Letztens wurde 
der Bergmann Kaltenbach und deſſen 
Frau in ihrer Wohnung beſinnungs— 
los aufgefunden. Der Arzt ſtellte Ver— 
giftung durch Gas feſt, das infolge 
eines Rohrbruchs in die Wohnung 
eingedrungen war. Die Frau iſt todt, 
der Mann wird wahrſcheinlich am 
Leben bleiben. 

Smmigrath. Ein junger Hand- 
langer von Iirompete ftürzte von ei- 
nem Neubau bierjelbft ab. Schmwer- 
verlegt‘ wurde er in das NRichrather 
Krankenhaus transportirt, mofelbt er 
nad furzer Zeit an den erhaltenen 
Verletzungen ſtarb. 

Wroptnz Seflen: Naflau. 

Kafjek‘ Das vierjährige Söhn- 
hen bed Kaufmanns Siebert ftürzte 
aus dem Fenſter des zweiten Stod- 
werks 'auf die Straße hinab, als es 
ſeiner fortgehenden Mutter nachfchaute. 
Das Kind erlitte furchtbare Ver— 
letzungen und war ſofort todt. 

Frankfurt a. M. In einem in 
der Flößerſtraße aufgeſtellten Vieh— 
transportwagen wurde der 20 Jahre 
alte Arbeiter Hugo Rößinger aus 
Leipzig mit einer Schußwunde in der 
Schläfe todt aufgefunden. Der Le— 
bensmüde, der hier in der Obermain— 
ſtraße wohnte, war in Höchſt in einer 
Fabrik beſchäftigt. 

Helſa. Vor kurzem hat ſich in 
einem Braunkohlenbergwerk bei Wicke— 
rode ein ſchwerer Unfall ereignet, in⸗ 
dem der Bergmann Konrad Berger 
im Schacht durch niederſtürzende Koh— 
lenmaſſen verſchüttet wurde. Ret- 
tungsarbeiten wurden ſofort energiſch 
in Angriff genommen, doch wurde 
der Verunglückte als Leiche aufge— 
funden. Berger ift; Vater von fünf 
Kindern. 

Burhagen. Die Leiche des feit 
dem 15. Januar vermißten Lehrers 
Beder wurde auß der Fulda gezogen. 
Beder, der verheitathet und Dater 
mehrerer Finder war, bat freiwillig 
den Tod in der Fulda gejucht und ge— 
funden.s.  - h 

Mlitteldeitiche Staaten. 


Braunfhmeig. Der Rektor 
Profeflor Dr. R. Müller der biefigen 
Techniſchen Hochſchule erhielt einen 
Ruf an die großherzogliche Techni- 
Ihe Hohfehule zu Darmftadt und Hat 
benjelben angenommen. 

‘ Büdeburg. Kürzlich fand man 

bei der Ochfenhütte den Stellmader 
MWilharm aus Meinfen tobt auf. Wil- 
barm war in Minden. Auf dem Rüd- 
wege ift er anfcheinend bei der Ochfen- 
bütte au8 irgend einem Grunde er- 
mübet gewefen, hat eine Baufe in der 
Bewegung gemaht und ift dann er= 
froren. 

Deffau. Vom berzogliden Pas 
lai3 in der Kavalieritraße ftürzte ein 
Dachdeder ab und erlitt einen Ober» 
Tchentelbrud. Der Verunglüdte wurde 
dem Kreisfrantenhaufe zugeführt. 

Eijfenad. Die feit 1853 beite- 
hende angeſehene Bankfirma Severus 
Ziegler iſt an die Bank für Thürin— 
gen, vormals B. M. Strupp, Aktien⸗ 
geſellſchaft in Meiningen, übergegan⸗ 
gen. Von den bisherigen Inhabern 
hat Herr Seberus Thieme die Leitung 
der Filiale übernommen, Herr Robert 
Hifcher tritt. in ben. Auffichtsrath; der 
Bank ein. Bis zur Eriedigung ber 
handelsgerichtlichen Formalitäten 
wird das Geſchäft noch unter der al⸗ 
ten Firma fortgeführt. — 

e na. Am Aniverſitätsneubau 
ſtürzte beim Abdecden ein Maurer aus 


‚4 einer Höhe von drei Stockwerken ab 


und zog ſich ſchwere Verlegungen 
Der" Verunglidte egungen zu. 
Tragbahte nad) dem Krankenhaus ge 
bracht 
Ei 


au! ! 


wurde mittelft 


Gotha. Oberbürgermeifter Otto | 
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geachtet, als der des ſieis en 

und überall — Pröfbenten 

des Gothaiſchen, wie des Gemein⸗ 
ſchaftlichen Landtages. 
Scclen: 

Dresdem mer Fabrik der 
Yyirma Heinrich Bieling, Ylemming- 
ftraße 33, erplobirte ein Keffel, mı.bei 
Arbeiter Füſſel, Kranachſtraße 18, 

den Tod fand. 

Burkhardtsdorf. Der im 
borigen Jahre geftorbene Yabrikbefiger 
T. U. Becher hat ber Gemeinde. erne 
Stiftung in Höhe bon 10,000: Marf 
teftamentarifch vermadht, deren Zinfen 
Bedürftigen zu qute Tommen follen. 

ErLlbad. :Dem Holzmacher 
Milfert aug Stein wurde im Staat- 
forſtrevier Erlbach von einem ſallen⸗ 
den Baum der Kopf zerdrückt. Wil- 
fert war ſofort todt. 

Grethbendb.-Grimma. Hier 
ift das Anmefen bes Materialmaaren» 

ı hanbler8 Ernft Bötticher vollftändig 
niebergebrannt. Die Entftefungsurs> 
ſache iſt unbekannt. 

Leipzig. Wegen Unterſchla⸗ 

gung von über 7000 Mark innerhalb 
11, Jahren wurde der Buchhalter 
Beeh feitaenommen. 
Mittelmweigdborf. Hier 
war der ?rleifchergejelle Ernft Offer- 
mann mit dem #ertheilen ein:3 ge= 
Thlachteten Schweines beichäftigt, ala 
plöglich das fcharfe FFleifchermefler ab» 
rutichte und ihm mit folder Gewalt 
in den rechten Oberfchentel fuhr, daß 
er zu Boden fant; da8 Meffer hatte 
die Schlagader durchſchnitten. Dffer- 
mann ftarb nach furzer Zeit. 
Haß. mn einer eldicheune 
bes Gutäbefiter8 Schreiber in Nieder⸗ 
Gefleln wurde der Mrbeiter Krupp 
au Gihenroda tobt aufgefunden. 
Man nimmt an, daß der Todte fchon 
bor längerer Zeit in der Scheune er- 
froren if. Die Leiche mar bereits 
in Vermefung übergegangen und ven 
Krähen ahgehadt. Sie wurde nch 
der Leichenhalle in Mügeln gebracht. 
SHeflen:Parmitadt. 

Darmftadbt. Freiherrn Heyl 
zu Herrnsheim wurde vom Kaiſer der 
Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit Stern verliehen. Dem Grafen 
Oriola wurde der Kronenorden drit⸗ 
ter Klaſſe verliehen. Für treue 
Dienſte erhielt der Kirchendiener Ja— 
kob Schöller in Budenheim das Allge— 
meine Ehrenzeichen für 5Ojährige 
treue Dienſte. 

Bensheim. Nach mehrwöchi—⸗ 
gem ſchweren Leiden ſtarb im hieſigen 
Hojpital der noch im rüftigen Mans 
ne3alter jtehende Pfarrer Mauer aus 
der Nahbar =» Gemeinde Sehlheim. 
Der Verftorbene hat fich auf dem Ges 
biete des landmwirthichaftlichen Genof- 
fenjchaftwefend hervorragende Vers 
dienste erworben. 

Mainz Klara Harig, in Dien- 
ften be3 Theodor Thurm, wurde ba3 
Allgemeine Ehrenzeichen. mit der Auf 
[chrift „Für treue Arbeit” verliehen. 

München. Rentier ol Schö⸗ 

ninger, der frühere Generalkonſul für 
Rumänien, hat fih in feiner Woh- 
nung an der .Refibenzitraße in einem 
Anfall von Schwermuth eine fchwere 
Schußmwunde unterhalb der. Bruft 
beigebracht. Der BVerlegte wurde ſo— 
fort nad) der Chirurgifchen. Klinik 
geichafft, mo er jeboch, bevor zu einer 
Operation gejchritten wurde, ver— 
ſtarb. 
RAugsburg. Der Metzger Joſef 
Reinſtlen hat die 26jährige Dirne 
Genovefa Riegler in ſeinem im drit⸗ 
ten Stockwerke des Hauſes 4a74 ge⸗ 
legenen Zimmer erdroſſelt. Der ge— 
ſtändige Mörder iſt verhaftet. 

Butter3reuth.. Der 18jäh- 
tige Mebersfohn G. Wunner von 
Bunfersreutb verübte Baumfrevel. 
Zur Anzeige gebradt, erhängte fidh 
der Burfhe aus Furcht vor Strafe. 
Seine Geliebte, das gleichaltrige 
Dienftmänden Katharina Hahn in 
Helmbredhts, nahm fih das jo zu 
Herzen, daß fie gleichfalls Selbſtmotd 
dureh Erhängen verübte. 

dlo$. Mar Lagermann, eines 
ber jünaft vom König: von England 
ernannten 15 Mitaliedver de3 Irans- 
baal = DOberhaufes, ift-ein Kind bie: 
figer Gemeinde. 

Ingolftadbt Der Zimmermann 
Martin Neumüller glaubte zu bemer- 
fen, daß ihm. feine Geliebte, die im 
Reftaurant „Münfterer” bebienftete 
Kellnerin Schamberger Grund zur 
Eiferfucht gebe. Er rief fie am Abend 
bor die Thür und bif ihr den linfen 
Nafenflügel glatt weg, jo daß das 
bildhübfhe Mädchen dauernd entitellt 
bleiben wird. Der biflige Bräutigam 
ftellte ich nach feiner Helbenthat 
freiwillig der Polizei, die ihn einft- 
meilen in Haft behielt. 

Württemberg. 

Stuttgart. Im Alter von 
104 Jahren ſtarb die hieſige ur 
Einmwohnerin, Frau Wm. Charlotte 
MWechäler, geb. Breitfchwerbt. Sie er: 
freute. jih biß zufeßt der beiten Ge- 
ſundheit. 

Backnang. Kürzlich entſtand 
beim Adolf'ſchen Neubau zwiſchen drei 
jungen Leuten Streit, in deſſen Ver— 
lauf der 18jährige Maurer Karch aus 
Insheim (Pfalz) derart zugerichtet 
wurde, daß er im Bezirkskrankenhaus 
feinen Verletzungen erlegen iſt. Die 
Raufbolde find verhaftet. 

Geislingen.  Bor-kurzgem hat 
fih der ca. 31 Yahre alte Vicemacht- 
meifter Widmann auf dem Polizei- 
zimmer des —— erſchoſſen. 
Er benuhle hierzu feinen eigenen Re— 
volver und durchſchoß ſich die Stirn. 
Der Verſtorbene galt als ein eifriger 
ee er —— — 

mnächſt ei ten. Die Ur⸗ 
ſache des Mordes iſt unbelannt. 
Nürtingen. Ein: orfanartiger 
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Karlsrufe Das am Bahn- 


Bof gelegene alteenomizte Hotel. zum 
„grünen Hof" ift in ber. Zimangäper» 
fteigesung dem früheren. Eigenthümer 
Aug. Hörner, Baugefhäft, zum Preis 
von 340,000 Markt zugejhlagen wor⸗ 
den. 

Freiburg ti. 8. Sein 25jäh- 
riges” Stabtrathajubiläum feierte ein 
hociverbientes Mitglied de3 Stabt- 
raihs, Herr Hugo Tide. 

Konftanz. Geländet imurbe 
am.Ufer der yabrit Hetoje eine 
männliche Zeiche, welche jchon mehrere 
Wochen im Wafler lag. E3 ift ein 
gewiffer Albert Sturzenegger aus 
Herifan, der allem Anfchein nad 
Selbftmord begangen Hat. — Das 
Schmwurgericht verurtheilte den . 28 
Jahre alten ledigen Buchhalter Karl 
Mündaus Thengen, ber in Erzingen 
den im..gleichen Alter ftehenden Lond- 
wirth Zoller im Streite erſchoß, zu 2 
Jahren Gefängniß, abzüglich 3 Mo— 
naten Unterſuchungshaft. 

Pinache. Hier fpielte ber 19jäh- 
tige Sohn ‘des verftorbenen Ziegelei- 
bejiger3. Leridemer mit einem-in fei- 
nem -Befige befindlichen  NRebolver. 
Plötzlich entlud fich derfelbe und. die 
Ladung ging dem jungen Manne aus 
nächfter Nähe in den Unterleib. In's 
Pforzheimer Krankenhaus verbracht, 
it: jeßt: der Hoffnungsvolle jungeMann 
troß borgenommener Operation feinen 
Verlehüngen erlegen. 

Shuttern. Hier wurbe ber 34 
Sabre alte Dito Maus von dem eima 
20 'Yahre alten Küfer Robert Mußler 
im‘ Streite durch einen Stih in bie 
Bruft getöbtet. Der Thäter ftellte fich 
felbft der Polizei. 

Billing:n. Lebtens murbe ber 
Anbaber der Firma B. Schweriner & 
Eo., Raufmann €. Schweriner, megen 
Sittliäfeitsverbrechen verhaftet. Der 
Fall erregt hier aroßes Auffehen. 

M oeinpfalz. 

Alfenz. Neulih bat fi Bier 
die etwa 20 Yahre alte Dienftimagd 
Eitfabetda König in ihrem Zimmer 
erhängt. Die Urfache dazu joll ein 
Ziebesverhältnig mit einem Kellner 
gemwefen fein. Der Kellner reifte mit 
dem nächiten Zuge ab. 

Dohn. PBürgermeifter Glajer 
wurde. megen Amtsvergebend? und 
Meineidv3 verhaftet. 

En3sheim. Der 102 XNabre alte 
Privatier Huter wurde mit diefem 
Jahre zum fünften Male zur Yuß- 
waſchung zugelaſſen. 

Frankenthal. Der Speng⸗ 
lergebilfe Yung erftidte infolge Ein- 
athmenz von Kohlenoryd, das einem 
Löthofen entitrömte, im Bett. Ein 
Lehrling, der im felben Zimmer 
fchlief, fonnte nur mit Mühe in’s 
Leben zurüdgerufen merben. 

Knöringen. Jüngſt wurde 
auf der Strecke Knöringen-Landau 
wahrſcheinlich von einem Zuge der 
Richtung Neuſtadt ⸗Landau ein an⸗ 
fcheinend den Arbeiterfreifen angehö- 
tiger Dann überfahren und biß gut 
Untenntlichteit .verftümmelt. Kopf 
'und Beine find vollftändig vom Rum- 
pfe getrennt. 

Mutterftadbt. An der Nadt 
zum Sonntag wurde in ber Spat- 
und  Darlehngfaffe eingebrochen und 
24— 26,000 Mark gejtohlen. Bon den 
Ihätern fehlt biß jet jede Spur. 

Sllaß:Soihringen. 

Straßburg. Aus dem Dienft- 
gehäitde der Verwaltung der Zölle 
und indirefien Steuern murben 8000 
Mark geftohlen. Der Dieb muß mit 
den Räumlichkeiten und dem Dienft- 
betrieb: genau vertraut fein, benn er 
perfchaffte fih Zutritt zu dem beiref- 
fenden Raume mit einem zimeiten 
Schlüffel, deffen Aufbemahrungsort 
ihm offenbar befannt war. 

Colmar: Der 51% NYahre alte 
Xaver ©. bradte eine Dynamitpa= 
trone nach Haufe, die er in der Drei- 
ährenftraße von einem unbelannten 
Manne befommen haben will. Letz⸗ 
terer fol dem ungen gejagt haben, 
e8 befänden fih Bonbons in derHülfe. 
Der zmwölfiährige Bruder Auguft ©. 
Thlug zu Haufe mit einem Steine auf 
die Patrone, diefe erplodirte unb riß 
ihm drei finger der linfen Hand und 
den reshten Daumen vollftändig weg, 
dem in unmittelbarer Nähe ftehenden 
Xaver S. wurden zwei Finger der 
rechten Hand bis zur Hälfte ebgeriſ⸗ 
ſen und die Knieſcheibe zerſchmettert. 
Außerdem erlitten beide am ganzen 
Körper derartige Verlezungen, daß 
ihre Unterbringung in's Bürgerſpital 
erforderlich wurde. 


AMecalenburg. 


Schwerin. Die diesjährige Kö— 


nigin der Kölner Blumenſpiele, die 
alljährlich am 1. Mai im Gürzenich⸗ 
ſaale ſtattfinden, iſt die Gemahlin 
des Herzogs Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, Herzogin Eliſabeth, die 
zu ihrer Vertreterin die Frau Gene⸗ 
ralin v. Böhm ernannt hat. 

Klink. Erſtickt aufgefunden iſt 
das Dienſtmädchen des Müllermei⸗ 
ſtets Gr. Man nimmt an, daß der 
Tod infolge des Einathmens von gif⸗ 
tigen Kohlengaſen eingetreten iſt. 

Neuftrelig. Im Gafthof „Zum 
Paradies“ an der Zierkerſtraße brach 

euer aus, wodurch faſt ſämmtliche 
Hintergebäude des Grundſtückes Her- 
nichtet wurden. 

Roſſtock. Der 36jährige Schuhma⸗ 
chet Mathäis vergiftele ſeine Ehefrau, 
ſeine drei Kinder und ſich ſelbſt mit 
Rattengift wegen Mangel an genü⸗ 
gendem Arbeitsverdienſt. Alle fünf 
ſind rg erfrantt und wurden be» 
—— in das Krankenhaus ge⸗ 


Oldenburg. 

Oldenburg. Der Großherzog 
hat dem Schneibermeifter Neubert zu 
Dlbenburg die Erlaubniß zur An 
nahme und Anlegung ber ihm von 
dem Deutſchen Kaiſer verliehenen 
Rothe Kreuz = Medaille: i 

Dötlingen Der i 
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remen. verſ⸗ ein 
Arbeiter aus der — — der 
Contraſcarpe in der Naͤhe des Frei⸗ 
hafens auf den Vorderperron eines 
in Fahrt befindlichen Anhängewagens 
ber Straßenbahn zu fpringen, er trat 
aber-fehl, geriet mit einem Bein un- 
erron und murbe eine furze 
Strede mit fortgefchleift. Nachdem 
der Straßenbahnzug zum Halten ge» 
bradt war, wurde der Arbeiter unter 
dem Wagen Berborgezogen und in 
einen. Vorgarten befegt, biß bie bes 
nadrichtigte Sanitätsmadhe ihn ab» 
holte. Anfcheinend hatte er ſchwere 
Berlegungen nicht erlitten, fträubte 
fh eıft noch gegen jeinen Transport 
nach dem Krantenhauſe; dort iſt er 
zwei Tage nach ſeiner Aufnahme an 
Herzſchwäche geſtorben. 

Lübed. Durch den Weſtſturm 
wurde auf dem Holzlagerplatz Sager 
und Klühsſsmann durch einen umfal— 
lenden Bretterjtapel ein Arbeitgmann 
getödtet, ein anderer töbtlich verlekt. 
— Der Arbeiter Redel aus Poppen- 
hüfen bei Schömberg töbtete feine Ge- 
liebte buch einen Revolverfhuß und 
berübte dann Selbftmord. Nedel war 
Familienvater. 


Schwetig. 

Baſel. Wie man vernimmt, hat 
Prof. Voit, der feit letzten Herbſt hier 
als Nachfolger yon Prof. His den 
Lehrituhl für innere Medizin innehat, 
einen an ihn -ergangenen Ruf nad 
Gießen erfreulicherweife ahgelehnt. 

Grandfrey. Der ater Guar- 
dian ber Einftedelei Madeleine unmeit 
Grandfreyg (Kanton Freiburg) murde 
in feiner Küche ermordet aufgefunden. 
Er mar dur Arthiebe erfchlagen 
worden. &3 handelt fih um einen 
Raubmord. 

Sitten. Ein in’einer Biefigen 
Buchdruderei befhäftigter junger Ty- 
pograph murde in feinem Zimmer 
todt aufgefunden. Mittels eines Re» 
polverfchuffes in die Schläfe hatte er 
fih umgebradt. Ueber die Beweg—⸗ 
gründe be3 Gelbftmordes bat man 
feine Ahnung. 

Muttenz Etima 100 Meter 
oberhalb der Station Mutteng wurde 
mitten auf dem Geleije liegend, ver 
Leichnam eines jungen Mannes gefuns 
ben. 3 waren bie Refte des 21jäh- 
rigen Arnold Hammel aus Bafel, 
Angeftellter ver Bafeler Handelsbant. 
Hammel fcheint glei nah BVerlaffen 
der Station Pratteln Ziwifchen zei 
Magen binuntergefallen zu fein, und 
muß vom Yuge durch die ganze Hardt, 
2 5i8 3 Kilometer weit, gejchleift mor- 
den fein. Der Bebauernämwertbe war 
der ziweitältefte Sohn eines hiefigen 
Zollbeamten. 

Zürid. Stabtbaumeifter Geifer 
bat aus Gefunbheitsrücfichten feine 
Demiffion eingereicht. 


Delterreih- Angarn. 

Wien. Der Eentralverband ber 
Mübhienvertreter veranftaltete aus An» 
laß bes vierzigjährigen Berufsjubi- 
läums feine® Präfidenten, Albert 
Beer, im Schlaraffiafaale ein Feſt⸗ 
bantett, dem aufer zahlreichen Be» 
rufsgenoffen des Aubilars viele Ver» 
treter der Hanbelds und Induſtrie⸗ 
freife der Probuftenbörfe beimohnten. 
— Bon einem Lofalzuge der Nord» 
bahn ift ein Paffagier zmijchen Ho- 
benau und Bernharbäthal abgeftürzt 
und bald nachher bemußt!os auf dem 
Bahnkörper liegend. aufgefunden und 
mit dem nächftfolgenden Zuge nad 
Wien tran2portirt  morben. Der 
Mann ift der SSjährige Kaufmann 
Leib Fiſch welcher wegen eines fchime- 
ren Zeibend nad Wien reifen mollte, 
unt bier Xerzte zu fonfultiren. — 

"Budapeft. Auf Requifition des 
Szegebiner Gerichtshofes verhaftete 
die Polizei den beutlaubten Mebayes- 
Bodzafer Pfarrer Stephan Barta, der 
angeklagt ift, bei ber Cſanad⸗Apac⸗ 
zaer WVoltsbänt,  beren - Direktion er 
angehörte, 100,000° Kronen unter- 
fhlagen zu haben. Barta wurde in 
dem Augenblick verhaftet, ala er ven 
Szegediner Mittags = Schnellgug ent» 
ftieg. 

Eilli. "Einer der berüchtigften 
Einbredher des-Eontinents, ber frü- 
bere, qut fituirte Saufınann Dfit, be» 
findet fi - im. biefigen Gefängniß. 
Dfit ift- ein Spezialift, der mit Vor» 
liebe in fürftlihe Schlöfler einbricht 
und dort Schmuckgegenſtände entwen⸗ 
det. Oſit gab zu Protokoll, daß er 
Schmuckgegenſtände im Werthe von 
50000 Kronen in Budapeſt um einen 
Spottpreis an den Mann gebracht hat. 
Die Budapeſier Polizei iſt bemüht, 
bie Hehler zu eruiren 

Jägerndorf. Hier iſt die Go— 
drich ſche Stärkefabrik in Wiſe abge» 
brannt. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. 

Lien z. Hier hat der Kadett⸗Of⸗ 
fiziersſtellverireter Eduard Pfautſch 
ſich durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Das Motiv'des Selbſtmordes iſt un⸗ 
belannt. Er 

en BERKER Su * 
Frau Katharina Blau, raße 
wohnhaft, bei voller Gefundheit ihren 
104. Geburtßtag: 

Mylan.' Die an der Gölbfh ge- 
fegene Rammgarnmeberei der Gebrü⸗ 
ber Chevalier ift bis auf die Limfaf- 
—— niedergebrannt. Zwei 

rbeiterinnen fanden in den Flammen 
den Tod und ein Weber wurde ſchwer 
verlegt. Infolge bes Brandes find 
200 Arbeiter brotlos geiorben. 
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Die Mode" 


EEE 
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Koftüme aus grtauem Botle- 


mit dunfelgrünem Sammt 
fürjunge Mädchen, 

Ein ganz aparted Mobell ift in un- 
ferer Abbildung -baggeftellt. Das 
Sachen, in. demo. modernen „Gib: 
fon“ = Stil gehalten, fällt von: den 
Schultern in zwei tiefen Falten ab, 
während c3 vorne in neuartigem At- 
rangement in Zaden abjchließt. Das 
Original beitand aus grauem Voile 
mit bunfelgrünem- - Sammtauspub. 
Natürlich ift auch jede andere Zufam- 
menftellung von Stoff und Verzierung 
zuläflig, 3. B.. fchräggefchnittene Sei- 


denſtoffe, Borden, Seidenlitzen oder 7 


Bändchen. Der Rock beſteht aus 7 Bah⸗ 
—— 


Mantel für Damen 


Obmohl die kalte, rauhe Saifon ber 


"1 Mäntel eigentlich vorüber ift, und bie 


Sonne bald die märmenden Hüllen 


| gänzlich außer Gebrauch jegen mird, 


nen und ift an den Hüften anliegend, 
nach unten zu reich ausfallend gefchnit- 
ten. Die Verzierung des Panels ent- 
fpricht der Ausfhnüdung' des Yäde 
chens. Halblange Nermel mit Man: 
fchette, Spiten- oder Sammtchemi- 
fette. Für die wärmeren Frühlings— 
tage und den Sommer empfiehlt ji 
leichtes, weiße Material mit Spiben- 
gefräufel, oder Einjäße. Sehr anmu- 
thig Mleidet feines, duftiges Material 
über zartölau, ‚rofa oder beliebigen 
Untergrund, _nebjt  gleichfarbigen 
Strümpfen und Bünbfchuhen. Klei- 
ber. aus Battift, Lamn, Mul, glatt 
oder-gemujtert, oder onftige leichte ©e- 
webe ſind jehr beliebt. 
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fann ein jo praftifches Kleidungsſtück 
dennoch weber auf ber Reife, an füh- 
len Zagen, für Bader und Landauf: 
enthalt ebenfo mie ala Schuß gegen 
Staub und Gewitter nicht leicht ent» 
behrt werben. - Dem Zimede, dem er 
dienen joll, entjprechend, wird auch 
das Material fein, aus dem der Som: 
mermantel gefertigt wird, Mohair, 
wafferdichte Serge, Cravenette, maffer- 
dichte Seide, find praftifche und ver— 
iwendbare Stoffe Für Reifen und 
Automobiltouren it Pongee oder Ra= 
jah empfehlenawerth. Unſere Abbil— 
dung zeigt ein Modell, das neben Ein- 
fachheit und Sclichtheit Dennoch fehr 
diftinguirt. erfcheint.. Das Original 
beitand aus ecru Rajah, während Kra= 
gen und Manchetten aus abfehattirter 
brauner Seide gefertigt und mit eben- 
foldem Sammt umrandet imaren. 
Ecrufarbige Seidenſoutachen dienten 
außerdem als weitere Verzierung. 
Trotz der gediegenen Façon, die ge— 
wöhnlich Fachhände erfordert, läßt ſich 
dieſer Mantel dennoch leicht im Hauſe 
herſtellen, weil die dazu verwendeten 
Stoffe nicht ſo ſchwierig zu bearbeiten 
ſind wie Tuch, Sammt oder ſonſtiges 
Wintermaterial. Kragen, Manchetten 
und Vorbertheile miiffen unterlegt, 
erftere. mit Steifgaze-bder Tailor Can- 
063,.die Front mit entfprechendem Un> 


Anſchließendes Jacket. 

Wie ſehr auch die halb anliegenden 
Jäckchen von der gegenwärtigen Mode 
bevorzugt werden, das ganz anſchlie⸗ 
Bende Jackett werden ſie niemals ver⸗ 
drängen können. 

Viele Damen ziehen das feſche, 
gutſitzende Kleidungsſtück der loſen 
Umhülle vor. Dazu eignet ſich beſon⸗ 
ders der moderne Prinzeßhut mit ſei⸗ 
nem eleganten und ſchwungvollen Fe— 
derſchmuck. Unſere Abbildung zeigt 
ein ganz einfaches, glattes Modell, def⸗ 
ſen Herſtellung im Hauſe der ſparſa⸗ 
men Hausfrau keine Schwierigkeit be— 
reiten wird. Kragen und Manchetten 
können ſowohl aus Seide, wie auch 
aus Sammt geſchnitten werden. Um 
gut paſſende Kragen zu erzielen, em⸗ 
pfiehlt es ſich wenn man nicht ſehr ge— 
übt iſt, dieſen ſowie die Knopflöcher 
von Fachhand anfertigen und plätten 
zu laſſen; es gibt viele kleinere Schnei⸗ 
dergeſchäfte, die dies gerne beſorgen. 
Die geringen Koſten lohnen ſich reich— 
lich, denn ein ſchlecht ſitzender Kragen, 
unſchöne Knopflöcher würden das ſonſt 
vielleicht ganz hübſch und correct ge⸗ 
machte Jacket gewiß verderben. 
Schwarze, blaue Serge, Chiffon, 
Broadtloth ergeben ein ebenſo ſchönes, 
wie praktiſches Material. Mit einem 


Rocke aus demſelben Stoffe verfertigt, 


ergiebt das Modell ein vollkommenes, 
feines Koſtüm. Dieſe Zuſammenſtel⸗ 
lung hat weiters noch den Vortheil, 
daß man beide Stücke ſeparat zu an— 
deren Kleidern tragen und ſo damit 
mehrere hübſche Anzüge combiniren 
fann. 


Bweifelhnfte Großmuth. 


terfußfen ‚gelelligl; JARENEN, Man ver⸗ 


fäume ja nicht, Die Au verwendenden 
Stoffe vorher gut zu appretiren, um 
fie gegen Einlaufen bei Näffe zu be- 


mahren. 
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Matroſenkleidchen aus 
franzöſiſchem Serge. 


Was immer Frau Mode an Varia— 


‚| tionen zu diktiren geruht, in Einem 


ı bleibt fie fich felbft treu: in der Begün- 


ftigung des Matrofenanzuges für Kin- 


|bert erhalten geblieben ift; hat das 


Bei der außerorbentlihen Auswahl 


bübfcher und dabei Billiger Sommer: 
ftoffe ift c8 gewiß nicht, ſchwet, ſich 
einige zierliche Kleider für, Die heißen 
Tage zurecht zu legen. Ihre Heritel- 
lung iſt durchaus nicht Eojtjpielig, 
höchſtens mag werthoölfe Stiderei ober 
Verzierung die Ausſtattungskoſten er⸗ 
höhen. Doch läßt ſich auch darin die 
goldene Miitelſtraße einhalten. Un⸗ 
ſere Abbildung zeigt mancherlei gefäl⸗ 
lige Abiweihungen bon der gebräudlis 
hen Schablone. So ift das Adhjjelar- 
rangement hübfch und neu, bie i 
rung der Vordertheile apart umb. bi 

Aermel außergewöhnlich. Das Kleid 
mit feinem ‚weichen Yaltenwurf eignet 
ſich, aus dünnen, ſchmiegſamen Gewe⸗ 
ben gefertigt. beſonders für ſtaͤrlere 
—— — Ma⸗ 
Figuren willlommen 


praltiſche Kleidungsſtück dennoch nichts 
an Beliebtheit eingebüßt. Die Vor⸗ 
liebe Für Tchottifche Defjins findet bier 
ein bantbares Tyeld, roih- oder grün- 
ſchottiſch karrirte Anzüge mit einfar- 
bigen Kragen, Manchetten und Bruſt⸗ 
latz in roth, bordeaux, dunkelblau oder 
grün oder aber weiße, abnehmbare 


Kragen und Manchetten kleiden rei⸗ 


zend. Unſere Abbildung zeigt ein ſol⸗ 
ches Matroſenkleidchen weniger als 
Neuheit, denn als guten, alten Freund, 
der ſich gerne in Erinnerung bringen 
will. Außer den genannten ſchotti⸗ 
ſchen Muſtern, die ebenſo in Waſchſtof⸗ 
fen, als auch in anderen Geweben vor⸗ 
liegen, ſind blaue, dunkelgrüne, graue, 
melirie Wollſtoffe, gemuſterte wie ge⸗ 
ſtreifte Waſchpercales ſehr beliebt. 


weißem Material entſpricht Leinen, 


Sinaham etc. am beiten. - Zu reicher 


„He, Herr Studiofus, Sie haben 
Ihr Portemonnaie verloren!“ 
„Behalten Sie ’3 nur!“ 


Anzũglich. 


SWL 
Ich bitt Alte, ſtell' Dich 
nicht jo nah’ zu mir ber; in der eis 
tung fteh’'n heut’ ohnehin fo graus- 
liche Saden!“ 


DO biere Kinder! 


ber, Itoßdem der Styl faft unveräns |: 


N 


„Tante, fol ich Dich erfchreden?" 
„Na, da Bin ich neugierig; zeig’ 
'mal, mie?“ 


| Schrediih, 
bod ift!“ 


YAusfhmüdung find Meatro nangüge "a 


jveniger geeignet, da fie baburdh bie 
Charafieriftit der Einfachheit verlieren, 


„Männchen, ich habe mir bei der Schneiberin eine Xoilette beftellt, | 


ih fage Dir, einfach entzüdend!” 


geweſen wäre?“ 


„Aber, Scha, Haft Du denn feine gefunden, bie entzüdend einfach 


Weit übertroffen. 


Erfter Kadett: „Ach, Kame— 
rad, Heute dag erfte Mal Gelt ges 
trunken!“ 

Zweiter Kadett: Aeh, hat 
mir der Arzt bereits verboten!“ 


Der Protzenbauer. 


Photograph: „Bitte, machen 
Sie ein freundliches Geſicht!“ 
Bauer: „Fallt mir net ein!... 
Daß mi' nacher d' ganz Verwandt⸗ 
ſchaft anpumpt!“ 


Ein Drachen. 


Collegin (zur alten Wirth⸗ 
ſchafterin): „Ein vorzügliches Zeug—⸗ 
niß haſt Du von Deinem früheren 
Herrn!“ 

„Glaub's; da habe ich aber auch 
neben ihm geſtanden, als er's ge— 
ſchrieben hat!“ 

— — 


Kritiſcher Fall. 


„Ich ſtecke in einer furchtbaren 
Klemme! Die Heirathsagentur, an die 
ich mich gewendet, hat Pleite gemacht 
— und nun weiß ich nicht, ob ich 
nicht am Ende auch mit zur Concurs⸗ 
maſſe gehöre!“ 


Monolog. 


der Toilette die mir vom 


Heute kein Geld, 
morgen vielleicht au fein Gelb! ... 
wie eintönig das Leben 


Immer Gef chüftsmann. 
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“|  „Hräulein Rofa — ich lieb’ Sie! ., 
Wenn ich hätt’ e. Million, würb’ ih 
fe legen Ahnen zu Füßen — zu bier 
Prozent natürlich!” 


— r r—— 


Nach Schluß der Verhandlung. 


1 
\ 
' 


Bi. 


Gauner (ber zufolge der gläns 
zenden Rede ſeines Vertheidigers wi— 
der Erwarten freigeſprochen wurde): 
„Herr Rechtsanwalt, wollen Ste mid 
vielleicht photographiren laſſen zur 
Reklame für Ihr Geſchäft?“ 


— — 


— 
* 
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Nnüberiegt. I 


„Ihr Schloß ift ja reizend, Gert 
Baron, — aber es foll ja mohl bier 


Almoſen gebe ich prinzipiell nicht . .. Aber ich habe Arbeit für 
x!” 
„Dante beitens! — Arbeit hätt’ ich felber genug zu Hauf’!” 


— Im Geſchäftseifer. In 
das Wartezimmer eined Hühnerau- 
gen -⸗Opetateurs kommt eine Dame. 
Der Operateur erfcheint in der Thür 
und fagt: „Ergebenfter Diener, gnä- 
diges ‚Fräulein, e8 ijt aber gerade ein 
Patieit da, vielleicht warten Sie ei- 
nen Hühneraugenblid.“ 


— Sute Ausrede Auf meins 
legten Reife Durch den Stillen Ocean. 


famen: wir auch am einer Ynfel bare 


über, Ne war ganz toih don Häne 
metn.” — „Aber Hummern And bag 
erft rotd, wenn fie gelocht find.” — 
„Ganz richtig, die Infel hatte aber : 


eine inmenge heißer Quellen!” 


Burüdgegeben. 


Herr: „Auf dem Porträt hat Ihnen aber der Maler riefig gefdgimel- 
tt.” 


Sie 


— Unbegreiflich. Arzt (zum 
Parvenu, bem die Tleine Xochter. et- 
frantt if): Das Kind Hat die Ma- 
fern! ° PBarbenu: Gott, wie kommt 
fo a gewöhnliche Krankheit in mein 
Haus! 

— Die Hauptjfade Morik: 
Aber, Mater, menn du fo d’raufhauit 
— das fann ja die beite Hoj’ für bie 
Dauer. nicht aushalten! 


Vißverjtändnif, 


nicht geheuer fein? Gefpenfter und |_ 


Geifter, mie?“ 
„Bei mir ein Geift? Ab, nee, lieber 
Greund, feine Spur.” 
.— 


Ein Praktikus. 


Herr (der zwei Bauernburſchen bewundernd betrachtel, die ihre 


— Abgekühlt. Aeltert, einge 
bildete Jungfer (zu einem n)i 
Glauben Sie mir, ich werde nie heis 
rathen! Der Herr: Ihnen kann man 
ba3 menigftens glauben! 

— Unterſchied. 
Kritikers: Ich verftehe nicht; wie Sit 
e3 fertig bringen, alle biefe 
zu lejen! Krititer: Ih Iefe fie ja 
nicht, ich Eritifire fie nur, 


HPATUENHIIE 


Kraft im Ringtampfe meflen): „Das ift Kraft!“ 
Stoffel: „DO ra; mir thoan nur zum Gfpoaß, bös is nei g% 


tafft!” 


— Alle Umftände fpreden 
bafu:. Eraminator: Was ift aus 


‘I den Kindern de3 Agamemnon gemor- 


„Warum Haft Du ven Spiegel über 
dem Waſchtiſch ſo tief gehängt?“ 
„Damit ich nicht vergeſſe, geis bei 
rat ber» 
orbneten Fniebeugen zu machen.“ 


Galante Sorrektur. 


ven? Schüler (nad längerem Be- 
finner): Mir fcheint, dag fie alle 
icon iängft todt find, 

— Am Krantenhauß. Kar- 
tenfpieleı (bei ber Dperation bor 
Eintritt der Narkofe, mährend ihn 
der. Profeffor und feine Affiftenten 
umgeben): „Herr Profeflor, jagen 
Sie den „Kiebigen“, daß fie meiter- 
gehen follen!” 


— Bom KRafernenbof, Um“ 


teroffizier: Sie, Einjähriger, wai 
find Sie? — „Doktor ber- Philofos 
phie.“ — „Ad, reden Sie do m 
ſolch' dummes Zeug! 
ſind Sie!“ 

— Der Vielfraß. Braut Gi 
neue Wohnung befichtigend): Diet 
foll unfer Spetjegimmer werben, mas 
meint bu, Emil? Bräutigam: Yar. 
mos, durch die jchmale Thür ixeten 


alte Jungfer: „Dann ift er wenigſtens höflicher geweſen als 
14 


Freund eine 


8 
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wir ein, und buch bie breite gehen _ 


mir ’nauß! 


Ahnungsvoll. 


Kohn, haſt nix Luſt; mit mir anzufangen ä Compagniegeſchäftte — 


Laß mer in Ruh', ich hab' erſt voriges Jahr ſihen müſſen!“ 


— Prattiſch. Kunſtfreund: 


Aber J Idrem Schlachenb ide in 


unentſchieden! 
— are 


ja alles jo verfömommen, man kann 
gar. michta unterfcheiben. Maler: 
Eben — bie - t 


& Sirant Brass 
ie Zu o Diet Mu, 
; 4 —— kandge» 

ME 2,0 


=. 
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fig? 
noch De { mahl fehlen givei 


(zu einem Kritiler): 


— Günfige Gelegenheit 
irths —* ner 

ame): Vielleicht Nähn fi 

wien,  Pingerhub.. dem 
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Bir offeriren Bargains in 


Gardinen 


Nachfolgend find einige der fpeziellen Attrac: 
tionen und jeltenen Bargain=Offerten dieſer 
Woche in unferem großartigen Gardinen: und 
Portieren- Departement: 


Scotch Nottingham Spiken:Garbinen — breifader fraben, 
volle Breite, 34 Ben . ———— 
Muſter, ver Baar,. sat s 


Bargaind offeriren wir in 


Kuss 


Awifhen ben fpeziellen Attraktionen und feltenen Bargains 
Offerten diejer Woche in unferem Mammuihs Departements Bon 
Eurpets und Rugs find: 


500 Brufiels, Arminiter und Belvet Rugd, in unjerer eigenen 
Berkitätte gemadht von furzen Enden und Reitern von feinen 
Carveıs, mit dazu vajjenden Borten, 

gehen zu 88.50 bis ...... ..... 


ERS ie u. neueite — 
x63 
ı — 6 —* xTFub6 Fol... 


6 Ku x 9 Fuß 
8 Fup 8 a0: 1x10% sub 6 3on.. 


| gejuchter 
Parler⸗ 
Schaulel⸗ 


—D—— 
—X— 
A N —* 


ns 5 nd 
— 

I RE — EIN — * 

American Cable — — — bie populärften ur, NN N 

Spitzen-Gardinen, welhe gemadt murben, ichöne neue gFupx ı? Fus.. 

Entwürfe, ausgezeichnete Qualitäten 4 Prachtvolle Bruffels Rugs — —8 von neue 

Haltbarkeit, per Baar. ..... vun & 6 Fuß x Ixuß . 

Ehte Spigen:Garbinen — —— Renaiſſance, Brüf: 9 Fuß x 0 yuR 6 Z00. 

fel, Jrif Boint, Eluny und — No⸗ 9 Kun x 12 Fuß 

velty Spigen=G&arbinen, per Baatı...reue uns. a Wilton Velvet Rugs: 


Fuß x 9 Fuß. 
Marie Antoinette, Point de Calais 2 Garony Brüffels 
Spigen:Gardinen — eine außergewöhnliche 89 00 REN dub. 
. a 


Dfferte in hodhfeinen Garbinen, per Baar..., zn —— — — ver ee —* * * Noe 
Ruffled Muslin Gardinen — ge ER x 1 

Nuffles, gut gemadt, per Paar.. 6 —9 ‚25 
Tapeſtry Rortieren — Novelties und Witraetionen im figu: 


tirten und Eolonial Armure EINER alle zn 
in den neuen Farben, per Paar.. — Schwere Linoleums — —* neue Muſter — per 
Equare Yard BOe und 


BettDeden — ———— — mat. ‘ | . 2 5 Tradtvole Inlaid Linoleum — per Square Yard 
ErtrasBorte, jede. . J — | 
Renaiſſance- und Spitzen-Bettdecken — dazu paſſen der 


Chineſiſche Matten — ſchöne und auffallende Farben 15 
Volſter⸗ Ueberzug, reiches Center Piece, dauerhäftes doppel⸗ C 


— per Dard Ede, 25c und 
tes Pr 18: — il, volle a Japanijhe Matten — — — — — 20 
per Set. . ——— dus C 


per Yard She, 30c und. 
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Ein prachtvoller 
und ſubſtantieller 
Morris⸗Stuhl 


Hat wendbare Polſter, in vielen Muſtern und Schat⸗ 
tirungen von dauerhaftem Velour. Bas fchwere, 15 
Ir Geitell ift gemadht von Daft fin 

ifhed Golden und polirt. Unnöthig 58.7 
zu jagen, e8 ijt ein jeltener Werth.. 


a» 1% 


Ir 


—— — — — er 
EB 22.2: ns 


Eltgante Veloet — — per 
Ya 


Ein dauerhafter Morris-Htußl 


Mit Oak:Geftell und Belour Bolfter, welde mit einer 
tiefen Schattirung von reichem Roth überzogen find. Bolle 


Größe, hat die Dimenfionen eines gewöhn- 83. 15 


Ein Nurje — * 


gemacht von Reed und *1 ein höchſt 


wünſchenswerther Ty— Sl ‚60 
® 


Mit hoher Rüdlehne und ertra breitemSiß, Aus: 


wahl in entweder quarter-fawed 
Dat oder Birch» ai any, je: 
Breis 


der mit polirtem Sinifb, 


lihen Morris - Stuhles, — ein 


pus von Schaukelſtuhl. 
Bargain der Saiſon 


Preis 


Drei⸗Stück Parlor⸗Suit — Das Holzwerl iſt von Birch finiſhed Ma— 


hogany gemacht. 


ten gemacht 


Sowohl Volſterung als Aus— 
ſtattung ſind in unſeren TORE großen Werkität- 


2.15 


Solid Dal Dreifing Cafe, eiferne Bettftelle, 
Spring und Matrage, 


für 


Solide, Fusfantiehe eiferne Bettftielle, ein wahres Aumel zu 


dem Preife. Das Kopfende ift 63 Zoll od. Die 
äußeren Bfpiten find über einen Zoll, die ovalen 
Röhren find nahezu einen Zoll did, 


86. 


Nur 


Ri 
Ein pofitiv feltener Werth iit fü 


* 


biefer Mahogany veneereb Chiffo- N 
nier. Mit voller Serpentine Front, 


Eine fchwere eiferne Bettftele von dem Napoleonifchen Typus. 
Beachtet, das Kopfende ift von ber Wand zurücd- und nicht nad) 


Wibliothek diſch 


* F ſis9 


Gin 3-5tück Miſſton Parlor Snit 


finiſhed in einer dunklen Schattirung von Weathered Oak. Die Sitze ſind in echtem Leder gepoiftert 


von unferen eigenen Arbeitern und ferner verziert durch eine Unzahl von Mei: 
fing: Nägeln ring3 un: bie Kanten ber Sige; die Köpfe der Nägel haben ter 


die Größe eines &5 Gent-Stüdes. 


Breis, 8 Stüde.......... 


........... . 


SOPYRISHT ı908 


2 
„RewMethod" 


ı@. 9. Mm'ooueAaL. & som 


MeDougal Kühen:Eabinet— conftruirt aus Be Satin Balnut 


Er GaB - Range, 


528.0 mit - erhöhten 


Badofen und Broiler, der beite und 
modernite Range im Marft. 


Eine fehlerloje Reproduktion des Miffions: Typus, 
ift fpeziell entworfen, um nur einen Fleinen Raum einzunehmen, 


und verziert mit fchwerem WeifingsBeihlag. Unter ben umübertrefiliden 
Borzüge find, ein McDougall berausziehbater Mehl+-Behälterin jedem Uns 
tergeftell, der 75 Bijund faht, 2 Arbeits brett, Leinen⸗ 8 


?4 Boll breit und mit 14x20 3ö0. Spiegel, er ift äußerit 
hübſch in Entwurf und durchweg 

außerordentlich gut —— Ver⸗ 

kaufs⸗Preis nur 


der Wand zu gebogen, womit der Haupt-Einwand gegen dieſen 
Bett-Typus binfällig wird. Die Pioſten der 
genen. äußeren Eonftruftion find über 14 


ZU d " 


Eine weitere No= und Beite?-Schubladen, geldsladirte — — 


Preis... .... 


it nur :37 a fang und 23 Zoll breit. 
# 


vität find die Bücher-Regale an den Enten große ChinasGlofets ete. 


morgen im Walde find, dann — mer: 
de ich an Sie-denfen!“ 


Kaffee und thun den ganzen Tag 


Danket dent Herru! 
nichts anderes, als was wir wollen! 


Scheu ſah ſich die junge Dame in 
dem engen Raume um, dann begann 


nicht — aber weißt du — unſer alter 
Paſtor ſagte damals zu uns: Ich ge— 


Unfere Pebens-Berfiherungen 


(Stigge von Margarete Steiner.) | 


F nee!” 


 „Dantet dem Herrn, denn er it 
freundlich!” — — 

Die Lippen der alten Frau murs 
melten leife die Worte in das aufge- 
Ichlagene Buch ‚hinein. 

„Dantet dem Herrn, denn er ift 
Freundlich!” begann die Mutter von 
“meuem, und ihr altes Geficht Jah or- 
bentlich jugendlih aus, als ſie lä— 
kheind fortfuhr: 

„Du — Mieze, dad war mal mein 
Einjegnungsiprug — und meißt du, 
er bat doh im großen und ganzen 
Sau geitimmt! — Dent mal, was Va= 
der für’n auter, fleigiger Menjch war 
-— und als nachher auch das größte 
Anglüd tam — meine Kinder habe ich 
Do alle in Ehren hoch .befommen! 
Drei freilih find gejtorben — na, 
aber der Mar, die Liefe und bu, ihr 
feib doch rechte .Menfchen geworden, 
= 90r denen man ji nicht zu ſchämen 
ca — Und wenn du erft verheirathet 

Bift, dann: bin ich auch) die Gorge Io3! 
Sieht du, all meine Tage ift doc) mas 

bum Danten geweſen — es iſt doch 
ein freundlicher Spruch!” 

Aber er paßt nicht für alle, Mute 
der“ kam es jetzt gepreßt zwiſchen den 
Mäbchenlippen herbor. 

„Ra, für wen denn nicht?“ 

Für mi fon nicht, Mutter — 


„Barum denn?“ 
„Na, Mutter — wenn unfereins 
ben ganzen lieben Tag, pom Morgen 
Bis Abend Tchuften und immer bloß 


- Möuften muß — und fieht gar nichts 


Bon der Welt — faum daß, mal ein 
Rat einem ins Fenſter lacht! 
Unden r, wenn ich verheirathet 
fein werde, muß ich weiter fchuften — 
tin der Tabrit, — nachher in. der 
eigenen Bude — wie die Tiefe fchuftet 
und dem Mar feine Frau! Nee, 
5 “ 7 — — ich weiß wirklich nicht, 
a8 ich gerabe au benfen habe, wenn 
ir Abends i im Bett alle Knochen meh 
hu „und ih pgrm Einjchlafen Thon 
ei Da du morgen: bloß 

wis ” di“ 
Gott — ja — du haſt es 
# leicht, Miezechen!” feufzte, 
— „Ach weiß au nit" — 
En fort, „Das, ich bir 

f Tagen. fol!" 

gar nichts, Mutter — 

n! — es ‚Mäd 


be. Euch gerade den Spruch mit, Kin 
der, damit ihr aufmerfjam lernt, 
Denn jeder hat etwas mit ſeinem Le— 
ben, wofür er zu danfen hat, wenn's 
auch auf den erften Bit gar nicht jo 
ſcheint — — darum follt ihr aufmer- 
fen lernen! — — Und Siehlt du — 
das habe ich mein Leben lang gethan!” 
„Das waren damal3 andere Zeiten, 
Mutter!" erwiderte das Mädchen auf- 
ftehend, und räumte den Teller fort. 
— „Heute geht e3 anders zu! — Das 
| ift ein Spruch für die; reichen Leute, 
die eben alles haben, was fie bloß wol: 
len! — Wenn ich die Agnes wäre, des 
Tabritbefigers einzige Tochter, dann 
fönnte ich auch Jagen: 
Herrn — aber fo, wo ich für die paar 
Grofhen bei ihm arbeite, habe ich 
wirtlih feinen Grund zu großem 
Danf!“ 
„sa, Mutter, e3 ift wahr!” fagte 
das junge Mädchen mit bitterem 
Auflachen, dann fügte fie Hinzu: 
„Bute Naht, Mutter — ich bin hun- 
bemübde, und morgen muß fehr biel 
gefchafft werben!" Und fie ging zu 
Bett. 

* » * 
Am nächſten Tage ſaß Mieze be— 
reits wieder in der großen Fabrik an 
der Nähmaſchine. Langſam, lang— 
ſam ſchlich der Vormittag dahin. 
Heute wollte die Arbeit auch ganz und 
gar nicht gehen, dazu lachte die Sonne 
vom blauen Himmel herab, daß ein 
greller Streifen goldenen Lichtes auf 
die jenſeitige Häuſerwand fiel. 
Die Arbeiterin ſeufzte. — Auf dem 
Wege zur Fabrik hatte ſie ein paar ele— 
gante Damen in den Wagen ſteigen ſe— 
gen ſehen mit den Worten: „Mein 
Gott, es wäre wirklich eine Sünde, 
wenn man dieſe ſchönen Tage nicht 
ausnutzen wollte!“ 
Da hatte Mieze ſo hell aufgelacht, 
daß die beiden ſich erſchrocken umwen⸗ 
beten. 
Und nun fiel ihr das Gefpräd ein, 
da3 fie geftern mit der Mutter gehabt 


— zu dumm, daß e3 ihr nicht auß dem 


Sinn wollte — zu bumm! 

Und von neuem raffelten die Räder 
ihrer Mafchine, und nebenan, mo bie 
anderen Mäbchen jahen, fummte und 
furrte e3 leije mit. 

. Da that fich die Thür auf, und: ein 
blonder Kopf mit großen, fehnfücdhti- 
gen Augen fchaute herein. 

Er 314 Agnes — — ein⸗ 

chter des Fabrilherrn. 


Dantet dem » 


fie jchüchtern: „Bapa läßt — — 
läßt grüßen, Fräulein — und er ſchickt 
Ihnen die neuen Muſter für die Ver— 
zierungen — Sie möchten doch die 
Sachen bald ausarbeiten laſſen — es 
hätte große Eile, läßt Papa Ihnen ſa— 
gen!“ 

Statt aller Antwort wies Mieze 


auf einen Stoß eingerichteter Stoffe, 


der noch der Verarbeitung harrte. 

„Das alles ſollen wir heute noch 
ſchaffen — da wirds ſchwer halten!“ 

„Nun“ — meinte Agnes Lehnert 
entſchuldigend — „ſo arg eilig wird 
Papa es wohl nicht meinen — wenn 
es heute nicht geht — dann eben mor— 
gen!“ 

„Morgen wird nicht gearbeitet, gnä= || 
diges Fräulein!" Haltig, faft hart 
famen die Worte heraus. 

„Morgen— — warum denn nicht?“ 

„Ra aber” — mit maßlofem Er- 
ſtaunen blickte Mieze zu dem feinen 
| Gefichteen der andern empor— „mot: 
gen ilt doc) Sonntag!” 

„Sonntag?— Ad riehtig! — mein 
Gott, mie fie das gleich außmendig 
willen!“ 

„Na — du meine Zeit, Fräulein 
Lehnert — auf den Sonntag freut 
man fich doch Die ganze Woche!” 

„So — freut man fi?" antwortete 
Aanes gedanfenverloren. „So — To 
— alfo man freut fih! — Ja — mas 
rum freuen Sie jich denn fo auf ben 


ı Sonntag?“ 


„Barum?“ Jetzt mußte Mieze 
wirklich lachen! War die Agnes Se 
nert do dumm! — — „Weil er fo | 
ganz anders ift ala all "die gnbdern | 
Tage! — Denken Sie mal, yräulein | 


Lehnert, ſechs Tage hintereinander 


figt man bier an biefem Fenſter, 


Sommer und Winter, immer baffelbe 
bloß daß e3 mal regnet und ein anber= 
mal die Sonne fcheint! Ind man 
weiß, da draußen ift die Freiheit — 
aber man näht und näht für lauter 
ftemde Leute — und dann fommt' mit 
einem Zauberfchlage ein Tag, an dein 
fein Menfch einem ’ne Arbeit aufzu- 
bürben bat, fein Menfch Tagen barf: 


Vorwärts! Nicht tie fiken — nicht - 


an eigene Dinge benten!” 
„Was machen Sie denn dann?” 


a manchmal tanzen wir aud. — 


Ind mern man dann Abends müde 
nah Haufe fommt, dann hat man jo 
viel Lebenzfreude in Jich, daß man’3 
fhon wieder ein paar Tage aushält! 
— — Bis der nädfte Sonntag 
fommt!! — — 

Ganz übermüthig lachte Mieze am 
Schlufle ihrer Schilderung. — 

Aber Aanes Tachte nicht. Ihränen 
Randen in ihren fchönen, ernten Au- 
gen, als fie -leife erwiderte: „So et- 
mas fenne ich nicht. ch habe wohl 
bon allem etwas — aber nichts ijt jo 
ganz ausſchöpfend. Weber ein auße- 
tes noch ein inneres ziwingendes Müf- 
‚Ten liegt über meiner Arbeit oder mei= 
ner Freude! — Ach brauche nicht zu 
bungern — und fehon feßt man mir 
füße Speifen por — darum meiß ich 
auch niemals, wie jüß und erquidend 
fie find!” — 

„So arbeiten Sie doch, Fräulein 
Lehnert; — fangen Sie doc irgend- 
was an, mas Sie fünnen. Schreiben 
Sie meinetwegen Briefe oder im Bus 
reau!“ 

Traurig jehüttelte Agnes den Kopf. 

„Mein Vater Hat Jeine Gefretärin 
dazu — ein Mädchen, das darauf an- 
gemwiefen ift, fich fein Brot zu verbie- 
nen — darf ich ihr den PBojten, der fie 
ernährt, fortnehmen?” 

„So arbeiten Sie zu mohlthätigem 
Bmedel" . 

„Rähme ich diefe Arbeit fo leicht, 
wie gar biele unferer Damen, dann 
| wäre fie ja Dog wieder nichts Ganzes! 
Sie haben recht, Fräulein, einmal 
wollte: ich auch in dem Berufe ganz 
‘aufgehen, aber da fagte mein Vater: 
„Liebes Kind — wenn bu dich auälen 
wiuß — wozu bin ich denn raſtlos 
thätig? Ich arbeite doch nur, um dir 
das Leben leichter zu aeftalten — alfo 
‚ fei- vernünftig und verbirb mir meine 
Debenszwede nicht! Ich will dir fonft 
für deine Armen geben, waß bu 


| mil!” — Und — ich jah ein, daß 
mein guter Bater recht * — und! 


ſchwieg.“ 

Leiſe, ganz leiſe ſagte Agnes dieſe 
legten Worte, und Mieze ſtarrte zum 
Fenſter hinaus auf die goldenen Son⸗ 


ch? — Ich gehe mit Mutter uni‘ — 


ein] paar Belannten und meinem 


Bräutigam in den Wald, wo es frei 
und grün iſt — And mein Bräutigam 


Flauft mir nen kleinen Blumen 


ee er * Mufit 


„Da flüfterte das Ze Mädchen ha- 
3 mi muß geben! „6 Be Sie 
nicht ‚aufhalten; ih. danke hr 


Mieze aber wandte fih ihrer Ar— 
beit zu. Die Stüde flogen durch ihre 
Hände, als hätten jie Schwalbenflü- 
gel, und dazu fang die Mafchine in 
gleihem Takte: Morgen ift Sonn: 
tag! 

Als Mieze Abends  heimfehrte, 
ftand ihre Mutter und plättete bie 
neue weiße Blufe der Tochter. 

„Hür morgen Miezechen!“ jagte fie 
lächelnd. „Die Schulen war bier, 
und morgen um 10 Uhr treffen mir 
ung im Walde. Und “achmittags 
will die junge Welt Kahn fahren! — 
Damit du doch mas von deinem Leben 
baft, du arme Kind, du!“ 

Aber mie ftaunte nun die alte Frau, 
als Mieze plöglich die Arme feit um fie 
Thlang und leife fagte: „Mutter — 
Mutter, du haft doch redht gehabt — 
geftern — — meißt du: mit dem Dan: 
ten! — — Mutter — — morgen ift ja 
Sonntag — und über at Tage wie- 
der — — und dann mwieder und iieber 
— — das ganze Leben bindurh — 
du haft doch recht, Mutter!“ 

— + 9 — 


Die Null. 


In D. Friedrich Naumanns Wo- 


ſchenſchrift „Die Hilfe“ veröffentlicht 


Georg Ruſeler folgenden hübſchen 


Beitrag zur Raturgeſchichte der Null: 
Auch Satanas hat ſeinen Theil an der 
Schöpfung der Welt. 
nicht viel, 


Er ſchuf zwar 
aber das Ding zieht ſich 
lang hin wie ein Garn, das kein Ende 
nimmt. Er machte nämlich die Zah— 
len, und deshalb iſt alles, was mit die— 
ſen zu thun hat, der Hölle verfallen. 
Das haben wir gefühlt, als wir in der 
Schule vor unſeren Rechenlehrer ſa— 
Ben, und daß bie Kaflirer. und bie. 
Bantiers jchlieglih der Gottfeibeiung 
holt, das fann man jeden Tag in ber 
Zeitung lefen. Der Böfe machte fi 
damals feine Arbeit recht bequem. Er 
fchuf der Zahlen neun, gab jeder ein 
befondered Kleid und. gebot ihnen 
dann, zu langen, Reihen zufammenzus 
treten und’ * Gottes Welt brav zu 
verwirren. Als er nun alle ausſtaf⸗ 
firt hatte, glaubte er fertig zu fein; 
aber da hörte er eine feine, dünne 
Stimme: 
Ich habe ja noch gar fein Kleid.“ 


Satanad verwunderte ſich und 


fragte: 
Wer — du Be: 2% —* * 


verthan! 
biſt zwar das Nichts, aber du ſollſt 
ausſehen wie ein voller Sack.“ 


Beſſer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


Srüber oder ipäter fommt der Tag, 


andem Gie 
müffen: nad dem Tode bat der Menih Feine Bedürfniife mebr, 
dürfniife Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diefelben. "Mit ei 


Ihre liebe Yamilie berlaffen 
ie’ tägliden Be» 


n Gents je» 
be 


ven Tag geivart Tönnt Ihr Euch das fchöne, erbabene Gefühl veriha ki. nad 
ftem Wiffen ıumd Willen für Eure Familie gejorgt au haben. 


$1000 Berfigerung im Alter von 21 Jahren Foitet Euch $12.,53 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 30 Jahren foftet End) $14.28 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren koitet Euch) $17.76 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 50 Jahren foftet End $25.50 per Jahr. 
Dieie Prämien werden durch jährliche Tividenden er 


Diefe Verfiberungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; 
dieſe Verſicherung in eine Sparverſicherung umändern, die nach iẽ 


ausbe zahlt wird. 


lonnen Sie 
ober 20 Jabren 


Wegen näherer Information wende man fi an ben. General Agenten der 


Faı ritable Verfiherungs-Geiellichaft. 


Diefe Prämien werden durch jährlich anszuzahlende Dividenden verringert, 


Max Schuchardt, Megr., 
844 Firft National Bank Bld’g., Chicago, Il. 
Bitte fhiden Sie mir genaue Information Über Berfigerung: 


Ih bin geboren am..... 


Obne. 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
leit 


Ich wohne 


Schicken Sie den Koupon baldigft ! 


— nur 


Mein Naue iſt.. —E — 


“annendsessnnneden 


4ab,bofon* 


TEL EEE nennen 


mich fönnen die andern nichts Rechtes 
beginnen. Gib mir aud mein &e- 
wand — ich bin die Null.“ 

Da lächelte Satanas, wie er nur zu 
lächeln verjteht, und er meinte: 


„Sa, alle Stride und Haken find | 
Doh wart’ einmal! Du 


"Und er gab ihr ein Kleid, das hatte 
weder. Eden noch Kanten, jo daß fi 
fein Menik daran ftoßen oder rigen 
tonnte; e8 war überall rund und mich 
duß, wenn einer die Null greifen ober 
paden wollte. So trug fie ein mohl- 


“genährtes Gemüth zur Schau, und es 
mat Nicht® darin oder daran, mas Jich 


als Schwarzſeherei bezeichnen fieß. In 
Jolcher Geftalt trat darauf die Null in 
die Welt, und bald bebeutete fie mehr | 
als alle die anderen. Sie war zwar 
nichts, und doch mohnte in ihr ein. 
feltfamer Zauber. Gie war flug ge- 
nug, : niemals boranzumarjchiren; 
ganz facht-trat fie hinter die Eins und‘ 


ihre Gejellen, und diefe gewannen ba- 
Sr zehnfah an Kraft und Werth 


Das merkten die Menihen bald; .es. 


\ Nun dürfte 


ward fie bazın berufen, die Völker zu 
leiten und zu regieren. Man öffnete 
ihr die Pforten der Schlöffer und ber 
Minifterien, fie befam Zutritt zu den 
Kathedern der Univerfität und jogar 
zu ber Rebneriribline der Parlamente. 
Sie hat Heere angeführt, und wenn fie 
gefchlagen warb, fo .befam die Eins 
die Schuld; aber bei den Erfolgen der 
Eins erntete fie mit Bergnügen Ruhm 
und Ehre ein. Kurz und gut, ed geht 
ihr wohl und fie ‚bleibt immer jatt 
und rund. Welch einen verhungerten 
Eindrud pflegt dagegen gewöhnlich 
eine Eins zw maden! Man mende 


. nicht ein, daß fie ben aotgug- genießt, 


manchmal ein --Denfmal: zu erhalten. 
Ein Vorzug? ‚ nichts in der Welt 
‚ mirb öfter im armor außgebauen 
oder in Erz ge a8 die Null! 
ei Har geworben 

fein, —** die fo oft oben ein 
fheinbar ü er jenen Bo- 
gen odet En e — 
und aufrecht in Me Meltichaut. Sie 
8 fich res 

> auähängen laf- 

ſehr nötbia; 


ihnen außerorbentlich zu fein, ı Senn nur je 


en 
Sue —— fie die Null überall 


eier ale 





